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ja also was mir ich hab den Text leider nicht gelesen deswegen danke für 
die kurze Zusammenfassung vielleicht war er im Anhang drinnen oder 
so was oder ich hab ihn nicht bekommen ich weiß es nicht was ich ja 

wenn ich so den Begriff ich sag das jetzt kunsthistorisch als Dilettant aber 
bei Aneignung stellt man sich ja vor da nimmt jemand irgendwie ein Teil 
und macht irgendwie was eigenes damit oder so was oder nimmt ein 

ich das interessante und gleichzeitig das sehr gespenstische auch von 
den Arbeiten von Michael Riedel ist das die ja eher die sind ja eher wie 
ein schwarzes Loch hab ich das Gefühl auf Bezug von anderen Arbeiten 
irgendwie wird das so geschluckt da wird halt nichts rausgenommen und 
zitiert das alle zusammenmontiert sind das sind eigentlich wie so große 
Kisten oder Säcke wo diese anderen Arbeiten so verschwinden und dann 
da drin aufgehen also sozusagen Zusammenarbeit mit Michael Riedel ist 
immer auch so ein bisschen wie geschluckt werden von diesem System 
von diesem großen negativen Universum an dem irgendwie so das er 
entwickelt hat oder so was und in dem er alles irgendwie vereinnahmen 

halt weiter als das was ich sonst unter Aneignung verstehe also wird es 
kann alles aufgenommen werden und alles verschwindet eigentlich so 
bisschen so darin das sind
kann man auch sagen dass alles multipliziert wird schlussendlich 
auch wenn wir Positionen wie wie beispielsweise Warhol sehen das er 
beispielsweise das eine Motiv mehrfach also das also die Wiederholung 
ein wesentlicher Aspekt überhaupt in der Moderne in der Kunst der 
Moderne ist und und durch diese Repetition wieder etwas anderes 
entsteht 
ich denke nach deshalb antworte ich nicht sofort
sehr löblich
aber es können jetzt nicht alle denken es muss auch jemand sprechen
das machst du ja gerade
das stimmt
Wilfried vielleicht wenn ich fragen darf glaubst du das deine das dein 
Beruf als Architekt die Arbeit von von Riedel nochmals anders lesen lässt
ich fühl mich von Riedel immer auch etwas herausgefordert als 
Mitproduzent der Arbeit ich hab immer den Eindruck die Arbeit entsteht 
auch mit Hilfe des sammelnden Mitproduzenten und ist nicht einfach 
schon da fertig zum Verkauf also das heißt wenn ich an Tirala denke oder 
wenn ich an eine Arbeit denke wie die das die Stoffreplik von der Oskar 
von Müllerstrasse die ich mitproduziert habe gewissermaßen man ist 
immer involviert auf eine bestimmte Art bei Tirala war ich als Herausgeber 

Teil des Produktionsteams wird und die Arbeit entsteht eigentlich kollektiv 
dann aber wie Marcel richtig sagt natürlich wird das alles verschluckt das 
ist ganz klar das ist am Ende Riedel aber das ist trotzdem sehr interessant 
wie die einzelnen Teilnehmer das Verfahrens auch das Marktverfahrens 
zum Beispiel Tirala als Sammler durch den Namen als Titel der Zeitschrift 
als Käufer der Installationen mit ausgestellt wird und auch mitproduziert 
am Ende durch seinen Vorschuss oder wie Meckert im gleichen 
Zuge später dann ich denke dass dieser Aspekt des gemeinsamen 
Produzierens eine enorme Rolle spielt auch bei der Aktivität Oskar von 
Millerstrasse die ja sehr kollektiv angelegt war auch das ist Aneignung es 
geht auch um Aneignung von Strukturen von Markstrukturen und auch 
von Persönlichkeiten die in diesem Markt agieren also es geht nicht nur 
um Aneignung glaube ich von künstlerischen Positionen und Strategien 
das stimmt aber also man wird eigentlich als Mitarbeiter zum Beispiel 
genauso angeeignet oder
ja ja
und als Sammler und als ausstellende Institution oder was weiß ich 
irgendwie was
genau das erfordert sehr viel sozusagen ja wie soll ich sagen das

Arbeit spielt sich auf einer sozusagen einer Ebene ab die schon in der 
Distanz irgendwie zu diesen Hirnkrämpfen die man dann irgendwie hat 
beim Überlegen oder Mitmachen oder so was wie man in der Distanz 
dazu steht und in einer Stufe darüberliegt ich kann mal sagen deswegen 
habe ich auch nicht das Gefühl das man da irgendwie enteignet ist und 
es geht mir jetzt überhaupt nicht darum zu sagen ich wir sind doch alle 
Mitautoren und dann wird uns das irgendwie weggenommen das glaube 
ich überhaupt nicht dass das irgendwie so funktioniert und mit den 
Gewinnen und Verlusten das verstehe ich jetzt einfach nicht privatisiert 
und vergesellschaftet 
na das mit den Gewinnen und Verlusten das war ja nur ein kleiner 
Seitenhieb du hast ja auch das erste Mal irgendwie diesen Begriff 
Enteignen gleich mit eingeführt ja ich glaub der Michael betritt mit seiner 
Kunst da er schon in der Tradition einfach ne Grenze wo es dann immer 
um die Eigentumsfrage geht da auch wenn das mit dem Begriff der 
jetzt von Yilmaz benutzt wird mit Aneignen gar nicht gedacht ist aber 
ich kann als Aneignen ist ein tolles Wort weil man es einfach vielfach 
auslegen kann ich kann dies sehr positiv auslegen in Lernprozessen ich 
eigne mir ein Technik an wie ich etwas mache etwas was ich ja niemand 
wegnehme ich kann aber auch aneignen auch einfach als anderes Wort 
für requirieren oder Diebstahl nehmen also das ist das bleibt ja jedem 
überlassen deswegen ist das ein schöner Begriff für so eine Diskussion 
weil ich glaub das es jeder dann anders sieht ja 

Begriff Enteignen wie ich eben in ganz anderem Zusammenhang benutzt 

auf jetzt konkrete Mitarbeiter oder so was ich meine das auch genauso 
wenn er sich bezieht auf eine Ausstellung von Andy Warhol oder so was 

schon diese Arbeit das man das sozusagen als Enteignung irgendwie 

oder auch sehr angenehm ist grade wenn es sich auf so Sachen bezieht 
wo man so denkt oh da hat jemand ganz schön was gewollt oder so was 
und das wiegt alles so schwer und es ist plötzlich durch diesen Raum wo 

ist ein das hat oft angenehme Effekte für mich als Zuschauer oder als 
Betrachter als Leser
aber neben den angenehmen Aspekten gibt es auch Zumutungsaspekte 
also ich denke die Arbeit ist schon immer auch eine ziemliche Zumutung 
ich denke die Verletzung auch von Grenzen Eigentumsgrenzen gehört 
schon dazu also wenn die Repliken der Ausstellung im Portikus damals 
durch die Oskar von Millerstraße das Wiederaufführen nochmals 
aufführen begleiten von Eröffnung von Gilbert und George usw. da werden 
auch Grenzen zum Teil be und überschritten schon auch Zumutungen 
geschaffen für die Vertreter sozusagen des Originalwerks wenn wir es 
so nennen wollen und ich denke dass das das Interessante ist auch bei 
der Aufführung bei der Galerie Michael Neff in gewisser Hinsicht auch da 
wurde eine Grenze überschritten nämlich die Grenze der Hausherrschaft 
indem die Galerie einfach benutzt wurde also auch eine Zumutung 
gegenüber dem Galeristen und seinem Programm diese Zumutungen 
gehören schon dazu also das ist nicht nur schön zuzuschauen glaube ich 
ja total total ganz zu schweigen natürlich wenn wir über diese Michael Neff 
Aktion reden ganz zu schweigen natürlich von der Arbeit von Jeppe Hein 

plötzlich diesen das also das ist ja eine Form des lächerlich machens das 
man sagt ich überpinsle statt diesem hochtechnisierten Wenden die sich 
mit Hilfe irgendwelche Sensoren oder so was bewegen kann ich genauso 
gut mit Pappkarton mit Wandfarbe dilettantisch übermalen dann krieche 
ich darunter und krabble da rum so das ist ja gleichzeitig auch ein totales 
eine totaler Entwertung dieser Arbeit erstmal die einem sozusagen als

Raum einfach hatten sie eigentlich ges
Publikum das haben sie dann als Tex
wusste nicht wer da jetzt irgendwie w
Zeilensprung wenn ein Redner irgendw
dann irgendwie gegeben mit dem Auf
Eröffnung bei Gabriele Senn da die w
als Buchpräsentation dann angekünd
die Buchpräsentation vorweggenomm
dem Moment wo sie angekündigt war
war es schon eine Wiederholung und 
Publikums die Schauspieler die saße
der Galerie zwischen Drucken glaube
da waren Drucke und es waren an s
Galerien gleichzeitig die Eröffnung m
halt dass in diesem Umfeld Kunstkont
so rum gingen die Treppe runter guc
man so an einem Druck guckt guc
Sekunden irgendwie an und genauso 
wo halt über Mikro diese Buchpräsenta
gemacht haben während der ganzen
konnte man halt diese Buchpräsentati
angelangt war ging es wieder von vor
30 Sekunden den einen Druck an und 
guckten genau auch 30 Sekunden au
saßen und dieses Buch vorstellten so w
eine Videoarbeit entdeckt und gingen
guckten den nächsten Druck an das f
Kontrasterfahrung was das Theater a
Kontext und so wie das halt war das 
wurde oder was weiß ich irgend was 
steht so niemand hat sich das von An
länger als 1 Minute jetzt vielleicht
und das Ganze wäre natürlich komple
auf der Bühne stattgefunden hätte 
ja genau auf der Bühne war das eben
bei der letzten Arbeit war das so gewo
gesagt hier die Türen stehen offen s
bleiben wie sie wollen genau eben nic
bis Ende anhören müssen und sich q
die Zeichen gegeben das die Leute re
wollen und wenn sie es sich eine Minu
Leute saßen wie angeklebt auf ihren S
50 Minuten lang irgendwann gingen 
kamen dann natürlich nicht mehr wie
beim Wort genommen und hat da einfa
dann gehe ich wieder raus und dann g
nochmals wie weit es jetzt einfach sch
wobei das natürlich alles Strategien si
sind in der Kunst sei es jetzt der Be
man vielleicht insupportableness ne
Permanenz auch die zumutbar sind v
dem Kunstkontext kennen
ja
wir haben jetzt ja relativ unterschied
angesprochen gibt es noch Steffe
Themenfeld was du noch gerne im Z
Riedel noch besprechen würdest du h
Kopierer glaube ich erwähnt man kön
Aufnahmegerät sprechen 

zusammengetragen wurde sieht da
relativ unabhängig ist von dem Med
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Richard Prince
58 Minuten
28.02.2011
Skype (Kunsthaus Bregenz)

Marcel Bugiel, Yilmaz Dziewior, Steffen Jobst und Wilfried Kühn sprechen eine 
Stunde irgendwie über Michael Riedel, um den zur Ausstellung „So machen wir es – 
Techniken und Ästhetiken der Aneignung“ (Kunsthaus Bregenz, 2011) gewünschten 
Katalogtext zu produzieren.
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n würdest du hast das mit dem runter gefallenen 
wähnt man könnte auch vom heruntergefallenen 
en 

urde sieht dass das was der Michael macht 
von dem Medium in dem das was passiert ob 
t ob das Text sind ob das Bilder sind ob das eine 
uch immer es funktioniert eigentlich immer nach 
ma und hat auch immer auch so ein sehr durch 
n dieser Kopie entsteht so ein bisschen einen 
be ich macht es auch aus Wilfried hat eben auch 
st da eigentlich ein sehr guter Performer obwohl 

genteil ist ja aber zu dem was er da macht passt 
ieser feine Humor ich glaub den hat der Marcel 
rieben ich glaub 2004 oder so hat Michael ein 
ßt Saab 95 und da hat der Marcel das Vorwort 
ube ich überschrieben mit Sinn machen beenden 

s Autor der er ja auch nicht ist aber der beschreibt 
Arbeitsweisen das ist da es geht hauptsächlich 
ten am Text aber im Endeffekt ist das was der 
rialen und Situationen übertragbar 
pekte die du besprechen möchtest 
schätze an der Arbeit ist der Gemeinschaftsaspekt 
haftsbildend und die Oskar von Millerstraße 
elsweise schon wieder in der Magdelanstraße 
m und ich denke wo Michael agiert entstehen 
entstehen Überlagerungen und so Netze von 

geht doch dabei um darum ein bestimmtes wie 
am etwas zu tun und Spaß zu haben für mich ist 
enden Aspekte der Zusammenarbeit mit Michael 

men sein auch ich denke dass das ein Aspekt ist 
ht überschätzen kann weil das ist ein unglaublich 
er Gesellschaft die tendenziell fragmentiert ist 
rozesse enorm zersiedelt und zerhackt sind das 
it Michael immer im ganzheitliches Tun und das 

kollektiver Arbeit 
 vorweg zu tragen

anze wird aber gelebt ohne es als solches zu 
e weg zu tragen oder in irgendwelchen verklärten 
text zu fassen ja

n auch schon gesagt Michael ist diese Kunst ist 

Aspruch zu haben weil sie eigentlich ohne diesen 
weil sie auch einfach nur dadurch funktioniert 

da wo kommuniziert wird und kommuniziert nun 
eine ganz spezielle Art
er nur im Zusammenhang mit Leuten ja

wesentlichen Element bei der Kommunikation 

inimale Übereinstimmung und Zugehörigkeiten 
kann sehr interessant also es ist ohne Manifest 

essanter Aspekt 

on in gewisser Weise der letzte einer der wenigen 
alkünstler ja er arbeitet ja irgendwie an einem 

aftsbereiche von eben nicht nur bildender Kunst
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on in gewisser Weise der letzte einer der wenigen 
alkünstler ja er arbeitet ja irgendwie an einem 

aftsbereiche von eben nicht nur bildender Kunst 
er Restaurants Mode Zeitschriften ich weiß nicht 

und irgendwie sozusagen einen interessanten 
n und es wird aber so ist mein Eindruck eigentlich 
r als bildende Kunst wahrgenommen vielleicht 

ige die eher aus der Literatur sind es halt es wird 
wird aha der ja das ist halt Kunst und genauso im 
den anderen Bereich in denen ich irgendwie so 

so ein bildender Künstler der macht halt das so 

s interessant wenn es eben auch als Architektur 
n würde mehr und als Beitrag zum deutschen 
was weiß ich noch alles 
ann nur von sehr speziellen Leuten und nur von 
men die mit dieser Form von Kunst auch wirklich 
sziehen können so wie Wilfried zum Beispiel mit 
h täglich eigentlich anguckt und auch durchliest 
kt das in dieser einfachen Arbeit doch eine ganze 
einen dokumentarischen Charakter ja ist immer 

t und das entdecken halt nur ganz wenige aber 

t dem was er macht 
komme langsam gegen das Ende an ich glaube 
u viel Material aber das wird dann auch die Kunst 
 komprimieren 

mputerprogramm dafür 

mputerprogramm dafür 
zweiter Wort gestrichen fertig
ge gut vielen Dank euch dreien was
stimme die die Zeit ansagt
ir haben theoretisch noch eine Minute jetzt legt 
as macht man 

nett mit euch

n unter dem Titel René Pollesch und veröffentlicht 
wir es – Techniken und Ästhetiken der Aneignung“ 
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e eigentlich gespielt diese Buchpräsentation ohne 
e dann als Text hat er dann als Text transkripiert 
zt irgendwie was sagt das war einfach nur dieser 
Redner irgendwie so wechselte und das hat er mir 
n mit dem Auftrag das mit Schauspielern für die 
Senn da die wirkliche Buchpräsentation die dann 
ann angekündigt war zu erwarten quasi er hat 
orweggenommen so und das eigentlich schon in 
gekündigt war und wo sie dann wirklich stattfand 
derholung und jetzt einfach das Interessante des 
pieler die saßen dann an einem Tisch im Keller 
Drucken glaube ich die da hingen in dem Keller 
es waren an so einem Abend wo verschiedene 
e Eröffnung machten und das Interessante war 
feld Kunstkontext das die Leute gingen irgendwie 
pe runter guckten sich ich weiß nicht wie lange 
ck guckt guckten sich jeden Druck 10 bis 30 
und genauso gingen sie an diesem Tisch vorbei 

e Buchpräsentation stattfand und wir eine Schleife 
nd der ganzen Zeit als die Galerieeröffnung war 
uchpräsentation hören und wenn diese am Ende 

wieder von vorne los und die Leute guckten sich 
Druck an und 30 Sekunden den nächsten an und 
Sekunden auch diese 5 Leute an die da wirklich 
vorstellten so wie auch auf einer Videoinstallation 

ckt und gingen wieder zum nächsten Druck und 
Druck an das fand ich großartig einfach auch als 
das Theater angeht weil halt plötzlich in diesem 
halt war das halt Theater zu so einem Tafelbild 

ch irgend was so eine Arbeit die einfach so rum 
ch das von Anfang bis Ende angehört oder auch 
vielleicht
türlich komplett anders rezipiert worden wenn es 
nden hätte 
war das eben auch so das es das eine Mal also 

ar das so gewollt da haben wir den Leuten vorher 
stehen offen sie können so lange hier drinnen 
enau eben nicht dass sich die Leute von Anfang 

sen und sich quälen sondern wir haben versucht 
as die Leute rein und rausgehen können wann sie 
sich eine Minute angucken und es ist wirklich die 
ebt auf ihren Stühlen die verfolgen das quälende 
wann gingen die Leute dann empörend hinaus 

nicht mehr wieder und keiner hat das irgendwie 
nd hat da einfach gesagt ich guck da mal rein und 

aus und dann gucke ich nach 10 Minuten einfach 
tzt einfach schon ist was passiert ist und so
s Strategien sind die ja schon sehr gut eingeführt 
s jetzt der Begriff der Wiederholung sei es das 
rtableness nennt also die Unerträglichkeit die 
mutbar sind vom Theater oder auch stärker aus 
en

iv unterschiedliche Felder im Werk von Riedel 
noch Steffen ein Begriff den du oder ein 

ch gerne im Zusammenhang mit der Arbeit von 
n würdest du hast das mit dem runter gefallenen 
wähnt man könnte auch vom heruntergefallenen 
en 

urde sieht dass das was der Michael macht 
von dem Medium in dem das was passiert ob
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das stimmt aber also man wird eigentlich als Mitarbeiter zum Beispiel 
genauso angeeignet oder
ja ja
und als Sammler und als ausstellende Institution oder was weiß ich 
irgendwie was
genau das erfordert sehr viel sozusagen ja wie soll ich sagen das 

Beteiligten
 

zum Beispiel auch ja ich weiß auch das es nicht immer einfach ist mit 
den Galeristen deshalb weil die Galeristen auch diese Art von Kunst nicht 
immer einfach mitproduzieren und verkaufen können das ist auch eine 
besondere Herausforderung 
im Zusammenhang des Kunstmarktes ist es natürlich interessant zu 
überlegen wenn es immer eine multiple Autorenschaft gibt wie du 
Wilfried es gerade geschildert hast wär es ja wenn man es als wirklich 
so als kritisches oder überhaupt ethisch vertretbares Projekt verstehen 
würde auch nachvollziehbar oder man müsste es eigentlich ordern 
das natürlich auch das Einkommen geteilt wird ab es ist doch so das 
du als mitproduzierender Sammler nicht nur mitproduzierst also sprich 
kulturelles Kapital investierst sondern auch wirklich faktisches Kapital 
absolut
wie stehst du dazu
jeder spielt seine Rolle der Sammler muss zahlen und der Künstler muss 
verdienen ist doch klar das ist ja auch eine Teilnahme
aber wäre es nicht gerecht wenn die die produzieren auch am Gewinn 
beteiligt werden
ja sie sind ja am Gewinn beteiligt zum Beispiel Tirala hat ja jetzt die 
Arbeit das ist ja ein absoluter Gewinn ich meine jeder hat sein Gewinn 
aber jeder hat ihn auf seine Art wichtig ist dass diese Prozesse sichtbar 

sondern jeder in seiner Position wird transparent gemacht eigentlich 

das Klarmachen der Rollen ich fand das auch sehr bei der Aktion in 
der Galerie Michael Neff wo er mit auch glaube ich gemeinsam mit 
Lengerer damals die mit den Pappkartons die Hein Arbeit versucht hat in 
Bewegung zu setzen er war damals noch gar nicht Künstler der Galerie 
er ist aber eigentlich über die Aktion der Galerie Künstler geworden also 
hat er Neff als Galeristen quasi herausgefordert ihn als Künstler ernst 
zu nehmen indem er in seiner Galerie eine Aktion gemacht hat und ich 
denke das ist ein interessanter Aspekt auch für die Rolle den Galeristen 
herauszufordern 
aber das Interessante ist es doch wenn man jetzt von diesen 
Zusammenarbeiten redet ist doch einfach das man doch sagt es ist doch 
im Endeffekt hat er doch ein Verfahren wo man einfach sagt die eigentlich 
die Mitarbeiter ob es jetzt bei dieser Michael Neff Aktion zum Beispiel ob 
es Herr Michael Neff selbst ob es Achim Lengerer ist die werden doch alle 

im Endeffekt also die sind in der Arbeit immer noch präsent aber die 
sind ja nicht präsent als Koautoren wirklich sondern im Endeffekt gibt es 

ja
es fällt mir jetzt kein besseres Bild dafür ein als das eben
nein genau das eignet er sich eben auch an Riedel eignet auch die 
Figuren an und gibt sie neu heraus gewissermaßen

nach dem muß man denn nicht auch irgendwie die Gewinne irgendwie 
teilen oder sowas stellt sich gewisser Weise nicht also ich hab ihn 
wahrgenommen als jemanden der wenn ich das so vergleiche so mit 
anderen Leuten von denen ich bezahlt werde der gut sehr fair bezahlte 
und wirklich sehr sehr korrekt ist also das ist es das ist überhaupt keine 
Frage der schlechten Bezahlung es ist trotzdem einfach die Sache das 
man sagt im Endeffekt arbeitet man mit und es ist aber trotzdem keine 

plötzlich diesen das also das ist ja eine Form des lächerlich machens das 
man sagt ich überpinsle statt diesem hochtechnisierten Wenden die sich 
mit Hilfe irgendwelche Sensoren oder so was bewegen kann ich genauso 
gut mit Pappkarton mit Wandfarbe dilettantisch übermalen dann krieche 
ich darunter und krabble da rum so das ist ja gleichzeitig auch ein totales 
eine totaler Entwertung dieser Arbeit erstmal die einem sozusagen als 
Betrachter der nicht beteiligt ist die Schadenfreude sozusagen das Herz 
erfreut wirklich aber es ist natürlich schon schon ein klar ein massiver 
Eingriff darein und ich mein das ist natürlich was anderes wenn man sagt 
ich zitiere jetzt ich benutze Aneigung in dem Fall ich zitiere jetzt diese 
Wände von Hein und setz mich darüber mit meinen eigenen Themen 
auseinander indem ich den Fall der Berliner Mauer oder was für einen 
Quatsch thematisiere jetzt so funktioniert es ja nicht das ist ja einfach nur 
das äfft diese Arbeit nach und sozusagen entwertet sie und wertet sie 
gleichzeitig auf weil er sich damit und gleichzeitig ist natürlich auch ein 
Angriff auf diese Arbeit einfach 
genau
also das gefällt mir sehr gut in welche Richtung unser Gespräch gerade 
geht weil wir jetzt wirklich über den zweiten Aspekt der Ausstellung 
sprechen nämlich den Begriff der Technik es gibt Arbeiten von Riedel 
wo er die vorhandene Technik sprich Film quasi multipliziert indem er es 

große Filmprojektion ebenfalls im kinoartigen Setting es gibt aber auch 
was Marcel gerade geschildert hat die Jeppe Hein Arbeit wo er quasi 
eine andere Technik und anderes Material verwendet was mich auch im 
Zusammenhang des Theaters interessieren würde wenn wir auch über 
Technik sprechen die Arbeiten die er ja jetzt für uns für das Kunsthaus 

überträgt er in ein abstraktes Bild in eine abstrakte in ein Gemälde wenn 
man so möchte und das würde mich nochmals interessieren jetzt im 
Zusammenhang des Theaters inwieweit da eigentlich wo bestimmte 
wenn man das als Technik beschreiben möchte also bestimmte 
Ausdrucksformen die sich auch veräußern auf der Bühne wenn man so ein 

statt jetzt im Zusammenhang mit Riedel und Theater 
nochmal kannst du nochmal die Frage konkreter sagen 
das war weniger eine konkrete Frage sondern vielmehr das ich uns vier 
gerne in eine Richtung führen würde wo wir stärker über den Einsatz 
von bestimmten Herangehensweisen bestimmte Techniken bestimmte 
Strategien innerhalb der Arbeit von Riedel und ich hab das jetzt schon 

nochmal interessant im Bezug auf das Theater wo ich weiß jetzt das 
das ein stückweit romantisch ist aber wo ich doch denken würde das die 
Veräußerung des Darstellers selbst wenn jemand ein Brecht-Stück aufführt 
oder wirklich ein sehr theoretisch orientiertes Stück das da trotzdem 

da sieht man zum Beispiel bei Riedel dass das eine extrem unterkühlte 
Position und Herangehensweise ist was natürlich immer ganz charmant 
mit Warhol und seiner Einsilbigkeit zum Beispiel beschrieben wird aber 
es würde mich interessieren wie solche Übersetzungsmechanismen 
funktionieren wenn du auf theorie und konzeptorientierte Position ins 
Theater überführst 
ich versuche eine Antwort ich weiß immer noch nicht richtig ob ich 

irgendwie so das Gefühl als das gerade angefangen hat als es die Oskar 
von Millerstraße noch gab war ja quasi eigentlich dieser Theaterbegriff 
wie ich ihn jetzt irgendwie so erweitert verstehen würde der war ja wirklich 
total präsent also ich mein jetzt wenn man bei dieser Hein Aktion bleibt 
das ist ja natürlich auch eine Performance gewesen wenn man so will 
oder bei Gilbert und George wenn sich 2 Leute immer hinter die echten 
Gilbert und George gestellt haben und quasi die Bewegungen die Gesten 
von denen imitiert haben dahinter auch das ist ja Theater im Endeffekt 
gewesen und seine ich weiß nicht in welche Richtung ich jetzt wieder

Riedel noch besprechen würdest du h
Kopierer glaube ich erwähnt man kön
Aufnahmegerät sprechen 

zusammengetragen wurde sieht da
relativ unabhängig ist von dem Med
das ein Theaterstück ist ob das Text s
Performance ist was auch immer es 
einem gewissen Schema und hat au
diese Verzerrung die in dieser Kopi
feinen Humor das glaube ich macht e
gesagt mit der Michael ist da eigentlic
er ja eigentlich das Gegenteil ist ja ab
das halt sehr gut und dieser feine Hu
ganz wunderbar beschrieben ich gla
Buch gemacht das heißt Saab 95 un
geschrieben das ist glaube ich übersc
stimmt das 
ja ja ja

Text über den Michael als Autor der er j
glaube ich sehr gut die Arbeitsweisen
natürlich über die Arbeiten am Text a
Michael macht auf Materialen und Situ
Wilfried gibt es noch Aspekte die du b
ein Aspekt den ich sehr schätze an der 
Michael ist gemeinschaftsbildend u
war und er hat beispielsweise scho
in Frankfurt einen Raum und ich de
auch Gemeinschaften entstehen Üb
Beteiligungen und es geht doch dab
soll ich sagen gemeinsam etwas zu tu
das einer der hervorragenden Aspekte
dabei sein und zusammen sein auch 
den man überhaupt nicht überschätze
wichtiger Aspekt in einer Gesellscha
und in der alle Arbeitsprozesse enorm
erleben wir ja alle ist mit Michael imm

Kollektiv auch und von kollektiver Arbe
und das ohne irgendwie vorweg zu tra
wie bitte

mich auch und das ganze wird abe
proklamieren oder vorne weg zu trage
sozialromantischen Kontext zu fassen

also das hab ich vorhin auch schon 
eine sehr soziale Kunst 
eigentlich ohne diesen Aspruch zu hab
Anspruch zu haben weil sie auch 
Michael funktioniert nur da wo kommu
auch selber wieder auf eine ganz spez
und das funktioniert aber nur im Zusam
mit Leuten und einem wesentlichen 

über Stil und sogar minimale Übere
Gemeinschaft schaffen kann sehr inte
das ist wirklich ein interessanter Aspe

halt schade er ist ja schon in gewisser 
verbleibenden Universalkünstler ja e

Kunstformen Gesellschaftsbereiche v
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nne eine Arbeit von 2003 auch aus der Galerie Gabi Senn die 
ich wieder sich bezieht irgendwie auf diese Arbeit von 2003 

s ist eine Arbeit die Tirala in Tirol gekauft hat die zweite die 
ch auf diese erste und ist eigentlich ein Negativ davon also ein 
weiss weiss-schwarz Negativ davon glaub ich so 

nd Fotos der Ausstellung nochmal als Ausstellung gemacht ja

e würdest du vielleicht die grundsätzliche Herangehensweise 
el Riedel beschreiben mit ein paar Schlagworten 
iedel ist eine Kopiermaschine die irgendwo mal runtergefallen 
bisschen defekt ist

n
das ich etwas aussage also warum ich Michael Riedel zu der 
g indem jetzt diese unser Gespräch jetzt erscheinen wird in 
og eingeladen habe ich weiß nicht wie weit ihr Drei informiert 
die Ausstellung ob ihr den Pressetext bekommen habt sonst 
elleicht etwas dazu weil das ja entscheidend ist jetzt für die 
lisierung indem unser Gespräch auch erscheinen wird oder der 
scheinen wird oder vielleicht das wir sogar unser Gespräch in 

htung bringen mit der sich diese Ausstellung mit den Themen 
sstellung beschäftigt die Ausstellung heißt wie gesagt So 
ir es Technik und Ästhetik der Aneignung Von Ei Arakawa bis 
hol und es gibt quasi zwei Stränge innerhalb der Ausstellung 
st wie auf dem Titel zu lesen die der Aneignung was ich viel 

ngt mittlerweile auf bestimmte Zeiten auf bestimmte Künstler 

ie Technik der Aneignung und der andere rote Faden ist die 
der Begriff der Technik so was bedeutet Technik einmal 

örtlich konkreten Sinne und dann aber auch innerhalb der 
g im übertragenen Sinne Ausgangspunkt sind zwei historische 
 nämlich Andy Warhol von dem wir frühe Silkscreens zeigen 
Herstellungsverfahren eine Technik nutzt die eigentlich aus 

enkommunikation oder Massenproduktion kommt die er dann 
st überführt hat also die Beschäftigung mit dem was welche 

utzt dieser Künstler zu diesem Zeitpunkt und in diesen Arbeiten 
die zweiter Fragestellung der Ausstellung aufgegriffen nämlich 
der benutzt er also diese Aneignung von bereits existierenden 
e andere historische Referenz die auch in der Ausstellung 
ist Jean Luc Godard der Filmemacher von dem Zeigen wird 
Les trois du cinema wo er auch Bilder Filmausschnitte aus 
stierenden historischen Filmen genommen hat und über die 

er Collage und der Montage zu einem neuen zu seinem Werk 
ngeführt hat und in dem Kontext den ich jetzt versucht habe 

wahrgenommen als jemanden der wenn ich das so vergleiche so mit 
anderen Leuten von denen ich bezahlt werde der gut sehr fair bezahlte 
und wirklich sehr sehr korrekt ist also das ist es das ist überhaupt keine 
Frage der schlechten Bezahlung es ist trotzdem einfach die Sache das 
man sagt im Endeffekt arbeitet man mit und es ist aber trotzdem keine 

ja genau so sehe ich das auch
man akzeptiert
macht ja auch Spaß
man unterschreibt sozusagen somit dass man selber halt diesen Anspruch 
auf Autorenschaft egal wieviel man mit überlegt oder so was dass man 
auf den verzichtet und jetzt gar nicht weil man da weggeputscht wird oder 
so weil diese System das einfach überhaupt nicht zulässt 
sehe ich auch so absolut

vor allem bei unserem Spiel so ein bisschen auch vor wie so eine 
René Polesch Figur die der zwar bestimmte Rollen oder Skripts nicht 
wirklich Skripts aber doch bestimmte Positionen innerhalb dieses Spiels 
zugewiesen wurden dann durch die Auswahl denn wir sind ja alle 
ausgewählt worden für dieses Gespräch von Michael Riedel und das 
dem auch ein stückweit ausgeliefert ist 
absolut ja
Steffen hast du mit Michael Riedel bereits zusammen produziert oder 
wie würdest du das Verhältnis von Produzent oder Produktion in dem 
Verfahren von Michael Riedel sehen
Steffen bis du noch da
ja ja natürlich bin ich da das ist ein sehr spannendes Verhältnis und es 
ist wenn man sich darauf einlässt und ich kann auch mit dem Begriff 

das in keinster Weise als Aneignung 
was was 
das ist ein sehr spannender Produktionsprozess wenn man mit Michael 
schon einmal gearbeitet hat das ist sehr interessant was da für eine 
Systematik entwickelt wird und welcher und ich glaub das macht die 
Arbeiten von Michael Riedel überhaupt aus mit welcher Konsequenz dann 
gewisse Systematiken halt durchgehalten werden oder durchgezogen 
werden und die dann dafür sorgen dass aus diesen Sachen halt etwas 
völlig Neues entsteht also ich glaub auch nicht das das irgendwer der 

unterschreiben ich glaub das sind alles so Eindrücke und Impulse die 
Michael halt sehr konsequent umwandelt ja ja das mit diesem Aneignen 

so abwegig andererseits stört es mich so ein bisschen weil das so ein 
bisschen so klingt als wäre das so eine egozentrische Art ist vielleicht 
ein bisschen ein falscher Begriff aber ich glaube das das was Michael 
macht eigentlich genau das Gegenteil ist von Aneignen sondern das ist 
eigentlich ein sehr das ist eine Kunst die einen sehr sozialen Charakter 
hat die ganz viel von Kommunikation miteinander etc. lebt und ohne 
das glaube ich auch gar nicht denkbar wäre also Michael Riedel ist kein 
Künstler der in irgendeiner Art und Weise in diesem klassischen Bild 
allein in irgendeinem Atelier arbeiten kann

Begriff der Aneignung sagen darf eigentlich ist er gar nicht wie du es 
jetzt beschrieben hast so als egozentrische Figur besetzt dieser Begriff 
sondern eigentlich eher als kritische Figur also aus den wenn wir 
auch an das Wort appropriation denken in dem es sehr stark geprägt 
wurde also durch jemand wie Richard Prince oder Cindy Sherman oder 
andere Künstler der 80er Jahre die eigentlich über die Aneignung von 
medialkursierenden Bildern also auch gerade Werbebildern in dem man 
eigentlich auch immer ein kritisches Potential unterstellt hat in ihrer Arbeit 
im Sinne von etwas bewusst machen etwas Aufdecken und deshalb 

Aneignung eher mit was parasitärem oder jetzt wie du gesagt hast mit 

total präsent also ich mein jetzt wenn man bei dieser Hein Aktion bleibt 
das ist ja natürlich auch eine Performance gewesen wenn man so will 
oder bei Gilbert und George wenn sich 2 Leute immer hinter die echten 
Gilbert und George gestellt haben und quasi die Bewegungen die Gesten 
von denen imitiert haben dahinter auch das ist ja Theater im Endeffekt 
gewesen und seine ich weiß nicht in welche Richtung ich jetzt wieder 
gehen kann mit der Antwort mir fallen eben so viele verschiedene eben 
ein also wie gesagt auf der einen Seite glaube ich dass das halt irgendwie 
also er immer wieder so Theatermittel einfach gerade früher sehr sehr 
viel verwendet hat es gibt zum Beispiel auch was so Filme angeht es 
gibt so einen Text der dabei entstanden ist es war sozusagen die Aktion 
selber war eigentlich die Grundlage für die Textproduktion wo er eben 

glaube ich oder so was und die sind dann am zweiten Tag für eine 
Textproduktion wieder ins Kino gegangen und haben halt in Anwesenheit 
aller anderen Kinozuschauer haben die halt immer eine halbe Minute 
vorher laut gesagt was halt gleich auf der Leinwand passieren wird so 
das ist eigentlich diese Aktion an sich hatte eigentlich nur den Zweck 
diesen Text zu produzieren parallel diesen Text entstehen zu lassen und 
diese Kommentare immer schon vorher also das was so passiert schon 
vorweggenommen wird aber auch das ist ja eine Form von Theater das 
ist irgendwie die eine Seite die zweite Sache ist die was ich halt ich 

Sachen vor er zum Beispiel solche Lesungen nachgesprochen hat er 

Schlaksigkeit und wirklich auch in dieser Eisigkeit die das irgendwie auch 
hat wenn er dann hochkonzentriert auf der Bühne sitzt und versucht 
dann völlig emotionslos nachzusprechen was irgendwie er über den 
Kopfhörer bekommt was er eben auf der Lesung gehört hat und das 
wirklich auch eine Stunde durchzieht wie eine von diesen Vorträgen 
wo er eine Papiertüte auf dem Kopf gehabt hat das habe ich irgendwie 

nicht ob ich die ob ich nah an der Frage dran bin mit dem was ich jetzt 
sage ich unterbreche mal kurz hallo so ja seid ihr noch dran
ja 
ja sag mir nochmals genauer die Richtung die dich interessiert dann kann 
ich
du hast mir sehr viel in den Übersetzungsmodus der mich interessiert 
jetzt im Zusammenhang der Ausstellung in Bezug auf Michael Riedel bin 
ich quasi von dem Punkt der Performance und des Theaters schon sehr 
viel also konnte ich schon sehr viel für mich rausholen 
der Aufführungsgedanke ist auf jeden Fall sehr wichtig die Arbeiten von 
Riedel sind immer Aufführungen eigentlich mit oder ohne ihn als Akteur 
aber es sind immer Aufführungen und es spielt immer dieser Aspekt eine 

einnistet eine fast alltäglichen Situation die dann wieder aufgeladen 

Figur schon sehr wichtig da stimme ich Marcel zu diese Einsilbigkeit und 
Trockenheit ist andererseits enorm rhetorisch auch wirksam das heißt es 
ist durchaus performativ zu verstehen 
was ich nochmals dazu sagen kann so zwei Beispiele einfach ist halt 
das ich wirklich in zwei verschiedenen Richtungen mit ihm halt auch 
Bühnenarbeiten gemacht habe zusammen das eine war dass wir 
halt in so Theaterkontexte reingegangen sind und ein Theaterfestival 
erarbeitete für die damals diese Stuckrad-Barre Lesung und da ist 
einfach das Interessante da fand ich einfach das Interessante an diesen 
Theaterkontexten das ist halt wirklich was er da gemacht hat auch mit 
diesem Nachsprechen einmal hat er gearbeitet mit diesem Programm 
was ich eben versuch zu verstehen also ich wurde über die Tonspur über 
die Tonanlage des Theaters wurde halt der Abbau einer Inszenierung 
abgespielt also man hörte eigentlich nur lautes Gepolter zwischendurch 
mal ein Techniker der irgendetwas redete Bohrmaschinen die knatterten 
sehr wenig Sprache das Ganze hat er aufgenommen durch ein durch 

halt schade er ist ja schon in gewisser 
verbleibenden Universalkünstler ja e

Kunstformen Gesellschaftsbereiche v
für Literatur Kino Theater Restaurants

Formen was zu sagen und irgendwi
Diskurs dazu beizutragen und es wird a
wird es eben doch nur als bildende

die irgendwie Leuten zeige die eher au
kaum wahrgenommen wird aha der ja
Theaterbereich oder in den anderen 

wird na ja das ist halt so ein bildend

so sein und ich fände es interessant w
wahrgenommen werden würde meh
Zeitschriftenwesen und was weiß ich n
ja ich glaub das wird dann nur von se
den Leuten wahrgenommen die mit di
was für ihr Leben herausziehen könne
seiner Arbeit die er sich täglich eigen
wo man dann auch merkt das in diese
Menge das Ding hat so einen dokume
so journalistische Arbeit und das entd

wahrgenommen wird mit dem was er m
gut ich danke euch und komme langs
wir haben sowieso viel zu viel Material
von Michael sein das zu komprimieren
da hat er sicher ein Computerprogram
bitte 
da hat er sicher ein Computerprogram
ich denke es wird jedes zweiter Wort g
gibt es weitere Vorschläge gut vielen D
das ist meine Computerstimme die die
ah sehr gut sehr gut wir haben theor
man einfach auf oder was macht man 
ich weiß es nicht 
vielen dank es war sehr nett mit euch
tschüss
ciao bis bald 

Der Text ist auch erschienen unter dem Titel
in dem Katalog „So machen wir es – Technik
(Kunsthaus Bregenz, 2011).
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Marcel Bugiel, Yilmaz Dziewior, Steffen Jobst und Wilfried Kühn sprechen eine 
Stunde irgendwie über Michael Riedel, um den zur Ausstellung „So machen wir es – 
Techniken und Ästhetiken der Aneignung“ (Kunsthaus Bregenz, 2011) gewünschten 
Katalogtext zu produzieren.

hallo hallo hallo hallo hallo ich habe nichts gehört 
jetzt scheint es zu gehen 
ja guten Tag zusammen vielleicht kurz die Spielregeln hm zuerst mal wie 
das Gespräch wird und in dem Katalog erscheinen wird So machen wir es 
Technik und Ästhetik der Aneignung von Ei Arakawa bis Andy Warhol und 
es wäre gut wenn wir mit etwas Praktischem beginnen könnten nämlich 
wenn sich jeder vorstellt damit wir nachher bei der Transkription jeweils 
die Aussagen den Sprechern zuordnen können und vielleicht wäre es in 
diesem Zusammenhang schon sinnvoll etwas über das Verhältnis das 
der jeweilige Sprecher zu Michael Riedel hat zu sagen also warum er 
denkt das er eingeladen wurde an dem Gespräch teilzunehmen sollen wir 
in alphabetischer Reihenfolge anfangen wer wer das wäre Marcel Bugiel
ja hallo ich bin ich wollt nur mal ganz kurz fragen seht ihr irgendwas oder 
ist das
nein bei vielen Leuten geht das offensichtlich nicht das man
ah verstehe weil hier nur so blaue Männchen so blaue Symbole okay also 
ich bin Marcel Bugiel und ich sag jetzt auch schon was zum Verhältnis 
von Michael Riedel hallo
ja sehr gut wir hören wir schweigen 
ja o.k wunderbar ich rede jetzt auch schon über Michael Riedel ja oder 
geht es einfach nur die runde die Namen durch 
vielleicht erstmal einmal die Runde die Namen durch dann merken wir 
schon ob wir die Stimmen gut unterscheiden können 
alles klar
dann wäre Steffen Jobst in der alphabetischen Reihenfolge der nächste 
ja hallo was wollt ihr noch hören 
was auch immer das damit wir nachher die Stimme gut erkennen können 
aso okay Test Test Test sag man dann oder 
prima 
und jetzt noch Winfried Kühn 
ja hallo ich bin online hallo 
sehr gut aber ich glaube das reicht jetzt vielleicht aus um nachher beim 
dem transkripieren wie die jeweiligen Stimmen zu zuordnen 
also ich kann sie nicht auseinander halten aber das macht ja nichts 
man kann sie auseinanderhalten glaube ich oder 
ja kann man ja 
ich kann sie auch auseinanderhalten glaube ich wir können ja mal einen 
Test machen irgend jemand spricht was rein 
ja ich kann allerdings sehen wer gerade spricht am Ausschlag 
aso aber dann darfst du nicht mitspielen ist so logisch 
hm wir werden insgesamt maximal 1 Stunde sprechen wobei dann der 
Michael Riedel ehm das kürzen werden muß weil wir insgesamt 15000 
Zeichen zu Verfügung haben für den Text das sind ja nur 10 Minuten 
nein ein bisschen mehr schon  
nicht wesentlich vielleicht das wir anfangen jeder mal zu sprechen warum 
er denkt das er ehm befähigt ist und eingeladen wurde über das Werk von 
Michael Riedel zu sprechen
vielleicht Marcel 
darf ich als zweiter in dem Fall
Steffen
okay Marcel aso das Verhältnis zu wieso will der Marcel als zweiter
wir können mal gucken gerade ab wann wer immer gerade durchgehen 
wer Michael ab wann dann können wir das einfach in chronlogischer 
Reihenfolge sozusagen und die Geschichtsschreibung auch richtig bleibt
okay 
also ich kenn Michael seit 2000 glaub ich
ich ich auf jeden Fall später 2003 Steffen
1985 
sehr gut dann also Steffen eh hättest du Lust oder wie magst du das

MICHAEL RIEDE
„The quick brown fo

GABRIELE SEN
Schleifmühlgasse 1
T +43 1 5852580 F

Di - Fr 11.00-18.00 

Eröffnung
Montag, 14.11.2011
Ausstellungsdaue
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Reihenfolge sozusagen und die Geschichtsschreibung auch richtig bleibt
okay 
also ich kenn Michael seit 2000 glaub ich
ich ich auf jeden Fall später 2003 Steffen
1985 
sehr gut dann also Steffen eh hättest du Lust oder wie magst du das 
Gespräch beginnen das wäre doch ein guter Beginn vielleicht zu sagen in 
welchem Verhältnis man zu dem Künstler und seine Arbeit steht
ah ja das wäre ein guter Beginn 
ja nee ich kenne den Michael Riedel seit 1985 aus Rüsselsheim und 
hab schon früher mit Michael das Ein oder Andere gemacht zusammen 
und intensiver über Michael beschäftige ich mich auch erst so seit hm 
vielleicht ja 10 11 12 Jahren mh
ja wars das
vorerst ja 
okay also ich kenn den Michael aus einem Arbeitskontext aber eben 
eigentlich keinem Kunstkontext sondern vom Theater her ehmm ich 
hab ihn kennengelernt als er ehm als ich Dramaturg am Stadttheater 
Aachen war und er da ein Bühnenbild gemacht hat da war ehm zu einer 
Geschichte zu einer Inszenierung die völlig unwichtig war und ehm der 
die Thomas Friemel inszeniert hat also nicht das die Arbeit von Thomas 
Friemel unwichtig gewesen wäre aber das Stück war unwichtig und es 
gab irgendwie vorher eh wie das so beim Theater üblich ist gabs trifft 
sich ja irgendwann der Regisseur mit dem Bühnenbildner der Michael 
Riedel in dem Fall war und ehm redeten so über das Stück und was man 
damit alles machen kann und hm davon ausgehend war halt der ehm das 
Bühnenbild von Michael zu diesem Stück war im Endeffekt so in in vielen 
architektonischen Fachausdrücke waren so die Umrisse der Wohnung 
in der dieses Vorgespräch stattgefunden hat und das ehm gleichzeitig 
gabs einen Text von Michael dazu der wie das die meisten von euch 
sicherlich kennen werden das Transkript einfach diese Gesprächs war 
ehm und dieser Text ist auch in die Inszenierung eingegangen und ehm 
ja das war quasi der Moment wo ich halt dazu gekommen bin und die 
Arbeit von ihm kennengelernt habe er war ich glaube gerade mit dem 
Studium fertig vielleicht hat er sogar noch studiert Ende seines Studiums 
und ehm ich hab dann auch eine Lesung eine von diesen Stuckrad-Barre 
Lesung organisiert in Aachen für ihn und eigentlich ist das was mich mit 
ihm verbindet ist eigentlich das ich glaub ich einer der wenigen bin die 
wirklich diese Texte sich richtig durchlesen und der eigentlich eher so 
einen literarischen Zugang zueinander hat diese Texte überhaupt dafür 
da sind gelesen zu werden aber ich bin einer der wenigen der sie gelesen 
hat und der auch quasi die Korrektur gelesen hat bevor sie gedruckt 
wurden 
aber nicht immer es gibt auch schlechte Korrekturtexte zum Beispiel die 
Texte die ich auch kennengelernt habe 2001 am 11. September in Wien 
bei der Ausstellung bei Gabi Senn ich hab die ganze Ausstellung dann ja 
gekauft da ja Texte an der Wand diese sind voller Fehler 
ja ja da war ich noch nicht dabei da hab ich noch nicht Korrektur gelesen 
aber 
ja Riedel wollte diese Fehler dann handschriftlich bei mir als die dann 
bei mir an der Wand hingen oder da hängen sie immer noch heute wollte 
er handschriftlich verbessern als er bei mir zu Besuch war das habe ich 
unterbunden aber ich hab Riedel kennengelernt bei diesem Anlaß und 
zusammen mit Achim Lengerer 
mit dem er die Arbeit zusammen gemacht hat 
und Achim Lengerer hatte so etwas a hässlichen Vertreterkoffer und der 
Riedel in so einem sehr schönen englischen Mantel und die beiden waren 
ein ganz gutes Team und überzeugten auch persönlich sehr so mit ihrem 
Auftreten ich muß auch sagen wenn wir über die Texte reden müssen 
wir Achim Lengerer durchaus auch miteinbeziehen denn der ist ja grad 

Arbeiten wie zum Beispiel die Arbeit Christopher Wool damals auch bei 
Gabi Senn oder auch die Arbeit die sie bei Neff später dann gemacht 
haben mit Lengerer zusammen sind besonders wichtige Arbeiten auch 

Eröffnung
Montag, 14.11.2011
Ausstellungsdaue
15.11.2011 - 22.12
10.1.2012 - 14.1.20
Buchpräsentation
„Perlstein“
Michael Riedel spri
(1997 - 2011)
Sonntag, 20.11.201

weil ich kenne eine Arbe
sich glaub ich wieder si
oder 
richtig das ist eine Arbe
bezieht sich auf diese er
schwarz-weiss weiss-sch
ja ok
also es sind Fotos der A
steffen
was denn
Steffen wie würdest du 
von Michael Riedel besc
Michael Riedel ist eine K
ist und ein bisschen defe
sehr schön
vielleicht das ich etwas 
Ausstellung indem jetzt 
dem Katalog eingeladen
seit über die Ausstellun
sag ich vielleicht etwas 
Kontextualisierung indem
Kontext erscheinen wird
diese Richtung bringen 
dieser Ausstellung bes
machen wir es Technik u
Andy Warhol und es gib
der eine ist wie auf dem
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zieht ist die Technik der
überhaupt der Begriff d
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Technik der Collage und
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ist Jean Luc Godard der Filmemacher von dem Zeigen wird 
Les trois du cinema wo er auch Bilder Filmausschnitte aus 
stierenden historischen Filmen genommen hat und über die 

er Collage und der Montage zu einem neuen zu seinem Werk 
ngeführt hat und in dem Kontext den ich jetzt versucht habe 

m Beispiel von ihm auch eine Filmtrailer Arbeit also Filmed Film 
n 2008 wo er oder wie auch im Zusammenhang steht dass er 
eise in ein Kino geht das werden die meisten von euch kennen 
en Arbeiten und dort also ein Bereich Film einen existierenden 

jetzt über Technik und Aneignung spricht auch interessant die 
uen Arbeiten er macht für uns 4 große neue Arbeiten wo er 
Wort des Ausstellungstitels nämlich das So also das So als 
punkt nimmt und ähnlich damals seiner Arbeit fürs Modern 
en Schriftzug So also sich so über einen längeren Prozess 
t und in quasi in eine fast abstrakte Form überführt soviel 
meiner Seite in welchem Kontext ich oder in welchem Kontext 
zu sehen sein wird und wenn ihr Lust hättet ich fände es toll 

vielleicht fortfahren könnten über Aneignung und über Technik 
von Michael Riedel zu sprechen wer mag fortfahren vielleicht 

medialkursierenden Bildern also auch gerade Werbebildern in dem man 
eigentlich auch immer ein kritisches Potential unterstellt hat in ihrer Arbeit 
im Sinne von etwas bewusst machen etwas Aufdecken und deshalb 

Aneignung eher mit was parasitärem oder jetzt wie du gesagt hast mit 
einer egozentrischen Art als das du glaubst es passt nicht auf den Riedel 

Diskussion in die Richtung geht das es darum geht die Mitautoren quasi 
da mit am Gewinn zu beteiligen und ähnliche Sachen ich glaub bei Riedel 
ist wie bei allen anderen auch Gewinne werden privatisiert und Verluste 
werden sozialisiert ja
verstehe ich jetzt nicht also ich verstehe es wenn man sagt nur das da 
kein Missverständnis ist ich glaube halt im Endeffekt deswegen sage ich 
dieses Bild wo ich immer noch nicht weiß ob es so glücklich ist aber 

Mitautorenschaft wirklich gibt ich weiß nicht ich weiß nicht also ob es die 
jemals gegeben hat zu einem bestimmten Punkt deswegen glaube ich 
auch nicht das es da zu einer Enteignung irgendwie kommt so ich glaube 
einfach dass man von Anfang an durch dieses System das er hat man ist 
überhaupt nicht auf dieser Ebene das man irgendwann Mal wirklich dann 
Mitautor ist sondern das spielt sich in diese die eigentliche künstlerische 

was ich eben versuch zu verstehen also ich wurde über die Tonspur über 
die Tonanlage des Theaters wurde halt der Abbau einer Inszenierung 
abgespielt also man hörte eigentlich nur lautes Gepolter zwischendurch 
mal ein Techniker der irgendetwas redete Bohrmaschinen die knatterten 
sehr wenig Sprache das Ganze hat er aufgenommen durch ein durch 
den Computer so die wurden projiziert waren sozusagen live wie 
der Computer halt diesen Lärm der eigentlich nur zu hören war den 
versuchte in Text irgendwie zu übersetzen dieser Text wurde wenn eine 
Seite voll war ausgedruckt auch auf der Bühne und diesen Text hat er 
dann wieder genommen eingelesen und der wurde sozusagen Teil des 
Lärms der dann auch wieder transkripiert wurde sehr schöne Arbeit 
fand ich und da war einfach die Reaktion eigentlich immer wenn das im 
Theaterkontext stand war halt wirklich blankes Entsetzen bei Publikum 
Totalirritation wirklich und auch ich glaub auch wirklich entsetzen wegen 
so einer gewissen so einer gewissen Eisigkeit die halt einfach so dieses 
stark konzeptionalisierte Vorgehen auch war für die eine Seite die andere 
Sache war wir haben auch in der Galerie Gabriele Senn in Wien haben wir 
irgendwie zusammen eine Arbeit gemacht wo es darum ging sein erstes 
Buch was bei König erschienen ist das Oskar von Millerstrasse Buch 
das vorzustellen und da hatte er in Frankfurt diese Buchpräsentation 
mit weiß nicht 4 oder 5 Leuten einen Monat vorher hatten sie einfach 
schon die Buchpräsentation gemacht ohne Publikum im geschlossenen 
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wir Achim Lengerer durchaus auch miteinbeziehen denn der ist ja grad 

Arbeiten wie zum Beispiel die Arbeit Christopher Wool damals auch bei 
Gabi Senn oder auch die Arbeit die sie bei Neff später dann gemacht 
haben mit Lengerer zusammen sind besonders wichtige Arbeiten auch 

mir an der Wand in Wien lese ich wirklich täglich wenn ich dort bin muss 
ja sind ja überall  
hast du was in Erinnerung 
ja es eine Art Rundgang durch die Wiener Secession und man erlebt 
einerseits die Christopher Wool Ausstellung andererseits sind es auch 
Mitschnitte von Foyerstimmen weshalb man relativ viele Werte über 
die Freunde der Wiener Sezession und den damaligen Direktor Mattias 
Hermann sowie das graphische Layout damals von Helmut Zobernig 
das sind ja noch schöne Zeiten gewesen und dann erfährt man auch 
viel über so die Hintergründe welche Ausstellungen dort früher waren 
usw. also ist ein echter Rundgang durch die Welt der Wiener Secession 
sehr lesenswert wirklich sehr lesenswert und auch sehr schön in der 
Wiedergabe in der trockenen einfachen Wiedergabe ja aber da kann Herr 
Bugiel sicher mehr dazusagen aus poetologischer Sicht 
und das was ehm das was du dieser Arbeit die du hast ist auch tapeziert 
an die Wand oder
ja

zu sehen ist Jean Luc G
die Arbeit Les trois du 
bereits existierenden his
Technik der Collage und
zusammengeführt hat u

zeigen zum Beispiel von 
Trailer von 2008 wo er o
beispielsweise in ein Kin
diese frühen Arbeiten un

wenn man jetzt über Tec
großen neuen Arbeiten 
das erste Wort des Aus
Ausgangspunkt nimmt u
Institute den Schriftzug 
verwandelt und in quas
gleich von meiner Seite 
die Arbeit zu sehen sein
wenn wir vielleicht fortfa
im Werk von Michael R
Marcel
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„Club(b)ed Club – Rio (Berlin)“, 282 Minuten, 04.03.2006 (together with Dennis Loesch and Hank Schmidt in der Beek)
Michael Riedel, 2007
CourtesytheartistandDavidZwirnerGalleryNewYork
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ndary between the organic and the artificial.
world and a fresh consideration of everyday life.

ments, sculpture, and photography.
n close collaboration with the artist.
his show, we hope to attract visitors from interstate and overseas.“

designed by Karl Maier of Rinzen.

ork, Dallas Museum of Art and Muse-

exhibition this week he asked me to phone you and

hab ich noch nicht rausgenommen
der muss weg
ich bräuchte einen Längeren
der muss raus gehen
ja geht raus 
okay
geht nicht raus
ja ist abgerissen
dann komm zu der Waage Christian komm hier nimm die Waage und du sagst 
jetzt hat es die Schraube abgerissen
kein Problem
einfach weg 
achso 
so
noch nicht noch nicht okay ich bin bereit
ja
absolut
ja ja 
ist schon 
hast ihn 
ist schon 
der ist ur schwer
muss anderes Loch also konzentrieren wir Burschen 
ist das lose 
ja 
jetzt
bist du sicher 
ist schon 
ja wenn du aufhörst zu drücken dann geht es zurück klarer Weise darum brauchst du mehr es ist jetzt drinnen aber 
jetzt passt es glaube ich 
passt
schau jetzt
wenn passt dann passt wird nicht besser jetzt nimm mal gleich
ja

ja wurscht egal Entschuldigung wir machen zwei Stellen 
ja 
das heißt wir fangen jetzt aber die 
gib mir noch mal die
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e t e x t
st Olafur Eliasson in Australia. The exhibition, entitled Take your time: Olafur Eliasson, runs at the MCA Sydney exclusively in Australia from 10 Decem

que participatory works offer alluring spaces that harness optical cognition and meteorological elements, examine the intersection of nature and science, and explore the boundary betw
tic moss, and lava rock to create altogether new circumstances that shift the viewer‘s consciousness and sense of place. By extension, his work prompts an intensive engagement with the world and a

Eliasson‘s diverse range of artistic production from 1993 to the present, including installations, large-scale environments, 
ritzker Director, Museum of Contemporary Art, Chicago (and SFMOMA‘s former Elise S. Haas Senior Curator of Painting and Sculpture), in close 
ork with one of the world‘s most prestigious arts institutions SFMOMA, to make this extraordinary exhibition happen and we expect it to be hugely popular both with existing and new audiences for the Museum. As we are the only Australian venue presenting this show, we ho

to Take your time: Olafur Eliasson. Located at http://www.eliasson.com.au, the site has been produced in partnership with Two Thousand and designed 

e exhibition opened at SFMOMA in 2007 and has since toured to the following venues throughout the United States, The Museum of Modern Art (MOMA), New York, and P.S.1 Contemporary Art Centre, New York, Dallas M

Art, Chicago.

an, Mieke, zahlreiche Abbildungen (davon 185 schwarz), mit einem Nachwort von Ingo Niermann, erschienen bei Koenig Books (London), 2009

nate in denen immer wieder die gegenwärtige Situation am Ausstellungsort beschrieben wird: hello my name is Catherine and I’m calling from the Glucksman Gallery in Cork where Michael Riedel is having an exhibition th
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exhibition this week he asked me to phone you and 
om the Tate Modern I’m calling on behalf of Michael 

recording everything I’m saying and it reads ...“ (Mie-
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ja wurscht egal Entschuldigung wir machen zwei Stellen 
ja 
das heißt wir fangen jetzt aber die 
gib mir noch mal die 
wir fangen jetzt hieran
kannst du das drehen
hier
oben passt es nicht ganz aber

dann kann es sich nicht mehr bewegen
ja
aber das ist überhaupt sehr instabil 
jetzt ist besser stabil ja dann kommen wir zu dem Wand das wird wieder Naturmaß so wie dort
ja aber weißt du was die muss dringen weg
was 
weil sobald die Strebe weg ist ja 

ja das bleibt das bleibt das habe ich gedacht
das will er so 
kannst du mir noch einen Ring geben
noch einen

wenn die die zwei Wände jetzt stellen
nachher 
weil die hat ja überhaupt keinen Halt ja 
ja dann nachher
wenn sich das irgendwann löst ja dann geht die Wand sofort drüber
sicher ja ja 
weißt du wie ich mein
ja ja ich glaube das bleibt einfach dann ist es so versetzt unten 
ja
und niemand sieht das
ja eh das kann ruhig bleiben nur ich frage mich ob es nicht besser wäre wen noch eine 
noch eine 
ja 
das kann sein

 

Michael Riedel liest Oskar
Dienstag, 18. November 2o14  2o.oo - 24.oo Uhr  
Eintritt frei
MAK – Österreichisches Museum für angewandte Kunst / Gegenwartskunst  
Stubenring 5  1o1o Wien  Austria
MAK NITE Lab im Rahmen der Vienna Art Week

na passt schon
m
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jaB
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jaw
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S y d
A u s t r
fon (+612) 
m a i l @ m c
h o m e

P r e s s
Sydney, Australia: This summer the Museum of Contemporary Art, Sydney presents the first large-scale exhibition of works by Danish-Icelandic artist Olafur 
Olafur Eliasson is among the most influential and widely acclaimed artists of his generation. From light-filled environments to walk-in kaleidoscopes, Olafur Eliasson‘s unique particip
Having been raised partly in Iceland, Eliasson‘s practice is informed by that country‘s landscape and spectacular weather. He recontextualises elements such as light, water, ice, fog, arctic moss, an
Take your time: Olafur Eliasson gathers works from major public and private collections worldwide and spans Eliasso
The exhibition has been organised by the San Francisco Museum of Modern Art (SFMOMA) and curated by Madeleine Grynsztejn, Pritzker Di
MCA Director Elizabeth Ann Macgregor says: „Eliasson is emerging as a singularly influential artist on the world stage and we are proud to be able to present this major exhibition of his work to Australian audiences. We are delighted to have been able to work with one of t
To contextualise the exhibition and provide audiences with insight into the work of the artist, the MCA has launched a microsite devoted to Tak

Take your time: Olafur Eliasson is accompanied by an extensive catalogue, edited by Madeleine Grynsztejn and published by Thames & Hudson which explores Eliasson‘s practice and its critical context. The exhibition 

um of Contemporary A
10.12.09
   «Meckert», a new publication by Michael Riedel, 26,6 cm x 26,6 cm, 388 S., in engl. Sprache, neue Texte: Catherine, Tuesday, Fiontan, Mieke, z
Buchpräsentation Meckert – Florian Waldvogel im Gespräch mit Michael Riedel.
Der Kunstverein, seit 1817.
Klosterwall 23
20095 Hamburg
Tel. +49(0)40 32 21 57 
Fax +49(0)40 32 21 59 
hamburg@kunstverein.de
homepage

Pressetext:
Catherine Tuesday Fiontan und Mieke sind vier neue Texte die während seinen Ausstellungen in Cork New York London und Basel aufgenommen wurden Bei den Gesprächen handelt es sich um Telefonate in dene
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nate, in denen immer wieder die gegenwärtige Situation am Ausstellungsort beschrieben wird: „hello my name is Catherine and I’m calling from the Glucksman Gallery in Cork where Michael Riedel is having an exhibition th
a show opening on Tuesday his name is Michael Riedel and he asked me to call you amongst a lot of other people and give you a description of what I see ...“ (Tuesday 339 min.), „hello this is Fiontan calling from the Tate M

but I’ll describe what’s around me anyway so at the moment I’m in the storage area and right in front of me is a grey chair with metal legs and on top of it is a white Mac book with a computer program on it that’s recording ev
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Eintritt frei
MAK – Österreichisches Museum für angewandte Kunst / Gegenwartskunst  
Stubenring 5  1o1o Wien  Austria
MAK NITE Lab im Rahmen der Vienna Art Week

weil das hat ja eine Stabilität ja 
gleich gleich 
das hängt nur auf der Lasche da
ja dann 
und es fehlen ja oben noch ein paar Schrauben
ja dann machen wir es einfach so von hier aber oben
ja ja auch auf die Ecke 
oder
auf die hintere weil die ist stabil ja 
achso du möchtest die Wand noch verbessern
na ja sicher wenn die da oben loslässt ja haut das rüber  
aber sollen wir nicht
dann ist die Ecke die da gerade ist wieder schief

ich habe mir gedacht dass du meinst du willst die Ecke einfach gerade machen
ja die eh die wird ja eh automatisch ja nur wenn sie sich löst fällt das rüber
warum möchtest du das lösen
ich möchte das nicht lösen
ja 

wenn es sich löst ach sich selbst meinst du wieso
ja kann doch sein
na na

aber es kommen doch überall noch Laschen ne die müssen ja erst noch gemacht
es kommt oben eine Staffel und dann passt
na ich meine Laschen ich meine Abschlussstaffel kommt doch ganz durch durch alles oder
j j j j
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hamburg@kunstverein.de
homepage

Pressetext:
Catherine, Tuesday, Fiontan und Mieke sind vier neue Texte, die während seinen Ausstellungen in Cork, New York, London und Basel aufgenommen wurden. Bei den Gesprächen handelt es sich um Telefonate, in dene
to let you know what’s going on ...“ (Catherine 448 min.), „hi Eileen um my name is Carolyn I’m calling from David Zwirner gallery in New York and I am actually calling on behalf of one of our artists who has a show open
Riedel and he wanted me to ring to describe to you the installation of an exhibition he’s going to be in at the Tate do you have some times for that ...“ (Fiontan 427 min.).
In Basel, wo Riedel gar keine Ausstellung hat, beschreibt die Beschreibung keine Ausstellung, sondern sich selbst: I’m calling because Michael wanted me to describe what I see there’s no exhibition of his but I’ll describ
ke 331 min.).

10.12.09 - 3 1 . 0
   In Numbers: Serial Publications by Artists X Initiative New York 
X Initiative 
548 West 
NY 10011 
U
fon 917 
i n f o @ x - i n i

sollen wir vielleicht noch da
oben nicht nein

das ist nur
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er reingegangen
ja ich hab geklopft auch gell aber ich w

eiß nicht es hat sich nicht viel getan 
aber w

arte einm
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 viel zu niedrig 
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aber es kommen doch überall noch Laschen ne die müssen ja erst noch gemacht
es kommt oben eine Staffel und dann passt
na ich meine Laschen ich meine Abschlussstaffel kommt doch ganz durch durch alles oder
jaja jaja
ja so können wir die Wände ja gar nicht machen jetzt sonst kommen wir ja gar nicht mehr rein 
ja aber wenn sind die Wände im Wasser gerecht dann
braucht man nicht 
brauchen wir nichts anderes ja 
okay
das ist jetzt Vorwahl oder Vorgang
ja
oder oder doch eine einen Abstand dass Wasser gerecht ist
den Abstand
den Abstand 
ja den können wir machen 
irgendwo einfach zack
den muss man eh schleifen 
ja wir haben genug ja 
oder
ja jajaja
messen wir 
messen wir unten unseres Maß ist unsere
unsere Waage
ja genau 
messen wir außen dann kann ich
nein innen wir brauchen diese
ja genau 

hundertsechsundsiebzig fünf
n e u n u n d s
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fünf 

neunundsechzig
achso nein ja bis da her ja 

sechsundsiebzig einhundertsechsundsie
ja genau
gut
ich würde das einfach da anschrauben das muss ja nicht genau sein
ja 

da und dann hundersieb hundertsechsundsiebzig

oder fünfundsiebzig ja
und dann schaust du dass es in der Waage ist und schrauben es fest
ja
dann kann es sich nicht mehr bewegen
ja
oder
ja und hier noch eine von der Seite ganz gemütlich
genau 
gut 
gut
das kannst du Christoph eine solche solche Ding einfach hier irgendwo 
da haben wir hier noch
habe wir
ja 
ein kleines Stück
braucht ihr das 
nein

und da ein Muster ein Muster auch Abbau jetzt kommt eine so Staffel und die komm
mhm
und den Bleistift einmal 
und das gleich in der Mitte reicht das hier oder 
reicht schon
noch höher machen

für zwei 
nein einer reicht 
einer reicht
gut 
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einer reicht
gut 
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klopfst ah ne willst du ja nic
besser
ja jetzt haben wir ihn da D
oder was
da klopf ich auch ja

wie viele schraubst du denn da rein fünf 

sechs acht

eine hat es schon verzogen können wir den
ja ist die Neue drin können wir nehmen
die Letzte ich sag es dir 
sollen wir vielleicht noch da
oben nicht nein
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willst du ja nicht genau so ist es so

wir ihn da Dani willst du da auch klopfen 

ch ja 

nichts mehr drunter rutschen jetzt mehr 
u dich an da das muss ja immer so sein
ann rücken wir das rein

r wieder rein ohne 
r uns das sparen und da einfach her heben 

mit 
was das Problem ist du hast es ja jetzt auf 
ufgehoben und jetzt
b ich es noch einmal an

hat jetzt einfach die Höhe wenn man die 

ann man ja das ist ja wurscht das bleibt uns 
rt
einem Stift markiert

s wir schon machen könnten ist das an-
d das runtersenken aber das ist da kommt 
r als wir brauchen würden gell 

ten auch ja voll 
mal um da draußen 
h was zum Klopfen 
wir vielleicht noch ein bissi
jetzt oben warte warte es muss erst ge-

wir krank ich mach mal oben auf ich mach 
Dings ja auf bündig 

ht oder

noch nicht passt na
r hier 

n dass du sie eindrehst
n sein ja ein Schlagbohrer sonst hauen wir 

lagbohrer ja genau
dwas aus einer Tschick ist mir abgerissen 

s aber vorne gibst du mir noch eine ähm 

die große
nein die kleine
die da
irgendeine braucht ihr sie jetzt
jetzt brauchen wir sie nicht kannst sie kurz nehmen
okay ich schau erst dann komm ich sie kurz holen gell 
tu es hinauf bitte
sind wir auch wieder nicht ganz bündig bist du bündig dort
nein 
wah
da muss irgendwo ein Fehler sein
was
da ist ein Fehler siehst du da ganz oben hier 
na ich mein so ist es ja auch ein Millimeter oben 
ja ja bissi ja aber es ist nicht so viel
aber es stehen die Plate noch vor weißt
ich weiß ich weiß wurscht 
wir können es immer abhobeln da oben 
ja das können wir machen
wie viel du hast zu viel bei dir gell
einen Millimeter hab ich hast eine Schraube bitte
nein nimm einmal aber wenn du es jetzt so willst ach so naja ja ja schauen wir
so ein Scheiß
aber so kannst du nicht mehr hobeln wie du das machst
was
jetzt kannst du nicht mehr hobeln jetzt kannst nicht mehr

na wir haben gesagt wir tun die da drauf und hobeln die da oder wie hättest du das jetzt gemacht
nein das hätte ich abgehobelt ein bisschen 
schau
die Hobel ist immer scheiße weil mit der Elektrohobel das es überhaupt immer schief wird aber
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en aber das ist uns wurscht
eso ähm müssen sie sowieso abbauen

t derweil eine Packung einschrauben und 

en Stift brauche ich 

so was noch Packerl sind auch hier oben

en steht die Platte auf 

t denn das das zweite das hast du gerade 

rnommen weil mit den Blauen das ist irgendwie ein 

zig haben wir acht neun 

gs machen wie machen wir denn das 
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zig haben wir acht neun 

gs machen wie machen wir denn das 

wir sollen wir zwei da mit Blech schneiden 
ll den Hobel an und dann habe ich eh die leg das 
a 

 der hobelt genau die Breite 

wir da provisorisch eine Latte an dann brauch ich nur 

r hobelt genau das was wir brauchen drei 

r weißt du was ich meine Dani 
en und dann fährst so drüber that’s it oder

muss mindestens drei sein aber wenn es 

 sind ist 

den oder was und dann so
nnst eh machen was du willst 
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rwaage oder was dass wir das ausmessen 
de ist

ne zweite Leiter
age
die kleine Holzleiter frei ist braucht ihr die 
e Leiter braucht jetzt

zweiundzwanzig drei fünfundvierzig und 
das schleifen wir ab 
das kriegen sie dann aber nirgendwo mehr irgendwie rein gell müssen wir gleich schief bauen aber das wird uns wurscht 

sein na das muss ja wieder das muss ja wenn wir jetzt so einen Turm außen einschneiden wenn sie es dann 

es ja auch wurscht 
ja dann hobeln wir es ab gut dann 
also dass wir das zuerst so anschneiden oder wa
merkst du eh gleich wird eh schief kannst eh mac

fahren wir es über die ganze Länge es ist irre laut
na laut Stichwort Scheiße 
warte fahr zurück einmal da 
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klopfst ah ne willst du ja nic
besser
ja jetzt haben wir ihn da D
oder was
da klopf ich auch ja 
kann ich
sofort

hä jaja kann nichts mehr
scheiße jetzt tu dich an da 
hol das raus dann rücken w
ha 
gut jetzt geht er wieder rein
jetzt können wir uns das sp
oder ohne damit 
aber weißt du was das Pro
die Packerln aufgehoben u
ja und jetzt heb ich es noch
ja schon 
aber 
das heißt das hat jetzt ein
Platte 
jaja aber das kann man ja d
eh nicht erspart
hast du da mit einem Stift m
ich meine was wir schon 
schrauben und das runters
viel mehr runter als wir brau
du 
warte wir könnten auch ja v
hältst du das mal um da dra
jetzt brauch ich was zum K
du das heben wir vielleicht 
na man drück jetzt oben w

sonst werden wir krank ich
mal oben auf Dings ja auf b
mhm
nicht so schlecht oder
ja siehst du 
ja es ist es ist
ist gut
ja 
und da hab ich noch nicht p
jetzt ziehen wir hier 
da ist ein Spalt 
ha
haut sie rein
du kann es sein dass du sie
na na das kann sein ja ein 
sie ein 
ach so ein Schlagbohrer ja 
pass auf irgendwas aus ei
auch recht 
ah ja 
und ihr baut es aber vorneach so aber passt es jetzt

es passt ja 

mit Schrauben oder mit Haltern
na mit Schrauben
ach so 
geht 
geht 
ja
braucht ihr das
na
die Staffel da
ah hier ist es perfekt ist ja erstaunlich ah weh weh
was ist los
so
halt das mal 
ja
mach doch mal auf Stoß bist du auf Stoß
ich bin hier 
okay ich hab einen kleinen Spalt passt eh 
ein Spalt
ja ist ja wurscht wer einen Spalt hat 
ja aber ein kleiner Ausgleich sollte schon noch möglich sein 
ist das hast du jetzt auch einen kleinen Spalt
na ist bündig das war wahrscheinlich vorher ein bisschen verzogen
nein passt schon passt schon passt schon passt schon
passt na ist eh genau bündig 
ich hab halt einen kleinen Spalt aber ist wurscht kann man eh nichts machen 
gut 
fangen wir damit an machen wir dort und dann hier außen das ist zu knapp ist gespalten 
zu knapp da musst du rein geh nicht auf di selbe Höhe gell geh ein bissl da rechts drüben
ich bin ganz drin
hm
ich bin ganz drin
uh netter Spalt 
super
der wackelt
nach links
ah fuck
wie viele schraubst du denn da rein Dani
was

fünf

aber die gerade wenigstes dann Dani ist der zwei siebzehn über-
haupt der jetzt ja schmaler oder 
der ist ein bisschen schmaler ja 
so
die Kreissäge

 

Michael Riedel liest Oskar
Dienstag, 18. November 2o14  2o.oo - 24.oo Uhr  
Eintritt frei
MAK – Österreichisches Museum für angewandte Kunst / Gegenwartskunst  Stu-
benring 5  1o1o Wien  Austria
MAK NITE Lab im Rahmen der Vienna Art Week

kommt noch einer oder was wir sind doch schon zu viert
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lagbohrer ja genau
dwas aus einer Tschick ist mir abgerissen 

s aber vorne gibst du mir noch eine ähm 

ziger

rte passt auf dass das nicht die ist die ab-

ert 
abgerissen ist da unten gell 

a 

geht warte geht

as nehmen wir da jetzt wieder sie Silbernen 
e jetzt Dani kann ich die nicht 

haben warte da hab ich was ja so

och 

ht 

nur die Schraube

nicht was mit meiner Schraube da los ist

s gar nicht auf

da anstößt direkt
dig oder was
dig ziemlich ja nicht ganz
es da in der Mitte 

es optimal 
ben hat sich was geändert 
st nicht mehr viel ja weißt ich schraub das 
schlecht es ist auf der Ecke das geht näm-
r das probieren warte ach so scheiße 
ist was schief
ur noch die Ecke da weißt 

Ecke die ist aufgestanden 

na wir haben gesagt wir tun die da drauf und hobeln die da oder wie hättest du das jetzt gemacht
nein das hätte ich abgehobelt ein bisschen 
schau
die Hobel ist immer scheiße weil mit der Elektrohobel das es überhaupt immer schief wird aber 
warte mal nimmst du die jetzt bin ich rausgerutscht mehr schrauben 
ach so die Leiter ja kannst haben danke
wir müssen mehr raus
ich brauch den Hammer
das ist zu wenig gell
hm
ja Millimeter ne bei dir
ja volles Loch also
schon allein oder was 
schon
tu einmal ganz bis uh ist es jetzt ganz bei dir drüben
ja jetzt bin ich bei mir 

ja so ungefähr drei vier Millimeter 
noch gell
mhm
was wir auch mache können ist dass wir versuchen bei dem was wegzunehmen
hab ich mir auch schon überlegt ja
ist vielleicht gescheiter
so lange wir es unten haben äh sollen wir das drauf klopfen mit dem mit dem Loch und so oder

wir können schon noch eins machen ähm warte mal nehmen wir mal an Naturmaß
dann stell es da ab

z w e i u n d z w a n z i g

irgendwo gedenken wieder aufzubauen aber das 
ist mir wurscht die Teile müssen sowieso ähm mü
hm
was tut denn ihr

wie wir das zuschneiden du könntest derweil ein

ja 
weil die hängt bissi

naja du schraubst den einen
äh ja ja

zweiten und dann
ähm brauche ich irgendwas dazu einen Stift brau
Stift 
Stift haben wir oben 
ach so ja okay
wurscht
und Wasserwaage hab ich hier oben so was noch
die liegen auch oben 
was soll ich mit den Packerln 
die sind zu lang weißt eh weil da hinten steht die 

aber das seh ich da nicht Dani wo ist denn das d
runtergelegt 
ja Packerl
passt 
was na
Scheiße Scheiße
deswegen habe ich das jetzt so übernommen we

Blödsinn genau die in vierzig hab
das nehmen wir jetzt
aah
ach ja jetzt müssen wir noch die Dings machen w

(2,21)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06(2,21)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06



ur noch die Ecke da weißt 

Ecke die ist aufgestanden 

chon erwischt gehabt warte da muss ich 

Spitze
tzt noch warum ist denn das wieder unten 

heraußen gewesen wieso war denn das 
ar doch vorher noch super jetzt ist es unten 
orher runtergeschraubt das hat voll gepasst 
voll aufgegangen 

z hier 
t wieder was ja warte wart wart wart ja tu 

schen wackeln 

r es besser warte haben wir noch irgendwo 

viel
ani jetzt weiß ich es ist zu weit wir müssen 

m mal dagegen

uch noch 
s ist wieder das ist wieder zu zu hoch ähm 

n wir noch den Scheiß da loswerden
was rein ich zieh es dann wieder raus

unten keine Staffel drin gell 
Scheißteil

das noch mal

der rausgerückt jetzt

h eine Schraube

rgessen oder was

Wasserwaage 

wir denn mal oben dass wir das verändern 
rwaage oder was dass wir das ausmessen 
de ist

nezweite Leiter

drei
dann machen wir das so 

zweiundzwanzig drei fünfundvierzig und 
das schleifen wir ab 
das kriegen sie dann aber nirgendwo mehr irgendwie rein gell müssen wir gleich schief bauen aber das wird uns wurscht

Blödsinn genau die in vierzig hab
das nehmen wir jetzt
aah
ach ja jetzt müssen wir noch die Dings machen w
was
mit dem Hobel oder was weg
ach so den Scheiß 
ich bin global player [unverständlich]

was wir machen hier bei dem sollen wir sollen wir
ähm warte ich schau mir mal schnell den Hobel
einmal lass es einmal da tu einmal da 
na
was wir machen könnten wir könnten der hobelt g
ja
so das was wir brauchen schrauben wir da proviso

mehr so ein weißt entlang fahren der hobelt gen
Zentimeter hobelt er oder 
was

drei Zentimeter brauchen wir weißt du wa
ja aber du brauchst ja nur einzustecken und dann
ja eh aber

ist doch wurscht ob das also es muss mindes

sieben
es ja auch wurscht 
ja dann hobeln wir es ab gut dann 
also dass wir das zuerst so anschneiden oder wa
merkst du eh gleich wird eh schief kannst eh mac
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mit der Wasserwaage oder
dass das gerade ist

brauchst du eine zwe
die Wasserwaage
ich schau ob die kleine Ho
Leiter ob ihr die Leiter brauja aber 

wurscht kann man eh nichts machen

es fehlen schon es fehlen drei vier Millimeter da ist fast die Überlegung 
ob wir es noch mal machen statt losschrauben 
hat es angefangen zu schütten oder was 
voll
scheiße

ja warum willst denn du das jetzt machen Dani warum nicht später
wenn du das jetzt fest machst

da sind ja nur zwei Schrauben drin da passiert ja nichts es ist ja nicht so dass 
wir nichts mehr rein kriegen es ist doch eh ich meine du kannst auch klopfen dann klopf 
jetzt einmal 
dann klopf ich
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ach so ein Schlagbohrer ja 
pass auf irgendwas aus ei
auch recht 
ah ja 
und ihr baut es aber vorne
Schraube

Fünfziger
ja 
gut bündig warte passt auf
gerissen ist 
was ja
sehr bündig 
äh 
ja bist du deppert 
das ist die die abgerissen is
Akku

der Wahnsinn ja 
ja
ja na eh opti
na doch nicht 
doch nicht na geht warte ge
ist es bündig
das krieg ich was nehmen w
oder was warte jetzt Dani k
hast du sie
ich müsste sie haben warte
ist bündig
na bissl geht noch 
gut
wenn noch geht 
ja warte mal
warte ich setz nur die Schra
ja bündig
nein ich weiß nicht was mit 
bündig 
nein 
ja ich krieg das gar nicht au
nicht weiter
weil es weil es da anstößt d
drüben ist bündig oder was
drüben ist bündig ziemlich j
am besten ist es da in der M
jetzt 
in der Mitte ist es optimal 
ist es jetzt drüben hat sich w
nein weißt es ist nicht meh
ist gar nicht so schlecht es 
lich raus tun wir das probie
ja weißt eh da ist was schie
hm jetzt fehlt nur noch die E
mhm
jetzt ist super
ja das war die Ecke die ist ana wart einmal 

aha so
wart einmal 
wo steckt der denn wieder
ja kommt der Dani jetzt da wieder raus gell
sauber
wieso haben wir das eigentlich zuerst hinauf getan das versteh Dani
warte kurz
wieso haben wir das zuerst hinauf getan
weil wir genug davon gehabt haben
das ist ja wurscht
naja ich hoffe dass es bei reintun keine Schwierigkeiten gibt weißt
so aber was wir auf jeden Fall machen ist dass wir die hier oben abschrauben

ja die richtigen einschrauben oder oder schraubst du die dann direkt
nein die wird ich oben schrauben ähm so weit es geht aber ich nehme beide mit für den 
Notfall
anschrauben 
Denis komm du musst halten
uns fehlt da noch eine Staffel
hm
ein Wahnsinn
den kleinen Bit brauche ich jetzt aber gell
ach so
da ist er da
jetzt
auf der anderen Seite auch 
da ist noch eine Schraube drin
ja 
ha
ja 
scheiße
ja elegante Lösung sollen wir es auf den Boden legen Dani dann brauchst du es nicht so 
beschissen halten 
ja 
verbogen auch schon wahrscheinlich 
Dani
gut
ach so ja müssen wir noch 
bin verrutscht
der Boden 
ein bissl breiter gell bist du auf Stoß
ja
ich nehme da ein bissl weg weil sonst erschlagen wir uns daran
wo was was 
der ist ein bissl zu breit
ach so 
aber nur ganz wenig
halt mal einen fest hier außen dann kann ich ihn drehen na passt geht so bin auf Stoß 
drüben fast bringt nichts wir haben ein bissl einen Spalt
ach so aber passt es jetzt
es passt ja 

mitSchraubenodermitHaltern

vier  

naja besser als drei
ja

und noch besser als zwei und noch viel viel besser als einer 
was soll kommt da alle mal raus
nur ganz kurz reingehen 
was machst du mit deiner Leiter
magst du die mitnehmen 
sie soll
na ich bin zu klein 
wir müssen noch einmal 
so
einmal umdrehen und dann raus das ist oben nein wir brauchen dich zum reinheben
mich
ja 

ich hab gedacht ihr braucht die Leiter
nein wir brauchen dich geh auf ein Eck
ihr braucht mich
wir brauchen dich
schaut dass ihr die Leiter behaltet
einmal drehen
ja
und das jetzt da so drauf
ja heben heben heben

heben Achtung ganz zurück 

Achtung und ganz langsam zack 
ja genau
ja optimal war schade dass der Willi das nicht gesehen hat wie elegant das war danke 
jetzt kannst du deine Leiter wieder nehmen und spazieren gehen damit
wohin
warte schau mal ob das da nicht zu lang ist
was ist denn da jetzt schon wieder Dani 
was denn passt eh alles
was passt denn da da passt überhaupt nichts 
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j
hm jetzt fehlt nur noch die E
mhm
jetzt ist super
ja das war die Ecke die ist a
so
au scheiße ah
den hab ich schon erwisc
spielen 
da geht keine Spitze
was ist denn jetzt noch war
ja weil ich 
ach so ist das heraußen g
jetzt so das war doch vorhe
das habe ich vorher runterg
jetzt jetzt ist es voll aufgega
ah wieder Platz hier 
ah jetzt kommt wieder was
noch ein bissl
ist schwer 
tu noch ein bisschen wacke
so gut
naja vorher war es besser w
was scheiße 
es ist eh nicht viel
ah sehr gut Dani jetzt weiß
zurück
ich halt trotzdem mal dageg
ja ja 
ja da im Eck auch noch 
ja ne warte das ist wieder d
ja warte 
jawoll
so jetzt müssen wir noch de
schraub noch was rein ich z
ja 
jetzt haben wir unten keine
na das ist ein Scheißteil
passt 
na 
ah ich brauch das noch ma
was
das ist mir wieder rausgerü
pfuh
du hast du noch eine Schra
hm
hab ich was vergessen ode
wo die sind
ach so 
habt ihr eine Wasserwaage
nur die kurze
wie schauen wir denn mal 
mit der Wasserwaage oder
dass das gerade ist

brauchst du einezwees fehlen schon es fehlen drei vier Millimeter da ist fast die Überlegung 
ob wir es noch mal machen statt losschrauben 
hat es angefangen zu schütten oder was 
voll
scheiße 
aah ist fast die Überlegung ob man sich da etwas unterbockt weil das sind doch 

vier nicht 
alles losschrauben 
ja was
da haben wir die Kreissäge 

vier sagst du 
brauchst du das
nein das brauchen wir nicht das könnt ihr ruhig haben 
das ist zu wenig
vor allem ist das ziemlich weich das schaut super aus
well I think it’s perfect
ja 

gibst du mir noch mal die Wasserwaage danke
der Meister hä schon wieder ohne [unverständlich; 01:34:35] ein super Hitschlager volle 

Kanone gute Nacht und danke für die Mitarbeit so jetzt legen wir unsere Schrau-
ben du schraubst ich halt die Staffel dazu
welche Schrauben nehmen wir denn
was 
welche Schrauben wir nehmen
da müssten welche links sein
wo ist eure Staffel 
der geht bis zum Eck
na sehen wir erst mal oben 
das ist vielleicht ein Wahnsinn
hä
optisch ist das ein Wahnsinn
geh bitte 
warst schon hinten musst du anschauen
ich weiß
Horsti
na wart einmal 
aha so
wart einmal 
wo steckt der denn wieder
jktdDijttdidll

warte schau mal ob das da nicht zu lang ist
was ist denn da jetzt schon wieder Dani 
was denn passt eh alles
was passt denn da da passt überhaupt nichts 
warte da kommt die Platte unten rein

ja wieso denn so wieso nicht da wir haben ja hundertdrei ge-
schnitten was ist denn da schon wieder

das ist dein Denkfehler mit deinen drei zwanzig minus
na 

zwei g’schissdi g’schaussdi 
na ich hätte sowieso noch viel mehr rausgehen müssen das ist kein Denkfehler aber ich 
hätte generell mehr rausnehmen müssen oder sind das keine gib mir mal dein Maßband 

her das kann ja wohl nicht sein scheiße hörst du hier müssen dreiund-
zwanzig raus ja ja das passt schon aber das kann doch nicht sein das 
muss doch so sein nein es ist nur dann so wenn es so ist es war ein Denkfehler von mir ja 
aber das was wir jetzt machen nein warte mal weißt du was wir nehmen das Teil schrau-
ben es oben an dann nehme ich das unten raus schiebe das vor und so das schau ich 
mir jetzt da an dass es hält 
ja eh
sag jetzt geht das schon wieder nicht rein 
das ist doch nicht gescheit befestigt
oh na jetzt sind wir unten ist der Spalt nämlich weg die Platte muss anders rein das war 
vorher unten da habe ich geschraubt wir haben es anders reingetan als du es hingetan 
hast das heißt wir könnten ist ja wurscht was ich vorne anschraube ist wurscht ist irgend-
was passiert
weißt du warum wieder einer geklopft
musst du wieder zurückklopfen oder
ich tät’s einmal bevor du das machst
nein warte einmal mit dem Klopfen Dani weil weil sonst kann man nichts mehr bewegen 
auch nichts mehr die Platte muss wieder raus
du aber die kannst du nicht rausschrauben
was kann ich 

na die will ich auch nicht ausschrauben ich will das ganze Teil was wir jetzt reingehoben 
haben festschrauben und die losschrauben und rausziehen 
aha
ja machen wir das gell 
hast du jetzt einen kleinen Bit Dani
habe ich ja aber das ha
was denn hä na dann tun wir uns um das Obere kümmern oder was willst du jetzt machen
nein passt schon schauen wir mal schau jetzt haben wir da den Spalt
ja warum willst denn du das jetzt machen Dani warum nicht später
wenn du das jetzt fest machst

da sind ja nurzwei Schrauben drin da passiert ja nichts es ist ja nicht so dass
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den oder was und dann so
nnst eh machen was du willst 

es ist irre laut gell 
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der 
äre 
wir 
piel 
wo 

ass 
hnt 
en 
mal 

wir 

so 
che 
nkt 

der 
enn 
ben 
ten 
der 

en 

nde 
rter 
war 
ich 
ran 
lso 
bis 

etzt 
ass 
lett 

nee 
olls 

ten 

was 

das ist wie die zwei Reiter [???] in der Galerie in Paris wo Yves Klein 
die Wände nur weiß gemalt hat 
aber das sind ja diese eigenartigen geschlossenen Systeme die 
sind dann ja eigentlich nicht wiederum so hoch reflektiert durchdacht 
im Sinne von da wird unglaublich viel von Information dann wieder 
vermittelt Über kunsttheoretische Systeme und über Werkbegriffe oder 
über was weiß ich sondern 
ja aber ist es nicht genau das was jedes Mal bei einer Eröffnung 
passiert das was man sich wünscht wäre eigentlich eine inhaltlich 
Auseinandersetzung mit den Sachen die da passieren die Typen 
kommen aber nur weil es dort Freigetränke gibt man seine Kumpels 
trifft und danach noch irgendwo weggeht 
und das ist ja sozusagen das [???] bei One and Three Chairs die 
Schrift braucht man sowieso nicht lesen zu können weil es eh gleich 
jeder wegschmeißt dann ist ja auch wieder offensichtlich dass er ja 
immer damit also dass er offensichtlich auch nicht wirklich ich mein 
man kann ja nicht wirklich damit rechnen dass jemand das jetzt alles 
liest darum geht’s ja auch nicht 
das ist ja auch nicht seine Intention 
überhaupt nicht sondern das ist irgendwie die Frage ist ja Eigentlich 
wird hier aus dem Text wird ein Bild es wird ja nur so eine reine grafische 
Struktur man kann gar nichts mehr erkennen und dass er eher ja ob 
er dann auch das hier ich mein das sind ja eigentlich Bilder  ob er das 
auch mit dem Schwarz Weiß ob er das eigentlich Bilder fast bei ihm 
Texte sind und Text ja auch sehr optisch aufgefasst wird dass er ja die 
Kategorien auch ineinander fließen lässt diese Bilder also nach dem 
was ich da jetzt erkennen konnte die jetzt hier gezeigt werden die ja 
auch offensichtlich Text und Bild das geht da ja auch alles ineinander 
also wird jetzt der Katalog jetzt diese zehn Bilder 
es gibt keinen Katalog 
der Katalog ist jetzt diese Fläche des Bildes 
genau geheftet zehn Mal soweit ich ihn verstanden habe 
dann müsste ja eigentlich auch was jetzt aus unserem Gespräch wird 
wenn das jetzt im Katalog ist dann müsste es ja eigentlich auf dem 
Bild sein 
oder er wird den Text für eine andere Ausstellung verwenden ich weiß 
es jetzt gar nicht so genau 
also das heißt dieser Text kommt jetzt also das heißt das wird jetzt 
gar nicht im Zusammenhang mit dieser sondern das ist schon wieder 
Basismaterial für die nächste Ausstellung oder wie 
soweit ich ihn verstanden habe war es jetzt so dass die Kataloge 
tatsächlich diese Bilder sind geheftet inwieweit da der Text jetzt noch 
berücksichtigt wird das hat er mir gestern gar nicht mehr gesagt 
das ist ja auch das was den Riedel auszeichnet er wechselt ja 
permanent das ist ja jetzt glaube ich schon die fünfte oder die sechste 
Idee für die Ausstellung aber auch da glaube ich nicht das ist aus einer 
gewissen Unsicherheit heraus sondern du als Institution sollst dich 
bloß nicht auf irgendwas einstellen ich könnte mir auch vorstellen wenn 

Vernissage : Jeudi 14 Mai de 19 à 21 h
Ouverture : 15 Mai au 23 Juillet 2015
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das ist ja auch das was den Riedel auszeichnet er wechselt ja 
permanent das ist ja jetzt glaube ich schon die fünfte oder die sechste 
Idee für die Ausstellung aber auch da glaube ich nicht das ist aus einer 
gewissen Unsicherheit heraus sondern du als Institution sollst dich 
bloß nicht auf irgendwas einstellen ich könnte mir auch vorstellen wenn 
er dann kommt dann passiert noch mal was anderes es gibt so ein 
paar bestimmte Parameter die man hat und auf die man sich einlassen 
muss und keine Ahnung was passiert ich lass mich überraschen
da hast eben gerade kurz über das Betriebssystem Kunst gesprochen 
indem du dich über die ganzen Abläufe die ja auch wahnsinnig 
standardisiert sind kritisch geäußert hast dass Leute zu Eröffnungen 
kommen weil sie da billige Getränke bekommen dass man sich 
sonst wie verhält innerhalb dieses Systems was relativ klar ist und 
im Zusammenhang mit der Cleverness von Michael Riedel könnte 
ich mir ja auch die Frage stellen ist es wirklich Cleverness natürlich 
ist es Wissen von ihm über die ganzen Mechanismen über die 
ganzen Funktionsweisen des Systems aber steckt darin nicht auch 
ein gewisses Scheitern ein bisschen pathetisch ausgedrückt also 
die Frage ist ja immer die kann es das sein also man will eigentlich 
über etwas anderes reden man will eigentlich so einen erhobenen 
oder herausgehobenen Blick haben auf das was da so passiert und 
wie sich die Sachen ereignen und was ausgestellt wird und was nicht 
ausgestellt wird und letztendlich ist man doch immer wieder in eine 
Situation zurück geworfen die nur das und das zulässt oder alles 
zulässt aber nur im Sinne des Funktionierens des Systems 
ich weiß nicht ob das was mit Scheitern zu tun hat er spiegelt es halt 
das ist ja ähnlich wie bei Thomas Bernhard wie heißt das Buch wo es 
um diesen Museumswärter geht 
Alte Meister
Alte Meister wenn du liest was der sich anschauen muss oder 
angucken muss dann ist das ja im Vergleich zu dem was der Riedel 
macht ja eher keine Ahnung vielleicht ist das ja sogar noch wahnsinnig 
kritisch und ich wollte nicht das Gedächtnis von Guernica also was 
das Bild uns alles erzählen könnte was alles an Dramen vor diesem 
Bild stattgefunden haben ja so ist es halt er ist auch teilweise wie 
ein Chronist ich mein bei den vier Stühlen von Kosuth die Kinder die 
im Park spielen wenn das das ist was sich die arme Skulptur eben 
anschauen muss ok aber auch da ist es ja ist es ein Stuhl ist es ein 
Stück Holz er wirft ja die Fragen auch immer wieder auf diese ganzen 
Geschichten zurück 
aber wenn es dann Angebote sind die er formuliert in den Situationen 
Angebote für uns für die Betrachter für die Mitspielenden die 
Partizipierenden wenn das ein Angebot ist dann stellt sich ja doch auch 
die Frage wenn dieses Angebot dann eine gewisse Haltung verlangt 
und eine gewisse Haltung möglich macht die uns sympathisch ist und 
die unserem Leben und unserer Kommunikation entspricht die dann 
aber dennoch so geschlossen ist dass sie schön ihre Kreise dreht und 
wir drehen mit ihr die Kreise Wäre da nicht so der Betrachter eines 
Neo Rauchs nicht vielleicht ein Kontrapunkt dazu also eine Möglichkeit 
um diese Freiheit zwar nicht zu haben als Beteiligter dafür aber einen 
gewissen ästhetischen Mehrwert ein ästhetisches Erlebnis eine 
ästhetische Lust zu erhalten weil die ist ja bei Michael Riedel ziemlich 
herunter gedimmt 
um noch mal auf Andy Warhol wenn Andy Warhol 30-tausend mal 
hintereinander Marilyn abdruckt und du stehst in einem Raum wo nur 
Marilyns sind dann ist das für mich die gleiche Leere wie beim Riedel 
nur dass der Riedel er bringt es vielleicht noch ein bisschen radikaler 
auf den Punkt es gibt einen interessanten Aspekt bei der Oskar-von-
Miller-Straße als dieses Buch produziert wurde war ich zufällig bei 
einem Gespräch dabei von zwei Typen die sich wahnsinnig in die 
Hosen gemacht haben dass da vielleicht ein Gespräch abgedruckt  <li idtabArt classinactive><a href?cat1>&nbsp;</a></li>
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=“og:description“   content=“Whether an artwork be realized or not, is not what matters. What matters is that it exists. And to exist, the artwork needs to meet an audience. It has to circulate, which happens only thro…“/>

=“og:latitude“     c o n t e n t = “ 4 8 . 8 5 7 8 2 8 4 “ / >
tude“    c o n t e n t = “ 2 . 3 6 4 4 5 3 8 “ / >
t-address“     content=“42, rue de Turenne“/>
ty“     c o n t e n t = “ P a r i s “ / >

al-code“      content=“75003“/>
l“      c o n t e n t = “ g a l e r i e @ m i c h e l r e i n . c o m “ / >
e_number“   content=“01 42 72 68 13“/>

 <meta property=“fb:admins“ content=“643236885“ />
a name=“zipcode“ content=“75“ />
a name=“city“ content=“Paris“ /> 
a name=“country“ content=“France“ />
a name=“google-site-verification“ content=“iY_KcFnOByVCmF0zjTgOwJsjt-4tVsjahMMduE7jiN8“ />

  <!-- <meta name=“viewport“ content=“initial-scale=0.47“ /> -->
a name=“viewport“ content=“width=661, user-scalable=yes“ />
a name=“apple-mobile-web-app-capable“ content=“no“ />

href=“/stylesheets/application_packaged.css?1289069956“ media=“all“ rel=“stylesheet“ type=“text/css“ />

<style type=“text/css“ media=“screen“>
igator #back, #navigator #previous, #navigator #next {

background-color: #265595;

nt-ticker #kind p {
color: #265595;
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pt src=“/javascripts/base_packaged.js?1289069952“ type=“text/javascript“></script>

type=“text/javascript“>
images= new Array();

image_info= new Array();

Main image
a g e _ i n f o [ ‚ u r l ‘ ] = ‘ h t t p : / / m e d i a s . s l a s h . f r / e v e n t s / i m a g e s / 0 0 0 / 0 0 0 / 6 9 9 / R E I N _ R i e d e l P a n o p r e s s _ l a r g e . j p g ? 1 2 8 8 8 0 1 9 2 4 ‘ ;

e_info[‚caption‘]=‘<small class=\‘dark\‘>\n   <strong class=\‘cartel_title\‘>Vue de l’exposition<\/strong><br />\n  \n \n \n <span>Photo © Florian Kleinefenn — Courtesy the artiste and galerie Michel Rein, Paris<\/span>\n<\/small>\n‘;
m a g e _ i n f o [ ‚ h e i g h t ‘ ] = ‘ 3 6 8 ‘ ;
m a g e _ i n f o [ ‚ w i d t h ‘ ] = ‘ 6 5 9 ‘ ;
m a g e s . p u s h ( i m a g e _ i n f o ) ;
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 var image_info= new Array();
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 image_info[‚caption‘]=‘<small class=\‘dark\‘>\n   \n  \n \n \n <span>Vue de l’exposition&nbsp;—&nbsp;Photo © Florian Kleinefenn — Courtesy the artist and galerie Michel Rein, Paris<\/span>\n<\/small>\n‘;
 i m a g e _ i n f o [ ‚ h e i g h t ‘ ] = ‘ 4 3 8 ‘ ;
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 image_info[‚caption‘]=‘<small class=\‘dark\‘>\n   \n  \n \n \n <span>Vue de l’exposition&nbsp;—&nbsp;Photo © Florian Kleinefenn — Courtesy the artist and galerie Michel Rein, Paris<\/span>\n<\/small>\n‘;
 i m a g e _ i n f o [ ‚ h e i g h t ‘ ] = ‘ 4 3 8 ‘ ;
 i m a g e _ i n f o [ ‚ w i d t h ‘ ] = ‘ 6 5 9 ‘ ;
 i m a g e s . p u s h ( i m a g e _ i n f o ) ;
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 image_info[‚caption‘]=‘<small class=\‘dark\‘>\n   \n  \n \n \n <span>Vue de l’exposition&nbsp;—&nbsp;Photo © Florian Kleinefenn — Courtesy the artist and galerie Michel Rein, Paris<\/span>\n<\/small>\n‘;
 i m a g e _ i n f o [ ‚ h e i g h t ‘ ] = ‘ 4 3 6 ‘ ;
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 image_info[‚caption‘]=‘<small class=\‘dark\‘>\n   \n  \n \n \n <span>Vue de l’exposition&nbsp;—&nbsp;Photo © Florian Kleinefenn — Courtesy the artist and galerie Michel Rein, Paris<\/span>\n<\/small>\n‘;
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pt type=“text/javascript“>
var section = „events“;
var sub_section = „show“;
var search_default_value = ‚Search‘;
// AddThis config
var addthis_config = {
    data_track_clickback: true
}
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ich dieses 
kann ich das 
nde ich doch 
rbeit dass er 
nnt und sehr 

drin hat die auch vielleicht mit technologischen Entwicklungen zu tun 
hat die vielleicht ist er ja weiter als alle anderen könnte ja sein vielleicht 
wird er ja genauso in zwanzig Jahren wie man in den 60er Jahren mit 
Warhol jetzt ist das Riedel-Zeitalter weil er war Einzige der es kapiert 
hat Jedenfalls so eine gewisse Erwartung in diese Richtung hat man 
ja weil wenn man sich jetzt damit auseinander setzt also das ist ja 
schon einige Arbeit und dann erwartet man ja dass das nun da muss 
ja schon irgendwas muss man ja schon irgendeinen Ertrag haben 
oft ist man ja auch nicht damit zufrieden dass es sich um nichts 
anderes handelt als um ein Auto und eine Skulptur daneben oder 
dass es sich um nichts anderes handelt als um einen Club der auf 
den Kopf gestellt wird das alleine reicht wohl nicht aus um diese Arbeit 
zu definieren aber ich finde gerade in dieser Einfachheit steckt eine 
sehr sehr präzise Beobachtung von dem und ich will jetzt gar nicht 
mal so intentional da ran gehen ich weiß nicht was Michael Riedel 
damit vorhat oder wo es ihn hintreibt ob es ein Ziel für ihn gibt für die 
Kunst aber in dieser Einfachheit in dieser einfachen Formulierung von 
dem wie das System funktioniert was ich tun muss um etwas noch 
als Kunst stehen zu lassen da steckt gerade ein sehr starke Energie 
drin eine sehr starke Kraft und eine sehr starke Wahrheit über das was 
die Kunst insgesamt bedeutet und wie sie funktioniert deswegen sehe 
ich auch also zurück auf das was wir hier tun sind wir schon fast blöd 
im Vergleich zu ihm weil wir etwas leisten was für ihn dann wieder Wert 
hat insofern als dass es sich in seine Arbeit einbauen lässt wir sind 
Lieferanten wir sind Lieferanten von Ideen von Text und er kann sich 
auf diesen Text verlassen weil es sich immerhin um Kuratoren Kritiker 
und dergleichen handelt also insofern ist da schon mal eine Sicherheit 
da für ihn dass das was er daraus macht sicherlich Kunst ist es kann 
gar nichts anderes sein als Kunst 
das ist ein schöner Hinweis mit dem Einfachen weil wir ja so belastet 
werden scheinbar mit diesen ganzen gerade eben auch angesprochenen 
Möglichkeiten der Produktionsweise aber wenn man sich die Werke 
dann mal genau anschaut oder mal runterreduziert runterkürzt auf das 
was es wirklich ist also die Ausstellung in Frankfurt damals wo der Club 
Robert Johnson auf den Kopf gestellt worden ist die Musik rückwärts 
gespielt wurde und im Endeffekt ist es ein Club auf dem Kopf wo die 
Musik rückwärts gespielt worden ist zuerst einmal und die Art wie er mit 
dem Computer umgeht ist ebenfalls komplett naiv und einfach also da 
ist kein Fachmann am Start sondern er ist wie jeder andere Beteiligte 
auch erstaunt und fasziniert von den Möglichkeiten die diese Welten 
einem anbieten aber kann die selber gar nicht bedienen bedient sie 
dann in einer gewissen naiven Freiheit des Künstlers und ist dann 
erstaunt über das Produkt und deswegen fand ich das einen schönen 
Hinweis mit der Einfachheit in der Umsetzung dieser Werke und das 
ist irgendwie die faszinierende Spannung die dadurch entsteht das ist 
sehr dünn eigentlich könnte man fast schon sagen und gleichzeitig 
zieht sie uns in eine assoziative Tiefe auf einmal wo wir anfangen mit 
Informationswissen zu assoziieren und zu spielen 

also ich steh als Rezipient beim Neo Rauch direkt drin während ich 
beim Riedel ausgeschlossen bleibe 
aber wer ist genau ausgeschlossen also welcher Beobachter ist 
ausgeschlossen du ja nicht also was Neo Rauch betrifft 
das glaub ich schon auch wenn das jetzt 
wegen deiner Lebenssituation meinst du 
wie
wegen der Lebenswelt oder weil du die Haltung
nee nicht wegen der Lebenswelt weil es quasi ein hermetisches 
System ist es suggeriert zwar also das was beim Riedel so kalt und 
distanziert ist ist eigentlich vollkommen persönlich weil es mit ihm 
selber zu tun hat während das ist zumindest so wie ich Neo Rauch 
verstehe und die Geschichten die Neo Rauch eigentlich anbietet ist ja 
eine Form- und Bildsprache mit der jeder was anfangen kann wo jeder 
glaubt ok da kann man jetzt einsteigen aber eigentlich bleibt es in sich 
eine geschlossene Geschichte wo ich als Rezipient und Betrachter 
außen vor bin 
was jetzt hier das Persönliche oder das Offene sein soll weil ich finde 
es ist doch genau so genau wie auch wenn es natürlich ästhetisch 
genau der entgegen gesetzte Weg ist doch jetzt ein ich meine Neo 
Rauch baut aus seinen irgendwas zusammen und seinen Referenzen 
die ihn interessieren und Riedel macht doch auch also nimmt eben 
auch das was setzt einem irgendwas vor und dann kann man sich 
damit auseinandersetzten oder eben nicht also das heißt das ist du 
müsstest das jetzt noch weiter erklären also so kann ich dem noch 
nicht ganz folgen
ok also das was uns Neo Rauch anbietet ist ein bestimmter Kosmos 
einer Bildsprache von Referenzsystemen das was uns der Riedel 
anbietet das hier das als Landschaft das bietet uns gar nichts an und 
weil es uns nichts anbietet bleibst du als Subjekt auf dich selbst zurück 
geworfen 
also ich meine ich will das jetzt mal etwas provokant sagen ich mein 
das finde ich eine verkitschende Interpretation also das also das ist ich 
mein wenn Florian zum Beispiel sagt ja ich mein das man irgendwie 
so zen-buddhistisch und so und plötzlich sieht man da so eine Leere 
und wird auf sich selber zurück geworfen also ich da also ich weiß 
nicht vielleicht bin ich für so was zu rationalistisch ich glaube so etwas 
nicht also sagen wir mal so für mich ist auch ein John Cage nicht 
deshalb weil ich das jetzt besonders meditativ finde sondern weil er 
also für mich hat John Cage auch so einen tollen Humor in diesem 
Understatement gehabt und dass man gerade oder wo er mal sagt 
das muss in den 80ern oder irgendwann gewesen sein das war in 
Berlin im Tiergarten und alle Leute so irgendwie zu ende gespielt 
und es trötete alles durcheinander und dann haben sie ihn gefragt 
ob er das Ganze nicht mal so ein bisschen strukturieren möchte und 
dann sagte er einfach nur so NO aber irgendwie funktionierte es nur 
deshalb ja vielleicht sind wir doch wieder bei dem Begriff der Haltung 
es funktioniert weil der Cage als Person eine Haltung verkörperte und 

dass dieser Name noch fallen muss heute Unverschämt
wir können ja auch die Texte abgeben und dann steht überall wo der 
Name Michael Riedel steht der Name Lena und oder überhaupt wäre 
ja auch noch eine Idee ob man ihm das jetzt so liefert oder auch ob wir 
uns jetzt vorher überlegen wie er das kriegt also dass man zum Beispiel 
vielleicht einfach alle konkreten also dass wir nur das abgeben wo 
keine konkreten Referenzen auf sein Werk erkennbar sind also dass 
sein Name nicht auftaucht dass die konkreten Arbeiten die erwähnt 
sind nicht auftauchen sondern nur das was wir drum herum sprechen 
das hat er ja selbst schon gemacht er hat ja schon seinen Namen mal 
ausgetauscht 
gut dann ist das zu langweilig 
was ich in den Zusammenhang nicht so ganz verstehe ist warum wir 
jetzt versuchen sein System zu reproduzieren 
nee nee nee nicht sein System wir reproduzieren unser System 
ach so das ist was anderes
wir reproduzieren das Grundsystem 
aber es ist trotzdem so ein bisschen also bei mir ist es denke ich so 
weil offensichtlich sind es ja auch so gewisse strategisch spielerische 
Gedanken die er da hat und dann hat man so weil man dann so denkt 
ach dann hat man vielleicht auch Lust so ein bisschen 
ja das ist grundsätzlich ist natürlich das Faszinierende für ihn oder 
als Künstler natürlich die Vielfalt der Ordnungsmöglichkeiten wenn 
man solch einen ungeordneten Text wie wir ihn jetzt produziert haben 
dann anfängt zu gestalten da hat er ja schon alle Möglichkeiten 
zum Teil schon durchdekliniert mit bestimmten Suchbefehlen oder 
Ersetzungsmöglichkeiten und das ist für ihn immer sehr reizvoll 
dann soll er doch einfach ich würde sagen dass man es 
interessant wäre es ja wenn wir das jetzt schon alles geordnet hätten 
find ich auch gut
dann entsteht ein Muster alphabetisch geordnet 
oder dass man einfach diese Ganzen oder dass man jetzt im Grunde 
sagen muss dass das jetzt nicht kompetent und gleich so Füllwörter 
rausnehmen sondern dass das ganz stur transkribiert wird und zwar 
mit allen ähhs und ööhs so was hatte ich nämlich auch mal wo ich 
mal für eine Produktion tätig war und wo ich dann noch endlos daran 
saß meine mündlichen Vorträge die dann transkribiert wurden also 
total stumpf und ich da wirklich also endlos Zeit verbracht habe bis 
ich das irgendwie halbwegs redigiert hatte und wenn er das jetzt 
einfach so kriegt dass da überhaupt nichts redigiert ist sondern dass 
da einfach alles egal auch was wir jetzt sagen kriegt er alles komplett 
ohne irgendwelche Änderungen ich würde dann auch sagen nee 
ich verweigere mich da überhaupt noch mal draufzugucken er solls 
einfach so kriegen
aber er kriegt’s doch eh so der einzige Punkt wäre jetzt wir könnten 
sagen wir drücken die Delete-Taste 
Stimmt 
nee aber das er einfach alles was wir jetzt reden inklusive dem was 
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Hinweis mit der Einfachheit in der Umsetzung dieser Werke und das 
ist irgendwie die faszinierende Spannung die dadurch entsteht das ist 
sehr dünn eigentlich könnte man fast schon sagen und gleichzeitig 
zieht sie uns in eine assoziative Tiefe auf einmal wo wir anfangen mit 
Informationswissen zu assoziieren und zu spielen 
ja das glaube ich ja genau nicht weil also es bringt ja nichts also wenn 
du zur Neff Galerie gegangen bist und hast diesen Club auf dem Kopf 
gesehen jetzt stell dir einfach mal vor diesen Robert Johnson Club 
würde es in Wirklichkeit gar nicht geben er behauptet nur es gäbe den 
Club Robert Johnson den er auf den Kopf gestellt hat so ist es ja da 
genau so ich mein warum er fragt ob es Malerei ist ist ja weil er Plakate 
auf eine Leinwand klebt also er behauptet ja irgendwas nur weil er jetzt 
Plakate auf eine Leinwand klebt soll das auf einmal Malerei sein Nur 
weil es einen angeblichen Club den es in Offenbach geben soll und 
der Robert Johnson heißt ein Technoclub der einen Namen hat von 
einem Bluessänger aus den 20er Jahren 
aber ich glaube schon dass das Vorher und das Nachher also der 
zeitliche Aspekt in seiner Arbeit ein ganz wichtige Rolle spielt und ich 
glaube dass diese Transformationen die er durchführt sich immer auf 
etwas beziehen was davor liegt und eine Möglichkeit bieten für etwas 
das danach kommt und ob es den Robert Johnson Club wirklich gibt 
oder nicht ich halte es schon für wichtig dass er da ist als Faktum wie 
auch immer er damit umgeht ich glaube auch dass es wichtig ist dass 
die Oskar-von-Miller-Straße existiert hat und ich glaube auch dass 
alle Dinge auf die er sich bezieht in Wahrheit da sind und erst durch 
ihn eine Veränderung erfahren und auch eine doppelte Identität 
bekommen insofern weil sie davor schon da gewesen sind und jetzt 
stehen sie wieder da aber es gibt einen signifikanten Unterschied 
zwischen dem was der Robert Johnson in Wirklichkeit ist und dem 
Robert Johnson der jetzt in der Neff Galerie an der Decke hängt 
ja aber das ist doch genau das also wenn du sagst der Signifikant also 
was ist er der Signifikant oder das Signifikat das ist doch das 
Interessante weil der Punkt ist halt also das was du sagst ist ich könnte 
die Arbeiten nur verstehen wenn ich im Robert Johnson Club vorher 
schon war also quasi die Referenz Robert Johnson schon hab und 
dann sehe ich die Riedel Arbeit und ich glaub genau das ist es nämlich 
nicht weil es würde ja auch im Endeffekt heißen im System vom 
Riedel wenn der Robert Johnson Club irgendwann mal zumacht dann 
kann er die Arbeit wegschmeißen wenn irgendwer irgendwann mal 
sagen würde mal nicht mehr auf Leinwand weil es einfach zu teuer 
ist oder es gibt keine Baumwolle mehr oder sonst irgendwas dann 
könnte ich die Arbeit wegschmeißen ich glaube da muss es um was 
anderes gehen denn der Punkt ist ja ein Plakat auf eine Leinwand 
zu kleben würde ja heißen ich muss mindestens einmal vorher ein 
Gemälde auf Leinwand gesehen haben um diesen Referenzpunkt zu 
verstehen und ich glaube um das kann es dem Riedel nicht gehen 
das ist ja auch ein sehr sehr abstrakter Gedanke weil das ist ja definitiv 
nicht der Fall weil es gibt ja niemanden der kein Leinwandbild gesehen 
hat in seinem Leben oder vielleicht jemand irgendwo auf dieser Welt 
nee aber was ist mit Robert Johnson
also ich komme mit deiner Argumentationsweise nicht ganz zurecht aber 
um es in einfachen Worten vielleicht zu behandeln vielleicht ist er ja 
nur ein schlechter Landschaftsmaler also er schaut sich das Robert 
Johnson an diesen Club in Frankfurt oder andere Werke die ähnlich 
funktionieren und verarbeitet sie natürlich und dann entstehen solche 
einfachen Ausdrucksweisen auf den Kopf gestellt und dieser Nachbau 
war ja jetzt nicht in diesem Sinne eins zu eins wie man es von anderen 
zeitgenössischen Künstlern erwarten könnte wo wirklich ein Verismus 
auf einmal auftaucht in diesen Nachbauten darauf legt er ja gar keinen 
Wert das ist ja nur so eine Geste jetzt ist es hier und an diesen Gesten 
kann ich Dinge identifizieren und feststellen ah ja das verweist jetzt auf

und es trötete alles durcheinander und dann haben sie ihn gefragt 
ob er das Ganze nicht mal so ein bisschen strukturieren möchte und 
dann sagte er einfach nur so NO aber irgendwie funktionierte es nur 
deshalb ja vielleicht sind wir doch wieder bei dem Begriff der Haltung 
es funktioniert weil der Cage als Person eine Haltung verkörperte und 
jetzt wäre ja interessant welche Haltung verkörpert also auch weil ich 
persönlich ihn nicht kenne und ihr ihn ja schon aus dem Studium wo er 
ja schon offensichtlich sehr sich so dandyhaft also sich selbst vielleicht 
sogar schon als Kunstfigur inszeniert oder so was das da ja auch doch 
auch wenn man erst scheinbar unpersönlichen dass da dann doch 
immer so eine Art von Glaubwürdigkeit so durch na ja also das verbinde 
ich mit Haltung also dass es eben doch mal drauf ankommt ob man 
jemandem etwas glaubt oder ob man sich von jemandem verarscht 
fühlt oder so was und ich bin auch erst mal bereit es zu glauben aber 
ich brauch dann auch Stoff also wo ich dann denke also das führt 
mich jetzt auch irgendwo hin wo ich dann die Geduld verliere ist wenn 
ich das Gefühl hab es geht irgendwo hin und es kann aber auch da 
hin gehen und da hin gehen und da hin gehen so wie bei der letzten 
Dokumenta wo ich dann irgendwann gedacht habe also irgendwie also 
Herr Bürgel ist doch irgendwie ein Taschenspieler und ich glaub das 
lohnt sich nicht mehr dem zu folgen und dann lass ihn mal seinen 
Scheiß reden und denk nicht weiter drüber nach oder so deshalb hab 
ich auch erst mal angefangen hier mir so ein bisschen ja ich brauch 
immer irgendwie eine Brücke wo geht das hin das heißt man muss es 
schon auf sich man muss sich ja fragen wo geht das für mich hin das 
ist ja klar man braucht natürlich schon aber das ist bei Neo Rauch ja 
auch so man muss ja auch irgendwas bei dem Neo Rauch dekodieren 
also das unterscheidet sich ja nicht grundsätzlich 
aber Neo Rauch gibt mehr Anknüpfungspunkte verstehst du es ist eine 
Landschaft da sind Personen drauf die machen irgendwas also um noch 
mal vielleicht ist das auch einfach ein total schlechter Vergleich Neo 
Rauch Landschaft und Riedel Landschaft und im Vergleich mit Riedel 
so ein Riedel der gibt überhaupt keine Anknüpfungspunkte so meine 
ich das dass du quasi selber dann nach diesen Anknüpfungspunkten 
suchen musst
aber es gibt doch eine Menge Anknüpfungspunkte also wenn ich jetzt 
also womit er sich natürlich gibt es Anknüpfungspunkte weil ich ich 
mein worüber wir uns eben die ganze Zeit unterhalten haben natürlich 
sind da bestimmte Sachen dass man sofort anfängt über Fragen 
von Kopie Wiederholung sonst wie was nachzudenken also das ist 
doch irgendwie ein Anknüpfungspunkt der irgendwie da ist weil wir 
das ja alle tun ist das ja offensichtlich etwas was er schon irgendwie 
vorbereitet es ist ja nicht eine weiße Fläche man sagt ja da kann sich 
jeder irgendwas bei denken wir denken ja schon über ganz bestimmte 
Sachen nach das ist ja kein Zufall 
selbst bei einer weißen Fläche denkt man nicht an alles
ja nee aber ich meine bei ihm ich denke schon dass er ja ziemlich 
also er scheint ja schon ziemlich und das weiß er das könnte ich mir 
vorstellen dass er das wahrscheinlich auch ganz genau weiß dass 
man über ganz bestimmte Dinge nachdenkt also dass er vielleicht 
auch denkt ach ich weiß ja im Grunde schon worüber die reden jetzt 
lass ich die mal quatschen 
das finde ich zwei Bausteine für ein besseres Verständnis die Sache 
mit der Oskar-von-Miller-Straße die Sache mit der Anekdotenkonferenz 
die angesprochen worden ist in dem Zusammenhang diese Begriffe 
wie Kopie Wiederholung oder anders formuliert das Kunstsystem kam 
auf die Oskar-von-Miller-Straße zu und nicht umgekehrt als diese 
Oskar-von-Miller-Straße existierte war sie mehr oder weniger ein 
Schattendasein ihrer öffentlichen Wahrnehmung und wie auch immer 
das ist ja auch das Mysterium war auf einmal das Interesse da von 
Seiten der Kunstwelt als die Sache eigentlich gar nicht mehr gelebt

einfach so kriegen
aber er kriegt’s doch eh so der einzige Punkt wäre jetzt wir könnten 
sagen wir drücken die Delete-Taste 
Stimmt 
nee aber das er einfach alles was wir jetzt reden inklusive dem was 
wir jetzt reden was wir sozusagen auf der Metaebene wo wir darüber 
reden was machen wir jetzt damit was wir hier tun dass das alles völlig 
ohne nicht mal so redigiert wie man jetzt so Sprache also dass jetzt 
Füllwörter holprige Sätze alles so wie es ist 
wenn er es kriegt macht er irgendwas daraus 
ja dann kann er das ja selber überlegen 
also ich vertrau ihm dabei
also hier zum Beispiel zu dieser Neo Rauch Ausstellung auf die er ja 
selber schon verwiesen hat da gab es einen Text dazu der von ihm 
bearbeitet wurde indem er sämtliche Wörter alphabetisch geordnet 
hat die in dem Text vorkommen also da ist er dann schon wieder 
einen Schritt voraus oder beziehungsweise hat er schon längst diese 
Variationsmöglichkeit in sein System eingebaut  
ja aber da ist er dann bei was was George [???] und ganz andere 
Leute schon vor Jahrzehnten gemacht haben da ist er aber auch nicht 
mehr voraus 
aber noch mal auf die Situation ich will das jetzt nicht zu sehr 
überdehnen aber wenn er sich zum Beispiel auf Kosuth bezieht 
One and Three Chairs in dieser Arbeit wo er es dann wörtlich nimmt 
und uns vier Stühle davor stellt und mit drei seiner Leute aus dieser 
Oskar-von-Miller-Straße dort einen Tag verbringt in der Galerie auf 
den Stühlen sitzt und Gespräche führt oder irgendetwas tut das 
alles dokumentieren lässt um es dann anschließend wieder in diese 
Textarbeit zu übersetzen da hat die Referenz zu Kosuth glaube ich nur 
noch einen geringen Wert für uns für uns hat sie erst mal einen Wert 
weil wir das kennen die Möglichkeit aus einer Arbeit heraus etwas zu 
schaffen was eine ganz neue Möglichkeit entwickelt indem ich einfach 
die Stühle dahin stelle und mich dahin setze und ein geselliges Feld 
schaffe in dem irgendetwas passiert ob man da jetzt an Tiravanija denkt 
oder all diese Leute die sich eben mit so ganz alltäglichen Situationen 
beschäftigen um dadurch das was drinnen in den Situationen passiert 
als das Eigentliche oder als das zu verstehen was Kunst auslösen 
kann nämlich eine gewisse Form der Kommunikation ein gewisses 
geselliges Zusammensein das ist glaube ich bei ihm schon weiter 
oder hat mehr Bedeutung als sich jetzt auf kunsttheoretische oder 
kunstgeschichtliche Termini zu beziehen
zu den zwei Beispielen zu dem ersten Text der alphabetisch geordnet 
worden ist das war seine erste Einzelausstellung bei David Zwirner die 
bezog sich auf die davor stattfindende Ausstellung von Neo Rauch ich 
sollte worüber ich sehr froh war eigentlich einen Text schreiben für den 
Katalog wir sind gescheitert an dem Text vor diesem Hintergrund ist es 
vielleicht auch ganz interessant seine Psychologie nee Psychologie 
ist hier nicht richtig sein Denken wird darin ganz sichtbar das Problem 
war schon wieder ein Text schon wieder ein Katalog so viele gibt es 
ja schon bereits so viele wurden produziert und ich verweise mich in 
meiner Arbeit in meiner Ausstellung bei David Zwirner auf Neo Rauch 
also wird der Katalog auch wieder so ein System werden was wie die 
Kunst die ich dort ausgestellt habe die gleichen Qualitäten hat nämlich 
ein kompletter Verweis also ich ordne einfach nur das was vorgegeben 
ist nämlich der Katalog von Neo Rauch anlässlich der Ausstellung von 
David Zwirner produziert den verarbeite ich wieder um und um mich 
kenntlich zu machen um eine Grenzziehung zu machen ordne ich den 
Text neu und die Sache mit den vier Stühlen das ist natürlich eine tolle 
Geste dass man diesen Kosuth Verweis hat aber im Endeffekt und da 
trifft der Begriff der Landschaftsmalerei vielleicht am besten da war die 
Vorgabe ja eigentlich auch aus so einer naiven dilettantischen Art auch
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Marilyns sind dann ist das für mich die gleiche Leere wie beim Riedel 
nur dass der Riedel er bringt es vielleicht noch ein bisschen radikaler 
auf den Punkt es gibt einen interessanten Aspekt bei der Oskar-von-
Miller-Straße als dieses Buch produziert wurde war ich zufällig bei 
einem Gespräch dabei von zwei Typen die sich wahnsinnig in die 
Hosen gemacht haben dass da vielleicht ein Gespräch abgedruckt 
werden könnte wo es um eine Frau geht die beiden Typen die sich 
unterhalten haben beide in festen Beziehungen haben sich an diesem 
Abend über eine Frau unterhalten mit der sie was gehabt haben der 
größte Stress war jetzt für die kommt es in dieses Buch rein 
und jetzt kommt es rein spätestens jetzt durch unser Gespräch kommt 
es rein 
und das sind solche Aspekte 
vielleicht noch eine Sache die in diesem Gespräch vielleicht etwas 
zu kurz gekommen ist die meiner Kenntnis nach für ihn sehr reizvoll 
ist um das auch durch ein Beispiel vielleicht anschaulich zu machen 
ich als Kunsthistoriker beschäftige mich ja mit den Primärquellen 
und nicht mit den Sekundärquellen meistens damit man am Original 
ist jetzt bezogen auf Landschaftsmalerei weil ich das ja immer so 
gerne einpflege also er schaut sich ja nicht die Landschaft an und 
malt sie dann direkt ab was auch immer für eine Landschaft wir jetzt 
nehmen würden sondern es ist ja eher so dass er sich immer so ein 
Medium dazwischen schiebt und das ist dann das was er wiederum 
verwendet also als Beispiel eben diese Gesprächsaufzeichnung dass 
jemand etwas beschreibt was er gerade sieht dadurch setzt er sich 
ja als Beobachter noch mal eins nach hinten und er beobachtet das 
was ja auch bei Niklas Luhmann so ausführlich beschreiben wird 
was der andere beobachtet und es ist für ihn unglaublich reizvoll sich 
nicht mit dem Original auseinander zu setzten was man als Künstler 
visuell wahrnimmt sondern er versucht immer sich was dazwischen zu 
schalten und diese erste Übersetzung des Originals das versucht er 
dann meistens als das Original zu verarbeiten so wie dieses Gespräch 
ja auch was dazwischen geschaltetes ist das verwendet er und das ist 
auch noch mal ein ganz wesentlicher Aspekt für sein Schaffen dass 
er immer versucht wie auch immer durch Konstruktionen Etwas zu 
bekommen was zwischen ihm und dem Original liegt so dass er das 
beobachtet was andere beobachtet haben 
aber ist dann der Begriff Original kann der denn jetzt überhaupt noch 
verwendet werden 
ja natürlich ich meine er ist ja Künstler und er muss sich ja mit dem 
Original und mit der Wahrnehmung auseinandersetzen 
nein die Frage ist ja ob er jetzt ob in seinem Sprachgebrauch auch der 
Begriff Original überhaupt auftaucht das war eine ganz konkrete Frage 
gerichtet an den Beobachter der Primärquelle 
ich hab das jetzt so verwendet um das besser anschaulich zu 
machen aber er ist ja Künstler und er nimmt wahr aber er will nicht die 
Wirklichkeit wie auch immer wir sie heute noch definieren wollen die 
will er ja nicht als Grundlage für sein Schaffen verwenden sondern er 
versucht immer wieder etwas dazwischen zu schalten 
aber das hat doch jetzt nichts mit dem Begriff des Originals zu tun 
weil Original macht ja nur Sinn wenn es jetzt um ein Artefakt geht was 
irgendwie 
finde ich nicht also der Baum ist ein Original den ich mir da draußen 
anschaue 
also ich will ja jetzt nicht sagen das hier ist ein Originalbaum das hatten 
wir ja gerade eben auch schon gesagt der Begriff Original macht nur 
dann Sinn wenn man ihn von einer Kopie unterscheidet also das heißt 
es geht ja jetzt offensichtlich gar nicht um also das heißt der Begriff 
Original macht ohne den Begriff Kopie keinen Sinn 
dann streich Original das war mein Fehler dann nimm Wirklichkeit also 
er versucht die Wirklichkeit nicht durch seine Augen wahrzunehmen 
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wichtig also die Ohnmacht gegenüber der Unendlichkeit der 
Darstellungsmöglichkeiten mit der Geste des Künstlers sich dann für 
eine zu Entscheiden dass dann aber so zu markieren dass es eine 
von vielen ist und gleichzeitig in einem Operationsmodus die Vorlage 
zu übersetzen ob das jetzt durch Computerprogramme ist oder durch 
andere Möglichkeiten also das sind so meine zwei Stützpunkte 
geworden um ihn besser zu verstehen 
also ich finde diesen der Begriff der Übersetzung der schient mir 
da ganz interessant zu sein da denk ich jetzt das war auch das 
was in diesem ersten Friedrich Kittler Schinken da steht 80er diese 
Aufschreibsysteme 80er/90er usw programmatischer Satz den Kittler 
da schreibt dass es also es gäbe Übersetzung und er nannte es glaube 
ich Medientransposition und dass eigentlich die Übersetzung also noch 
so weil man sich da ja immer noch so also weil diese Medientheoretiker 
sich ja immer noch so gegen diesen hermeneutischen Begriff des 
Verstehens so dass man ja man übersetzt eigentlich so also so jemand 
versteht etwas und dann überträgt er den Sinn in eine andere 
Sprache und während eben bei dieser Medientransposition da sind 
immer irgendwelche Programme am Werk und es wird irgendetwas 
übersetzt und es bleiben automatisch immer Lücken Löcher und 
irgendwie so was und um so was schient es ihm ja auch zu gehen also 
dass Dinge sich nicht eins zu eins übertragen lassen sondern dass 
immer irgendwo was fehlt oder sich was verschiebt 
und dieser Übertragungsablauf der ist dann so vorgegeben dass 
er sich gar nicht mehr einmischen kann dafür gibt es ja auch 
bestimmte Möglichkeiten ob das jetzt Erkennungsprogramme im 
Computer sind die das gesprochene Wort dann einfach in Sprache 
transkribieren da entstehen ja heillose Fehler immer noch wo er dann 
auch nicht noch mal eingreift das ist glaube ich auch noch mal so ein 
Kennzeichen und dadurch entsteht dann dieses Erschienungsbild das 
wir ästhetisch wahrnehmen und ihn daran auch erkennen glaube ich 
aber er setzt natürlich auch voraus dass sich dieses Wahr-
nehmen dieses Kunst-Wahrnehmen sich von anderen Formen 
der Wahrnehmung unterscheidet und so kleine formalistische 
Änderungen die er in einem Text vornimmt wenn er größere Spalten 
lässt wenn er Wörter auslässt wenn er quasi den Zufall mit einbaut der 
in bestimmter Weise das Format die Form des Blattes oder die 
Form des Gemäldes vorgibt dann bezieht er sich schon auf eine 
bestimmte Wahrnehmungsweise die in anderen Formen in anderen 
Bereichen wo auch wahrgenommen wird so nicht vorkommt und er 
hat natürlich auch schon so einen spielerischen Umgang damit oder 
beziehungsweise eher einen situationistischen Umgang damit indem 
er sich nämlich auf diese ganzen Parameter auch stützt und diese 
Parameter auch ausreizt also schaut wie lange kann ich dieses 
Verändern diese kleinen Irritationen einbauen wie lange kann ich das 
schaffen ohne dass es nicht mehr Kunst ist und das ist finde ich doch 
ein bemerkenswerter durchgehender Faden in seiner Arbeit dass er 
sich offensichtlich mit der Systemtheorie sehr gut auskennt und sehr 
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Parameter auch ausreizt also schaut wie lange kann ich dieses 
Verändern diese kleinen Irritationen einbauen wie lange kann ich das 
schaffen ohne dass es nicht mehr Kunst ist und das ist finde ich doch 
ein bemerkenswerter durchgehender Faden in seiner Arbeit dass er 
sich offensichtlich mit der Systemtheorie sehr gut auskennt und sehr 
genau weiß welche Elemente notwendig sind um ein Kunstwerk wie 
immer es dann am Ende aussieht zu schaffen und das Kopieren also 
Kopieren verstehe ich eher in einer Form von Übersetzung oder in 
einer Form von Elemente aus einem System in das Kunstsystem zu 
transferieren wenn er ein Saabauto ausstellt auf einer Kunstmesse 
und da lediglich so eine kleine mit Kunst ja was soll ich sagen Objekte 
dazu stellt die fast so etwas wie eine Skulptur darstellen ist es doch 
vor allem dieses Auto oder beziehungsweise dieses Zusammenspiel 
zwischen dem Objekt das eigentlich in der Automobilbranche oder 
auf einer Automobilmesse so ausgestellt wird und etwas das in einer 
Kunstmesse ausgestellt wird und dadurch schafft er es eben zwei 
unterschiedliche Bereiche unterzubringen die dann glaubhaft 
vermitteln dass es sich um Kunst handelt aber das Auto an sich ist erst 
mal keine Kunst und das Auto so wie es ausgestellt wird könnte genau 
so auf der IAA ausgestellt werden 
also in diesem Zusammenhang ist das ein faszinierender Aspekt ich 
habe eine vergleichbare Arbeit von ihm in London auf der Frieze 
gesehen da war ein Auto ausgestellt ein nagelneuer Wagen und 
angelehnt eine kleinere Arbeit von ihm und da ging es ihm ganz klar 
darum dass das Auto wenn man das in traditionelle Begrifflichkeiten 
übersetzt das Auto ist die Leinwand und das angelehnte Objekt ist die 
Farbe und das ist natürlich eine unglaubliche Gradwanderung weil 
für uns als Betrachter für die subjektive Wahrnehmung wir werden 
natürlich von dem Auto unglaublich abgelenkt aber es war kein Objekt 
in diesem Sinne sondern es war ein Träger für ein Bild und das ist 
auch wiederum so ein Aspekt wenn man sich die Arbeiten von ihm so 
anschaut dieses ständige Abarbeiten der Begrifflichkeiten von was ist 
ein Bild und wie kann ich das Bild in Zusammenhang mit einem Träger 
kombinieren jetzt für die Ausstellung im Kunstverein sind es dann ja 
wieder ganz traditionelle Bilder die an der Wand hängen werden 
aber ist es nicht so dass er ganz einfach das Vokabular der 
künstlerischen Technik des 20 Jahrhunderts sehr gut kennt ich 
meine das Auto wenn es im Kunstkontext ausgestellt wird ist halt 
einfach ein Kunstwerk ob es ein Auto bleibt oder nicht da kann man 
höchstens Marcel Duchamp den Vorwurf machen dass er eigentlich 
die Schwelle das Level was ein Kunstwerk ist so weit runtergesetzt 
hat mit seinen Readymades er hätte ja auch andere Sachen nehmen 
können nein er nimmt den Flaschentrockner den Kleiderhaken also 
was ästhetisch unterste Kategorie ist und er setzt ja somit das Level 
für das was Kunst sein kann so tief an dass man natürlich auf dieser 
Folie alles was ist also ein Auto auf der Frieze ist auf jeden Fall nicht 
ein Auto 
das stimmt aber du konntest es nicht kaufen das ist der große 
Unterschied 
aber das Kaufen hat ja nur was mit der Verfügbarkeit zu tun und 
die andere Geschichte ist ich mein die Dinge die er benutzt 
Autos Plakate Bücher das ist ja eher was für diese zweite 
Ebene also welche medialen Formen benutzt er und das was 
vielleicht bei Andy Warhol der Siebdruck war als maschinelle serielle 
Reproduktionsform ist halt jetzt das Schreibprogramm was Text in 
ein Bild übersetzt also ich denk schon das er quasi die Kombination 
von Duchamp und Andy Warhol eigentlich ganz gut beherrscht und 
deswegen würde ich sagen ist vielleicht gar nicht so viel Irritation da 
drin sondern es ist ein ausgebufftes System wie Dinge produziert 
werden können und dann kommt vielleicht noch ein weiterer Aspekt 
hinzu dass er vielleicht ich würde auch bei ihm vielleicht nicht von Kopie
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einfachen Ausdrucksweisen auf den Kopf gestellt und dieser Nachbau 
war ja jetzt nicht in diesem Sinne eins zu eins wie man es von anderen 
zeitgenössischen Künstlern erwarten könnte wo wirklich ein Verismus 
auf einmal auftaucht in diesen Nachbauten darauf legt er ja gar keinen 
Wert das ist ja nur so eine Geste jetzt ist es hier und an diesen Gesten 
kann ich Dinge identifizieren und feststellen ah ja das verweist jetzt auf 
diese vielleicht nicht auf diesen Sonnenuntergang aber auf die gelebte 
Situation des Künstlers in dieser oder jener Situation 
Habt ihr da noch mal ein Bild davon da weil ich hab hier 
ja das ist hier auch mit drin 
ich glaube er ist deswegen kein schlechter Landschaftsmaler aus 
einem ganz einfachen Grund das kannst du auch an seinen Texten 
sehen also wie hieß das erste Buch wo Andy Warhol vorne drauf ist 
Oskar-von-Miller Straße 
Oskar-von-Miller Straße so da ist der ganze Text drin der aufgenommen 
wurde in der Oskar-von-Miller Straße was ist jetzt der Originaltext das 
was dort gesprochen wurde oder das was geschrieben im Buch steht 
na ja grundsätzlich ist das Oskar-von-Miller Buch ist eine 
Anekdotenkonferenz wo die Erinnerungen zu den Situationen 
aus der Oskar-von-Miller-Straße geschildert worden sind von den 
teilnehmenden Freunden und gleichzeitig gibt es dann Originaltexte 
im Sinne von vor Ort aufgenommenen Aufnahmen die wurden da auch 
transkribiert das eine ist natürlich die Authentizität in der Echtzeit also 
der Text den ich dort lese der ist tatsächlich in dem Moment gesprochen 
worden in der und der Situation und das andere viel umfassender sind 
die Rückkopplungen im Sinne von ich erinnere mich dran und wir 
treffen uns und wir reden über die Geschichten aus der Oskar-von-
Miller Straße 
aber für denjenigen der es rezipiert existiert ja nur der Text 
ja 
deswegen sag ich ja das Original ist eigentlich der Text nicht das was 
dort wirklich gesprochen wurde 
ach so meinst du das 
also vielleicht bin ich jetzt schuld weil ich die Sturtevant erwähnt 
habe dass überhaupt diese Original ich glaube das scheint mir 
nämlich genau das darum ging es mir nämlich genau das ist nämlich 
der Unterschied weil was Sturtevant deswegen fand ich auch diese 
Ausstellung die da in den Himmel gelobt wurde die der [???] gemacht 
hat in Frankfurt die fand ich nämlich eigentlich nicht so gut weil sie 
überhaupt Sturtevant gar nicht historisiert hat sondern so getan hat 
als ob das was sie macht irgendwie genau das ist was heute als ob 
das sozusagen wirklich richtig zeitgenössisch natürlich lebt sie noch 
aber letztendlich speist sich ihr ganze Arbeit meines Erachtens also 
die kommt aus den 60er Jahren und da kann man auch was weiß 
ich wenn man von Hugh Kenner ([???]) von Pop zu Pop oder die 
Bücher und die Filme das ist eigentlich so die Philosophie die hinter 
so einer Arbeit wie der von Sturtevant steht und genau so das ist ja 
schrittweise so dieser Originalbegriff dann wird das ja so dann kam 
da ja so diese ganze Postmoderne die europäische Diskussion und 
Rosalind Krauss und so weiter bis hin jetzt zu dieser Fake Geschichte 
von Stefan Römer im Grunde immer noch eine Erweiterung könnte 
man sagen wo die Dekonstruktion des Originals und die Aufwertung 
der Kopie und ich könnte mir vorstellen dass es jetzt sowieso gar nicht 
mehr darum geht weil es gibt eigentlich aus irgendwas wird irgendwas 
anderes gemacht ob das jetzt Original Kopie sonst wie scheint mir 
geht es hier sowieso nicht mehr genau so wie ich jetzt zu Beispiel bei 
dieser Sache also wenn ich das hier sehe fällt mir zum Beispiel ist 
mir gar nicht ob hier jetzt was nachgebaut ist oder nicht sondern ich 
muss vielmehr denken ja ob das nicht auch eher eine Übersetzung 
von Dingen ist wie sie Dan Graham gemacht hat also das Leute die in 
Räumen sitzen wie sich irgendwas spiegelt die Wahrnehmung auf den 

wie Kopie Wiederholung oder anders formuliert das Kunstsystem kam 
auf die Oskar-von-Miller-Straße zu und nicht umgekehrt als diese 
Oskar-von-Miller-Straße existierte war sie mehr oder weniger ein 
Schattendasein ihrer öffentlichen Wahrnehmung und wie auch immer 
das ist ja auch das Mysterium war auf einmal das Interesse da von 
Seiten der Kunstwelt als die Sache eigentlich gar nicht mehr gelebt 
worden ist und dann entstanden die Begriffe das was dort gelebt wurde 
auch die Sache mit der Anekdotenkonferenz das darf man gar nicht so 
hoch aufwerten im Sinne von da wurde im Vorfeld über irgendwelche 
kunsttheoretischen Begriffe diskutiert sondern es war einfach ganz 
klar die Erlebnisse wenn es schon von außen keinen Chronisten gibt in 
der Stadt Frankfurt dann machen wir das selber natürlich ist das auch 
ganz interessant wenn man seine eigene Geschichte rekonstruieren 
und manipulieren kann und dieses Material dass sich dort ansammelte 
oder diese Theoriefindung die sich dort entwickelte in den Jahren das 
ist die Materialität oder Substanz mit der Michael momentan seine 
Sache auch als Archivar rekonstruiert also es gibt ja eigentlich gar 
keinen Text über ihn sondern die ganzen Texte sind von ihm über seine 
Biografie oder über sein Werk und was wir an Produktion haben sind ja 
häufig vom Künstler gesetzte kleine Retrospektiven über sein Werk in 
dieses System konnte ja bislang noch keiner einbrechen also ich habe 
auch noch keinen einzigen Text über ihn verfassen können weil er das 
gar nicht zulässt auf eine Art und Weise und hier die Textproduktion 
da wird auch Michael wieder die Hand drauf halten und das selber 
machen und dadurch sind wir jetzt komischerweise komplett in diesem 
System drin und benutzen Wörter die von ihm gar nicht so in die Welt 
gerufen worden sind sondern in unserer Hilflosigkeit von Sprache 
mussten wir dann eben mit solchen Begriffen kommen wie Kopie und 
Wiederholung und ich denk mal die sind auch gar nicht so schlecht vor 
allem der Begriff der Übersetzung 
das ist ja nun immer das Problem von der Hermeneutik also wie 
schreibe ich Geschichte welche Regeln gibt es beim Geschichte 
schreiben
also momentan schreibt er seine eigene Geschichte selber 
ja aber das ist ja auch sagen wir mal ein klassisches Künstlerbild 
Kippenberger hat das ja auch schon gemacht also die wussten ja 
schon ganz genau oder wissen schon ganz genau die Jungs wie sie 
arbeiten wo sie ausstellen welche Informationen sie zulassen also das 
ist ja auch Teil von der Strategie Künstler sein und bei ihm passt es halt 
alles perfekt zusammen 
und der zweite Punkt ist eben ich glaube nicht aber ich denke das 
gilt für viele Künstler in der Produktion denkt er sicherlich nicht an 
das Publikum an den Betrachter an die Reaktionen des Betrachters 
das ist ja nicht ein Markt wie ein Bananenverkauf sag ich jetzt mal wo 
man genau guckt wie kriege ich die Banane am besten los sondern 
sein Problem ist tatsächlich dass er nicht das Selbstverständnis hat 
Bilder zu malen und er braucht eine theoretische Grundlage die er 
sich erarbeitet hatte von der er ausgehend jetzt seine Werke schafft 
und das sind die Ergebnisse und wir diskutieren eben unabhängig von 
seiner Intention wie es auf uns wirkt und für mich ist eben eigentlich am 
interessantesten der Umgang mit den Informationen weil ich gehe mit 
den Informationen eigentlich nicht um also ich schmeiße die eigentlich 
sofort in den Mülleimer weil es einen überfordert und dann und das 
fand ich ganz wichtig und dann spürt man immer gleich so dieses 
Dünne dabei dieses Einfache wo man feststellt es ist zwar so viel 
präsentiert an Informationen aber wo führt sie hin eigentlich 
aber das ist doch das Gleiche das mit den Postern ist doch das 
Gleiche wie Leere ob du jetzt ganz viele Informationen hast die du 
nicht wahrnehmen kannst weil das was du vorhin gesagt hast als du 
das Buch das erste Mal gesehen hast hast du gedacht was ist das 
wieder für ein Scheiß 8 Punkt das ist doch dieselbe Strategie wie was 

David Zwirner produziert den verarbeite ich wieder um und um mich 
kenntlich zu machen um eine Grenzziehung zu machen ordne ich den 
Text neu und die Sache mit den vier Stühlen das ist natürlich eine tolle 
Geste dass man diesen Kosuth Verweis hat aber im Endeffekt und da 
trifft der Begriff der Landschaftsmalerei vielleicht am besten da war die 
Vorgabe ja eigentlich auch aus so einer naiven dilettantischen Art auch 
anmaßend vielleicht heraus zu sagen wir setzen uns auf den Stuhl und 
beschreiben alles was wir jetzt sehen von diesem Blick aus einmal ein 
Park in London einmal im Kunstraum in Bern und dadurch entstehen 
eben Bilder gesprochene Bilder und wichtig ist eben die Situation die 
gelebte Situation die auch Freude machen soll und vielleicht ist der 
Begriff des Historienmalers viel besser oder angebrachter bei ihm weil 
er sein eigenes Leben ständig malt nicht durch die traditionellen Mittel 
Leinwand und Öl aber eben durch das gesprochene Wort was er dann 
festhält und neu ordnet 
aber genau da sind wir doch jetzt wieder am Anfang 
das ist doch schön
ich glaube ja dass der Riedel ganz genau weiß was er macht dass er 
ein ganz schön cleveres Bürschchen ist der Punkt ist warum Kosuth 
was ist denn die Theorie vom Bild und was ist die Theorie vom Objekt 
das Objekt spricht zu mir es gibt eine Anrufung was macht er er hockt 
sich auf das Objekt und er ist derjenige der spricht und so ist es mit 
allen anderen Arbeiten auch er spricht über Warhol er spricht über 
Kosuth er spricht über Neo Rauch er spricht über alle und das ist 
meiner Meinung nach das System Riedel 
zumal ja auch die ganze Konzeptkunst als asoziale Kunst bezeichnet 
werden könnte insofern als dass sie das Leben sagen wir mal 
ausschließt und auf eine völlig abstrakte und geistige Ebene hebt 
und Riedel macht ja genau das Gegenteil oder er gibt ja wieder 
Leben indem er sich auf die Stühle setzt und das tut was die meisten 
Menschen eben tun 
gerade der Stuhl ist da immer dass zum Beispiel auch also so wie 
Franz West der dann irgendwie sagt ja dass man sich eben irgendwie 
auch hinsetzt und eben auch richtig mit seinem Hintern auf den Stuhl 
also dass das dann eben auch genau gegen diese Abstraktion ist 
und auch des Minimalistischen Konzeptionellen aber das mit dem 
asozialen das hat aber nicht das hast du jetzt gesagt 
das kam von mir ja ich weiß nicht ob es von mir stammt aber ich hab 
es mal verwendet
nee aber die Frage ist ja also es ist ja mal wieder die Frage von dem 
also da müsste ja doch also die Frage ob es ein hermetisches System 
ist oder ob es ein System ist in dem man in dem sozusagen eine Art 
von Hermetik wieder aufgebrochen wird also das heißt natürlich ist 
es normalerweise ist halt irgendwie der Kosuth ist ja auch so diese 
Assoziation also wo ich dachte ja also eigentlich müsste man sich auf 
den Stuhl draufsetzen das war irgendwie so dass als ich das erste Mal 
diesen Kosuth gesehen habe dachte ich auch das müsste man jetzt 
eigentlich machen weil einem dann ja auch dieses Didaktische so ein 
bisschen auf die Nerven gegangen ist und dann na jetzt muss man 
das mal ja oder vielleicht auch dieses Herauslösen aus also weil das ja 
wirklich so ein normaler Stuhl ist der dann aber da so steht oder es ist 
ja auch so dieses im Museum wo man sich gut dann sind das eben die 
Designerstühle die man sich jetzt angucken soll da darf man sich dann 
eben nicht draufsetzen also ich meine dass man sich irgendwo hinsetzt 
das ist ja auch so eine ganz alte Museums also dass man denkt jetzt 
will man sich irgendwo hinsetzen darf man sich jetzt hier hinsetzen 
oder ist das eigentlich nur der Stuhl da darf nur der Aufseher sitzen 
oder ist das vielleicht sogar ein Möbelstück das hier in der Ausstellung 
steht und auf das man sich nicht setzen darf das sind ja auch deshalb 
ist so mit dem Stuhl so was ja auch sehr nahe liegend 
aber er geht ja noch einen Schritt weiter Rehberger die haben ja Möbel 
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dann Sinn wenn man ihn von einer Kopie unterscheidet also das heißt 
es geht ja jetzt offensichtlich gar nicht um also das heißt der Begriff 
Original macht ohne den Begriff Kopie keinen Sinn 
dann streich Original das war mein Fehler dann nimm Wirklichkeit also 
er versucht die Wirklichkeit nicht durch seine Augen wahrzunehmen 
sondern er versucht was dazwischen zu schalten wie andere sie 
wahrnehmen 
dann macht er ungefähr so was was ich zum Beispiel bei der letzten 
Berlin Biennale gemacht habe dass ich weil ich bei der Eröffnung nicht 
da war hab ich gesagt ich guck mir die am letzten Tag an und frag erst 
mal alle Leute wie sie das finden und hab dann erst mal mir so ein Bild 
von dieser Ausstellung gemacht es gab viele die das so unglaublich 
beschissen fanden und ich war dann in der guten Position ich muss 
jetzt nichts sagen weil ich hab es noch nicht gesehen ich kann nichts 
dazu sagen und dann hab ich mir das auch so richtig ausgerechnet 
hab gesagt ich muss da auch nicht drüber schreiben sondern kann so 
richtig am letzten Tag gehen und hab dann meinen Eindruck dieser 
Ausstellung dann noch mal aber ich hätte natürlich konsequent sagen 
können ich wenn also aber ich bin ja nun kein Künstler der das dann 
noch seine künstlerische Konsequenz dran geht aber sonst hätte 
man ja sagen können gut ich guck es gar nicht mehr an sondern die 
Ausstellung existiert nur durch die Berichte der anderen und diese 
ganze Kommunikation die ja auch in dem ganzen Kunstfeld dann so 
passiert das bezieht er ja dann offenbar genau damit ein also das 
heißt dass die Kunst auch das ist was über sie geredet wird weil die 
Kommunikation wird dann mit veröffentlicht 
das ist aber genau der Punkt anderes Beispiel er geht nicht ins Stadion 
um sich das Fußballspiel anzuschauen sondern er lässt sich das 
erzählen und dadurch entsteht das Bild dann 
apropos Fußball neunzig Minuten sind rum 
steht es unentschieden muss es verlängert werden oder können wir 
sagen wir hören jetzt auf 
der Koch kennt keine Verlängerung 
wie ist dein Verhältnis zu Karlsruhe eigentlich
wie meinst du das
ich denke die Frage kann ich auch im Sinne von Michael stellen
mein Verhältnis zu Karlsruhe
zu dem Halbfinale 
ja ich denk das ist die Geschichte die mir wahrscheinlich mein ganzes 
Leben lang nachhängen wird 
dann lassen wir es auch so codiert 
genau so jetzt ist die Frage was machen wir schicken wir es ihm oder 
löschen
ach jetzt wollen wir es ihm schicken also sonst ist es doch auch 
langweilig wenn wir es jetzt löschen 
ich finde wir sollten es duplizieren und erst mal das Gelöschte ihm 
schicken 
von der Dramaturgie ist es natürlich sehr schön es jetzt zu löschen 
aber dann ist die Dramaturgie nur für uns als schöne Erinnerung 
vorhanden
also ich bin dagegen dass wir das also da wäre ich jetzt ich finde dass 
man ich finde man kann überlegen ob man ihm jetzt nichts schickt 
oder man macht es so dass es jetzt schon einmal transkribiert wird 
vielleicht mit Auslassungen und es dann doch einmal rumgeschickt 
wird und dann kann man noch mal gucken und dann können wir ja so 
Mehrheitsentscheid jeder schickt sein Meinung ab was noch gemacht 
werden muss 
also er kriegt es ja jetzt so er kriegt es digital und er macht was daraus 
das wird nicht für uns abgeschrieben 
aber ich würde es duplizieren 
ja genau er kriegt einfach das Band so ja dann kann er sich überlegen
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on in gewisser Weise der letzte einer der wenigen 
alkünstler ja er arbeitet ja irgendwie an einem 

aftsbereiche von eben nicht nur bildender Kunst 
er Restaurants Mode Zeitschriften ich weiß nicht 

und irgendwie sozusagen einen interessanten 
n und es wird aber so ist mein Eindruck eigentlich 
r als bildende Kunst wahrgenommen vielleicht 

ige die eher aus der Literatur sind es halt es wird 
wird aha der ja das ist halt Kunst und genauso im 
den anderen Bereich in denen ich irgendwie so 

so ein bildender Künstler der macht halt das so 

s interessant wenn es eben auch als Architektur 
n würde mehr und als Beitrag zum deutschen 
was weiß ich noch alles 
ann nur von sehr speziellen Leuten und nur von 
men die mit dieser Form von Kunst auch wirklich 
sziehen können so wie Wilfried zum Beispiel mit 
h täglich eigentlich anguckt und auch durchliest 
kt das in dieser einfachen Arbeit doch eine ganze 
einen dokumentarischen Charakter ja ist immer 

t und das entdecken halt nur ganz wenige aber 

t dem was er macht 
komme langsam gegen das Ende an ich glaube 
u viel Material aber das wird dann auch die Kunst 
 komprimieren 

mputerprogramm dafür 

mputerprogramm dafür 
zweiter Wort gestrichen fertig
ge gut vielen Dank euch dreien was
stimme die die Zeit ansagt
ir haben theoretisch noch eine Minute jetzt legt 
as macht man 

nett mit euch

n unter dem Titel René Pollesch und veröffentlicht 
wir es – Techniken und Ästhetiken der Aneignung“ 
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e eigentlich gespielt diese Buchpräsentation ohne 
e dann als Text hat er dann als Text transkripiert 
zt irgendwie was sagt das war einfach nur dieser 
Redner irgendwie so wechselte und das hat er mir 
n mit dem Auftrag das mit Schauspielern für die 
Senn da die wirkliche Buchpräsentation die dann 
ann angekündigt war zu erwarten quasi er hat 
orweggenommen so und das eigentlich schon in 
gekündigt war und wo sie dann wirklich stattfand 
derholung und jetzt einfach das Interessante des 
pieler die saßen dann an einem Tisch im Keller 
Drucken glaube ich die da hingen in dem Keller 
es waren an so einem Abend wo verschiedene 
e Eröffnung machten und das Interessante war 
feld Kunstkontext das die Leute gingen irgendwie 
pe runter guckten sich ich weiß nicht wie lange 
ck guckt guckten sich jeden Druck 10 bis 30 
und genauso gingen sie an diesem Tisch vorbei 

e Buchpräsentation stattfand und wir eine Schleife 
nd der ganzen Zeit als die Galerieeröffnung war 
uchpräsentation hören und wenn diese am Ende 

wieder von vorne los und die Leute guckten sich 
Druck an und 30 Sekunden den nächsten an und 
Sekunden auch diese 5 Leute an die da wirklich 
vorstellten so wie auch auf einer Videoinstallation 

ckt und gingen wieder zum nächsten Druck und 
Druck an das fand ich großartig einfach auch als 
das Theater angeht weil halt plötzlich in diesem 
halt war das halt Theater zu so einem Tafelbild 

ch irgend was so eine Arbeit die einfach so rum 
ch das von Anfang bis Ende angehört oder auch 
vielleicht
türlich komplett anders rezipiert worden wenn es 
nden hätte 
war das eben auch so das es das eine Mal also 

ar das so gewollt da haben wir den Leuten vorher 
stehen offen sie können so lange hier drinnen 
enau eben nicht dass sich die Leute von Anfang 

sen und sich quälen sondern wir haben versucht 
as die Leute rein und rausgehen können wann sie 
sich eine Minute angucken und es ist wirklich die 
ebt auf ihren Stühlen die verfolgen das quälende 
wann gingen die Leute dann empörend hinaus 

nicht mehr wieder und keiner hat das irgendwie 
nd hat da einfach gesagt ich guck da mal rein und 

aus und dann gucke ich nach 10 Minuten einfach 
tzt einfach schon ist was passiert ist und so
s Strategien sind die ja schon sehr gut eingeführt 
s jetzt der Begriff der Wiederholung sei es das 
rtableness nennt also die Unerträglichkeit die 
mutbar sind vom Theater oder auch stärker aus 
en

iv unterschiedliche Felder im Werk von Riedel 
noch Steffen ein Begriff den du oder ein 

ch gerne im Zusammenhang mit der Arbeit von 
n würdest du hast das mit dem runter gefallenen 
wähnt man könnte auch vom heruntergefallenen 
en 

urde sieht dass das was der Michael macht 
von dem Medium in dem das was passiert ob
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türlich komplett anders rezipiert worden wenn es 
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wann gingen die Leute dann empörend hinaus 

nicht mehr wieder und keiner hat das irgendwie 
nd hat da einfach gesagt ich guck da mal rein und 

aus und dann gucke ich nach 10 Minuten einfach 
tzt einfach schon ist was passiert ist und so
s Strategien sind die ja schon sehr gut eingeführt 
s jetzt der Begriff der Wiederholung sei es das 
rtableness nennt also die Unerträglichkeit die 
mutbar sind vom Theater oder auch stärker aus 
en
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ja also was mir ich hab den Text leider nicht gelesen deswegen danke für 
die kurze Zusammenfassung vielleicht war er im Anhang drinnen oder 
so was oder ich hab ihn nicht bekommen ich weiß es nicht was ich ja 

wenn ich so den Begriff ich sag das jetzt kunsthistorisch als Dilettant aber 
bei Aneignung stellt man sich ja vor da nimmt jemand irgendwie ein Teil 
und macht irgendwie was eigenes damit oder so was oder nimmt ein 

ich das interessante und gleichzeitig das sehr gespenstische auch von 
den Arbeiten von Michael Riedel ist das die ja eher die sind ja eher wie 
ein schwarzes Loch hab ich das Gefühl auf Bezug von anderen Arbeiten 
irgendwie wird das so geschluckt da wird halt nichts rausgenommen und 
zitiert das alle zusammenmontiert sind das sind eigentlich wie so große 
Kisten oder Säcke wo diese anderen Arbeiten so verschwinden und dann 
da drin aufgehen also sozusagen Zusammenarbeit mit Michael Riedel ist 
immer auch so ein bisschen wie geschluckt werden von diesem System 
von diesem großen negativen Universum an dem irgendwie so das er 
entwickelt hat oder so was und in dem er alles irgendwie vereinnahmen 

halt weiter als das was ich sonst unter Aneignung verstehe also wird es 
kann alles aufgenommen werden und alles verschwindet eigentlich so 
bisschen so darin das sind
kann man auch sagen dass alles multipliziert wird schlussendlich 
auch wenn wir Positionen wie wie beispielsweise Warhol sehen das er 
beispielsweise das eine Motiv mehrfach also das also die Wiederholung 
ein wesentlicher Aspekt überhaupt in der Moderne in der Kunst der 
Moderne ist und und durch diese Repetition wieder etwas anderes 
entsteht 
ich denke nach deshalb antworte ich nicht sofort
sehr löblich
aber es können jetzt nicht alle denken es muss auch jemand sprechen
das machst du ja gerade
das stimmt
Wilfried vielleicht wenn ich fragen darf glaubst du das deine das dein 
Beruf als Architekt die Arbeit von von Riedel nochmals anders lesen lässt
ich fühl mich von Riedel immer auch etwas herausgefordert als 
Mitproduzent der Arbeit ich hab immer den Eindruck die Arbeit entsteht 
auch mit Hilfe des sammelnden Mitproduzenten und ist nicht einfach 
schon da fertig zum Verkauf also das heißt wenn ich an Tirala denke oder 
wenn ich an eine Arbeit denke wie die das die Stoffreplik von der Oskar 
von Müllerstrasse die ich mitproduziert habe gewissermaßen man ist 
immer involviert auf eine bestimmte Art bei Tirala war ich als Herausgeber 

Teil des Produktionsteams wird und die Arbeit entsteht eigentlich kollektiv 
dann aber wie Marcel richtig sagt natürlich wird das alles verschluckt das 
ist ganz klar das ist am Ende Riedel aber das ist trotzdem sehr interessant 
wie die einzelnen Teilnehmer das Verfahrens auch das Marktverfahrens 
zum Beispiel Tirala als Sammler durch den Namen als Titel der Zeitschrift 
als Käufer der Installationen mit ausgestellt wird und auch mitproduziert 
am Ende durch seinen Vorschuss oder wie Meckert im gleichen 
Zuge später dann ich denke dass dieser Aspekt des gemeinsamen 
Produzierens eine enorme Rolle spielt auch bei der Aktivität Oskar von 
Millerstrasse die ja sehr kollektiv angelegt war auch das ist Aneignung es 
geht auch um Aneignung von Strukturen von Markstrukturen und auch 
von Persönlichkeiten die in diesem Markt agieren also es geht nicht nur 
um Aneignung glaube ich von künstlerischen Positionen und Strategien 
das stimmt aber also man wird eigentlich als Mitarbeiter zum Beispiel 
genauso angeeignet oder
ja ja
und als Sammler und als ausstellende Institution oder was weiß ich 
irgendwie was
genaudaserfordertsehrvielsozusagenjawiesollichsagendas

Arbeit spielt sich auf einer sozusagen einer Ebene ab die schon in der 
Distanz irgendwie zu diesen Hirnkrämpfen die man dann irgendwie hat 
beim Überlegen oder Mitmachen oder so was wie man in der Distanz 
dazu steht und in einer Stufe darüberliegt ich kann mal sagen deswegen 
habe ich auch nicht das Gefühl das man da irgendwie enteignet ist und 
es geht mir jetzt überhaupt nicht darum zu sagen ich wir sind doch alle 
Mitautoren und dann wird uns das irgendwie weggenommen das glaube 
ich überhaupt nicht dass das irgendwie so funktioniert und mit den 
Gewinnen und Verlusten das verstehe ich jetzt einfach nicht privatisiert 
und vergesellschaftet 
na das mit den Gewinnen und Verlusten das war ja nur ein kleiner 
Seitenhieb du hast ja auch das erste Mal irgendwie diesen Begriff 
Enteignen gleich mit eingeführt ja ich glaub der Michael betritt mit seiner 
Kunst da er schon in der Tradition einfach ne Grenze wo es dann immer 
um die Eigentumsfrage geht da auch wenn das mit dem Begriff der 
jetzt von Yilmaz benutzt wird mit Aneignen gar nicht gedacht ist aber 
ich kann als Aneignen ist ein tolles Wort weil man es einfach vielfach 
auslegen kann ich kann dies sehr positiv auslegen in Lernprozessen ich 
eigne mir ein Technik an wie ich etwas mache etwas was ich ja niemand 
wegnehme ich kann aber auch aneignen auch einfach als anderes Wort 
für requirieren oder Diebstahl nehmen also das ist das bleibt ja jedem 
überlassen deswegen ist das ein schöner Begriff für so eine Diskussion 
weil ich glaub das es jeder dann anders sieht ja 

Begriff Enteignen wie ich eben in ganz anderem Zusammenhang benutzt 

auf jetzt konkrete Mitarbeiter oder so was ich meine das auch genauso 
wenn er sich bezieht auf eine Ausstellung von Andy Warhol oder so was 

schon diese Arbeit das man das sozusagen als Enteignung irgendwie 

oder auch sehr angenehm ist grade wenn es sich auf so Sachen bezieht 
wo man so denkt oh da hat jemand ganz schön was gewollt oder so was 
und das wiegt alles so schwer und es ist plötzlich durch diesen Raum wo 

ist ein das hat oft angenehme Effekte für mich als Zuschauer oder als 
Betrachter als Leser
aber neben den angenehmen Aspekten gibt es auch Zumutungsaspekte 
also ich denke die Arbeit ist schon immer auch eine ziemliche Zumutung 
ich denke die Verletzung auch von Grenzen Eigentumsgrenzen gehört 
schon dazu also wenn die Repliken der Ausstellung im Portikus damals 
durch die Oskar von Millerstraße das Wiederaufführen nochmals 
aufführen begleiten von Eröffnung von Gilbert und George usw. da werden 
auch Grenzen zum Teil be und überschritten schon auch Zumutungen 
geschaffen für die Vertreter sozusagen des Originalwerks wenn wir es 
so nennen wollen und ich denke dass das das Interessante ist auch bei 
der Aufführung bei der Galerie Michael Neff in gewisser Hinsicht auch da 
wurde eine Grenze überschritten nämlich die Grenze der Hausherrschaft 
indem die Galerie einfach benutzt wurde also auch eine Zumutung 
gegenüber dem Galeristen und seinem Programm diese Zumutungen 
gehören schon dazu also das ist nicht nur schön zuzuschauen glaube ich 
ja total total ganz zu schweigen natürlich wenn wir über diese Michael Neff 
Aktion reden ganz zu schweigen natürlich von der Arbeit von Jeppe Hein 

plötzlich diesen das also das ist ja eine Form des lächerlich machens das 
man sagt ich überpinsle statt diesem hochtechnisierten Wenden die sich 
mit Hilfe irgendwelche Sensoren oder so was bewegen kann ich genauso 
gut mit Pappkarton mit Wandfarbe dilettantisch übermalen dann krieche 
ich darunter und krabble da rum so das ist ja gleichzeitig auch ein totales 
einetotalerEntwertungdieserArbeiterstmaldieeinemsozusagenals

Raum einfach hatten sie eigentlich ges
Publikum das haben sie dann als Tex
wusste nicht wer da jetzt irgendwie w
Zeilensprung wenn ein Redner irgendw
dann irgendwie gegeben mit dem Auf
Eröffnung bei Gabriele Senn da die w
als Buchpräsentation dann angekünd
die Buchpräsentation vorweggenomm
dem Moment wo sie angekündigt war
war es schon eine Wiederholung und 
Publikums die Schauspieler die saße
der Galerie zwischen Drucken glaube
da waren Drucke und es waren an s
Galerien gleichzeitig die Eröffnung m
halt dass in diesem Umfeld Kunstkont
so rum gingen die Treppe runter guc
man so an einem Druck guckt guc
Sekunden irgendwie an und genauso 
wo halt über Mikro diese Buchpräsenta
gemacht haben während der ganzen
konnte man halt diese Buchpräsentati
angelangt war ging es wieder von vor
30 Sekunden den einen Druck an und 
guckten genau auch 30 Sekunden au
saßen und dieses Buch vorstellten so w
eine Videoarbeit entdeckt und gingen
guckten den nächsten Druck an das f
Kontrasterfahrung was das Theater a
Kontext und so wie das halt war das 
wurde oder was weiß ich irgend was 
steht so niemand hat sich das von An
länger als 1 Minute jetzt vielleicht
und das Ganze wäre natürlich komple
auf der Bühne stattgefunden hätte 
ja genau auf der Bühne war das eben
bei der letzten Arbeit war das so gewo
gesagt hier die Türen stehen offen s
bleiben wie sie wollen genau eben nic
bis Ende anhören müssen und sich q
die Zeichen gegeben das die Leute re
wollen und wenn sie es sich eine Minu
Leute saßen wie angeklebt auf ihren S
50 Minuten lang irgendwann gingen 
kamen dann natürlich nicht mehr wie
beim Wort genommen und hat da einfa
dann gehe ich wieder raus und dann g
nochmals wie weit es jetzt einfach sch
wobei das natürlich alles Strategien si
sind in der Kunst sei es jetzt der Be
man vielleicht insupportableness ne
Permanenz auch die zumutbar sind v
dem Kunstkontext kennen
ja
wir haben jetzt ja relativ unterschied
angesprochen gibt es noch Steffe
Themenfeld was du noch gerne im Z
Riedel noch besprechen würdest du h
Kopierer glaube ich erwähnt man kön
Aufnahmegerät sprechen 

zusammengetragen wurde sieht da
relativunabhängigistvondemMed
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ja also was mir ich hab den Text leider nicht gelesen deswegen danke für 
die kurze Zusammenfassung vielleicht war er im Anhang drinnen oder 
so was oder ich hab ihn nicht bekommen ich weiß es nicht was ich ja 

wenn ich so den Begriff ich sag das jetzt kunsthistorisch als Dilettant aber 
bei Aneignung stellt man sich ja vor da nimmt jemand irgendwie ein Teil 
und macht irgendwie was eigenes damit oder so was oder nimmt ein 

ich das interessante und gleichzeitig das sehr gespenstische auch von 
den Arbeiten von Michael Riedel ist das die ja eher die sind ja eher wie 
ein schwarzes Loch hab ich das Gefühl auf Bezug von anderen Arbeiten 
irgendwie wird das so geschluckt da wird halt nichts rausgenommen und 
zitiert das alle zusammenmontiert sind das sind eigentlich wie so große 
Kisten oder Säcke wo diese anderen Arbeiten so verschwinden und dann 
da drin aufgehen also sozusagen Zusammenarbeit mit Michael Riedel ist 
immer auch so ein bisschen wie geschluckt werden von diesem System 
von diesem großen negativen Universum an dem irgendwie so das er 
entwickelt hat oder so was und in dem er alles irgendwie vereinnahmen 

halt weiter als das was ich sonst unter Aneignung verstehe also wird es 
kann alles aufgenommen werden und alles verschwindet eigentlich so 
bisschen so darin das sind
kann man auch sagen dass alles multipliziert wird schlussendlich 
auch wenn wir Positionen wie wie beispielsweise Warhol sehen das er 
beispielsweise das eine Motiv mehrfach also das also die Wiederholung 
ein wesentlicher Aspekt überhaupt in der Moderne in der Kunst der 
Moderne ist und und durch diese Repetition wieder etwas anderes 
entsteht 
ich denke nach deshalb antworte ich nicht sofort
sehr löblich
aber es können jetzt nicht alle denken es muss auch jemand sprechen
das machst du ja gerade
das stimmt
Wilfried vielleicht wenn ich fragen darf glaubst du das deine das dein 
Beruf als Architekt die Arbeit von von Riedel nochmals anders lesen lässt
ich fühl mich von Riedel immer auch etwas herausgefordert als 
Mitproduzent der Arbeit ich hab immer den Eindruck die Arbeit entsteht 
auch mit Hilfe des sammelnden Mitproduzenten und ist nicht einfach 
schon da fertig zum Verkauf also das heißt wenn ich an Tirala denke oder 
wenn ich an eine Arbeit denke wie die das die Stoffreplik von der Oskar 
von Müllerstrasse die ich mitproduziert habe gewissermaßen man ist 
immer involviert auf eine bestimmte Art bei Tirala war ich als Herausgeber 

Teil des Produktionsteams wird und die Arbeit entsteht eigentlich kollektiv 
dann aber wie Marcel richtig sagt natürlich wird das alles verschluckt das 
ist ganz klar das ist am Ende Riedel aber das ist trotzdem sehr interessant 
wie die einzelnen Teilnehmer das Verfahrens auch das Marktverfahrens 
zum Beispiel Tirala als Sammler durch den Namen als Titel der Zeitschrift 
als Käufer der Installationen mit ausgestellt wird und auch mitproduziert 
am Ende durch seinen Vorschuss oder wie Meckert im gleichen 
Zuge später dann ich denke dass dieser Aspekt des gemeinsamen 
Produzierens eine enorme Rolle spielt auch bei der Aktivität Oskar von 
Millerstrasse die ja sehr kollektiv angelegt war auch das ist Aneignung es 
geht auch um Aneignung von Strukturen von Markstrukturen und auch 
von Persönlichkeiten die in diesem Markt agieren also es geht nicht nur 
um Aneignung glaube ich von künstlerischen Positionen und Strategien 
das stimmt aber also man wird eigentlich als Mitarbeiter zum Beispiel 
genauso angeeignet oder
ja ja
und als Sammler und als ausstellende Institution oder was weiß ich 
irgendwie was
genau das erfordert sehr viel sozusagen ja wie soll ich sagen das

Arbeit spielt sich auf einer sozusagen einer Ebene ab die schon in der 
Distanz irgendwie zu diesen Hirnkrämpfen die man dann irgendwie hat 
beim Überlegen oder Mitmachen oder so was wie man in der Distanz 
dazu steht und in einer Stufe darüberliegt ich kann mal sagen deswegen 
habe ich auch nicht das Gefühl das man da irgendwie enteignet ist und 
es geht mir jetzt überhaupt nicht darum zu sagen ich wir sind doch alle 
Mitautoren und dann wird uns das irgendwie weggenommen das glaube 
ich überhaupt nicht dass das irgendwie so funktioniert und mit den 
Gewinnen und Verlusten das verstehe ich jetzt einfach nicht privatisiert 
und vergesellschaftet 
na das mit den Gewinnen und Verlusten das war ja nur ein kleiner 
Seitenhieb du hast ja auch das erste Mal irgendwie diesen Begriff 
Enteignen gleich mit eingeführt ja ich glaub der Michael betritt mit seiner 
Kunst da er schon in der Tradition einfach ne Grenze wo es dann immer 
um die Eigentumsfrage geht da auch wenn das mit dem Begriff der 
jetzt von Yilmaz benutzt wird mit Aneignen gar nicht gedacht ist aber 
ich kann als Aneignen ist ein tolles Wort weil man es einfach vielfach 
auslegen kann ich kann dies sehr positiv auslegen in Lernprozessen ich 
eigne mir ein Technik an wie ich etwas mache etwas was ich ja niemand 
wegnehme ich kann aber auch aneignen auch einfach als anderes Wort 
für requirieren oder Diebstahl nehmen also das ist das bleibt ja jedem 
überlassen deswegen ist das ein schöner Begriff für so eine Diskussion 
weil ich glaub das es jeder dann anders sieht ja 

Begriff Enteignen wie ich eben in ganz anderem Zusammenhang benutzt 

auf jetzt konkrete Mitarbeiter oder so was ich meine das auch genauso 
wenn er sich bezieht auf eine Ausstellung von Andy Warhol oder so was 

schon diese Arbeit das man das sozusagen als Enteignung irgendwie 

oder auch sehr angenehm ist grade wenn es sich auf so Sachen bezieht 
wo man so denkt oh da hat jemand ganz schön was gewollt oder so was 
und das wiegt alles so schwer und es ist plötzlich durch diesen Raum wo 

ist ein das hat oft angenehme Effekte für mich als Zuschauer oder als 
Betrachter als Leser
aber neben den angenehmen Aspekten gibt es auch Zumutungsaspekte 
also ich denke die Arbeit ist schon immer auch eine ziemliche Zumutung 
ich denke die Verletzung auch von Grenzen Eigentumsgrenzen gehört 
schon dazu also wenn die Repliken der Ausstellung im Portikus damals 
durch die Oskar von Millerstraße das Wiederaufführen nochmals 
aufführen begleiten von Eröffnung von Gilbert und George usw. da werden 
auch Grenzen zum Teil be und überschritten schon auch Zumutungen 
geschaffen für die Vertreter sozusagen des Originalwerks wenn wir es 
so nennen wollen und ich denke dass das das Interessante ist auch bei 
der Aufführung bei der Galerie Michael Neff in gewisser Hinsicht auch da 
wurde eine Grenze überschritten nämlich die Grenze der Hausherrschaft 
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plötzlich diesen das also das ist ja eine Form des lächerlich machens das 
man sagt ich überpinsle statt diesem hochtechnisierten Wenden die sich 
mit Hilfe irgendwelche Sensoren oder so was bewegen kann ich genauso 
gut mit Pappkarton mit Wandfarbe dilettantisch übermalen dann krieche 
ich darunter und krabble da rum so das ist ja gleichzeitig auch ein totales 
eine totaler Entwertung dieser Arbeit erstmal die einem sozusagen als

Raum einfach hatten sie eigentlich ges
Publikum das haben sie dann als Tex
wusste nicht wer da jetzt irgendwie w
Zeilensprung wenn ein Redner irgendw
dann irgendwie gegeben mit dem Auf
Eröffnung bei Gabriele Senn da die w
als Buchpräsentation dann angekünd
die Buchpräsentation vorweggenomm
dem Moment wo sie angekündigt war
war es schon eine Wiederholung und 
Publikums die Schauspieler die saße
der Galerie zwischen Drucken glaube
da waren Drucke und es waren an s
Galerien gleichzeitig die Eröffnung m
halt dass in diesem Umfeld Kunstkont
so rum gingen die Treppe runter guc
man so an einem Druck guckt guc
Sekunden irgendwie an und genauso 
wo halt über Mikro diese Buchpräsenta
gemacht haben während der ganzen
konnte man halt diese Buchpräsentati
angelangt war ging es wieder von vor
30 Sekunden den einen Druck an und 
guckten genau auch 30 Sekunden au
saßen und dieses Buch vorstellten so w
eine Videoarbeit entdeckt und gingen
guckten den nächsten Druck an das f
Kontrasterfahrung was das Theater a
Kontext und so wie das halt war das 
wurde oder was weiß ich irgend was 
steht so niemand hat sich das von An
länger als 1 Minute jetzt vielleicht
und das Ganze wäre natürlich komple
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ja genau auf der Bühne war das eben
bei der letzten Arbeit war das so gewo
gesagt hier die Türen stehen offen s
bleiben wie sie wollen genau eben nic
bis Ende anhören müssen und sich q
die Zeichen gegeben das die Leute re
wollen und wenn sie es sich eine Minu
Leute saßen wie angeklebt auf ihren S
50 Minuten lang irgendwann gingen 
kamen dann natürlich nicht mehr wie
beim Wort genommen und hat da einfa
dann gehe ich wieder raus und dann g
nochmals wie weit es jetzt einfach sch
wobei das natürlich alles Strategien si
sind in der Kunst sei es jetzt der Be
man vielleicht insupportableness ne
Permanenz auch die zumutbar sind v
dem Kunstkontext kennen
ja
wir haben jetzt ja relativ unterschied
angesprochen gibt es noch Steffe
Themenfeld was du noch gerne im Z
Riedel noch besprechen würdest du h
Kopierer glaube ich erwähnt man kön
Aufnahmegerät sprechen 
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n würdest du hast das mit dem runter gefallenen 
wähnt man könnte auch vom heruntergefallenen 
en 

urde sieht dass das was der Michael macht 
von dem Medium in dem das was passiert ob 
t ob das Text sind ob das Bilder sind ob das eine 
uch immer es funktioniert eigentlich immer nach 
ma und hat auch immer auch so ein sehr durch 
n dieser Kopie entsteht so ein bisschen einen 
be ich macht es auch aus Wilfried hat eben auch 
st da eigentlich ein sehr guter Performer obwohl 

genteil ist ja aber zu dem was er da macht passt 
ieser feine Humor ich glaub den hat der Marcel 
rieben ich glaub 2004 oder so hat Michael ein 
ßt Saab 95 und da hat der Marcel das Vorwort 
ube ich überschrieben mit Sinn machen beenden 

s Autor der er ja auch nicht ist aber der beschreibt 
Arbeitsweisen das ist da es geht hauptsächlich 
ten am Text aber im Endeffekt ist das was der 
rialen und Situationen übertragbar 
pekte die du besprechen möchtest 
schätze an der Arbeit ist der Gemeinschaftsaspekt 
haftsbildend und die Oskar von Millerstraße 
elsweise schon wieder in der Magdelanstraße 
m und ich denke wo Michael agiert entstehen 
entstehen Überlagerungen und so Netze von 

geht doch dabei um darum ein bestimmtes wie 
am etwas zu tun und Spaß zu haben für mich ist 
enden Aspekte der Zusammenarbeit mit Michael 

men sein auch ich denke dass das ein Aspekt ist 
ht überschätzen kann weil das ist ein unglaublich 
er Gesellschaft die tendenziell fragmentiert ist 
rozesse enorm zersiedelt und zerhackt sind das 
it Michael immer im ganzheitliches Tun und das 

kollektiver Arbeit 
 vorweg zu tragen

anze wird aber gelebt ohne es als solches zu 
e weg zu tragen oder in irgendwelchen verklärten 
text zu fassen ja

n auch schon gesagt Michael ist diese Kunst ist 

Aspruch zu haben weil sie eigentlich ohne diesen 
weil sie auch einfach nur dadurch funktioniert 

da wo kommuniziert wird und kommuniziert nun 
eine ganz spezielle Art
er nur im Zusammenhang mit Leuten ja

wesentlichen Element bei der Kommunikation 

inimale Übereinstimmung und Zugehörigkeiten 
kann sehr interessant also es ist ohne Manifest 

essanter Aspekt 

on in gewisser Weise der letzte einer der wenigen 
alkünstler ja er arbeitet ja irgendwie an einem 

aftsbereichevonebennichtnurbildenderKunst
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das stimmt aber also man wird eigentlich als Mitarbeiter zum Beispiel 
genauso angeeignet oder
ja ja
und als Sammler und als ausstellende Institution oder was weiß ich 
irgendwie was
genau das erfordert sehr viel sozusagen ja wie soll ich sagen das 

Beteiligten
 

zum Beispiel auch ja ich weiß auch das es nicht immer einfach ist mit 
den Galeristen deshalb weil die Galeristen auch diese Art von Kunst nicht 
immer einfach mitproduzieren und verkaufen können das ist auch eine 
besondere Herausforderung 
im Zusammenhang des Kunstmarktes ist es natürlich interessant zu 
überlegen wenn es immer eine multiple Autorenschaft gibt wie du 
Wilfried es gerade geschildert hast wär es ja wenn man es als wirklich 
so als kritisches oder überhaupt ethisch vertretbares Projekt verstehen 
würde auch nachvollziehbar oder man müsste es eigentlich ordern 
das natürlich auch das Einkommen geteilt wird ab es ist doch so das 
du als mitproduzierender Sammler nicht nur mitproduzierst also sprich 
kulturelles Kapital investierst sondern auch wirklich faktisches Kapital 
absolut
wie stehst du dazu
jeder spielt seine Rolle der Sammler muss zahlen und der Künstler muss 
verdienen ist doch klar das ist ja auch eine Teilnahme
aber wäre es nicht gerecht wenn die die produzieren auch am Gewinn 
beteiligt werden
ja sie sind ja am Gewinn beteiligt zum Beispiel Tirala hat ja jetzt die 
Arbeit das ist ja ein absoluter Gewinn ich meine jeder hat sein Gewinn 
aber jeder hat ihn auf seine Art wichtig ist dass diese Prozesse sichtbar 

sondern jeder in seiner Position wird transparent gemacht eigentlich 

das Klarmachen der Rollen ich fand das auch sehr bei der Aktion in 
der Galerie Michael Neff wo er mit auch glaube ich gemeinsam mit 
Lengerer damals die mit den Pappkartons die Hein Arbeit versucht hat in 
Bewegung zu setzen er war damals noch gar nicht Künstler der Galerie 
er ist aber eigentlich über die Aktion der Galerie Künstler geworden also 
hat er Neff als Galeristen quasi herausgefordert ihn als Künstler ernst 
zu nehmen indem er in seiner Galerie eine Aktion gemacht hat und ich 
denke das ist ein interessanter Aspekt auch für die Rolle den Galeristen 
herauszufordern 
aber das Interessante ist es doch wenn man jetzt von diesen 
Zusammenarbeiten redet ist doch einfach das man doch sagt es ist doch 
im Endeffekt hat er doch ein Verfahren wo man einfach sagt die eigentlich 
die Mitarbeiter ob es jetzt bei dieser Michael Neff Aktion zum Beispiel ob 
es Herr Michael Neff selbst ob es Achim Lengerer ist die werden doch alle 

im Endeffekt also die sind in der Arbeit immer noch präsent aber die 
sind ja nicht präsent als Koautoren wirklich sondern im Endeffekt gibt es 

ja
es fällt mir jetzt kein besseres Bild dafür ein als das eben
nein genau das eignet er sich eben auch an Riedel eignet auch die 
Figuren an und gibt sie neu heraus gewissermaßen

nach dem muß man denn nicht auch irgendwie die Gewinne irgendwie 
teilen oder sowas stellt sich gewisser Weise nicht also ich hab ihn 
wahrgenommen als jemanden der wenn ich das so vergleiche so mit 
anderen Leuten von denen ich bezahlt werde der gut sehr fair bezahlte 
und wirklich sehr sehr korrekt ist also das ist es das ist überhaupt keine 
Frage der schlechten Bezahlung es ist trotzdem einfach die Sache das 
man sagt im Endeffekt arbeitet man mit und es ist aber trotzdem keine 

plötzlich diesen das also das ist ja eine Form des lächerlich machens das 
man sagt ich überpinsle statt diesem hochtechnisierten Wenden die sich 
mit Hilfe irgendwelche Sensoren oder so was bewegen kann ich genauso 
gut mit Pappkarton mit Wandfarbe dilettantisch übermalen dann krieche 
ich darunter und krabble da rum so das ist ja gleichzeitig auch ein totales 
eine totaler Entwertung dieser Arbeit erstmal die einem sozusagen als 
Betrachter der nicht beteiligt ist die Schadenfreude sozusagen das Herz 
erfreut wirklich aber es ist natürlich schon schon ein klar ein massiver 
Eingriff darein und ich mein das ist natürlich was anderes wenn man sagt 
ich zitiere jetzt ich benutze Aneigung in dem Fall ich zitiere jetzt diese 
Wände von Hein und setz mich darüber mit meinen eigenen Themen 
auseinander indem ich den Fall der Berliner Mauer oder was für einen 
Quatsch thematisiere jetzt so funktioniert es ja nicht das ist ja einfach nur 
das äfft diese Arbeit nach und sozusagen entwertet sie und wertet sie 
gleichzeitig auf weil er sich damit und gleichzeitig ist natürlich auch ein 
Angriff auf diese Arbeit einfach 
genau
also das gefällt mir sehr gut in welche Richtung unser Gespräch gerade 
geht weil wir jetzt wirklich über den zweiten Aspekt der Ausstellung 
sprechen nämlich den Begriff der Technik es gibt Arbeiten von Riedel 
wo er die vorhandene Technik sprich Film quasi multipliziert indem er es 

große Filmprojektion ebenfalls im kinoartigen Setting es gibt aber auch 
was Marcel gerade geschildert hat die Jeppe Hein Arbeit wo er quasi 
eine andere Technik und anderes Material verwendet was mich auch im 
Zusammenhang des Theaters interessieren würde wenn wir auch über 
Technik sprechen die Arbeiten die er ja jetzt für uns für das Kunsthaus 

überträgt er in ein abstraktes Bild in eine abstrakte in ein Gemälde wenn 
man so möchte und das würde mich nochmals interessieren jetzt im 
Zusammenhang des Theaters inwieweit da eigentlich wo bestimmte 
wenn man das als Technik beschreiben möchte also bestimmte 
Ausdrucksformen die sich auch veräußern auf der Bühne wenn man so ein 

statt jetzt im Zusammenhang mit Riedel und Theater 
nochmal kannst du nochmal die Frage konkreter sagen 
das war weniger eine konkrete Frage sondern vielmehr das ich uns vier 
gerne in eine Richtung führen würde wo wir stärker über den Einsatz 
von bestimmten Herangehensweisen bestimmte Techniken bestimmte 
Strategien innerhalb der Arbeit von Riedel und ich hab das jetzt schon 

nochmal interessant im Bezug auf das Theater wo ich weiß jetzt das 
das ein stückweit romantisch ist aber wo ich doch denken würde das die 
Veräußerung des Darstellers selbst wenn jemand ein Brecht-Stück aufführt 
oder wirklich ein sehr theoretisch orientiertes Stück das da trotzdem 

da sieht man zum Beispiel bei Riedel dass das eine extrem unterkühlte 
Position und Herangehensweise ist was natürlich immer ganz charmant 
mit Warhol und seiner Einsilbigkeit zum Beispiel beschrieben wird aber 
es würde mich interessieren wie solche Übersetzungsmechanismen 
funktionieren wenn du auf theorie und konzeptorientierte Position ins 
Theater überführst 
ich versuche eine Antwort ich weiß immer noch nicht richtig ob ich 

irgendwie so das Gefühl als das gerade angefangen hat als es die Oskar 
von Millerstraße noch gab war ja quasi eigentlich dieser Theaterbegriff 
wie ich ihn jetzt irgendwie so erweitert verstehen würde der war ja wirklich 
total präsent also ich mein jetzt wenn man bei dieser Hein Aktion bleibt 
das ist ja natürlich auch eine Performance gewesen wenn man so will 
oder bei Gilbert und George wenn sich 2 Leute immer hinter die echten 
Gilbert und George gestellt haben und quasi die Bewegungen die Gesten 
von denen imitiert haben dahinter auch das ist ja Theater im Endeffekt 
gewesen und seine ich weiß nicht in welche Richtung ich jetzt wieder

Riedel noch besprechen würdest du h
Kopierer glaube ich erwähnt man kön
Aufnahmegerät sprechen 

zusammengetragen wurde sieht da
relativ unabhängig ist von dem Med
das ein Theaterstück ist ob das Text s
Performance ist was auch immer es 
einem gewissen Schema und hat au
diese Verzerrung die in dieser Kopi
feinen Humor das glaube ich macht e
gesagt mit der Michael ist da eigentlic
er ja eigentlich das Gegenteil ist ja ab
das halt sehr gut und dieser feine Hu
ganz wunderbar beschrieben ich gla
Buch gemacht das heißt Saab 95 un
geschrieben das ist glaube ich übersc
stimmt das 
ja ja ja

Text über den Michael als Autor der er j
glaube ich sehr gut die Arbeitsweisen
natürlich über die Arbeiten am Text a
Michael macht auf Materialen und Situ
Wilfried gibt es noch Aspekte die du b
ein Aspekt den ich sehr schätze an der 
Michael ist gemeinschaftsbildend u
war und er hat beispielsweise scho
in Frankfurt einen Raum und ich de
auch Gemeinschaften entstehen Üb
Beteiligungen und es geht doch dab
soll ich sagen gemeinsam etwas zu tu
das einer der hervorragenden Aspekte
dabei sein und zusammen sein auch 
den man überhaupt nicht überschätze
wichtiger Aspekt in einer Gesellscha
und in der alle Arbeitsprozesse enorm
erleben wir ja alle ist mit Michael imm

Kollektiv auch und von kollektiver Arbe
und das ohne irgendwie vorweg zu tra
wie bitte

mich auch und das ganze wird abe
proklamieren oder vorne weg zu trage
sozialromantischen Kontext zu fassen

also das hab ich vorhin auch schon 
eine sehr soziale Kunst 
eigentlich ohne diesen Aspruch zu hab
Anspruch zu haben weil sie auch 
Michael funktioniert nur da wo kommu
auch selber wieder auf eine ganz spez
und das funktioniert aber nur im Zusam
mit Leuten und einem wesentlichen 

über Stil und sogar minimale Übere
Gemeinschaft schaffen kann sehr inte
das ist wirklich ein interessanter Aspe

halt schade er ist ja schon in gewisser 
verbleibenden Universalkünstler ja e

Kunstformen Gesellschaftsbereiche v
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okay 
also ich kenn Michael seit 2000 glaub ich
ich ich auf jeden Fall später 2003 Steffen
1985 
sehr gut dann also Steffen eh hättest du Lust oder wie magst du das 
Gespräch beginnen das wäre doch ein guter Beginn vielleicht zu sagen in 
welchem Verhältnis man zu dem Künstler und seine Arbeit steht
ah ja das wäre ein guter Beginn 
ja nee ich kenne den Michael Riedel seit 1985 aus Rüsselsheim und 
hab schon früher mit Michael das Ein oder Andere gemacht zusammen 
und intensiver über Michael beschäftige ich mich auch erst so seit hm 
vielleicht ja 10 11 12 Jahren mh
ja wars das
vorerst ja 
okay also ich kenn den Michael aus einem Arbeitskontext aber eben 
eigentlich keinem Kunstkontext sondern vom Theater her ehmm ich 
hab ihn kennengelernt als er ehm als ich Dramaturg am Stadttheater 
Aachen war und er da ein Bühnenbild gemacht hat da war ehm zu einer 
Geschichte zu einer Inszenierung die völlig unwichtig war und ehm der 
die Thomas Friemel inszeniert hat also nicht das die Arbeit von Thomas 
Friemel unwichtig gewesen wäre aber das Stück war unwichtig und es 
gab irgendwie vorher eh wie das so beim Theater üblich ist gabs trifft 
sich ja irgendwann der Regisseur mit dem Bühnenbildner der Michael 
Riedel in dem Fall war und ehm redeten so über das Stück und was man 
damit alles machen kann und hm davon ausgehend war halt der ehm das 
Bühnenbild von Michael zu diesem Stück war im Endeffekt so in in vielen 
architektonischen Fachausdrücke waren so die Umrisse der Wohnung 
in der dieses Vorgespräch stattgefunden hat und das ehm gleichzeitig 
gabs einen Text von Michael dazu der wie das die meisten von euch 
sicherlich kennen werden das Transkript einfach diese Gesprächs war 
ehm und dieser Text ist auch in die Inszenierung eingegangen und ehm 
ja das war quasi der Moment wo ich halt dazu gekommen bin und die 
Arbeit von ihm kennengelernt habe er war ich glaube gerade mit dem 
Studium fertig vielleicht hat er sogar noch studiert Ende seines Studiums 
und ehm ich hab dann auch eine Lesung eine von diesen Stuckrad-Barre 
Lesung organisiert in Aachen für ihn und eigentlich ist das was mich mit 
ihm verbindet ist eigentlich das ich glaub ich einer der wenigen bin die 
wirklich diese Texte sich richtig durchlesen und der eigentlich eher so 
einen literarischen Zugang zueinander hat diese Texte überhaupt dafür 
da sind gelesen zu werden aber ich bin einer der wenigen der sie gelesen 
hat und der auch quasi die Korrektur gelesen hat bevor sie gedruckt 
wurden 
aber nicht immer es gibt auch schlechte Korrekturtexte zum Beispiel die 
Texte die ich auch kennengelernt habe 2001 am 11. September in Wien 
bei der Ausstellung bei Gabi Senn ich hab die ganze Ausstellung dann ja 
gekauft da ja Texte an der Wand diese sind voller Fehler 
ja ja da war ich noch nicht dabei da hab ich noch nicht Korrektur gelesen 
aber 
ja Riedel wollte diese Fehler dann handschriftlich bei mir als die dann 
bei mir an der Wand hingen oder da hängen sie immer noch heute wollte 
er handschriftlich verbessern als er bei mir zu Besuch war das habe ich 
unterbunden aber ich hab Riedel kennengelernt bei diesem Anlaß und 
zusammen mit Achim Lengerer 
mit dem er die Arbeit zusammen gemacht hat 
und Achim Lengerer hatte so etwas a hässlichen Vertreterkoffer und der 
Riedel in so einem sehr schönen englischen Mantel und die beiden waren 
ein ganz gutes Team und überzeugten auch persönlich sehr so mit ihrem 
Auftreten ich muß auch sagen wenn wir über die Texte reden müssen 
wir Achim Lengerer durchaus auch miteinbeziehen denn der ist ja grad 

Arbeiten wie zum Beispiel die Arbeit Christopher Wool damals auch bei 
Gabi Senn oder auch die Arbeit die sie bei Neff später dann gemacht 
haben mit Lengerer zusammen sind besonders wichtige Arbeiten auch 
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okay 
also ich kenn Michael seit 2000 glaub ich
ich ich auf jeden Fall später 2003 Steffen
1985 
sehr gut dann also Steffen eh hättest du Lust oder wie magst du das 
Gespräch beginnen das wäre doch ein guter Beginn vielleicht zu sagen in 
welchem Verhältnis man zu dem Künstler und seine Arbeit steht
ah ja das wäre ein guter Beginn 
ja nee ich kenne den Michael Riedel seit 1985 aus Rüsselsheim und 
hab schon früher mit Michael das Ein oder Andere gemacht zusammen 
und intensiver über Michael beschäftige ich mich auch erst so seit hm 
vielleicht ja 10 11 12 Jahren mh
ja wars das
vorerst ja 
okay also ich kenn den Michael aus einem Arbeitskontext aber eben 
eigentlich keinem Kunstkontext sondern vom Theater her ehmm ich 
hab ihn kennengelernt als er ehm als ich Dramaturg am Stadttheater 
Aachen war und er da ein Bühnenbild gemacht hat da war ehm zu einer 
Geschichte zu einer Inszenierung die völlig unwichtig war und ehm der 
die Thomas Friemel inszeniert hat also nicht das die Arbeit von Thomas 
Friemel unwichtig gewesen wäre aber das Stück war unwichtig und es 
gab irgendwie vorher eh wie das so beim Theater üblich ist gabs trifft 
sich ja irgendwann der Regisseur mit dem Bühnenbildner der Michael 
Riedel in dem Fall war und ehm redeten so über das Stück und was man 
damit alles machen kann und hm davon ausgehend war halt der ehm das 
Bühnenbild von Michael zu diesem Stück war im Endeffekt so in in vielen 
architektonischen Fachausdrücke waren so die Umrisse der Wohnung 
in der dieses Vorgespräch stattgefunden hat und das ehm gleichzeitig 
gabs einen Text von Michael dazu der wie das die meisten von euch 
sicherlich kennen werden das Transkript einfach diese Gesprächs war 
ehm und dieser Text ist auch in die Inszenierung eingegangen und ehm 
ja das war quasi der Moment wo ich halt dazu gekommen bin und die 
Arbeit von ihm kennengelernt habe er war ich glaube gerade mit dem 
Studium fertig vielleicht hat er sogar noch studiert Ende seines Studiums 
und ehm ich hab dann auch eine Lesung eine von diesen Stuckrad-Barre 
Lesung organisiert in Aachen für ihn und eigentlich ist das was mich mit 
ihm verbindet ist eigentlich das ich glaub ich einer der wenigen bin die 
wirklich diese Texte sich richtig durchlesen und der eigentlich eher so 
einen literarischen Zugang zueinander hat diese Texte überhaupt dafür 
da sind gelesen zu werden aber ich bin einer der wenigen der sie gelesen 
hat und der auch quasi die Korrektur gelesen hat bevor sie gedruckt 
wurden 
aber nicht immer es gibt auch schlechte Korrekturtexte zum Beispiel die 
Texte die ich auch kennengelernt habe 2001 am 11. September in Wien 
bei der Ausstellung bei Gabi Senn ich hab die ganze Ausstellung dann ja 
gekauft da ja Texte an der Wand diese sind voller Fehler 
ja ja da war ich noch nicht dabei da hab ich noch nicht Korrektur gelesen 
aber 
ja Riedel wollte diese Fehler dann handschriftlich bei mir als die dann 
bei mir an der Wand hingen oder da hängen sie immer noch heute wollte 
er handschriftlich verbessern als er bei mir zu Besuch war das habe ich 
unterbunden aber ich hab Riedel kennengelernt bei diesem Anlaß und 
zusammen mit Achim Lengerer 
mit dem er die Arbeit zusammen gemacht hat 
und Achim Lengerer hatte so etwas a hässlichen Vertreterkoffer und der 
Riedel in so einem sehr schönen englischen Mantel und die beiden waren 
ein ganz gutes Team und überzeugten auch persönlich sehr so mit ihrem 
Auftreten ich muß auch sagen wenn wir über die Texte reden müssen 
wir Achim Lengerer durchaus auch miteinbeziehen denn der ist ja grad 

Arbeiten wie zum Beispiel die Arbeit Christopher Wool damals auch bei 
Gabi Senn oder auch die Arbeit die sie bei Neff später dann gemacht 
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nne eine Arbeit von 2003 auch aus der Galerie Gabi Senn die 
ich wieder sich bezieht irgendwie auf diese Arbeit von 2003 

s ist eine Arbeit die Tirala in Tirol gekauft hat die zweite die 
ch auf diese erste und ist eigentlich ein Negativ davon also ein 
weiss weiss-schwarz Negativ davon glaub ich so 

nd Fotos der Ausstellung nochmal als Ausstellung gemacht ja

e würdest du vielleicht die grundsätzliche Herangehensweise 
el Riedel beschreiben mit ein paar Schlagworten 
iedel ist eine Kopiermaschine die irgendwo mal runtergefallen 
bisschen defekt ist

n
das ich etwas aussage also warum ich Michael Riedel zu der 
g indem jetzt diese unser Gespräch jetzt erscheinen wird in 
og eingeladen habe ich weiß nicht wie weit ihr Drei informiert 
die Ausstellung ob ihr den Pressetext bekommen habt sonst 
elleicht etwas dazu weil das ja entscheidend ist jetzt für die 
lisierung indem unser Gespräch auch erscheinen wird oder der 
scheinen wird oder vielleicht das wir sogar unser Gespräch in 

htung bringen mit der sich diese Ausstellung mit den Themen 
sstellung beschäftigt die Ausstellung heißt wie gesagt So 
ir es Technik und Ästhetik der Aneignung Von Ei Arakawa bis 
hol und es gibt quasi zwei Stränge innerhalb der Ausstellung 
st wie auf dem Titel zu lesen die der Aneignung was ich viel 

ngt mittlerweile auf bestimmte Zeiten auf bestimmte Künstler 

ie Technik der Aneignung und der andere rote Faden ist die 
der Begriff der Technik so was bedeutet Technik einmal 

örtlich konkreten Sinne und dann aber auch innerhalb der 
g im übertragenen Sinne Ausgangspunkt sind zwei historische 
 nämlich Andy Warhol von dem wir frühe Silkscreens zeigen 
Herstellungsverfahren eine Technik nutzt die eigentlich aus 

enkommunikation oder Massenproduktion kommt die er dann 
st überführt hat also die Beschäftigung mit dem was welche 

utzt dieser Künstler zu diesem Zeitpunkt und in diesen Arbeiten 
die zweiter Fragestellung der Ausstellung aufgegriffen nämlich 
der benutzt er also diese Aneignung von bereits existierenden 
e andere historische Referenz die auch in der Ausstellung 
ist Jean Luc Godard der Filmemacher von dem Zeigen wird 
Les trois du cinema wo er auch Bilder Filmausschnitte aus 
stierenden historischen Filmen genommen hat und über die 

er Collage und der Montage zu einem neuen zu seinem Werk 
ngeführt hat und in dem Kontext den ich jetzt versucht habe 

wahrgenommen als jemanden der wenn ich das so vergleiche so mit 
anderen Leuten von denen ich bezahlt werde der gut sehr fair bezahlte 
und wirklich sehr sehr korrekt ist also das ist es das ist überhaupt keine 
Frage der schlechten Bezahlung es ist trotzdem einfach die Sache das 
man sagt im Endeffekt arbeitet man mit und es ist aber trotzdem keine 

ja genau so sehe ich das auch
man akzeptiert
macht ja auch Spaß
man unterschreibt sozusagen somit dass man selber halt diesen Anspruch 
auf Autorenschaft egal wieviel man mit überlegt oder so was dass man 
auf den verzichtet und jetzt gar nicht weil man da weggeputscht wird oder 
so weil diese System das einfach überhaupt nicht zulässt 
sehe ich auch so absolut

vor allem bei unserem Spiel so ein bisschen auch vor wie so eine 
René Polesch Figur die der zwar bestimmte Rollen oder Skripts nicht 
wirklich Skripts aber doch bestimmte Positionen innerhalb dieses Spiels 
zugewiesen wurden dann durch die Auswahl denn wir sind ja alle 
ausgewählt worden für dieses Gespräch von Michael Riedel und das 
dem auch ein stückweit ausgeliefert ist 
absolut ja
Steffen hast du mit Michael Riedel bereits zusammen produziert oder 
wie würdest du das Verhältnis von Produzent oder Produktion in dem 
Verfahren von Michael Riedel sehen
Steffen bis du noch da
ja ja natürlich bin ich da das ist ein sehr spannendes Verhältnis und es 
ist wenn man sich darauf einlässt und ich kann auch mit dem Begriff 

das in keinster Weise als Aneignung 
was was 
das ist ein sehr spannender Produktionsprozess wenn man mit Michael 
schon einmal gearbeitet hat das ist sehr interessant was da für eine 
Systematik entwickelt wird und welcher und ich glaub das macht die 
Arbeiten von Michael Riedel überhaupt aus mit welcher Konsequenz dann 
gewisse Systematiken halt durchgehalten werden oder durchgezogen 
werden und die dann dafür sorgen dass aus diesen Sachen halt etwas 
völlig Neues entsteht also ich glaub auch nicht das das irgendwer der 

unterschreiben ich glaub das sind alles so Eindrücke und Impulse die 
Michael halt sehr konsequent umwandelt ja ja das mit diesem Aneignen 

so abwegig andererseits stört es mich so ein bisschen weil das so ein 
bisschen so klingt als wäre das so eine egozentrische Art ist vielleicht 
ein bisschen ein falscher Begriff aber ich glaube das das was Michael 
macht eigentlich genau das Gegenteil ist von Aneignen sondern das ist 
eigentlich ein sehr das ist eine Kunst die einen sehr sozialen Charakter 
hat die ganz viel von Kommunikation miteinander etc. lebt und ohne 
das glaube ich auch gar nicht denkbar wäre also Michael Riedel ist kein 
Künstler der in irgendeiner Art und Weise in diesem klassischen Bild 
allein in irgendeinem Atelier arbeiten kann

Begriff der Aneignung sagen darf eigentlich ist er gar nicht wie du es 
jetzt beschrieben hast so als egozentrische Figur besetzt dieser Begriff 
sondern eigentlich eher als kritische Figur also aus den wenn wir 
auch an das Wort appropriation denken in dem es sehr stark geprägt 
wurde also durch jemand wie Richard Prince oder Cindy Sherman oder 
andere Künstler der 80er Jahre die eigentlich über die Aneignung von 
medialkursierenden Bildern also auch gerade Werbebildern in dem man 
eigentlich auch immer ein kritisches Potential unterstellt hat in ihrer Arbeit 
im Sinne von etwas bewusst machen etwas Aufdecken und deshalb 

Aneignung eher mit was parasitärem oder jetzt wie du gesagt hast mit 

total präsent also ich mein jetzt wenn man bei dieser Hein Aktion bleibt 
das ist ja natürlich auch eine Performance gewesen wenn man so will 
oder bei Gilbert und George wenn sich 2 Leute immer hinter die echten 
Gilbert und George gestellt haben und quasi die Bewegungen die Gesten 
von denen imitiert haben dahinter auch das ist ja Theater im Endeffekt 
gewesen und seine ich weiß nicht in welche Richtung ich jetzt wieder 
gehen kann mit der Antwort mir fallen eben so viele verschiedene eben 
ein also wie gesagt auf der einen Seite glaube ich dass das halt irgendwie 
also er immer wieder so Theatermittel einfach gerade früher sehr sehr 
viel verwendet hat es gibt zum Beispiel auch was so Filme angeht es 
gibt so einen Text der dabei entstanden ist es war sozusagen die Aktion 
selber war eigentlich die Grundlage für die Textproduktion wo er eben 

glaube ich oder so was und die sind dann am zweiten Tag für eine 
Textproduktion wieder ins Kino gegangen und haben halt in Anwesenheit 
aller anderen Kinozuschauer haben die halt immer eine halbe Minute 
vorher laut gesagt was halt gleich auf der Leinwand passieren wird so 
das ist eigentlich diese Aktion an sich hatte eigentlich nur den Zweck 
diesen Text zu produzieren parallel diesen Text entstehen zu lassen und 
diese Kommentare immer schon vorher also das was so passiert schon 
vorweggenommen wird aber auch das ist ja eine Form von Theater das 
ist irgendwie die eine Seite die zweite Sache ist die was ich halt ich 

Sachen vor er zum Beispiel solche Lesungen nachgesprochen hat er 

Schlaksigkeit und wirklich auch in dieser Eisigkeit die das irgendwie auch 
hat wenn er dann hochkonzentriert auf der Bühne sitzt und versucht 
dann völlig emotionslos nachzusprechen was irgendwie er über den 
Kopfhörer bekommt was er eben auf der Lesung gehört hat und das 
wirklich auch eine Stunde durchzieht wie eine von diesen Vorträgen 
wo er eine Papiertüte auf dem Kopf gehabt hat das habe ich irgendwie 

nicht ob ich die ob ich nah an der Frage dran bin mit dem was ich jetzt 
sage ich unterbreche mal kurz hallo so ja seid ihr noch dran
ja 
ja sag mir nochmals genauer die Richtung die dich interessiert dann kann 
ich
du hast mir sehr viel in den Übersetzungsmodus der mich interessiert 
jetzt im Zusammenhang der Ausstellung in Bezug auf Michael Riedel bin 
ich quasi von dem Punkt der Performance und des Theaters schon sehr 
viel also konnte ich schon sehr viel für mich rausholen 
der Aufführungsgedanke ist auf jeden Fall sehr wichtig die Arbeiten von 
Riedel sind immer Aufführungen eigentlich mit oder ohne ihn als Akteur 
aber es sind immer Aufführungen und es spielt immer dieser Aspekt eine 

einnistet eine fast alltäglichen Situation die dann wieder aufgeladen 

Figur schon sehr wichtig da stimme ich Marcel zu diese Einsilbigkeit und 
Trockenheit ist andererseits enorm rhetorisch auch wirksam das heißt es 
ist durchaus performativ zu verstehen 
was ich nochmals dazu sagen kann so zwei Beispiele einfach ist halt 
das ich wirklich in zwei verschiedenen Richtungen mit ihm halt auch 
Bühnenarbeiten gemacht habe zusammen das eine war dass wir 
halt in so Theaterkontexte reingegangen sind und ein Theaterfestival 
erarbeitete für die damals diese Stuckrad-Barre Lesung und da ist 
einfach das Interessante da fand ich einfach das Interessante an diesen 
Theaterkontexten das ist halt wirklich was er da gemacht hat auch mit 
diesem Nachsprechen einmal hat er gearbeitet mit diesem Programm 
was ich eben versuch zu verstehen also ich wurde über die Tonspur über 
die Tonanlage des Theaters wurde halt der Abbau einer Inszenierung 
abgespielt also man hörte eigentlich nur lautes Gepolter zwischendurch 
mal ein Techniker der irgendetwas redete Bohrmaschinen die knatterten 
sehr wenig Sprache das Ganze hat er aufgenommen durch ein durch 

halt schade er ist ja schon in gewisser 
verbleibenden Universalkünstler ja e

Kunstformen Gesellschaftsbereiche v
für Literatur Kino Theater Restaurants

Formen was zu sagen und irgendwi
Diskurs dazu beizutragen und es wird a
wird es eben doch nur als bildende

die irgendwie Leuten zeige die eher au
kaum wahrgenommen wird aha der ja
Theaterbereich oder in den anderen 

wird na ja das ist halt so ein bildend

so sein und ich fände es interessant w
wahrgenommen werden würde meh
Zeitschriftenwesen und was weiß ich n
ja ich glaub das wird dann nur von se
den Leuten wahrgenommen die mit di
was für ihr Leben herausziehen könne
seiner Arbeit die er sich täglich eigen
wo man dann auch merkt das in diese
Menge das Ding hat so einen dokume
so journalistische Arbeit und das entd

wahrgenommen wird mit dem was er m
gut ich danke euch und komme langs
wir haben sowieso viel zu viel Material
von Michael sein das zu komprimieren
da hat er sicher ein Computerprogram
bitte 
da hat er sicher ein Computerprogram
ich denke es wird jedes zweiter Wort g
gibt es weitere Vorschläge gut vielen D
das ist meine Computerstimme die die
ah sehr gut sehr gut wir haben theor
man einfach auf oder was macht man 
ich weiß es nicht 
vielen dank es war sehr nett mit euch
tschüss
ciao bis bald 

Der Text ist auch erschienen unter dem Titel
in dem Katalog „So machen wir es – Technik
(Kunsthaus Bregenz, 2011).
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nne eine Arbeit von 2003 auch aus der Galerie Gabi Senn die 
ich wieder sich bezieht irgendwie auf diese Arbeit von 2003 

s ist eine Arbeit die Tirala in Tirol gekauft hat die zweite die 
ch auf diese erste und ist eigentlich ein Negativ davon also ein 
weiss weiss-schwarz Negativ davon glaub ich so 

nd Fotos der Ausstellung nochmal als Ausstellung gemacht ja

e würdest du vielleicht die grundsätzliche Herangehensweise 
el Riedel beschreiben mit ein paar Schlagworten 
iedel ist eine Kopiermaschine die irgendwo mal runtergefallen 
bisschen defekt ist

n
das ich etwas aussage also warum ich Michael Riedel zu der 
g indem jetzt diese unser Gespräch jetzt erscheinen wird in 
og eingeladen habe ich weiß nicht wie weit ihr Drei informiert 
die Ausstellung ob ihr den Pressetext bekommen habt sonst 
elleicht etwas dazu weil das ja entscheidend ist jetzt für die 
lisierung indem unser Gespräch auch erscheinen wird oder der 
scheinen wird oder vielleicht das wir sogar unser Gespräch in 

htung bringen mit der sich diese Ausstellung mit den Themen 
sstellung beschäftigt die Ausstellung heißt wie gesagt So 
ir es Technik und Ästhetik der Aneignung Von Ei Arakawa bis 
hol und es gibt quasi zwei Stränge innerhalb der Ausstellung 
st wie auf dem Titel zu lesen die der Aneignung was ich viel 

ngt mittlerweile auf bestimmte Zeiten auf bestimmte Künstler 

ie Technik der Aneignung und der andere rote Faden ist die 
der Begriff der Technik so was bedeutet Technik einmal 

örtlich konkreten Sinne und dann aber auch innerhalb der 
g im übertragenen Sinne Ausgangspunkt sind zwei historische 
 nämlich Andy Warhol von dem wir frühe Silkscreens zeigen 
Herstellungsverfahren eine Technik nutzt die eigentlich aus 

enkommunikation oder Massenproduktion kommt die er dann 
st überführt hat also die Beschäftigung mit dem was welche 

utzt dieser Künstler zu diesem Zeitpunkt und in diesen Arbeiten 
die zweiter Fragestellung der Ausstellung aufgegriffen nämlich 
der benutzt er also diese Aneignung von bereits existierenden 
e andere historische Referenz die auch in der Ausstellung 
ist Jean Luc Godard der Filmemacher von dem Zeigen wird 
Les trois du cinema wo er auch Bilder Filmausschnitte aus 
stierenden historischen Filmen genommen hat und über die 

er Collage und der Montage zu einem neuen zu seinem Werk 
ngeführt hat und in dem Kontext den ich jetzt versucht habe 

wahrgenommen als jemanden der wenn ich das so vergleiche so mit 
anderen Leuten von denen ich bezahlt werde der gut sehr fair bezahlte 
und wirklich sehr sehr korrekt ist also das ist es das ist überhaupt keine 
Frage der schlechten Bezahlung es ist trotzdem einfach die Sache das 
man sagt im Endeffekt arbeitet man mit und es ist aber trotzdem keine 

ja genau so sehe ich das auch
man akzeptiert
macht ja auch Spaß
man unterschreibt sozusagen somit dass man selber halt diesen Anspruch 
auf Autorenschaft egal wieviel man mit überlegt oder so was dass man 
auf den verzichtet und jetzt gar nicht weil man da weggeputscht wird oder 
so weil diese System das einfach überhaupt nicht zulässt 
sehe ich auch so absolut

vor allem bei unserem Spiel so ein bisschen auch vor wie so eine 
René Polesch Figur die der zwar bestimmte Rollen oder Skripts nicht 
wirklich Skripts aber doch bestimmte Positionen innerhalb dieses Spiels 
zugewiesen wurden dann durch die Auswahl denn wir sind ja alle 
ausgewählt worden für dieses Gespräch von Michael Riedel und das 
dem auch ein stückweit ausgeliefert ist 
absolut ja
Steffen hast du mit Michael Riedel bereits zusammen produziert oder 
wie würdest du das Verhältnis von Produzent oder Produktion in dem 
Verfahren von Michael Riedel sehen
Steffen bis du noch da
ja ja natürlich bin ich da das ist ein sehr spannendes Verhältnis und es 
ist wenn man sich darauf einlässt und ich kann auch mit dem Begriff 

das in keinster Weise als Aneignung 
was was 
das ist ein sehr spannender Produktionsprozess wenn man mit Michael 
schon einmal gearbeitet hat das ist sehr interessant was da für eine 
Systematik entwickelt wird und welcher und ich glaub das macht die 
Arbeiten von Michael Riedel überhaupt aus mit welcher Konsequenz dann 
gewisse Systematiken halt durchgehalten werden oder durchgezogen 
werden und die dann dafür sorgen dass aus diesen Sachen halt etwas 
völlig Neues entsteht also ich glaub auch nicht das das irgendwer der 

unterschreiben ich glaub das sind alles so Eindrücke und Impulse die 
Michael halt sehr konsequent umwandelt ja ja das mit diesem Aneignen 

so abwegig andererseits stört es mich so ein bisschen weil das so ein 
bisschen so klingt als wäre das so eine egozentrische Art ist vielleicht 
ein bisschen ein falscher Begriff aber ich glaube das das was Michael 
macht eigentlich genau das Gegenteil ist von Aneignen sondern das ist 
eigentlich ein sehr das ist eine Kunst die einen sehr sozialen Charakter 
hat die ganz viel von Kommunikation miteinander etc. lebt und ohne 
das glaube ich auch gar nicht denkbar wäre also Michael Riedel ist kein 
Künstler der in irgendeiner Art und Weise in diesem klassischen Bild 
allein in irgendeinem Atelier arbeiten kann

Begriff der Aneignung sagen darf eigentlich ist er gar nicht wie du es 
jetzt beschrieben hast so als egozentrische Figur besetzt dieser Begriff 
sondern eigentlich eher als kritische Figur also aus den wenn wir 
auch an das Wort appropriation denken in dem es sehr stark geprägt 
wurde also durch jemand wie Richard Prince oder Cindy Sherman oder 
andere Künstler der 80er Jahre die eigentlich über die Aneignung von 
medialkursierenden Bildern also auch gerade Werbebildern in dem man 
eigentlich auch immer ein kritisches Potential unterstellt hat in ihrer Arbeit 
im Sinne von etwas bewusst machen etwas Aufdecken und deshalb 

Aneignung eher mit was parasitärem oder jetzt wie du gesagt hast mit 

total präsent also ich mein jetzt wenn man bei dieser Hein Aktion bleibt 
das ist ja natürlich auch eine Performance gewesen wenn man so will 
oder bei Gilbert und George wenn sich 2 Leute immer hinter die echten 
Gilbert und George gestellt haben und quasi die Bewegungen die Gesten 
von denen imitiert haben dahinter auch das ist ja Theater im Endeffekt 
gewesen und seine ich weiß nicht in welche Richtung ich jetzt wieder 
gehen kann mit der Antwort mir fallen eben so viele verschiedene eben 
ein also wie gesagt auf der einen Seite glaube ich dass das halt irgendwie 
also er immer wieder so Theatermittel einfach gerade früher sehr sehr 
viel verwendet hat es gibt zum Beispiel auch was so Filme angeht es 
gibt so einen Text der dabei entstanden ist es war sozusagen die Aktion 
selber war eigentlich die Grundlage für die Textproduktion wo er eben 

glaube ich oder so was und die sind dann am zweiten Tag für eine 
Textproduktion wieder ins Kino gegangen und haben halt in Anwesenheit 
aller anderen Kinozuschauer haben die halt immer eine halbe Minute 
vorher laut gesagt was halt gleich auf der Leinwand passieren wird so 
das ist eigentlich diese Aktion an sich hatte eigentlich nur den Zweck 
diesen Text zu produzieren parallel diesen Text entstehen zu lassen und 
diese Kommentare immer schon vorher also das was so passiert schon 
vorweggenommen wird aber auch das ist ja eine Form von Theater das 
ist irgendwie die eine Seite die zweite Sache ist die was ich halt ich 

Sachen vor er zum Beispiel solche Lesungen nachgesprochen hat er 

Schlaksigkeit und wirklich auch in dieser Eisigkeit die das irgendwie auch 
hat wenn er dann hochkonzentriert auf der Bühne sitzt und versucht 
dann völlig emotionslos nachzusprechen was irgendwie er über den 
Kopfhörer bekommt was er eben auf der Lesung gehört hat und das 
wirklich auch eine Stunde durchzieht wie eine von diesen Vorträgen 
wo er eine Papiertüte auf dem Kopf gehabt hat das habe ich irgendwie 

nicht ob ich die ob ich nah an der Frage dran bin mit dem was ich jetzt 
sage ich unterbreche mal kurz hallo so ja seid ihr noch dran
ja 
ja sag mir nochmals genauer die Richtung die dich interessiert dann kann 
ich
du hast mir sehr viel in den Übersetzungsmodus der mich interessiert 
jetzt im Zusammenhang der Ausstellung in Bezug auf Michael Riedel bin 
ich quasi von dem Punkt der Performance und des Theaters schon sehr 
viel also konnte ich schon sehr viel für mich rausholen 
der Aufführungsgedanke ist auf jeden Fall sehr wichtig die Arbeiten von 
Riedel sind immer Aufführungen eigentlich mit oder ohne ihn als Akteur 
aber es sind immer Aufführungen und es spielt immer dieser Aspekt eine 

einnistet eine fast alltäglichen Situation die dann wieder aufgeladen 

Figur schon sehr wichtig da stimme ich Marcel zu diese Einsilbigkeit und 
Trockenheit ist andererseits enorm rhetorisch auch wirksam das heißt es 
ist durchaus performativ zu verstehen 
was ich nochmals dazu sagen kann so zwei Beispiele einfach ist halt 
das ich wirklich in zwei verschiedenen Richtungen mit ihm halt auch 
Bühnenarbeiten gemacht habe zusammen das eine war dass wir 
halt in so Theaterkontexte reingegangen sind und ein Theaterfestival 
erarbeitete für die damals diese Stuckrad-Barre Lesung und da ist 
einfach das Interessante da fand ich einfach das Interessante an diesen 
Theaterkontexten das ist halt wirklich was er da gemacht hat auch mit 
diesem Nachsprechen einmal hat er gearbeitet mit diesem Programm 
was ich eben versuch zu verstehen also ich wurde über die Tonspur über 
die Tonanlage des Theaters wurde halt der Abbau einer Inszenierung 
abgespielt also man hörte eigentlich nur lautes Gepolter zwischendurch 
mal ein Techniker der irgendetwas redete Bohrmaschinen die knatterten 
sehr wenig Sprache das Ganze hat er aufgenommen durch ein durch 

halt schade er ist ja schon in gewisser 
verbleibenden Universalkünstler ja e

Kunstformen Gesellschaftsbereiche v
für Literatur Kino Theater Restaurants

Formen was zu sagen und irgendwi
Diskurs dazu beizutragen und es wird a
wird es eben doch nur als bildende

die irgendwie Leuten zeige die eher au
kaum wahrgenommen wird aha der ja
Theaterbereich oder in den anderen 

wird na ja das ist halt so ein bildend

so sein und ich fände es interessant w
wahrgenommen werden würde meh
Zeitschriftenwesen und was weiß ich n
ja ich glaub das wird dann nur von se
den Leuten wahrgenommen die mit di
was für ihr Leben herausziehen könne
seiner Arbeit die er sich täglich eigen
wo man dann auch merkt das in diese
Menge das Ding hat so einen dokume
so journalistische Arbeit und das entd

wahrgenommen wird mit dem was er m
gut ich danke euch und komme langs
wir haben sowieso viel zu viel Material
von Michael sein das zu komprimieren
da hat er sicher ein Computerprogram
bitte 
da hat er sicher ein Computerprogram
ich denke es wird jedes zweiter Wort g
gibt es weitere Vorschläge gut vielen D
das ist meine Computerstimme die die
ah sehr gut sehr gut wir haben theor
man einfach auf oder was macht man 
ich weiß es nicht 
vielen dank es war sehr nett mit euch
tschüss
ciao bis bald 

Der Text ist auch erschienen unter dem Titel
in dem Katalog „So machen wir es – Technik
(Kunsthaus Bregenz, 2011).

(3,3)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06(3,3)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06

ooo ooo
ooo ooo

o

(3,5)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06 (3,5)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06

oo oooo ooooo ooo
o o

(5,7)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06 (5,7)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06

oo oooo ooooo ooo
o o

(5,7)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06 (5,7)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06
ooo ooo

ooo ooo
o

(3,5)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06 (3,5)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06

(1,3)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06(1,3)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06

oooo oo

(2,5)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06(2,5)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06

oooo oo

(2,5)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06(2,5)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06(1,3)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06(1,3)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06

Jo
b:

 9
40

5 
IT

 R
ie

de
l B

an
d 

1 
S

ig
: 2

 -
 F

ro
nt

 B
re

dl

12345

5432

12345

5432

12345

5432

12345

5432

12345

5432

12345

5432

12345

5432

12345

5432

38434239

35464734

54595855

51626350

ooo oo
oo

©
 M

ichael R
iedel, 2011

(4,4)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06 (4,4)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06

oo oo
ooo

ist Jean Luc Godard der Filmemacher von dem Zeigen wird 
Les trois du cinema wo er auch Bilder Filmausschnitte aus 
stierenden historischen Filmen genommen hat und über die 

er Collage und der Montage zu einem neuen zu seinem Werk 
ngeführt hat und in dem Kontext den ich jetzt versucht habe 

m Beispiel von ihm auch eine Filmtrailer Arbeit also Filmed Film 
n 2008 wo er oder wie auch im Zusammenhang steht dass er 
eise in ein Kino geht das werden die meisten von euch kennen 
en Arbeiten und dort also ein Bereich Film einen existierenden 

jetzt über Technik und Aneignung spricht auch interessant die 
uen Arbeiten er macht für uns 4 große neue Arbeiten wo er 
Wort des Ausstellungstitels nämlich das So also das So als 
punkt nimmt und ähnlich damals seiner Arbeit fürs Modern 
en Schriftzug So also sich so über einen längeren Prozess 
t und in quasi in eine fast abstrakte Form überführt soviel 
meiner Seite in welchem Kontext ich oder in welchem Kontext 
zu sehen sein wird und wenn ihr Lust hättet ich fände es toll 

vielleicht fortfahren könnten über Aneignung und über Technik 
von Michael Riedel zu sprechen wer mag fortfahren vielleicht 

medialkursierenden Bildern also auch gerade Werbebildern in dem man 
eigentlich auch immer ein kritisches Potential unterstellt hat in ihrer Arbeit 
im Sinne von etwas bewusst machen etwas Aufdecken und deshalb 

Aneignung eher mit was parasitärem oder jetzt wie du gesagt hast mit 
einer egozentrischen Art als das du glaubst es passt nicht auf den Riedel 

Diskussion in die Richtung geht das es darum geht die Mitautoren quasi 
da mit am Gewinn zu beteiligen und ähnliche Sachen ich glaub bei Riedel 
ist wie bei allen anderen auch Gewinne werden privatisiert und Verluste 
werden sozialisiert ja
verstehe ich jetzt nicht also ich verstehe es wenn man sagt nur das da 
kein Missverständnis ist ich glaube halt im Endeffekt deswegen sage ich 
dieses Bild wo ich immer noch nicht weiß ob es so glücklich ist aber 

Mitautorenschaft wirklich gibt ich weiß nicht ich weiß nicht also ob es die 
jemals gegeben hat zu einem bestimmten Punkt deswegen glaube ich 
auch nicht das es da zu einer Enteignung irgendwie kommt so ich glaube 
einfach dass man von Anfang an durch dieses System das er hat man ist 
überhaupt nicht auf dieser Ebene das man irgendwann Mal wirklich dann 
Mitautor ist sondern das spielt sich in diese die eigentliche künstlerische 

was ich eben versuch zu verstehen also ich wurde über die Tonspur über 
die Tonanlage des Theaters wurde halt der Abbau einer Inszenierung 
abgespielt also man hörte eigentlich nur lautes Gepolter zwischendurch 
mal ein Techniker der irgendetwas redete Bohrmaschinen die knatterten 
sehr wenig Sprache das Ganze hat er aufgenommen durch ein durch 
den Computer so die wurden projiziert waren sozusagen live wie 
der Computer halt diesen Lärm der eigentlich nur zu hören war den 
versuchte in Text irgendwie zu übersetzen dieser Text wurde wenn eine 
Seite voll war ausgedruckt auch auf der Bühne und diesen Text hat er 
dann wieder genommen eingelesen und der wurde sozusagen Teil des 
Lärms der dann auch wieder transkripiert wurde sehr schöne Arbeit 
fand ich und da war einfach die Reaktion eigentlich immer wenn das im 
Theaterkontext stand war halt wirklich blankes Entsetzen bei Publikum 
Totalirritation wirklich und auch ich glaub auch wirklich entsetzen wegen 
so einer gewissen so einer gewissen Eisigkeit die halt einfach so dieses 
stark konzeptionalisierte Vorgehen auch war für die eine Seite die andere 
Sache war wir haben auch in der Galerie Gabriele Senn in Wien haben wir 
irgendwie zusammen eine Arbeit gemacht wo es darum ging sein erstes 
Buch was bei König erschienen ist das Oskar von Millerstrasse Buch 
das vorzustellen und da hatte er in Frankfurt diese Buchpräsentation 
mit weiß nicht 4 oder 5 Leuten einen Monat vorher hatten sie einfach 
schon die Buchpräsentation gemacht ohne Publikum im geschlossenen 
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Marcel Bugiel, Yilmaz Dziewior, Steffen Jobst und Wilfried Kühn sprechen eine 
Stunde irgendwie über Michael Riedel, um den zur Ausstellung „So machen wir es – 
Techniken und Ästhetiken der Aneignung“ (Kunsthaus Bregenz, 2011) gewünschten 
Katalogtext zu produzieren.

hallo hallo hallo hallo hallo ich habe nichts gehört 
jetzt scheint es zu gehen 
ja guten Tag zusammen vielleicht kurz die Spielregeln hm zuerst mal wie 
das Gespräch wird und in dem Katalog erscheinen wird So machen wir es 
Technik und Ästhetik der Aneignung von Ei Arakawa bis Andy Warhol und 
es wäre gut wenn wir mit etwas Praktischem beginnen könnten nämlich 
wenn sich jeder vorstellt damit wir nachher bei der Transkription jeweils 
die Aussagen den Sprechern zuordnen können und vielleicht wäre es in 
diesem Zusammenhang schon sinnvoll etwas über das Verhältnis das 
der jeweilige Sprecher zu Michael Riedel hat zu sagen also warum er 
denkt das er eingeladen wurde an dem Gespräch teilzunehmen sollen wir 
in alphabetischer Reihenfolge anfangen wer wer das wäre Marcel Bugiel
ja hallo ich bin ich wollt nur mal ganz kurz fragen seht ihr irgendwas oder 
ist das
nein bei vielen Leuten geht das offensichtlich nicht das man
ah verstehe weil hier nur so blaue Männchen so blaue Symbole okay also 
ich bin Marcel Bugiel und ich sag jetzt auch schon was zum Verhältnis 
von Michael Riedel hallo
ja sehr gut wir hören wir schweigen 
ja o.k wunderbar ich rede jetzt auch schon über Michael Riedel ja oder 
geht es einfach nur die runde die Namen durch 
vielleicht erstmal einmal die Runde die Namen durch dann merken wir 
schon ob wir die Stimmen gut unterscheiden können 
alles klar
dann wäre Steffen Jobst in der alphabetischen Reihenfolge der nächste 
ja hallo was wollt ihr noch hören 
was auch immer das damit wir nachher die Stimme gut erkennen können 
aso okay Test Test Test sag man dann oder 
prima 
und jetzt noch Winfried Kühn 
ja hallo ich bin online hallo 
sehr gut aber ich glaube das reicht jetzt vielleicht aus um nachher beim 
dem transkripieren wie die jeweiligen Stimmen zu zuordnen 
also ich kann sie nicht auseinander halten aber das macht ja nichts 
man kann sie auseinanderhalten glaube ich oder 
ja kann man ja 
ich kann sie auch auseinanderhalten glaube ich wir können ja mal einen 
Test machen irgend jemand spricht was rein 
ja ich kann allerdings sehen wer gerade spricht am Ausschlag 
aso aber dann darfst du nicht mitspielen ist so logisch 
hm wir werden insgesamt maximal 1 Stunde sprechen wobei dann der 
Michael Riedel ehm das kürzen werden muß weil wir insgesamt 15000 
Zeichen zu Verfügung haben für den Text das sind ja nur 10 Minuten 
nein ein bisschen mehr schon  
nicht wesentlich vielleicht das wir anfangen jeder mal zu sprechen warum 
er denkt das er ehm befähigt ist und eingeladen wurde über das Werk von 
Michael Riedel zu sprechen
vielleicht Marcel 
darf ich als zweiter in dem Fall
Steffen
okay Marcel aso das Verhältnis zu wieso will der Marcel als zweiter
wir können mal gucken gerade ab wann wer immer gerade durchgehen 
wer Michael ab wann dann können wir das einfach in chronlogischer 
Reihenfolge sozusagen und die Geschichtsschreibung auch richtig bleibt
okay 
also ich kenn Michael seit 2000 glaub ich
ich ich auf jeden Fall später 2003 Steffen
1985 
sehrgutdannalsoSteffenehhättestduLustoderwiemagstdudas

MICHAEL RIEDE
„The quick brown fo

GABRIELE SEN
Schleifmühlgasse 1
T +43 1 5852580 F

Di - Fr 11.00-18.00 

Eröffnung
Montag, 14.11.2011
Ausstellungsdaue
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Marcel Bugiel, Yilmaz Dziewior, Steffen Jobst und Wilfried Kühn sprechen eine 
Stunde irgendwie über Michael Riedel, um den zur Ausstellung „So machen wir es – 
Techniken und Ästhetiken der Aneignung“ (Kunsthaus Bregenz, 2011) gewünschten 
Katalogtext zu produzieren.

hallo hallo hallo hallo hallo ich habe nichts gehört 
jetzt scheint es zu gehen 
ja guten Tag zusammen vielleicht kurz die Spielregeln hm zuerst mal wie 
das Gespräch wird und in dem Katalog erscheinen wird So machen wir es 
Technik und Ästhetik der Aneignung von Ei Arakawa bis Andy Warhol und 
es wäre gut wenn wir mit etwas Praktischem beginnen könnten nämlich 
wenn sich jeder vorstellt damit wir nachher bei der Transkription jeweils 
die Aussagen den Sprechern zuordnen können und vielleicht wäre es in 
diesem Zusammenhang schon sinnvoll etwas über das Verhältnis das 
der jeweilige Sprecher zu Michael Riedel hat zu sagen also warum er 
denkt das er eingeladen wurde an dem Gespräch teilzunehmen sollen wir 
in alphabetischer Reihenfolge anfangen wer wer das wäre Marcel Bugiel
ja hallo ich bin ich wollt nur mal ganz kurz fragen seht ihr irgendwas oder 
ist das
nein bei vielen Leuten geht das offensichtlich nicht das man
ah verstehe weil hier nur so blaue Männchen so blaue Symbole okay also 
ich bin Marcel Bugiel und ich sag jetzt auch schon was zum Verhältnis 
von Michael Riedel hallo
ja sehr gut wir hören wir schweigen 
ja o.k wunderbar ich rede jetzt auch schon über Michael Riedel ja oder 
geht es einfach nur die runde die Namen durch 
vielleicht erstmal einmal die Runde die Namen durch dann merken wir 
schon ob wir die Stimmen gut unterscheiden können 
alles klar
dann wäre Steffen Jobst in der alphabetischen Reihenfolge der nächste 
ja hallo was wollt ihr noch hören 
was auch immer das damit wir nachher die Stimme gut erkennen können 
aso okay Test Test Test sag man dann oder 
prima 
und jetzt noch Winfried Kühn 
ja hallo ich bin online hallo 
sehr gut aber ich glaube das reicht jetzt vielleicht aus um nachher beim 
dem transkripieren wie die jeweiligen Stimmen zu zuordnen 
also ich kann sie nicht auseinander halten aber das macht ja nichts 
man kann sie auseinanderhalten glaube ich oder 
ja kann man ja 
ich kann sie auch auseinanderhalten glaube ich wir können ja mal einen 
Test machen irgend jemand spricht was rein 
ja ich kann allerdings sehen wer gerade spricht am Ausschlag 
aso aber dann darfst du nicht mitspielen ist so logisch 
hm wir werden insgesamt maximal 1 Stunde sprechen wobei dann der 
Michael Riedel ehm das kürzen werden muß weil wir insgesamt 15000 
Zeichen zu Verfügung haben für den Text das sind ja nur 10 Minuten 
nein ein bisschen mehr schon  
nicht wesentlich vielleicht das wir anfangen jeder mal zu sprechen warum 
er denkt das er ehm befähigt ist und eingeladen wurde über das Werk von 
Michael Riedel zu sprechen
vielleicht Marcel 
darf ich als zweiter in dem Fall
Steffen
okay Marcel aso das Verhältnis zu wieso will der Marcel als zweiter
wir können mal gucken gerade ab wann wer immer gerade durchgehen 
wer Michael ab wann dann können wir das einfach in chronlogischer 
Reihenfolge sozusagen und die Geschichtsschreibung auch richtig bleibt
okay 
also ich kenn Michael seit 2000 glaub ich
ich ich auf jeden Fall später 2003 Steffen
1985 
sehrgutdannalsoSteffenehhättestduLustoderwiemagstdudas

MICHAEL RIEDE
„The quick brown fo
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ist Jean Luc Godard der Filmemacher von dem Zeigen wird 
Les trois du cinema wo er auch Bilder Filmausschnitte aus 
stierenden historischen Filmen genommen hat und über die 

er Collage und der Montage zu einem neuen zu seinem Werk 
ngeführt hat und in dem Kontext den ich jetzt versucht habe 

m Beispiel von ihm auch eine Filmtrailer Arbeit also Filmed Film 
n 2008 wo er oder wie auch im Zusammenhang steht dass er 
eise in ein Kino geht das werden die meisten von euch kennen 
en Arbeiten und dort also ein Bereich Film einen existierenden 

jetzt über Technik und Aneignung spricht auch interessant die 
uen Arbeiten er macht für uns 4 große neue Arbeiten wo er 
Wort des Ausstellungstitels nämlich das So also das So als 
punkt nimmt und ähnlich damals seiner Arbeit fürs Modern 
en Schriftzug So also sich so über einen längeren Prozess 
t und in quasi in eine fast abstrakte Form überführt soviel 
meiner Seite in welchem Kontext ich oder in welchem Kontext 
zu sehen sein wird und wenn ihr Lust hättet ich fände es toll 

vielleicht fortfahren könnten über Aneignung und über Technik 
von Michael Riedel zu sprechen wer mag fortfahren vielleicht 

medialkursierenden Bildern also auch gerade Werbebildern in dem man 
eigentlich auch immer ein kritisches Potential unterstellt hat in ihrer Arbeit 
im Sinne von etwas bewusst machen etwas Aufdecken und deshalb 

Aneignung eher mit was parasitärem oder jetzt wie du gesagt hast mit 
einer egozentrischen Art als das du glaubst es passt nicht auf den Riedel 

Diskussion in die Richtung geht das es darum geht die Mitautoren quasi 
da mit am Gewinn zu beteiligen und ähnliche Sachen ich glaub bei Riedel 
ist wie bei allen anderen auch Gewinne werden privatisiert und Verluste 
werden sozialisiert ja
verstehe ich jetzt nicht also ich verstehe es wenn man sagt nur das da 
kein Missverständnis ist ich glaube halt im Endeffekt deswegen sage ich 
dieses Bild wo ich immer noch nicht weiß ob es so glücklich ist aber 

Mitautorenschaft wirklich gibt ich weiß nicht ich weiß nicht also ob es die 
jemals gegeben hat zu einem bestimmten Punkt deswegen glaube ich 
auch nicht das es da zu einer Enteignung irgendwie kommt so ich glaube 
einfach dass man von Anfang an durch dieses System das er hat man ist 
überhaupt nicht auf dieser Ebene das man irgendwann Mal wirklich dann 
Mitautor ist sondern das spielt sich in diese die eigentliche künstlerische 

was ich eben versuch zu verstehen also ich wurde über die Tonspur über 
die Tonanlage des Theaters wurde halt der Abbau einer Inszenierung 
abgespielt also man hörte eigentlich nur lautes Gepolter zwischendurch 
mal ein Techniker der irgendetwas redete Bohrmaschinen die knatterten 
sehr wenig Sprache das Ganze hat er aufgenommen durch ein durch 
den Computer so die wurden projiziert waren sozusagen live wie 
der Computer halt diesen Lärm der eigentlich nur zu hören war den 
versuchte in Text irgendwie zu übersetzen dieser Text wurde wenn eine 
Seite voll war ausgedruckt auch auf der Bühne und diesen Text hat er 
dann wieder genommen eingelesen und der wurde sozusagen Teil des 
Lärms der dann auch wieder transkripiert wurde sehr schöne Arbeit 
fand ich und da war einfach die Reaktion eigentlich immer wenn das im 
Theaterkontext stand war halt wirklich blankes Entsetzen bei Publikum 
Totalirritation wirklich und auch ich glaub auch wirklich entsetzen wegen 
so einer gewissen so einer gewissen Eisigkeit die halt einfach so dieses 
stark konzeptionalisierte Vorgehen auch war für die eine Seite die andere 
Sache war wir haben auch in der Galerie Gabriele Senn in Wien haben wir 
irgendwie zusammen eine Arbeit gemacht wo es darum ging sein erstes 
Buch was bei König erschienen ist das Oskar von Millerstrasse Buch 
das vorzustellen und da hatte er in Frankfurt diese Buchpräsentation 
mit weiß nicht 4 oder 5 Leuten einen Monat vorher hatten sie einfach 
schon die Buchpräsentation gemacht ohne Publikum im geschlossenen 
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das stimmt aber also man wird eigentlich als Mitarbeiter zum Beispiel 
genauso angeeignet oder
ja ja
und als Sammler und als ausstellende Institution oder was weiß ich 
irgendwie was
genau das erfordert sehr viel sozusagen ja wie soll ich sagen das 

Beteiligten
 

zum Beispiel auch ja ich weiß auch das es nicht immer einfach ist mit 
den Galeristen deshalb weil die Galeristen auch diese Art von Kunst nicht 
immer einfach mitproduzieren und verkaufen können das ist auch eine 
besondere Herausforderung 
im Zusammenhang des Kunstmarktes ist es natürlich interessant zu 
überlegen wenn es immer eine multiple Autorenschaft gibt wie du 
Wilfried es gerade geschildert hast wär es ja wenn man es als wirklich 
so als kritisches oder überhaupt ethisch vertretbares Projekt verstehen 
würde auch nachvollziehbar oder man müsste es eigentlich ordern 
das natürlich auch das Einkommen geteilt wird ab es ist doch so das 
du als mitproduzierender Sammler nicht nur mitproduzierst also sprich 
kulturelles Kapital investierst sondern auch wirklich faktisches Kapital 
absolut
wie stehst du dazu
jeder spielt seine Rolle der Sammler muss zahlen und der Künstler muss 
verdienen ist doch klar das ist ja auch eine Teilnahme
aber wäre es nicht gerecht wenn die die produzieren auch am Gewinn 
beteiligt werden
ja sie sind ja am Gewinn beteiligt zum Beispiel Tirala hat ja jetzt die 
Arbeit das ist ja ein absoluter Gewinn ich meine jeder hat sein Gewinn 
aber jeder hat ihn auf seine Art wichtig ist dass diese Prozesse sichtbar 

sondern jeder in seiner Position wird transparent gemacht eigentlich 

das Klarmachen der Rollen ich fand das auch sehr bei der Aktion in 
der Galerie Michael Neff wo er mit auch glaube ich gemeinsam mit 
Lengerer damals die mit den Pappkartons die Hein Arbeit versucht hat in 
Bewegung zu setzen er war damals noch gar nicht Künstler der Galerie 
er ist aber eigentlich über die Aktion der Galerie Künstler geworden also 
hat er Neff als Galeristen quasi herausgefordert ihn als Künstler ernst 
zu nehmen indem er in seiner Galerie eine Aktion gemacht hat und ich 
denke das ist ein interessanter Aspekt auch für die Rolle den Galeristen 
herauszufordern 
aber das Interessante ist es doch wenn man jetzt von diesen 
Zusammenarbeiten redet ist doch einfach das man doch sagt es ist doch 
im Endeffekt hat er doch ein Verfahren wo man einfach sagt die eigentlich 
die Mitarbeiter ob es jetzt bei dieser Michael Neff Aktion zum Beispiel ob 
es Herr Michael Neff selbst ob es Achim Lengerer ist die werden doch alle 

im Endeffekt also die sind in der Arbeit immer noch präsent aber die 
sind ja nicht präsent als Koautoren wirklich sondern im Endeffekt gibt es 

ja
es fällt mir jetzt kein besseres Bild dafür ein als das eben
nein genau das eignet er sich eben auch an Riedel eignet auch die 
Figuren an und gibt sie neu heraus gewissermaßen

nach dem muß man denn nicht auch irgendwie die Gewinne irgendwie 
teilen oder sowas stellt sich gewisser Weise nicht also ich hab ihn 
wahrgenommen als jemanden der wenn ich das so vergleiche so mit 
anderen Leuten von denen ich bezahlt werde der gut sehr fair bezahlte 
und wirklich sehr sehr korrekt ist also das ist es das ist überhaupt keine 
Frage der schlechten Bezahlung es ist trotzdem einfach die Sache das 
man sagt im Endeffekt arbeitet man mit und es ist aber trotzdem keine 

plötzlich diesen das also das ist ja eine Form des lächerlich machens das 
man sagt ich überpinsle statt diesem hochtechnisierten Wenden die sich 
mit Hilfe irgendwelche Sensoren oder so was bewegen kann ich genauso 
gut mit Pappkarton mit Wandfarbe dilettantisch übermalen dann krieche 
ich darunter und krabble da rum so das ist ja gleichzeitig auch ein totales 
eine totaler Entwertung dieser Arbeit erstmal die einem sozusagen als 
Betrachter der nicht beteiligt ist die Schadenfreude sozusagen das Herz 
erfreut wirklich aber es ist natürlich schon schon ein klar ein massiver 
Eingriff darein und ich mein das ist natürlich was anderes wenn man sagt 
ich zitiere jetzt ich benutze Aneigung in dem Fall ich zitiere jetzt diese 
Wände von Hein und setz mich darüber mit meinen eigenen Themen 
auseinander indem ich den Fall der Berliner Mauer oder was für einen 
Quatsch thematisiere jetzt so funktioniert es ja nicht das ist ja einfach nur 
das äfft diese Arbeit nach und sozusagen entwertet sie und wertet sie 
gleichzeitig auf weil er sich damit und gleichzeitig ist natürlich auch ein 
Angriff auf diese Arbeit einfach 
genau
also das gefällt mir sehr gut in welche Richtung unser Gespräch gerade 
geht weil wir jetzt wirklich über den zweiten Aspekt der Ausstellung 
sprechen nämlich den Begriff der Technik es gibt Arbeiten von Riedel 
wo er die vorhandene Technik sprich Film quasi multipliziert indem er es 

große Filmprojektion ebenfalls im kinoartigen Setting es gibt aber auch 
was Marcel gerade geschildert hat die Jeppe Hein Arbeit wo er quasi 
eine andere Technik und anderes Material verwendet was mich auch im 
Zusammenhang des Theaters interessieren würde wenn wir auch über 
Technik sprechen die Arbeiten die er ja jetzt für uns für das Kunsthaus 

überträgt er in ein abstraktes Bild in eine abstrakte in ein Gemälde wenn 
man so möchte und das würde mich nochmals interessieren jetzt im 
Zusammenhang des Theaters inwieweit da eigentlich wo bestimmte 
wenn man das als Technik beschreiben möchte also bestimmte 
Ausdrucksformen die sich auch veräußern auf der Bühne wenn man so ein 

statt jetzt im Zusammenhang mit Riedel und Theater 
nochmal kannst du nochmal die Frage konkreter sagen 
das war weniger eine konkrete Frage sondern vielmehr das ich uns vier 
gerne in eine Richtung führen würde wo wir stärker über den Einsatz 
von bestimmten Herangehensweisen bestimmte Techniken bestimmte 
Strategien innerhalb der Arbeit von Riedel und ich hab das jetzt schon 

nochmal interessant im Bezug auf das Theater wo ich weiß jetzt das 
das ein stückweit romantisch ist aber wo ich doch denken würde das die 
Veräußerung des Darstellers selbst wenn jemand ein Brecht-Stück aufführt 
oder wirklich ein sehr theoretisch orientiertes Stück das da trotzdem 

da sieht man zum Beispiel bei Riedel dass das eine extrem unterkühlte 
Position und Herangehensweise ist was natürlich immer ganz charmant 
mit Warhol und seiner Einsilbigkeit zum Beispiel beschrieben wird aber 
es würde mich interessieren wie solche Übersetzungsmechanismen 
funktionieren wenn du auf theorie und konzeptorientierte Position ins 
Theater überführst 
ich versuche eine Antwort ich weiß immer noch nicht richtig ob ich 

irgendwie so das Gefühl als das gerade angefangen hat als es die Oskar 
von Millerstraße noch gab war ja quasi eigentlich dieser Theaterbegriff 
wie ich ihn jetzt irgendwie so erweitert verstehen würde der war ja wirklich 
total präsent also ich mein jetzt wenn man bei dieser Hein Aktion bleibt 
das ist ja natürlich auch eine Performance gewesen wenn man so will 
oder bei Gilbert und George wenn sich 2 Leute immer hinter die echten 
Gilbert und George gestellt haben und quasi die Bewegungen die Gesten 
von denen imitiert haben dahinter auch das ist ja Theater im Endeffekt 
gewesen und seine ich weiß nicht in welche Richtung ich jetzt wieder

Riedel noch besprechen würdest du h
Kopierer glaube ich erwähnt man kön
Aufnahmegerät sprechen 

zusammengetragen wurde sieht da
relativ unabhängig ist von dem Med
das ein Theaterstück ist ob das Text s
Performance ist was auch immer es 
einem gewissen Schema und hat au
diese Verzerrung die in dieser Kopi
feinen Humor das glaube ich macht e
gesagt mit der Michael ist da eigentlic
er ja eigentlich das Gegenteil ist ja ab
das halt sehr gut und dieser feine Hu
ganz wunderbar beschrieben ich gla
Buch gemacht das heißt Saab 95 un
geschrieben das ist glaube ich übersc
stimmt das 
ja ja ja

Text über den Michael als Autor der er j
glaube ich sehr gut die Arbeitsweisen
natürlich über die Arbeiten am Text a
Michael macht auf Materialen und Situ
Wilfried gibt es noch Aspekte die du b
ein Aspekt den ich sehr schätze an der 
Michael ist gemeinschaftsbildend u
war und er hat beispielsweise scho
in Frankfurt einen Raum und ich de
auch Gemeinschaften entstehen Üb
Beteiligungen und es geht doch dab
soll ich sagen gemeinsam etwas zu tu
das einer der hervorragenden Aspekte
dabei sein und zusammen sein auch 
den man überhaupt nicht überschätze
wichtiger Aspekt in einer Gesellscha
und in der alle Arbeitsprozesse enorm
erleben wir ja alle ist mit Michael imm

Kollektiv auch und von kollektiver Arbe
und das ohne irgendwie vorweg zu tra
wie bitte

mich auch und das ganze wird abe
proklamieren oder vorne weg zu trage
sozialromantischen Kontext zu fassen

also das hab ich vorhin auch schon 
eine sehr soziale Kunst 
eigentlich ohne diesen Aspruch zu hab
Anspruch zu haben weil sie auch 
Michael funktioniert nur da wo kommu
auch selber wieder auf eine ganz spez
und das funktioniert aber nur im Zusam
mit Leuten und einem wesentlichen 

über Stil und sogar minimale Übere
Gemeinschaft schaffen kann sehr inte
das ist wirklich ein interessanter Aspe

halt schade er ist ja schon in gewisser 
verbleibenden Universalkünstler ja e

Kunstformen Gesellschaftsbereiche v
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wir Achim Lengerer durchaus auch miteinbeziehen denn der ist ja grad 

Arbeiten wie zum Beispiel die Arbeit Christopher Wool damals auch bei 
Gabi Senn oder auch die Arbeit die sie bei Neff später dann gemacht 
haben mit Lengerer zusammen sind besonders wichtige Arbeiten auch 

mir an der Wand in Wien lese ich wirklich täglich wenn ich dort bin muss 
ja sind ja überall  
hast du was in Erinnerung 
ja es eine Art Rundgang durch die Wiener Secession und man erlebt 
einerseits die Christopher Wool Ausstellung andererseits sind es auch 
Mitschnitte von Foyerstimmen weshalb man relativ viele Werte über 
die Freunde der Wiener Sezession und den damaligen Direktor Mattias 
Hermann sowie das graphische Layout damals von Helmut Zobernig 
das sind ja noch schöne Zeiten gewesen und dann erfährt man auch 
viel über so die Hintergründe welche Ausstellungen dort früher waren 
usw. also ist ein echter Rundgang durch die Welt der Wiener Secession 
sehr lesenswert wirklich sehr lesenswert und auch sehr schön in der 
Wiedergabe in der trockenen einfachen Wiedergabe ja aber da kann Herr 
Bugiel sicher mehr dazusagen aus poetologischer Sicht 
und das was ehm das was du dieser Arbeit die du hast ist auch tapeziert 
an die Wand oder
ja

zu sehen ist Jean Luc G
die Arbeit Les trois du 
bereits existierenden his
Technik der Collage und
zusammengeführt hat u

zeigen zum Beispiel von 
Trailer von 2008 wo er o
beispielsweise in ein Kin
diese frühen Arbeiten un

wenn man jetzt über Tec
großen neuen Arbeiten 
das erste Wort des Aus
Ausgangspunkt nimmt u
Institute den Schriftzug 
verwandelt und in quas
gleich von meiner Seite 
die Arbeit zu sehen sein
wenn wir vielleicht fortfa
im Werk von Michael R
Marcel
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nued) / About the TOC / After any recording or editing function, „TOC“ (Table OfContents) is displayed. To finalise the recording or editing / function, turn the power off. During this process „TOC“will flash and „TOC EDIT!“ will
AC adaptor) whilst / „TOC“ is displayed, the MiniDisc unit lid will remainlocked until the battery/main power is restored and the / unit is turned on. Your new recordings or edited changeswill be lost and your MiniDisc may beco
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e prevention tab, located on theside of the MiniDisc, in the direction indicated by the / arrow. The MiniDisc will then be protected against accidental / erasure. / To add a recording to such a MiniDisc, slide the acciden-tal erase
y not be able to remove it. / - Do not jerk or bump the unit.- Do not unplug the AC adaptor. / - Do not remove the battery.- Do not subject the unit to shock. / If the label peels off or partially lifts away, replace it with a new one.

back / To interrupt playback / Press the button.To resume playback, press the button again. / To stop playback / Press the :OFF/HOLD button.If the unit is not operated for at least 2 minutes whilst in / the stop mode, the powe
channel / To the PHONES / socket / 1Insert the earphones plug into the PHONES / socket.2 / Insert a MiniDisc (page 9).3 / Press the button. / Playback starts automatically with a playback only MiniDisc or a MiniDisc which
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cancellation instructions, see page 26.) 4 
tton on the stereo system to enter the playback pause mode. Here you can search for the track to be recorded.
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vel. / Analogue recording / Adjust the recording level so that the maximum sound volume from the source makes the reading swing / somewhere between -4 dB and 0 dB. / Level meter indicator / Dig
B and -12 dB. /  /  / +12 dB to -12 dB / Once you adjust the digital recording level, the setting is retained even after the recording stops. (For cancel-/ lation instructions, see page 26.)4 / Press the PAUSE button on the stereo
nued) / About the TOC / After any recording or editing function, „TOC“ (Table OfContents) is displayed. To finalise the recording or editing / function, turn the power off. During this process „TOC“will flash and „TOC EDIT!“ will
AC adaptor) whilst / „TOC“ is displayed, the MiniDisc unit lid will remainlocked until the battery/main power is restored and the / unit is turned on. Your new recordings or edited changeswill be lost and your MiniDisc may beco
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e prevention tab, located on theside of the MiniDisc, in the direction indicated by the / arrow. The MiniDisc will then be protected against accidental / erasure. / To add a recording to such a MiniDisc, slide the acciden-tal erase
y not be able to remove it. / - Do not jerk or bump the unit.- Do not unplug the AC adaptor. / - Do not remove the battery.- Do not subject the unit to shock. / If the label peels off or partially lifts away, replace it with a new one.

back / To interrupt playback / Press the button.To resume playback, press the button again. / To stop playback / Press the :OFF/HOLD button.If the unit is not operated for at least 2 minutes whilst in / the stop mode, the powe
channel / To the PHONES / socket / 1Insert the earphones plug into the PHONES / socket.2 / Insert a MiniDisc (page 9).3 / Press the button. / Playback starts automatically with a playback only MiniDisc or a MiniDisc which
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MCA Director Elizabeth Ann Macgregor says: „Eliasson is emerging as a singularly influential artist on the world stage and we are proud to be able to present this major exhibition of his work to Australian audiences. We are delighted to have been able to work with one of t
To contextualise the exhibition and provide audiences with insight into the work of the artist, the MCA has launched a microsite devoted to Tak
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„Club(b)ed Club – Rio (Berlin)“, 282 Minuten, 04.03.2006 (together with Dennis Loesch and Hank Schmidt in der Beek)
Michael Riedel, 2007
Courtesy the artist and David Zwirner Gallery New York
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„Club(b)ed Club – Rio (Berlin)“, 282 Minuten, 04.03.2006 (together with Dennis Loesch and Hank Schmidt in der Beek)
Michael Riedel, 2007
CourtesytheartistandDavidZwirnerGalleryNewYork
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ja 
das heißt wir fangen jetzt aber die 
gib mir noch mal die 
wir fangen jetzt hieran
kannst du das drehen
hier
oben passt es nicht ganz aber

dann kann es sich nicht mehr bewegen
ja
aber das ist überhaupt sehr instabil 
jetzt ist besser stabil ja dann kommen wir zu dem Wand das wird wieder Naturmaß so wie dort
ja aber weißt du was die muss dringen weg
was 
weil sobald die Strebe weg ist ja 

ja das bleibt das bleibt das habe ich gedacht das will er so 
kannst du mir noch einen Ring geben
noch einen

wenn die die zwei Wände jetzt stellen
nachher 
weil die hat ja überhaupt keinen Halt ja 
ja dann nachher
wenn sich das irgendwann löst ja dann geht die Wand sofort drüber
sicher ja ja 
weißt du wie ich mein
ja ja ich glaube das bleibt einfach dann ist es so versetzt unten 
ja
und niemand sieht das
ja eh das kann ruhig bleiben nur ich frage mich ob es nicht besser wäre wen noch eine 
noch eine 
ja 
das kann sein
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MAK – Österreichisches Museum für angewandte Kunst / Gegenwartskunst  
Stubenring 5  1o1o Wien  Austria
MAK NITE Lab im Rahmen der Vienna Art Week

weil das hat ja eine Stabilität ja 
gleich gleich 
das hängt nur auf der Lasche da
ja dann 
und es fehlen ja oben noch ein paar Schrauben
ja dann machen wir es einfach so von hier aber oben
ja ja auch auf die Ecke 
oder
auf die hintere weil die ist stabil ja 
achso du möchtest die Wand noch verbessern
na ja sicher wenn die da oben loslässt ja haut das rüber  
aber sollen wir nicht
dann ist die Ecke die da gerade ist wieder schief

ich habe mir gedacht dass du meinst du willst die Ecke einfach gerade machen
ja die eh die wird ja eh automatisch ja nur wenn sie sich löst fällt das rüber
warum möchtest du das lösen
ich möchte das nicht lösen
ja 

wenn es sich löst ach sich selbst meinst du wieso
ja kann doch sein
na na

aber es kommen doch überall noch Laschen ne die müssen ja erst noch gemacht
es kommt oben eine Staffel und dann passt
na ich meine Laschen ich meine Abschlussstaffel kommt doch ganz durch durch alles oder
j j j j
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achso nein ja bis da her ja 

sechsundsiebzig einhundertsechsundsie
ja genau
gut
ich würde das einfach da anschrauben das muss ja nicht genau sein
ja 

da und dann hundersieb hundertsechsundsiebzig

oder fünfundsiebzig ja
und dann schaust du dass es in der Waage ist und schrauben es fest
ja
dann kann es sich nicht mehr bewegen
ja
oder
ja und hier noch eine von der Seite ganz gemütlich
genau 
gut 
gut
das kannst du Christoph eine solche solche Ding einfach hier irgendwo 
da haben wir hier noch
habe wir
ja 
ein kleines Stück
braucht ihr das 
nein

und da ein Muster ein Muster auch Abbau jetzt kommt eine so Staffel und die komm
mhm
und den Bleistift einmal 
und das gleich in der Mitte reicht das hier oder 
reicht schon
noch höher machen

für zwei 
nein einer reicht 
einer reicht
gut 
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en aber das ist uns wurscht
eso ähm müssen sie sowieso abbauen

t derweil eine Packung einschrauben und 

en Stift brauche ich 

so was noch Packerl sind auch hier oben

en steht die Platte auf 

t denn das das zweite das hast du gerade 

rnommen weil mit den Blauen das ist irgendwie ein 

zig haben wir acht neun 

gs machen wie machen wir denn das 
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rwaage oder was dass wir das ausmessen 
de ist

ne zweite Leiter
age
die kleine Holzleiter frei ist braucht ihr die 
e Leiter braucht jetzt

zweiundzwanzig drei fünfundvierzig und 
das schleifen wir ab 
das kriegen sie dann aber nirgendwo mehr irgendwie rein gell müssen wir gleich schief bauen aber das wird uns wurscht 

sein na das muss ja wieder das muss ja wenn wir jetzt so einen Turm außen einschneiden wenn sie es dann 

es ja auch wurscht 
ja dann hobeln wir es ab gut dann 
also dass wir das zuerst so anschneiden oder wa
merkst du eh gleich wird eh schief kannst eh mac

fahren wir es über die ganze Länge es ist irre laut
na laut Stichwort Scheiße 
warte fahr zurück einmal da 
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klopfst ah ne willst du ja nic
besser
ja jetzt haben wir ihn da D
oder was
da klopf ich auch ja

wie viele schraubst du denn da rein fünf 

sechs acht

eine hat es schon verzogen können wir den
ja ist die Neue drin können wir nehmen
die Letzte ich sag es dir 
sollen wir vielleicht noch da
oben nicht nein
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dwas aus einer Tschick ist mir abgerissen 

s aber vorne gibst du mir noch eine ähm 

ziger

rte passt auf dass das nicht die ist die ab-

ert 
abgerissen ist da unten gell 

a 

geht warte geht

as nehmen wir da jetzt wieder sie Silbernen 
e jetzt Dani kann ich die nicht 

haben warte da hab ich was ja so

och 

ht 

nur die Schraube

nicht was mit meiner Schraube da los ist

s gar nicht auf

da anstößt direkt
dig oder was
dig ziemlich ja nicht ganz
es da in der Mitte 

es optimal 
ben hat sich was geändert 
st nicht mehr viel ja weißt ich schraub das 
schlecht es ist auf der Ecke das geht näm-
r das probieren warte ach so scheiße 
ist was schief
ur noch die Ecke da weißt 

Ecke die ist aufgestanden 

na wir haben gesagt wir tun die da drauf und hobeln die da oder wie hättest du das jetzt gemacht
nein das hätte ich abgehobelt ein bisschen 
schau
die Hobel ist immer scheiße weil mit der Elektrohobel das es überhaupt immer schief wird aber 
warte mal nimmst du die jetzt bin ich rausgerutscht mehr schrauben 
ach so die Leiter ja kannst haben danke
wir müssen mehr raus
ich brauch den Hammer
das ist zu wenig gell
hm
ja Millimeter ne bei dir
ja volles Loch also
schon allein oder was 
schon
tu einmal ganz bis uh ist es jetzt ganz bei dir drüben
ja jetzt bin ich bei mir 

ja so ungefähr drei vier Millimeter 
noch gell
mhm
was wir auch mache können ist dass wir versuchen bei dem was wegzunehmen
hab ich mir auch schon überlegt ja
ist vielleicht gescheiter
so lange wir es unten haben äh sollen wir das drauf klopfen mit dem mit dem Loch und so oder

wir können schon noch eins machen ähm warte mal nehmen wir mal an Naturmaß
dann stell es da ab

z w e i u n d z w a n z i g

irgendwo gedenken wieder aufzubauen aber das 
ist mir wurscht die Teile müssen sowieso ähm mü
hm
was tut denn ihr

wie wir das zuschneiden du könntest derweil ein

ja 
weil die hängt bissi

naja du schraubst den einen
äh ja ja

zweiten und dann
ähm brauche ich irgendwas dazu einen Stift brau
Stift 
Stift haben wir oben 
ach so ja okay
wurscht
und Wasserwaage hab ich hier oben so was noch
die liegen auch oben 
was soll ich mit den Packerln 
die sind zu lang weißt eh weil da hinten steht die 

aber das seh ich da nicht Dani wo ist denn das d
runtergelegt 
ja Packerl
passt 
was na
Scheiße Scheiße
deswegen habe ich das jetzt so übernommen we

Blödsinn genau die in vierzig hab
das nehmen wir jetzt
aah
ach ja jetzt müssen wir noch die Dings machen w
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na ich meine Laschen ich meine Abschlussstaffel kommt doch ganz durch durch alles oder
jaja jaja
ja so können wir die Wände ja gar nicht machen jetzt sonst kommen wir ja gar nicht mehr rein 
ja aber wenn sind die Wände im Wasser gerecht dann
braucht man nicht 
brauchen wir nichts anderes ja 
okay
das ist jetzt Vorwahl oder Vorgang
ja
oder oder doch eine einen Abstand dass Wasser gerecht ist
den Abstand
den Abstand 
ja den können wir machen 
irgendwo einfach zack
den muss man eh schleifen 
ja wir haben genug ja 
oder
ja jajaja
messen wir 
messen wir unten unseres Maß ist unsere
unsere Waage
ja genau 
messen wir außen dann kann ich
nein innen wir brauchen diese
ja genau 

hundertsechsundsiebzig fünf
neununds
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Pressetext:
Catherine, Tuesday, Fiontan und Mieke sind vier neue Texte, die während seinen Ausstellungen in Cork, New York, London und Basel aufgenommen wurden. Bei den Gesprächen handelt es sich um Telefonate, in dene
to let you know what’s going on ...“ (Catherine 448 min.), „hi Eileen um my name is Carolyn I’m calling from David Zwirner gallery in New York and I am actually calling on behalf of one of our artists who has a show open
Riedel and he wanted me to ring to describe to you the installation of an exhibition he’s going to be in at the Tate do you have some times for that ...“ (Fiontan 427 min.).
In Basel, wo Riedel gar keine Ausstellung hat, beschreibt die Beschreibung keine Ausstellung, sondern sich selbst: I’m calling because Michael wanted me to describe what I see there’s no exhibition of his but I’ll describ
ke 331 min.).
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 werden oben die Laschen da kommen keine Laschen 
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aber es kommen doch überall noch Laschen ne die müssen ja erst noch gemacht
es kommt oben eine Staffel und dann passt
na ich meine Laschen ich meine Abschlussstaffel kommt doch ganz durch durch alles oder
jaja jaja
ja so können wir die Wände ja gar nicht machen jetzt sonst kommen wir ja gar nicht mehr rein 
ja aber wenn sind die Wände im Wasser gerecht dann
braucht man nicht 
brauchen wir nichts anderes ja 
okay
das ist jetzt Vorwahl oder Vorgang
ja
oder oder doch eine einen Abstand dass Wasser gerecht ist
den Abstand
den Abstand 
ja den können wir machen 
irgendwo einfach zack
den muss man eh schleifen 
ja wir haben genug ja 
oder
ja jajaja
messen wir 
messen wir unten unseres Maß ist unsere
unsere Waage
ja genau 
messen wir außen dann kann ich
nein innen wir brauchen diese
ja genau 

hundertsechsundsiebzig fünf
n e u n u n d s
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nate, in denen immer wieder die gegenwärtige Situation am Ausstellungsort beschrieben wird: „hello my name is Catherine and I’m calling from the Glucksman Gallery in Cork where Michael Riedel is having an exhibition th
a show opening on Tuesday his name is Michael Riedel and he asked me to call you amongst a lot of other people and give you a description of what I see ...“ (Tuesday 339 min.), „hello this is Fiontan calling from the Tate M

but I’ll describe what’s around me anyway so at the moment I’m in the storage area and right in front of me is a grey chair with metal legs and on top of it is a white Mac book with a computer program on it that’s recording ev
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aber w
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willst du ja nicht genau so ist es so

wir ihn da Dani willst du da auch klopfen 

ch ja 

nichts mehr drunter rutschen jetzt mehr 
u dich an da das muss ja immer so sein
ann rücken wir das rein

r wieder rein ohne 
r uns das sparen und da einfach her heben 

mit 
was das Problem ist du hast es ja jetzt auf 
ufgehoben und jetzt
b ich es noch einmal an

hat jetzt einfach die Höhe wenn man die 

ann man ja das ist ja wurscht das bleibt uns 
rt
einem Stift markiert

s wir schon machen könnten ist das an-
d das runtersenken aber das ist da kommt 
r als wir brauchen würden gell 

ten auch ja voll 
mal um da draußen 
h was zum Klopfen 
wir vielleicht noch ein bissi
jetzt oben warte warte es muss erst ge-

wir krank ich mach mal oben auf ich mach 
Dings ja auf bündig 

ht oder

noch nicht passt na
r hier 

n dass du sie eindrehst
n sein ja ein Schlagbohrer sonst hauen wir 

lagbohrer ja genau
dwas aus einer Tschick ist mir abgerissen 

s aber vorne gibst du mir noch eine ähm 

die große
nein die kleine
die da
irgendeine braucht ihr sie jetzt
jetzt brauchen wir sie nicht kannst sie kurz nehmen
okay ich schau erst dann komm ich sie kurz holen gell 
tu es hinauf bitte
sind wir auch wieder nicht ganz bündig bist du bündig dort
nein 
wah
da muss irgendwo ein Fehler sein
was
da ist ein Fehler siehst du da ganz oben hier 
na ich mein so ist es ja auch ein Millimeter oben 
ja ja bissi ja aber es ist nicht so viel
aber es stehen die Plate noch vor weißt
ich weiß ich weiß wurscht 
wir können es immer abhobeln da oben 
ja das können wir machen
wie viel du hast zu viel bei dir gell
einen Millimeter hab ich hast eine Schraube bitte
nein nimm einmal aber wenn du es jetzt so willst ach so naja ja ja schauen wir
so ein Scheiß
aber so kannst du nicht mehr hobeln wie du das machst
was
jetzt kannst du nicht mehr hobeln jetzt kannst nicht mehr

na wir haben gesagt wir tun die da drauf und hobeln die da oder wie hättest du das jetzt gemacht nein das hätte ich abgehobelt ein bisschen 
schau
dieHobelistimmerscheißeweilmitderElektrohobeldasesüberhauptimmerschiefwirdaber
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klopfst ah ne willst du ja nic
besser
ja jetzt haben wir ihn da D
oder was
da klopf ich auch ja 
kann ich
sofort

hä jaja kann nichts mehr
scheiße jetzt tu dich an da 
hol das raus dann rücken w
ha 
gut jetzt geht er wieder rein
jetzt können wir uns das sp
oder ohne damit 
aber weißt du was das Pro
die Packerln aufgehoben u
ja und jetzt heb ich es noch
ja schon 
aber 
das heißt das hat jetzt ein
Platte 
jaja aber das kann man ja d
eh nicht erspart
hast du da mit einem Stift m
ich meine was wir schon 
schrauben und das runters
viel mehr runter als wir brau
du 
warte wir könnten auch ja v
hältst du das mal um da dra
jetzt brauch ich was zum K
du das heben wir vielleicht 
na man drück jetzt oben w

sonst werden wir krank ich
mal oben auf Dings ja auf b
mhm
nicht so schlecht oder
ja siehst du 
ja es ist es ist
ist gut
ja 
und da hab ich noch nicht p
jetzt ziehen wir hier 
da ist ein Spalt 
ha
haut sie rein
du kann es sein dass du sie
na na das kann sein ja ein 
sie ein 
ach so ein Schlagbohrer ja 
pass auf irgendwas aus ei
auch recht 
ah ja 
und ihr baut es aber vorne ach so aber passt es jetzt

es passt ja 

mit Schrauben oder mit Haltern
na mit Schrauben
ach so 
geht 
geht 
ja
braucht ihr das
na
die Staffel da
ah hier ist es perfekt ist ja erstaunlich ah weh weh
was ist los
so
halt das mal 
ja
mach doch mal auf Stoß bist du auf Stoß
ich bin hier 
okay ich hab einen kleinen Spalt passt eh 
ein Spalt
ja ist ja wurscht wer einen Spalt hat 
ja aber ein kleiner Ausgleich sollte schon noch möglich sein 
ist das hast du jetzt auch einen kleinen Spalt
na ist bündig das war wahrscheinlich vorher ein bisschen verzogen
nein passt schon passt schon passt schon passt schon
passt na ist eh genau bündig 
ich hab halt einen kleinen Spalt aber ist wurscht kann man eh nichts machen 
gut 
fangen wir damit an machen wir dort und dann hier außen das ist zu knapp ist gespalten 
zu knapp da musst du rein geh nicht auf di selbe Höhe gell geh ein bissl da rechts drüben
ich bin ganz drin
hm
ich bin ganz drin
uh netter Spalt 
super
der wackelt
nach links
ah fuck
wie viele schraubst du denn da rein Dani
was

fünf

aber die gerade wenigstes dann Dani ist der zwei siebzehn über-
haupt der jetzt ja schmaler oder 
der ist ein bisschen schmaler ja 
so
die Kreissäge

 

Michael Riedel liest Oskar Dienstag, 18. November 2o14  2o.oo - 24.oo Uhr  
Eintritt frei
MAK – Österreichisches Museum für angewandte Kunst / Gegenwartskunst  Stu-
benring 5  1o1o Wien  Austria
MAK NITE Lab im Rahmen der Vienna Art Week

kommt noch einer oder was wir sind doch schon zu viert
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willst du ja nicht genau so ist es so

wir ihn da Dani willst du da auch klopfen 

ch ja 

nichts mehr drunter rutschen jetzt mehr 
u dich an da das muss ja immer so sein
ann rücken wir das rein

r wieder rein ohne 
r uns das sparen und da einfach her heben 

mit 
was das Problem ist du hast es ja jetzt auf 
ufgehoben und jetzt
b ich es noch einmal an

hat jetzt einfach die Höhe wenn man die 

ann man ja das ist ja wurscht das bleibt uns 
rt
einem Stift markiert

s wir schon machen könnten ist das an-
d das runtersenken aber das ist da kommt 
r als wir brauchen würden gell 

ten auch ja voll 
mal um da draußen 
h was zum Klopfen 
wir vielleicht noch ein bissi
jetzt oben warte warte es muss erst ge-

wir krank ich mach mal oben auf ich mach 
Dings ja auf bündig 

ht oder

noch nicht passt na
r hier 

n dass du sie eindrehst
n sein ja ein Schlagbohrer sonst hauen wir 

lagbohrer ja genau
dwas aus einer Tschick ist mir abgerissen 

s aber vorne gibst du mir noch eine ähm 

die große
nein die kleine
die da
irgendeine braucht ihr sie jetzt
jetzt brauchen wir sie nicht kannst sie kurz nehmen
okay ich schau erst dann komm ich sie kurz holen gell 
tu es hinauf bitte
sind wir auch wieder nicht ganz bündig bist du bündig dort
nein 
wah
da muss irgendwo ein Fehler sein
was
da ist ein Fehler siehst du da ganz oben hier 
na ich mein so ist es ja auch ein Millimeter oben 
ja ja bissi ja aber es ist nicht so viel
aber es stehen die Plate noch vor weißt
ich weiß ich weiß wurscht 
wir können es immer abhobeln da oben 
ja das können wir machen
wie viel du hast zu viel bei dir gell
einen Millimeter hab ich hast eine Schraube bitte
nein nimm einmal aber wenn du es jetzt so willst ach so naja ja ja schauen wir
so ein Scheiß
aber so kannst du nicht mehr hobeln wie du das machst
was
jetzt kannst du nicht mehr hobeln jetzt kannst nicht mehr

na wir haben gesagt wir tun die da drauf und hobeln die da oder wie hättest du das jetzt gemacht
nein das hätte ich abgehobelt ein bisschen 
schau
die Hobel ist immer scheiße weil mit der Elektrohobel das es überhaupt immer schief wird aber
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ur noch die Ecke da weißt 

Ecke die ist aufgestanden 

chon erwischt gehabt warte da muss ich 

Spitze
tzt noch warum ist denn das wieder unten 

heraußen gewesen wieso war denn das 
ar doch vorher noch super jetzt ist es unten 
orher runtergeschraubt das hat voll gepasst 
voll aufgegangen 
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t wieder was ja warte wart wart wart ja tu 
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Wasserwaage 
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drei
dann machen wir das so 

zweiundzwanzig drei fünfundvierzig und 
das schleifen wir ab 
das kriegen sie dann aber nirgendwo mehr irgendwie rein gell müssen wir gleich schief bauen aber das wird uns wurscht

Blödsinn genau die in vierzig hab
das nehmen wir jetzt
aah
ach ja jetzt müssen wir noch die Dings machen w
was
mit dem Hobel oder was weg
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merkst du eh gleich wird eh schief kannst eh mac
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nicht weiter
weil es weil es da anstößt d
drüben ist bündig oder was
drüben ist bündig ziemlich j
am besten ist es da in der M
jetzt 
in der Mitte ist es optimal 
ist es jetzt drüben hat sich w
nein weißt es ist nicht meh
ist gar nicht so schlecht es 
lich raus tun wir das probie
ja weißt eh da ist was schie
hm jetzt fehlt nur noch die E
mhm
jetzt ist super
ja das war die Ecke die ist a na wart einmal 

aha so
wart einmal 
wo steckt der denn wieder
ja kommt der Dani jetzt da wieder raus gell
sauber
wieso haben wir das eigentlich zuerst hinauf getan das versteh Dani
warte kurz
wieso haben wir das zuerst hinauf getan
weil wir genug davon gehabt haben
das ist ja wurscht
naja ich hoffe dass es bei reintun keine Schwierigkeiten gibt weißt
so aber was wir auf jeden Fall machen ist dass wir die hier oben abschrauben

ja die richtigen einschrauben oder oder schraubst du die dann direkt
nein die wird ich oben schrauben ähm so weit es geht aber ich nehme beide mit für den 
Notfall
anschrauben 
Denis komm du musst halten
uns fehlt da noch eine Staffel
hm
ein Wahnsinn
den kleinen Bit brauche ich jetzt aber gell
ach so
da ist er da
jetzt
auf der anderen Seite auch 
da ist noch eine Schraube drin
ja 
ha
ja 
scheiße
ja elegante Lösung sollen wir es auf den Boden legen Dani dann brauchst du es nicht so 
beschissen halten 
ja 
verbogen auch schon wahrscheinlich 
Dani
gut
ach so ja müssen wir noch 
bin verrutscht
der Boden 
ein bissl breiter gell bist du auf Stoß
ja
ich nehme da ein bissl weg weil sonst erschlagen wir uns daran
wo was was 
der ist ein bissl zu breit
ach so 
aber nur ganz wenig
halt mal einen fest hier außen dann kann ich ihn drehen na passt geht so bin auf Stoß 
drüben fast bringt nichts wir haben ein bissl einen Spalt
ach so aber passt es jetzt
es passt ja 

mit Schrauben oder mit Haltern

vier 

naja besser als drei ja

und noch besser als zwei und noch viel viel besser als einer 
was soll kommt da alle mal raus
nur ganz kurz reingehen 
was machst du mit deiner Leiter
magst du die mitnehmen 
sie soll
na ich bin zu klein 
wir müssen noch einmal 
so
einmal umdrehen und dann raus das ist oben nein wir brauchen dich zum reinheben
mich
ja 

ich hab gedacht ihr braucht die Leiter
nein wir brauchen dich geh auf ein Eck
ihr braucht mich
wir brauchen dich
schaut dass ihr die Leiter behaltet
einmal drehen
ja
und das jetzt da so drauf
ja heben heben heben

heben Achtung ganz zurück 

Achtung und ganz langsam zack 
ja genau
ja optimal war schade dass der Willi das nicht gesehen hat wie elegant das war danke 
jetzt kannst du deine Leiter wieder nehmen und spazieren gehen damit
wohin
warte schau mal ob das da nicht zu lang ist
was ist denn da jetzt schon wieder Dani 
was denn passt eh alles
was passt denn da da passt überhaupt nichts 
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mit der Wasserwaage oder
dass das gerade ist

brauchst du eine zwe
die Wasserwaage
ich schau ob die kleine Ho
Leiter ob ihr die Leiter brauja aber 

wurscht kann man eh nichts machen

es fehlen schon es fehlen drei vier Millimeter da ist fast die Überlegung 
ob wir es noch mal machen statt losschrauben 
hat es angefangen zu schütten oder was 
voll
scheiße

ja warum willst denn du das jetzt machen Dani warum nicht später
wenn du das jetzt fest machst

da sind ja nur zwei Schrauben drin da passiert ja nichts es ist ja nicht so dass 
wir nichts mehr rein kriegen es ist doch eh ich meine du kannst auch klopfen dann klopf 
jetzt einmal 
dann klopf ich
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das ist wie die zwei Reiter [???] in der Galerie in Paris wo Yves Klein 
die Wände nur weiß gemalt hat 
aber das sind ja diese eigenartigen geschlossenen Systeme die 
sind dann ja eigentlich nicht wiederum so hoch reflektiert durchdacht 
im Sinne von da wird unglaublich viel von Information dann wieder 
vermittelt Über kunsttheoretische Systeme und über Werkbegriffe oder 
über was weiß ich sondern 
ja aber ist es nicht genau das was jedes Mal bei einer Eröffnung 
passiert das was man sich wünscht wäre eigentlich eine inhaltlich 
Auseinandersetzung mit den Sachen die da passieren die Typen 
kommen aber nur weil es dort Freigetränke gibt man seine Kumpels 
trifft und danach noch irgendwo weggeht 
und das ist ja sozusagen das [???] bei One and Three Chairs die 
Schrift braucht man sowieso nicht lesen zu können weil es eh gleich 
jeder wegschmeißt dann ist ja auch wieder offensichtlich dass er ja 
immer damit also dass er offensichtlich auch nicht wirklich ich mein 
man kann ja nicht wirklich damit rechnen dass jemand das jetzt alles 
liest darum geht’s ja auch nicht 
das ist ja auch nicht seine Intention 
überhaupt nicht sondern das ist irgendwie die Frage ist ja Eigentlich 
wird hier aus dem Text wird ein Bild es wird ja nur so eine reine grafische 
Struktur man kann gar nichts mehr erkennen und dass er eher ja ob 
er dann auch das hier ich mein das sind ja eigentlich Bilder  ob er das 
auch mit dem Schwarz Weiß ob er das eigentlich Bilder fast bei ihm 
Texte sind und Text ja auch sehr optisch aufgefasst wird dass er ja die 
Kategorien auch ineinander fließen lässt diese Bilder also nach dem 
was ich da jetzt erkennen konnte die jetzt hier gezeigt werden die ja 
auch offensichtlich Text und Bild das geht da ja auch alles ineinander 
also wird jetzt der Katalog jetzt diese zehn Bilder 
es gibt keinen Katalog 
der Katalog ist jetzt diese Fläche des Bildes 
genau geheftet zehn Mal soweit ich ihn verstanden habe 
dann müsste ja eigentlich auch was jetzt aus unserem Gespräch wird 
wenn das jetzt im Katalog ist dann müsste es ja eigentlich auf dem 
Bild sein 
oder er wird den Text für eine andere Ausstellung verwenden ich weiß 
es jetzt gar nicht so genau 
also das heißt dieser Text kommt jetzt also das heißt das wird jetzt 
gar nicht im Zusammenhang mit dieser sondern das ist schon wieder 
Basismaterial für die nächste Ausstellung oder wie 
soweit ich ihn verstanden habe war es jetzt so dass die Kataloge 
tatsächlich diese Bilder sind geheftet inwieweit da der Text jetzt noch 
berücksichtigt wird das hat er mir gestern gar nicht mehr gesagt 
das ist ja auch das was den Riedel auszeichnet er wechselt ja 
permanent das ist ja jetzt glaube ich schon die fünfte oder die sechste 
Idee für die Ausstellung aber auch da glaube ich nicht das ist aus einer 
gewissen Unsicherheit heraus sondern du als Institution sollst dich 
bloß nicht auf irgendwas einstellen ich könnte mir auch vorstellen wenn 

Vernissage : Jeudi 14 Mai de 19 à 21 h
Ouverture : 15 Mai au 23 Juillet 2015
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etzt 
ass 
lett 

nee 
olls 

ten 

was 

das ist wie die zwei Reiter [???] in der Galerie in Paris wo Yves Klein 
die Wände nur weiß gemalt hat 
aber das sind ja diese eigenartigen geschlossenen Systeme die 
sind dann ja eigentlich nicht wiederum so hoch reflektiert durchdacht 
im Sinne von da wird unglaublich viel von Information dann wieder 
vermittelt Über kunsttheoretische Systeme und über Werkbegriffe oder 
über was weiß ich sondern 
ja aber ist es nicht genau das was jedes Mal bei einer Eröffnung 
passiert das was man sich wünscht wäre eigentlich eine inhaltlich 
Auseinandersetzung mit den Sachen die da passieren die Typen 
kommen aber nur weil es dort Freigetränke gibt man seine Kumpels 
trifft und danach noch irgendwo weggeht 
und das ist ja sozusagen das [???] bei One and Three Chairs die 
Schrift braucht man sowieso nicht lesen zu können weil es eh gleich 
jeder wegschmeißt dann ist ja auch wieder offensichtlich dass er ja 
immer damit also dass er offensichtlich auch nicht wirklich ich mein 
man kann ja nicht wirklich damit rechnen dass jemand das jetzt alles 
liest darum geht’s ja auch nicht 
das ist ja auch nicht seine Intention 
überhaupt nicht sondern das ist irgendwie die Frage ist ja Eigentlich 
wird hier aus dem Text wird ein Bild es wird ja nur so eine reine grafische 
Struktur man kann gar nichts mehr erkennen und dass er eher ja ob 
er dann auch das hier ich mein das sind ja eigentlich Bilder  ob er das 
auch mit dem Schwarz Weiß ob er das eigentlich Bilder fast bei ihm 
Texte sind und Text ja auch sehr optisch aufgefasst wird dass er ja die 
Kategorien auch ineinander fließen lässt diese Bilder also nach dem 
was ich da jetzt erkennen konnte die jetzt hier gezeigt werden die ja 
auch offensichtlich Text und Bild das geht da ja auch alles ineinander 
also wird jetzt der Katalog jetzt diese zehn Bilder 
es gibt keinen Katalog 
der Katalog ist jetzt diese Fläche des Bildes 
genau geheftet zehn Mal soweit ich ihn verstanden habe 
dann müsste ja eigentlich auch was jetzt aus unserem Gespräch wird 
wenn das jetzt im Katalog ist dann müsste es ja eigentlich auf dem 
Bild sein 
oder er wird den Text für eine andere Ausstellung verwenden ich weiß 
es jetzt gar nicht so genau 
also das heißt dieser Text kommt jetzt also das heißt das wird jetzt 
gar nicht im Zusammenhang mit dieser sondern das ist schon wieder 
Basismaterial für die nächste Ausstellung oder wie 
soweit ich ihn verstanden habe war es jetzt so dass die Kataloge 
tatsächlich diese Bilder sind geheftet inwieweit da der Text jetzt noch 
berücksichtigt wird das hat er mir gestern gar nicht mehr gesagt 
das ist ja auch das was den Riedel auszeichnet er wechselt ja 
permanent das ist ja jetzt glaube ich schon die fünfte oder die sechste 
Idee für die Ausstellung aber auch da glaube ich nicht das ist aus einer 
gewissen Unsicherheit heraus sondern du als Institution sollst dich 
bloß nicht auf irgendwas einstellen ich könnte mir auch vorstellen wenn 

Vernissage : Jeudi 14 Mai de 19 à 21 h
Ouverture : 15 Mai au 23 Juillet 2015
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ng also noch 
ntheoretiker 
Begriff des 

o so jemand 
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tion da sind 
irgendetwas 
Löcher und 

u gehen also 
ondern dass 

egeben dass 
es ja auch 
gramme im 
in Sprache 

 wo er dann 
h mal so ein 
ungsbild das 
glaube ich 

eses Wahr-
en Formen 
ormalistische 
ßere Spalten 
t einbaut der 
es oder die 
on auf eine 
n in anderen 
ommt und er 
g damit oder 
damit indem 
zt und diese 

ich dieses 
kann ich das 
nde ich doch 
rbeit dass er 
nnt und sehr 

drin hat die auch vielleicht mit technologischen Entwicklungen zu tun 
hat die vielleicht ist er ja weiter als alle anderen könnte ja sein vielleicht 
wird er ja genauso in zwanzig Jahren wie man in den 60er Jahren mit 
Warhol jetzt ist das Riedel-Zeitalter weil er war Einzige der es kapiert 
hat Jedenfalls so eine gewisse Erwartung in diese Richtung hat man 
ja weil wenn man sich jetzt damit auseinander setzt also das ist ja 
schon einige Arbeit und dann erwartet man ja dass das nun da muss 
ja schon irgendwas muss man ja schon irgendeinen Ertrag haben 
oft ist man ja auch nicht damit zufrieden dass es sich um nichts 
anderes handelt als um ein Auto und eine Skulptur daneben oder 
dass es sich um nichts anderes handelt als um einen Club der auf 
den Kopf gestellt wird das alleine reicht wohl nicht aus um diese Arbeit 
zu definieren aber ich finde gerade in dieser Einfachheit steckt eine 
sehr sehr präzise Beobachtung von dem und ich will jetzt gar nicht 
mal so intentional da ran gehen ich weiß nicht was Michael Riedel 
damit vorhat oder wo es ihn hintreibt ob es ein Ziel für ihn gibt für die 
Kunst aber in dieser Einfachheit in dieser einfachen Formulierung von 
dem wie das System funktioniert was ich tun muss um etwas noch 
als Kunst stehen zu lassen da steckt gerade ein sehr starke Energie 
drin eine sehr starke Kraft und eine sehr starke Wahrheit über das was 
die Kunst insgesamt bedeutet und wie sie funktioniert deswegen sehe 
ich auch also zurück auf das was wir hier tun sind wir schon fast blöd 
im Vergleich zu ihm weil wir etwas leisten was für ihn dann wieder Wert 
hat insofern als dass es sich in seine Arbeit einbauen lässt wir sind 
Lieferanten wir sind Lieferanten von Ideen von Text und er kann sich 
auf diesen Text verlassen weil es sich immerhin um Kuratoren Kritiker 
und dergleichen handelt also insofern ist da schon mal eine Sicherheit 
da für ihn dass das was er daraus macht sicherlich Kunst ist es kann 
gar nichts anderes sein als Kunst 
das ist ein schöner Hinweis mit dem Einfachen weil wir ja so belastet 
werden scheinbar mit diesen ganzen gerade eben auch angesprochenen 
Möglichkeiten der Produktionsweise aber wenn man sich die Werke 
dann mal genau anschaut oder mal runterreduziert runterkürzt auf das 
was es wirklich ist also die Ausstellung in Frankfurt damals wo der Club 
Robert Johnson auf den Kopf gestellt worden ist die Musik rückwärts 
gespielt wurde und im Endeffekt ist es ein Club auf dem Kopf wo die 
Musik rückwärts gespielt worden ist zuerst einmal und die Art wie er mit 
dem Computer umgeht ist ebenfalls komplett naiv und einfach also da 
ist kein Fachmann am Start sondern er ist wie jeder andere Beteiligte 
auch erstaunt und fasziniert von den Möglichkeiten die diese Welten 
einem anbieten aber kann die selber gar nicht bedienen bedient sie 
dann in einer gewissen naiven Freiheit des Künstlers und ist dann 
erstaunt über das Produkt und deswegen fand ich das einen schönen 
Hinweis mit der Einfachheit in der Umsetzung dieser Werke und das 
ist irgendwie die faszinierende Spannung die dadurch entsteht das ist 
sehr dünn eigentlich könnte man fast schon sagen und gleichzeitig 
zieht sie uns in eine assoziative Tiefe auf einmal wo wir anfangen mit 
Informationswissen zu assoziieren und zu spielen 

also ich steh als Rezipient beim Neo Rauch direkt drin während ich 
beim Riedel ausgeschlossen bleibe 
aber wer ist genau ausgeschlossen also welcher Beobachter ist 
ausgeschlossen du ja nicht also was Neo Rauch betrifft 
das glaub ich schon auch wenn das jetzt 
wegen deiner Lebenssituation meinst du 
wie
wegen der Lebenswelt oder weil du die Haltung
nee nicht wegen der Lebenswelt weil es quasi ein hermetisches 
System ist es suggeriert zwar also das was beim Riedel so kalt und 
distanziert ist ist eigentlich vollkommen persönlich weil es mit ihm 
selber zu tun hat während das ist zumindest so wie ich Neo Rauch 
verstehe und die Geschichten die Neo Rauch eigentlich anbietet ist ja 
eine Form- und Bildsprache mit der jeder was anfangen kann wo jeder 
glaubt ok da kann man jetzt einsteigen aber eigentlich bleibt es in sich 
eine geschlossene Geschichte wo ich als Rezipient und Betrachter 
außen vor bin 
was jetzt hier das Persönliche oder das Offene sein soll weil ich finde 
es ist doch genau so genau wie auch wenn es natürlich ästhetisch 
genau der entgegen gesetzte Weg ist doch jetzt ein ich meine Neo 
Rauch baut aus seinen irgendwas zusammen und seinen Referenzen 
die ihn interessieren und Riedel macht doch auch also nimmt eben 
auch das was setzt einem irgendwas vor und dann kann man sich 
damit auseinandersetzten oder eben nicht also das heißt das ist du 
müsstest das jetzt noch weiter erklären also so kann ich dem noch 
nicht ganz folgen
ok also das was uns Neo Rauch anbietet ist ein bestimmter Kosmos 
einer Bildsprache von Referenzsystemen das was uns der Riedel 
anbietet das hier das als Landschaft das bietet uns gar nichts an und 
weil es uns nichts anbietet bleibst du als Subjekt auf dich selbst zurück 
geworfen 
also ich meine ich will das jetzt mal etwas provokant sagen ich mein 
das finde ich eine verkitschende Interpretation also das also das ist ich 
mein wenn Florian zum Beispiel sagt ja ich mein das man irgendwie 
so zen-buddhistisch und so und plötzlich sieht man da so eine Leere 
und wird auf sich selber zurück geworfen also ich da also ich weiß 
nicht vielleicht bin ich für so was zu rationalistisch ich glaube so etwas 
nicht also sagen wir mal so für mich ist auch ein John Cage nicht 
deshalb weil ich das jetzt besonders meditativ finde sondern weil er 
also für mich hat John Cage auch so einen tollen Humor in diesem 
Understatement gehabt und dass man gerade oder wo er mal sagt 
das muss in den 80ern oder irgendwann gewesen sein das war in 
Berlin im Tiergarten und alle Leute so irgendwie zu ende gespielt 
und es trötete alles durcheinander und dann haben sie ihn gefragt 
ob er das Ganze nicht mal so ein bisschen strukturieren möchte und 
dann sagte er einfach nur so NO aber irgendwie funktionierte es nur 
deshalb ja vielleicht sind wir doch wieder bei dem Begriff der Haltung 
es funktioniert weil der Cage als Person eine Haltung verkörperte und 

dass dieser Name noch fallen muss heute Unverschämt
wir können ja auch die Texte abgeben und dann steht überall wo der 
Name Michael Riedel steht der Name Lena und oder überhaupt wäre 
ja auch noch eine Idee ob man ihm das jetzt so liefert oder auch ob wir 
uns jetzt vorher überlegen wie er das kriegt also dass man zum Beispiel 
vielleicht einfach alle konkreten also dass wir nur das abgeben wo 
keine konkreten Referenzen auf sein Werk erkennbar sind also dass 
sein Name nicht auftaucht dass die konkreten Arbeiten die erwähnt 
sind nicht auftauchen sondern nur das was wir drum herum sprechen 
das hat er ja selbst schon gemacht er hat ja schon seinen Namen mal 
ausgetauscht 
gut dann ist das zu langweilig 
was ich in den Zusammenhang nicht so ganz verstehe ist warum wir 
jetzt versuchen sein System zu reproduzieren 
nee nee nee nicht sein System wir reproduzieren unser System 
ach so das ist was anderes
wir reproduzieren das Grundsystem 
aber es ist trotzdem so ein bisschen also bei mir ist es denke ich so 
weil offensichtlich sind es ja auch so gewisse strategisch spielerische 
Gedanken die er da hat und dann hat man so weil man dann so denkt 
ach dann hat man vielleicht auch Lust so ein bisschen 
ja das ist grundsätzlich ist natürlich das Faszinierende für ihn oder 
als Künstler natürlich die Vielfalt der Ordnungsmöglichkeiten wenn 
man solch einen ungeordneten Text wie wir ihn jetzt produziert haben 
dann anfängt zu gestalten da hat er ja schon alle Möglichkeiten 
zum Teil schon durchdekliniert mit bestimmten Suchbefehlen oder 
Ersetzungsmöglichkeiten und das ist für ihn immer sehr reizvoll 
dann soll er doch einfach ich würde sagen dass man es 
interessant wäre es ja wenn wir das jetzt schon alles geordnet hätten 
find ich auch gut
dann entsteht ein Muster alphabetisch geordnet 
oder dass man einfach diese Ganzen oder dass man jetzt im Grunde 
sagen muss dass das jetzt nicht kompetent und gleich so Füllwörter 
rausnehmen sondern dass das ganz stur transkribiert wird und zwar 
mit allen ähhs und ööhs so was hatte ich nämlich auch mal wo ich 
mal für eine Produktion tätig war und wo ich dann noch endlos daran 
saß meine mündlichen Vorträge die dann transkribiert wurden also 
total stumpf und ich da wirklich also endlos Zeit verbracht habe bis 
ich das irgendwie halbwegs redigiert hatte und wenn er das jetzt 
einfach so kriegt dass da überhaupt nichts redigiert ist sondern dass 
da einfach alles egal auch was wir jetzt sagen kriegt er alles komplett 
ohne irgendwelche Änderungen ich würde dann auch sagen nee 
ich verweigere mich da überhaupt noch mal draufzugucken er solls 
einfach so kriegen
aber er kriegt’s doch eh so der einzige Punkt wäre jetzt wir könnten 
sagen wir drücken die Delete-Taste 
Stimmt 
nee aber das er einfach alles was wir jetzt reden inklusive dem was 

das ist w
die Wän
aber da
sind da
im Sinn
vermitte
über wa
ja aber 
passiert
Auseina
kommen
trifft und
und das
Schrift b
jeder w
immer d
man ka
liest dar
das ist j
überhau
wird hie
Struktur
er dann
auch m
Texte si
Kategor
was ich
auch off
also wir
es gibt k
der Kata
genau g
dann m
wenn d
Bild sein
oder er 
es jetzt 
also da
gar nich
Basisma
soweit 
tatsächl
berücks
das ist 
perman
Idee für
gewisse
bloß nic
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drin hat die auch vielleicht mit technologischen Entwicklungen zu tun 
hat die vielleicht ist er ja weiter als alle anderen könnte ja sein vielleicht 
wird er ja genauso in zwanzig Jahren wie man in den 60er Jahren mit 
Warhol jetzt ist das Riedel-Zeitalter weil er war Einzige der es kapiert 
hat Jedenfalls so eine gewisse Erwartung in diese Richtung hat man 
ja weil wenn man sich jetzt damit auseinander setzt also das ist ja 
schon einige Arbeit und dann erwartet man ja dass das nun da muss 
ja schon irgendwas muss man ja schon irgendeinen Ertrag haben 
oft ist man ja auch nicht damit zufrieden dass es sich um nichts 
anderes handelt als um ein Auto und eine Skulptur daneben oder 
dass es sich um nichts anderes handelt als um einen Club der auf 
den Kopf gestellt wird das alleine reicht wohl nicht aus um diese Arbeit 
zu definieren aber ich finde gerade in dieser Einfachheit steckt eine 
sehr sehr präzise Beobachtung von dem und ich will jetzt gar nicht 
mal so intentional da ran gehen ich weiß nicht was Michael Riedel 
damit vorhat oder wo es ihn hintreibt ob es ein Ziel für ihn gibt für die 
Kunst aber in dieser Einfachheit in dieser einfachen Formulierung von 
dem wie das System funktioniert was ich tun muss um etwas noch 
als Kunst stehen zu lassen da steckt gerade ein sehr starke Energie 
drin eine sehr starke Kraft und eine sehr starke Wahrheit über das was 
die Kunst insgesamt bedeutet und wie sie funktioniert deswegen sehe 
ich auch also zurück auf das was wir hier tun sind wir schon fast blöd 
im Vergleich zu ihm weil wir etwas leisten was für ihn dann wieder Wert 
hat insofern als dass es sich in seine Arbeit einbauen lässt wir sind 
Lieferanten wir sind Lieferanten von Ideen von Text und er kann sich 
auf diesen Text verlassen weil es sich immerhin um Kuratoren Kritiker 
und dergleichen handelt also insofern ist da schon mal eine Sicherheit 
da für ihn dass das was er daraus macht sicherlich Kunst ist es kann 
gar nichts anderes sein als Kunst 
das ist ein schöner Hinweis mit dem Einfachen weil wir ja so belastet 
werden scheinbar mit diesen ganzen gerade eben auch angesprochenen 
Möglichkeiten der Produktionsweise aber wenn man sich die Werke 
dann mal genau anschaut oder mal runterreduziert runterkürzt auf das 
was es wirklich ist also die Ausstellung in Frankfurt damals wo der Club 
Robert Johnson auf den Kopf gestellt worden ist die Musik rückwärts 
gespielt wurde und im Endeffekt ist es ein Club auf dem Kopf wo die 
Musik rückwärts gespielt worden ist zuerst einmal und die Art wie er mit 
dem Computer umgeht ist ebenfalls komplett naiv und einfach also da 
ist kein Fachmann am Start sondern er ist wie jeder andere Beteiligte 
auch erstaunt und fasziniert von den Möglichkeiten die diese Welten 
einem anbieten aber kann die selber gar nicht bedienen bedient sie 
dann in einer gewissen naiven Freiheit des Künstlers und ist dann 
erstaunt über das Produkt und deswegen fand ich das einen schönen 
Hinweis mit der Einfachheit in der Umsetzung dieser Werke und das 
ist irgendwie die faszinierende Spannung die dadurch entsteht das ist 
sehr dünn eigentlich könnte man fast schon sagen und gleichzeitig 
zieht sie uns in eine assoziative Tiefe auf einmal wo wir anfangen mit 
Informationswissen zu assoziieren und zu spielen 
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das glaub ich schon auch wenn das jetzt 
wegen deiner Lebenssituation meinst du 
wie
wegen der Lebenswelt oder weil du die Haltung
nee nicht wegen der Lebenswelt weil es quasi ein hermetisches 
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verstehe und die Geschichten die Neo Rauch eigentlich anbietet ist ja 
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glaubt ok da kann man jetzt einsteigen aber eigentlich bleibt es in sich 
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was jetzt hier das Persönliche oder das Offene sein soll weil ich finde 
es ist doch genau so genau wie auch wenn es natürlich ästhetisch 
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müsstest das jetzt noch weiter erklären also so kann ich dem noch 
nicht ganz folgen
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so zen-buddhistisch und so und plötzlich sieht man da so eine Leere 
und wird auf sich selber zurück geworfen also ich da also ich weiß 
nicht vielleicht bin ich für so was zu rationalistisch ich glaube so etwas 
nicht also sagen wir mal so für mich ist auch ein John Cage nicht 
deshalb weil ich das jetzt besonders meditativ finde sondern weil er 
also für mich hat John Cage auch so einen tollen Humor in diesem 
Understatement gehabt und dass man gerade oder wo er mal sagt 
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dann sagte er einfach nur so NO aber irgendwie funktionierte es nur 
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es funktioniert weil der Cage als Person eine Haltung verkörperte und 
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Name Michael Riedel steht der Name Lena und oder überhaupt wäre 
ja auch noch eine Idee ob man ihm das jetzt so liefert oder auch ob wir 
uns jetzt vorher überlegen wie er das kriegt also dass man zum Beispiel 
vielleicht einfach alle konkreten also dass wir nur das abgeben wo 
keine konkreten Referenzen auf sein Werk erkennbar sind also dass 
sein Name nicht auftaucht dass die konkreten Arbeiten die erwähnt 
sind nicht auftauchen sondern nur das was wir drum herum sprechen 
das hat er ja selbst schon gemacht er hat ja schon seinen Namen mal 
ausgetauscht 
gut dann ist das zu langweilig 
was ich in den Zusammenhang nicht so ganz verstehe ist warum wir 
jetzt versuchen sein System zu reproduzieren 
nee nee nee nicht sein System wir reproduzieren unser System 
ach so das ist was anderes
wir reproduzieren das Grundsystem 
aber es ist trotzdem so ein bisschen also bei mir ist es denke ich so 
weil offensichtlich sind es ja auch so gewisse strategisch spielerische 
Gedanken die er da hat und dann hat man so weil man dann so denkt 
ach dann hat man vielleicht auch Lust so ein bisschen 
ja das ist grundsätzlich ist natürlich das Faszinierende für ihn oder 
als Künstler natürlich die Vielfalt der Ordnungsmöglichkeiten wenn 
man solch einen ungeordneten Text wie wir ihn jetzt produziert haben 
dann anfängt zu gestalten da hat er ja schon alle Möglichkeiten 
zum Teil schon durchdekliniert mit bestimmten Suchbefehlen oder 
Ersetzungsmöglichkeiten und das ist für ihn immer sehr reizvoll 
dann soll er doch einfach ich würde sagen dass man es 
interessant wäre es ja wenn wir das jetzt schon alles geordnet hätten 
find ich auch gut
dann entsteht ein Muster alphabetisch geordnet 
oder dass man einfach diese Ganzen oder dass man jetzt im Grunde 
sagen muss dass das jetzt nicht kompetent und gleich so Füllwörter 
rausnehmen sondern dass das ganz stur transkribiert wird und zwar 
mit allen ähhs und ööhs so was hatte ich nämlich auch mal wo ich 
mal für eine Produktion tätig war und wo ich dann noch endlos daran 
saß meine mündlichen Vorträge die dann transkribiert wurden also 
total stumpf und ich da wirklich also endlos Zeit verbracht habe bis 
ich das irgendwie halbwegs redigiert hatte und wenn er das jetzt 
einfach so kriegt dass da überhaupt nichts redigiert ist sondern dass 
da einfach alles egal auch was wir jetzt sagen kriegt er alles komplett 
ohne irgendwelche Änderungen ich würde dann auch sagen nee 
ich verweigere mich da überhaupt noch mal draufzugucken er solls 
einfach so kriegen
aber er kriegt’s doch eh so der einzige Punkt wäre jetzt wir könnten 
sagen wir drücken die Delete-Taste 
Stimmt 
nee aber das er einfach alles was wir jetzt reden inklusive dem was 
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hm jetzt fehlt nur noch die E
mhm
jetzt ist super
ja das war die Ecke die ist a
so
au scheiße ah
den hab ich schon erwisc
spielen 
da geht keine Spitze
was ist denn jetzt noch war
ja weil ich 
ach so ist das heraußen g
jetzt so das war doch vorhe
das habe ich vorher runterg
jetzt jetzt ist es voll aufgega
ah wieder Platz hier 
ah jetzt kommt wieder was
noch ein bissl
ist schwer 
tu noch ein bisschen wacke
so gut
naja vorher war es besser w
was scheiße 
es ist eh nicht viel
ah sehr gut Dani jetzt weiß
zurück
ich halt trotzdem mal dageg
ja ja 
ja da im Eck auch noch 
ja ne warte das ist wieder d
ja warte 
jawoll
so jetzt müssen wir noch de
schraub noch was rein ich z
ja 
jetzt haben wir unten keine
na das ist ein Scheißteil
passt 
na 
ah ich brauch das noch ma
was
das ist mir wieder rausgerü
pfuh
du hast du noch eine Schra
hm
hab ich was vergessen ode
wo die sind
ach so 
habt ihr eine Wasserwaage
nur die kurze
wie schauen wir denn mal 
mit der Wasserwaage oder
dass das gerade ist

brauchstdueinezwe

es fehlen schon es fehlen drei vier Millimeter da ist fast die Überlegung 
ob wir es noch mal machen statt losschrauben 
hat es angefangen zu schütten oder was 
voll
scheiße 
aah ist fast die Überlegung ob man sich da etwas unterbockt weil das sind doch 

vier nicht 
alles losschrauben 
ja was
da haben wir die Kreissäge 

vier  sagst du 
brauchst du das
nein das brauchen wir nicht das könnt ihr ruhig haben 
das ist zu wenig
vor allem ist das ziemlich weich das schaut super aus
well I think it’s perfect
ja 

gibst du mir noch mal die Wasserwaage danke
der Meister hä schon wieder ohne [unverständlich; 01:34:35] ein super Hitschlager volle 

Kanone gute Nacht und danke für die Mitarbeit so jetzt legen wir unsere Schrau-
ben du schraubst ich halt die Staffel dazu
welche Schrauben nehmen wir denn
was 
welche Schrauben wir nehmen
da müssten welche links sein
wo ist eure Staffel 
der geht bis zum Eck
na sehen wir erst mal oben 
das ist vielleicht ein Wahnsinn
hä
optisch ist das ein Wahnsinn
geh bitte 
warst schon hinten musst du anschauen
ich weiß
Horsti
na wart einmal 
aha so
wart einmal 
wo steckt der denn wieder
j k t d D i j t t d i d ll

warte schau mal ob das da nicht zu lang ist
was ist denn da jetzt schon wieder Dani 
was denn passt eh alles
was passt denn da da passt überhaupt nichts 
warte da kommt die Platte unten rein

ja wieso denn so wieso nicht da wir haben ja hundertdrei ge-
schnitten was ist denn da schon wieder

das ist dein Denkfehler mit deinen drei zwanzig minus
na 

zwei g’schissdi g’schaussdi 
na ich hätte sowieso noch viel mehr rausgehen müssen das ist kein Denkfehler aber ich 
hätte generell mehr rausnehmen müssen oder sind das keine gib mir mal dein Maßband 

her das kann ja wohl nicht sein scheiße hörst du hier müssen dreiund-
zwanzig raus ja ja das passt schon aber das kann doch nicht sein das 
muss doch so sein nein es ist nur dann so wenn es so ist es war ein Denkfehler von mir ja 
aber das was wir jetzt machen nein warte mal weißt du was wir nehmen das Teil schrau-
ben es oben an dann nehme ich das unten raus schiebe das vor und so das schau ich 
mir jetzt da an dass es hält 
ja eh
sag jetzt geht das schon wieder nicht rein 
das ist doch nicht gescheit befestigt
oh na jetzt sind wir unten ist der Spalt nämlich weg die Platte muss anders rein das war 
vorher unten da habe ich geschraubt wir haben es anders reingetan als du es hingetan 
hast das heißt wir könnten ist ja wurscht was ich vorne anschraube ist wurscht ist irgend-
was passiert
weißt du warum wieder einer geklopft
musst du wieder zurückklopfen oder
ich tät’s einmal bevor du das machst
nein warte einmal mit dem Klopfen Dani weil weil sonst kann man nichts mehr bewegen 
auch nichts mehr die Platte muss wieder raus
du aber die kannst du nicht rausschrauben
was kann ich 

na die will ich auch nicht ausschrauben ich will das ganze Teil was wir jetzt reingehoben 
haben festschrauben und die losschrauben und rausziehen 
aha
ja machen wir das gell 
hast du jetzt einen kleinen Bit Dani
habe ich ja aber das ha
was denn hä na dann tun wir uns um das Obere kümmern oder was willst du jetzt machen
nein passt schon schauen wir mal schau jetzt haben wir da den Spalt
ja warum willst denn du das jetzt machen Dani warum nicht später
wenn du das jetzt fest machst
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ur noch die Ecke da weißt 

Ecke die ist aufgestanden 

chon erwischt gehabt warte da muss ich 

Spitze
tzt noch warum ist denn das wieder unten 

heraußen gewesen wieso war denn das 
ar doch vorher noch super jetzt ist es unten 
orher runtergeschraubt das hat voll gepasst 
voll aufgegangen 

z hier 
t wieder was ja warte wart wart wart ja tu 

schen wackeln 

r es besser warte haben wir noch irgendwo 

viel
ani jetzt weiß ich es ist zu weit wir müssen 

m mal dagegen

uch noch 
s ist wieder das ist wieder zu zu hoch ähm 

n wir noch den Scheiß da loswerden
was rein ich zieh es dann wieder raus

unten keine Staffel drin gell 
Scheißteil

das noch mal

der rausgerückt jetzt

h eine Schraube

rgessen oder was

Wasserwaage 

wir denn mal oben dass wir das verändern 
rwaage oder was dass wir das ausmessen 
de ist

nezweite Leiter

drei
dann machen wir das so 

zweiundzwanzig drei fünfundvierzig und 
das schleifen wir ab 
das kriegen sie dann aber nirgendwo mehr irgendwie rein gell müssen wir gleich schief bauen aber das wird uns wurscht

Blödsinn genau die in vierzig hab
das nehmen wir jetzt
aah
ach ja jetzt müssen wir noch die Dings machen w
was
mit dem Hobel oder was weg
ach so den Scheiß 
ich bin global player [unverständlich]

was wir machen hier bei dem sollen wir sollen wir
ähm warte ich schau mir mal schnell den Hobel
einmal lass es einmal da tu einmal da 
na
was wir machen könnten wir könnten der hobelt g
ja
so das was wir brauchen schrauben wir da proviso

mehr so ein weißt entlang fahren der hobelt gen
Zentimeter hobelt er oder 
was

drei Zentimeter brauchen wir weißt du wa
ja aber du brauchst ja nur einzustecken und dann
ja eh aber

ist doch wurscht ob das also es muss mindes

sieben
es ja auch wurscht 
ja dann hobeln wir es ab gut dann 
also dass wir das zuerst so anschneiden oder wa
merkst du eh gleich wird eh schief kannst eh mac

(2,22)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06(2,22)  -1- TEILSTÜCK_A.indd 06.09.16 09:06
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das ist ja auch das was den Riedel auszeichnet er wechselt ja 
permanent das ist ja jetzt glaube ich schon die fünfte oder die sechste 
Idee für die Ausstellung aber auch da glaube ich nicht das ist aus einer 
gewissen Unsicherheit heraus sondern du als Institution sollst dich 
bloß nicht auf irgendwas einstellen ich könnte mir auch vorstellen wenn 
er dann kommt dann passiert noch mal was anderes es gibt so ein 
paar bestimmte Parameter die man hat und auf die man sich einlassen 
muss und keine Ahnung was passiert ich lass mich überraschen
da hast eben gerade kurz über das Betriebssystem Kunst gesprochen 
indem du dich über die ganzen Abläufe die ja auch wahnsinnig 
standardisiert sind kritisch geäußert hast dass Leute zu Eröffnungen 
kommen weil sie da billige Getränke bekommen dass man sich 
sonst wie verhält innerhalb dieses Systems was relativ klar ist und 
im Zusammenhang mit der Cleverness von Michael Riedel könnte 
ich mir ja auch die Frage stellen ist es wirklich Cleverness natürlich 
ist es Wissen von ihm über die ganzen Mechanismen über die 
ganzen Funktionsweisen des Systems aber steckt darin nicht auch 
ein gewisses Scheitern ein bisschen pathetisch ausgedrückt also 
die Frage ist ja immer die kann es das sein also man will eigentlich 
über etwas anderes reden man will eigentlich so einen erhobenen 
oder herausgehobenen Blick haben auf das was da so passiert und 
wie sich die Sachen ereignen und was ausgestellt wird und was nicht 
ausgestellt wird und letztendlich ist man doch immer wieder in eine 
Situation zurück geworfen die nur das und das zulässt oder alles 
zulässt aber nur im Sinne des Funktionierens des Systems 
ich weiß nicht ob das was mit Scheitern zu tun hat er spiegelt es halt 
das ist ja ähnlich wie bei Thomas Bernhard wie heißt das Buch wo es 
um diesen Museumswärter geht 
Alte Meister
Alte Meister wenn du liest was der sich anschauen muss oder 
angucken muss dann ist das ja im Vergleich zu dem was der Riedel 
macht ja eher keine Ahnung vielleicht ist das ja sogar noch wahnsinnig 
kritisch und ich wollte nicht das Gedächtnis von Guernica also was 
das Bild uns alles erzählen könnte was alles an Dramen vor diesem 
Bild stattgefunden haben ja so ist es halt er ist auch teilweise wie 
ein Chronist ich mein bei den vier Stühlen von Kosuth die Kinder die 
im Park spielen wenn das das ist was sich die arme Skulptur eben 
anschauen muss ok aber auch da ist es ja ist es ein Stuhl ist es ein 
Stück Holz er wirft ja die Fragen auch immer wieder auf diese ganzen 
Geschichten zurück 
aber wenn es dann Angebote sind die er formuliert in den Situationen 
Angebote für uns für die Betrachter für die Mitspielenden die 
Partizipierenden wenn das ein Angebot ist dann stellt sich ja doch auch 
die Frage wenn dieses Angebot dann eine gewisse Haltung verlangt 
und eine gewisse Haltung möglich macht die uns sympathisch ist und 
die unserem Leben und unserer Kommunikation entspricht die dann 
aber dennoch so geschlossen ist dass sie schön ihre Kreise dreht und 
wir drehen mit ihr die Kreise Wäre da nicht so der Betrachter eines 
Neo Rauchs nicht vielleicht ein Kontrapunkt dazu also eine Möglichkeit 
um diese Freiheit zwar nicht zu haben als Beteiligter dafür aber einen 
gewissen ästhetischen Mehrwert ein ästhetisches Erlebnis eine 
ästhetische Lust zu erhalten weil die ist ja bei Michael Riedel ziemlich 
herunter gedimmt 
um noch mal auf Andy Warhol wenn Andy Warhol 30-tausend mal 
hintereinander Marilyn abdruckt und du stehst in einem Raum wo nur 
Marilyns sind dann ist das für mich die gleiche Leere wie beim Riedel 
nur dass der Riedel er bringt es vielleicht noch ein bisschen radikaler 
auf den Punkt es gibt einen interessanten Aspekt bei der Oskar-von-
Miller-Straße als dieses Buch produziert wurde war ich zufällig bei 
einem Gespräch dabei von zwei Typen die sich wahnsinnig in die 
HosengemachthabendassdavielleichteinGesprächabgedruckt
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das ist ja auch das was den Riedel auszeichnet er wechselt ja 
permanent das ist ja jetzt glaube ich schon die fünfte oder die sechste 
Idee für die Ausstellung aber auch da glaube ich nicht das ist aus einer 
gewissen Unsicherheit heraus sondern du als Institution sollst dich 
bloß nicht auf irgendwas einstellen ich könnte mir auch vorstellen wenn 
er dann kommt dann passiert noch mal was anderes es gibt so ein 
paar bestimmte Parameter die man hat und auf die man sich einlassen 
muss und keine Ahnung was passiert ich lass mich überraschen
da hast eben gerade kurz über das Betriebssystem Kunst gesprochen 
indem du dich über die ganzen Abläufe die ja auch wahnsinnig 
standardisiert sind kritisch geäußert hast dass Leute zu Eröffnungen 
kommen weil sie da billige Getränke bekommen dass man sich 
sonst wie verhält innerhalb dieses Systems was relativ klar ist und 
im Zusammenhang mit der Cleverness von Michael Riedel könnte 
ich mir ja auch die Frage stellen ist es wirklich Cleverness natürlich 
ist es Wissen von ihm über die ganzen Mechanismen über die 
ganzen Funktionsweisen des Systems aber steckt darin nicht auch 
ein gewisses Scheitern ein bisschen pathetisch ausgedrückt also 
die Frage ist ja immer die kann es das sein also man will eigentlich 
über etwas anderes reden man will eigentlich so einen erhobenen 
oder herausgehobenen Blick haben auf das was da so passiert und 
wie sich die Sachen ereignen und was ausgestellt wird und was nicht 
ausgestellt wird und letztendlich ist man doch immer wieder in eine 
Situation zurück geworfen die nur das und das zulässt oder alles 
zulässt aber nur im Sinne des Funktionierens des Systems 
ich weiß nicht ob das was mit Scheitern zu tun hat er spiegelt es halt 
das ist ja ähnlich wie bei Thomas Bernhard wie heißt das Buch wo es 
um diesen Museumswärter geht 
Alte Meister
Alte Meister wenn du liest was der sich anschauen muss oder 
angucken muss dann ist das ja im Vergleich zu dem was der Riedel 
macht ja eher keine Ahnung vielleicht ist das ja sogar noch wahnsinnig 
kritisch und ich wollte nicht das Gedächtnis von Guernica also was 
das Bild uns alles erzählen könnte was alles an Dramen vor diesem 
Bild stattgefunden haben ja so ist es halt er ist auch teilweise wie 
ein Chronist ich mein bei den vier Stühlen von Kosuth die Kinder die 
im Park spielen wenn das das ist was sich die arme Skulptur eben 
anschauen muss ok aber auch da ist es ja ist es ein Stuhl ist es ein 
Stück Holz er wirft ja die Fragen auch immer wieder auf diese ganzen 
Geschichten zurück 
aber wenn es dann Angebote sind die er formuliert in den Situationen 
Angebote für uns für die Betrachter für die Mitspielenden die 
Partizipierenden wenn das ein Angebot ist dann stellt sich ja doch auch 
die Frage wenn dieses Angebot dann eine gewisse Haltung verlangt 
und eine gewisse Haltung möglich macht die uns sympathisch ist und 
die unserem Leben und unserer Kommunikation entspricht die dann 
aber dennoch so geschlossen ist dass sie schön ihre Kreise dreht und 
wir drehen mit ihr die Kreise Wäre da nicht so der Betrachter eines 
Neo Rauchs nicht vielleicht ein Kontrapunkt dazu also eine Möglichkeit 
um diese Freiheit zwar nicht zu haben als Beteiligter dafür aber einen 
gewissen ästhetischen Mehrwert ein ästhetisches Erlebnis eine 
ästhetische Lust zu erhalten weil die ist ja bei Michael Riedel ziemlich 
herunter gedimmt 
um noch mal auf Andy Warhol wenn Andy Warhol 30-tausend mal 
hintereinander Marilyn abdruckt und du stehst in einem Raum wo nur 
Marilyns sind dann ist das für mich die gleiche Leere wie beim Riedel 
nur dass der Riedel er bringt es vielleicht noch ein bisschen radikaler 
auf den Punkt es gibt einen interessanten Aspekt bei der Oskar-von-
Miller-Straße als dieses Buch produziert wurde war ich zufällig bei 
einem Gespräch dabei von zwei Typen die sich wahnsinnig in die 
HosengemachthabendassdavielleichteinGesprächabgedruckt
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head>

a http-equiv=“Content-Type“ content=“text/html; charset=utf-8“ />
>Michael Riedel — Michel Rein Gallery — Exhibition —  Slash Paris</title>

rel=“shortcut icon“ type=“image/png“ href=“/favicon.ico“ />

meta name=“description“ content=“Whether an artwork be realized or not, is not what matters. What matters is that it exists. And to exist, the artwork needs to meet an audience. It has to circulate, which happens only thro…“ />
  <link rel=“alternate“ href=“/en/lieux/michel-rein/feed“ title=“Slash — Michel Rein Gallery“ type=“application/rss+xml“ />

 
<link rel=“image_src“        href=“http://medias.slash.fr/events/images/000/000/699/REIN_RiedelPanopress_grid.jpg?1288801924“ />

itle“         content=“Michael Riedel“ />
=“og:url“       content=“http://www.slash.fr/en/evenements/michael-riedel“ />
=“og:title“         content=“Michael Riedel“ />
=“og:type“       content=“article“/>
=“og:url“       content=“http://www.slash.fr/en/evenements/michael-riedel“ />
=“og:image“         content=“http://medias.slash.fr/events/images/000/000/699/REIN_RiedelPanopress_grid.jpg?1288801924“/>

=“og:description“   content=“Whether an artwork be realized or not, is not what matters. What matters is that it exists. And to exist, the artwork needs to meet an audience. It has to circulate, which happens only thro…“/>

=“og:latitude“     content=“48.8578284“/>
tude“    content=“2.3644538“/>
t-address“     content=“42, rue de Turenne“/>
ty“     content=“Paris“/>

al-code“      content=“75003“/>
l“      content=“galerie@michelrein.com“/>
e_number“   content=“01 42 72 68 13“/>

 <meta property=“fb:admins“ content=“643236885“ />
a name=“zipcode“ content=“75“ />
a name=“city“ content=“Paris“ /> 
a name=“country“ content=“France“ />
a name=“google-site-verification“ content=“iY_KcFnOByVCmF0zjTgOwJsjt-4tVsjahMMduE7jiN8“ />

  <!-- <meta name=“viewport“ content=“initial-scale=0.47“ /> -->
a name=“viewport“ content=“width=661, user-scalable=yes“ />
a name=“apple-mobile-web-app-capable“ content=“no“ />

href=“/stylesheets/application_packaged.css?1289069956“ media=“all“ rel=“stylesheet“ type=“text/css“ />

<style type=“text/css“ media=“screen“>
igator #back, #navigator #previous, #navigator #next {

background-color: #265595;

nt-ticker #kind p {
color: #265595;

/style>

pt src=“/javascripts/base_packaged.js?1289069952“ type=“text/javascript“></script>

type=“text/javascript“>
images= new Array();

image_info= new Array();

Main image
age_info[‚url‘]=‘http://medias.slash.fr/events/images/000/000/699/REIN_RiedelPanopress_large.jpg?1288801924‘;

e_info[‚caption‘]=‘<small class=\‘dark\‘>\n   <strong class=\‘cartel_title\‘>Vue de l’exposition<\/strong><br />\n  \n \n \n <span>Photo © Florian Kleinefenn — Courtesy the artiste and galerie Michel Rein, Paris<\/span>\n<\/small>\n‘;
mage_info[‚height‘]=‘368‘;
mage_info[‚width‘]=‘659‘;
mages.push(image_info);

Slides
  
 var image_info= new Array();
 image_info[‚url‘]=‘http://medias.slash.fr/medias/images/000/002/799/REIN_Riedel_101510_075press_large.jpg?1288802129‘;
 image_info[‚caption‘]=‘<small class=\‘dark\‘>\n   \n  \n \n \n <span>Vue de l’exposition&nbsp;—&nbsp;Photo © Florian Kleinefenn — Courtesy the artist and galerie Michel Rein, Paris<\/span>\n<\/small>\n‘;
 image_info[‚height‘]=‘438‘;
 image_info[‚width‘]=‘659‘;
 images.push(image_info);
           
 var image_info= new Array();
 image_info[‚url‘]=‘http://medias.slash.fr/medias/images/000/002/800/REIN_Riedel_101510_078press_large.jpg?1288802258‘;
 image_info[‚caption‘]=‘<small class=\‘dark\‘>\n   \n  \n \n \n <span>Vue de l’exposition&nbsp;—&nbsp;Photo © Florian Kleinefenn — Courtesy the artist and galerie Michel Rein, Paris<\/span>\n<\/small>\n‘;
 image_info[‚height‘]=‘438‘;
 image_info[‚width‘]=‘659‘;
 images.push(image_info);
           
 var image_info= new Array();
 image_info[‚url‘]=‘http://medias.slash.fr/medias/images/000/002/798/REIN_Riedel_101510_033press_large.jpg?1288802050‘;
 image_info[‚caption‘]=‘<small class=\‘dark\‘>\n   \n  \n \n \n <span>Vue de l’exposition&nbsp;—&nbsp;Photo © Florian Kleinefenn — Courtesy the artist and galerie Michel Rein, Paris<\/span>\n<\/small>\n‘;
 image_info[‚height‘]=‘436‘;
 image_info[‚width‘]=‘659‘;
 images.push(image_info);
           
 var image_info= new Array();
 image_info[‚url‘]=‘http://medias.slash.fr/medias/images/000/002/802/REIN_Riedel_101510_043press_large.jpg?1288802570‘;
 image_info[‚caption‘]=‘<small class=\‘dark\‘>\n   \n  \n \n \n <span>Vue de l’exposition&nbsp;—&nbsp;Photo © Florian Kleinefenn — Courtesy the artist and galerie Michel Rein, Paris<\/span>\n<\/small>\n‘;
 image_info[‚height‘]=‘438‘;
 image_info[‚width‘]=‘659‘;
 images.push(image_info);
           
 var image_info= new Array();
 image_info[‚url‘]=‘http://medias.slash.fr/medias/images/000/002/801/REIN_Riedel_101510_069press_large.jpg?1288802496‘;
 image_info[‚caption‘]=‘<small class=\‘dark\‘>\n\n<strong class=\‘cartel_title\‘>\n Michael Riedel, \n<i>Sans titre<\/i>, 2010\n<\/strong>\n\n\n\n\n\n\n\n\n\n<span class=\“cartel_courtesy\“>Photo © Florian Kleinefenn — Courtesy the artist and galerie Michel Rein, Paris<\/span>\n\n\n\n\n<\/small>\n‘;
 image_info[‚height‘]=‘699‘;
 image_info[‚width‘]=‘501‘;
 images.push(image_info);
         </script>

pt type=“text/javascript“>
var section = „events“;
var sub_section = „show“;
var search_default_value = ‚Search‘;
// AddThis config
var addthis_config = {
    data_track_clickback: true
}

/script>

/head>

id=“events-show“ class=en>
id=“wrap“>

<div id=“wrap-inner“>
 
          <div id=“sharing-toolbar“ class=“addthis_toolbox“>

   <a class=“addthis_button_facebook“></a>
   <a class=“addthis_button_twitter“></a>
   <a class=“addthis_button_email“></a>
  </div>
     
     <div id=“top“>

  <div       Screen-printing, son
id=“header“>

   <ul class=‘tools‘>
     
           
     <li id=‘search‘>
      <form action=“/en/recherche“ id=“global-search“ method=“get“ name=“global_search“>          <div class=“p_search_box“>

        <input id=“search-submit“ name=“commit“ type=“submit“ value=““ />
        <input id=“p-search-field“ name=“key“ type=“text“ value=“Search“ />
       </div>
      </form>        </li>
           
           <li class=‘user_box‘>
              <a href=“/en/publisher“ class=“login“ target=“publisher“ title=“Login“>Login</a>
            </li>
    
           <li><a href=“/en/rss.xml“ class=“rss“ title=“RSS Feed : all events“>RSS</a></li>

    <li><a href=“http://www.facebook.com/pages/Slash-Paris/113352178709452“ class=“facebook“ title=“Join us on Facebook“>Facebook</a></li>
    <li><a href=“http://twitter.com/slashparis“ class=“twitter“ title=“Follow us on Twitter“>Twitter</a></li>
    
     
    <li id=‘message‘><span>
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<input 
type=“im
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src=“fileadm

in/tem
plates/im
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nam
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it_button]“ 

alt
=“S
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id=“tx-indexedsearch-searchbox-button-subm
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<div 

class=“tx-indexedsearch-rules“></div><div 
class=“tx-indexedsearch-w

hatis“>S
uche 

nach 
„<span 

class=“tx-indexedsearch-sw
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sebox“><p>A
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<strong>1 
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<li class=“tx-indexedsearch-browselist-currentPage“><strong><a href=“#“ onclick=“docum
ent.tx_indexedsearch[‚tx_indexedsearch[pointer]‘].value=‘0‘;docum

ent.tx_indexedsearch[‚tx_indexedsearch[_freeIndexUid]‘].value=‘-1‘;docum
ent.tx_indexedsearch.subm

it();return false;“>Seite 1</a></strong></li><li><a href=“#“ onclick=“docum
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id]‘].value=‘-1‘;docum
ent.tx_indexedsearch.subm
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ent.tx_indexedsearch[‚tx_indexedsearch[_freeIndexU
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Hinweis mit der Einfachheit in der Umsetzung dieser Werke und das 
ist irgendwie die faszinierende Spannung die dadurch entsteht das ist 
sehr dünn eigentlich könnte man fast schon sagen und gleichzeitig 
zieht sie uns in eine assoziative Tiefe auf einmal wo wir anfangen mit 
Informationswissen zu assoziieren und zu spielen 
ja das glaube ich ja genau nicht weil also es bringt ja nichts also wenn 
du zur Neff Galerie gegangen bist und hast diesen Club auf dem Kopf 
gesehen jetzt stell dir einfach mal vor diesen Robert Johnson Club 
würde es in Wirklichkeit gar nicht geben er behauptet nur es gäbe den 
Club Robert Johnson den er auf den Kopf gestellt hat so ist es ja da 
genau so ich mein warum er fragt ob es Malerei ist ist ja weil er Plakate 
auf eine Leinwand klebt also er behauptet ja irgendwas nur weil er jetzt 
Plakate auf eine Leinwand klebt soll das auf einmal Malerei sein Nur 
weil es einen angeblichen Club den es in Offenbach geben soll und 
der Robert Johnson heißt ein Technoclub der einen Namen hat von 
einem Bluessänger aus den 20er Jahren 
aber ich glaube schon dass das Vorher und das Nachher also der 
zeitliche Aspekt in seiner Arbeit ein ganz wichtige Rolle spielt und ich 
glaube dass diese Transformationen die er durchführt sich immer auf 
etwas beziehen was davor liegt und eine Möglichkeit bieten für etwas 
das danach kommt und ob es den Robert Johnson Club wirklich gibt 
oder nicht ich halte es schon für wichtig dass er da ist als Faktum wie 
auch immer er damit umgeht ich glaube auch dass es wichtig ist dass 
die Oskar-von-Miller-Straße existiert hat und ich glaube auch dass 
alle Dinge auf die er sich bezieht in Wahrheit da sind und erst durch 
ihn eine Veränderung erfahren und auch eine doppelte Identität 
bekommen insofern weil sie davor schon da gewesen sind und jetzt 
stehen sie wieder da aber es gibt einen signifikanten Unterschied 
zwischen dem was der Robert Johnson in Wirklichkeit ist und dem 
Robert Johnson der jetzt in der Neff Galerie an der Decke hängt 
ja aber das ist doch genau das also wenn du sagst der Signifikant also 
was ist er der Signifikant oder das Signifikat das ist doch das 
Interessante weil der Punkt ist halt also das was du sagst ist ich könnte 
die Arbeiten nur verstehen wenn ich im Robert Johnson Club vorher 
schon war also quasi die Referenz Robert Johnson schon hab und 
dann sehe ich die Riedel Arbeit und ich glaub genau das ist es nämlich 
nicht weil es würde ja auch im Endeffekt heißen im System vom 
Riedel wenn der Robert Johnson Club irgendwann mal zumacht dann 
kann er die Arbeit wegschmeißen wenn irgendwer irgendwann mal 
sagen würde mal nicht mehr auf Leinwand weil es einfach zu teuer 
ist oder es gibt keine Baumwolle mehr oder sonst irgendwas dann 
könnte ich die Arbeit wegschmeißen ich glaube da muss es um was 
anderes gehen denn der Punkt ist ja ein Plakat auf eine Leinwand 
zu kleben würde ja heißen ich muss mindestens einmal vorher ein 
Gemälde auf Leinwand gesehen haben um diesen Referenzpunkt zu 
verstehen und ich glaube um das kann es dem Riedel nicht gehen 
das ist ja auch ein sehr sehr abstrakter Gedanke weil das ist ja definitiv 
nicht der Fall weil es gibt ja niemanden der kein Leinwandbild gesehen 
hat in seinem Leben oder vielleicht jemand irgendwo auf dieser Welt 
nee aber was ist mit Robert Johnson
also ich komme mit deiner Argumentationsweise nicht ganz zurecht aber 
um es in einfachen Worten vielleicht zu behandeln vielleicht ist er ja 
nur ein schlechter Landschaftsmaler also er schaut sich das Robert 
Johnson an diesen Club in Frankfurt oder andere Werke die ähnlich 
funktionieren und verarbeitet sie natürlich und dann entstehen solche 
einfachen Ausdrucksweisen auf den Kopf gestellt und dieser Nachbau 
war ja jetzt nicht in diesem Sinne eins zu eins wie man es von anderen 
zeitgenössischen Künstlern erwarten könnte wo wirklich ein Verismus 
auf einmal auftaucht in diesen Nachbauten darauf legt er ja gar keinen 
Wert das ist ja nur so eine Geste jetzt ist es hier und an diesen Gesten 
kann ich Dinge identifizieren und feststellen ah ja das verweist jetzt auf

und es trötete alles durcheinander und dann haben sie ihn gefragt 
ob er das Ganze nicht mal so ein bisschen strukturieren möchte und 
dann sagte er einfach nur so NO aber irgendwie funktionierte es nur 
deshalb ja vielleicht sind wir doch wieder bei dem Begriff der Haltung 
es funktioniert weil der Cage als Person eine Haltung verkörperte und 
jetzt wäre ja interessant welche Haltung verkörpert also auch weil ich 
persönlich ihn nicht kenne und ihr ihn ja schon aus dem Studium wo er 
ja schon offensichtlich sehr sich so dandyhaft also sich selbst vielleicht 
sogar schon als Kunstfigur inszeniert oder so was das da ja auch doch 
auch wenn man erst scheinbar unpersönlichen dass da dann doch 
immer so eine Art von Glaubwürdigkeit so durch na ja also das verbinde 
ich mit Haltung also dass es eben doch mal drauf ankommt ob man 
jemandem etwas glaubt oder ob man sich von jemandem verarscht 
fühlt oder so was und ich bin auch erst mal bereit es zu glauben aber 
ich brauch dann auch Stoff also wo ich dann denke also das führt 
mich jetzt auch irgendwo hin wo ich dann die Geduld verliere ist wenn 
ich das Gefühl hab es geht irgendwo hin und es kann aber auch da 
hin gehen und da hin gehen und da hin gehen so wie bei der letzten 
Dokumenta wo ich dann irgendwann gedacht habe also irgendwie also 
Herr Bürgel ist doch irgendwie ein Taschenspieler und ich glaub das 
lohnt sich nicht mehr dem zu folgen und dann lass ihn mal seinen 
Scheiß reden und denk nicht weiter drüber nach oder so deshalb hab 
ich auch erst mal angefangen hier mir so ein bisschen ja ich brauch 
immer irgendwie eine Brücke wo geht das hin das heißt man muss es 
schon auf sich man muss sich ja fragen wo geht das für mich hin das 
ist ja klar man braucht natürlich schon aber das ist bei Neo Rauch ja 
auch so man muss ja auch irgendwas bei dem Neo Rauch dekodieren 
also das unterscheidet sich ja nicht grundsätzlich 
aber Neo Rauch gibt mehr Anknüpfungspunkte verstehst du es ist eine 
Landschaft da sind Personen drauf die machen irgendwas also um noch 
mal vielleicht ist das auch einfach ein total schlechter Vergleich Neo 
Rauch Landschaft und Riedel Landschaft und im Vergleich mit Riedel 
so ein Riedel der gibt überhaupt keine Anknüpfungspunkte so meine 
ich das dass du quasi selber dann nach diesen Anknüpfungspunkten 
suchen musst
aber es gibt doch eine Menge Anknüpfungspunkte also wenn ich jetzt 
also womit er sich natürlich gibt es Anknüpfungspunkte weil ich ich 
mein worüber wir uns eben die ganze Zeit unterhalten haben natürlich 
sind da bestimmte Sachen dass man sofort anfängt über Fragen 
von Kopie Wiederholung sonst wie was nachzudenken also das ist 
doch irgendwie ein Anknüpfungspunkt der irgendwie da ist weil wir 
das ja alle tun ist das ja offensichtlich etwas was er schon irgendwie 
vorbereitet es ist ja nicht eine weiße Fläche man sagt ja da kann sich 
jeder irgendwas bei denken wir denken ja schon über ganz bestimmte 
Sachen nach das ist ja kein Zufall 
selbst bei einer weißen Fläche denkt man nicht an alles
ja nee aber ich meine bei ihm ich denke schon dass er ja ziemlich 
also er scheint ja schon ziemlich und das weiß er das könnte ich mir 
vorstellen dass er das wahrscheinlich auch ganz genau weiß dass 
man über ganz bestimmte Dinge nachdenkt also dass er vielleicht 
auch denkt ach ich weiß ja im Grunde schon worüber die reden jetzt 
lass ich die mal quatschen 
das finde ich zwei Bausteine für ein besseres Verständnis die Sache 
mit der Oskar-von-Miller-Straße die Sache mit der Anekdotenkonferenz 
die angesprochen worden ist in dem Zusammenhang diese Begriffe 
wie Kopie Wiederholung oder anders formuliert das Kunstsystem kam 
auf die Oskar-von-Miller-Straße zu und nicht umgekehrt als diese 
Oskar-von-Miller-Straße existierte war sie mehr oder weniger ein 
Schattendasein ihrer öffentlichen Wahrnehmung und wie auch immer 
das ist ja auch das Mysterium war auf einmal das Interesse da von 
Seiten der Kunstwelt als die Sache eigentlich gar nicht mehr gelebt

einfach so kriegen
aber er kriegt’s doch eh so der einzige Punkt wäre jetzt wir könnten 
sagen wir drücken die Delete-Taste 
Stimmt 
nee aber das er einfach alles was wir jetzt reden inklusive dem was 
wir jetzt reden was wir sozusagen auf der Metaebene wo wir darüber 
reden was machen wir jetzt damit was wir hier tun dass das alles völlig 
ohne nicht mal so redigiert wie man jetzt so Sprache also dass jetzt 
Füllwörter holprige Sätze alles so wie es ist 
wenn er es kriegt macht er irgendwas daraus 
ja dann kann er das ja selber überlegen 
also ich vertrau ihm dabei
also hier zum Beispiel zu dieser Neo Rauch Ausstellung auf die er ja 
selber schon verwiesen hat da gab es einen Text dazu der von ihm 
bearbeitet wurde indem er sämtliche Wörter alphabetisch geordnet 
hat die in dem Text vorkommen also da ist er dann schon wieder 
einen Schritt voraus oder beziehungsweise hat er schon längst diese 
Variationsmöglichkeit in sein System eingebaut  
ja aber da ist er dann bei was was George [???] und ganz andere 
Leute schon vor Jahrzehnten gemacht haben da ist er aber auch nicht 
mehr voraus 
aber noch mal auf die Situation ich will das jetzt nicht zu sehr 
überdehnen aber wenn er sich zum Beispiel auf Kosuth bezieht 
One and Three Chairs in dieser Arbeit wo er es dann wörtlich nimmt 
und uns vier Stühle davor stellt und mit drei seiner Leute aus dieser 
Oskar-von-Miller-Straße dort einen Tag verbringt in der Galerie auf 
den Stühlen sitzt und Gespräche führt oder irgendetwas tut das 
alles dokumentieren lässt um es dann anschließend wieder in diese 
Textarbeit zu übersetzen da hat die Referenz zu Kosuth glaube ich nur 
noch einen geringen Wert für uns für uns hat sie erst mal einen Wert 
weil wir das kennen die Möglichkeit aus einer Arbeit heraus etwas zu 
schaffen was eine ganz neue Möglichkeit entwickelt indem ich einfach 
die Stühle dahin stelle und mich dahin setze und ein geselliges Feld 
schaffe in dem irgendetwas passiert ob man da jetzt an Tiravanija denkt 
oder all diese Leute die sich eben mit so ganz alltäglichen Situationen 
beschäftigen um dadurch das was drinnen in den Situationen passiert 
als das Eigentliche oder als das zu verstehen was Kunst auslösen 
kann nämlich eine gewisse Form der Kommunikation ein gewisses 
geselliges Zusammensein das ist glaube ich bei ihm schon weiter 
oder hat mehr Bedeutung als sich jetzt auf kunsttheoretische oder 
kunstgeschichtliche Termini zu beziehen
zu den zwei Beispielen zu dem ersten Text der alphabetisch geordnet 
worden ist das war seine erste Einzelausstellung bei David Zwirner die 
bezog sich auf die davor stattfindende Ausstellung von Neo Rauch ich 
sollte worüber ich sehr froh war eigentlich einen Text schreiben für den 
Katalog wir sind gescheitert an dem Text vor diesem Hintergrund ist es 
vielleicht auch ganz interessant seine Psychologie nee Psychologie 
ist hier nicht richtig sein Denken wird darin ganz sichtbar das Problem 
war schon wieder ein Text schon wieder ein Katalog so viele gibt es 
ja schon bereits so viele wurden produziert und ich verweise mich in 
meiner Arbeit in meiner Ausstellung bei David Zwirner auf Neo Rauch 
also wird der Katalog auch wieder so ein System werden was wie die 
Kunst die ich dort ausgestellt habe die gleichen Qualitäten hat nämlich 
ein kompletter Verweis also ich ordne einfach nur das was vorgegeben 
ist nämlich der Katalog von Neo Rauch anlässlich der Ausstellung von 
David Zwirner produziert den verarbeite ich wieder um und um mich 
kenntlich zu machen um eine Grenzziehung zu machen ordne ich den 
Text neu und die Sache mit den vier Stühlen das ist natürlich eine tolle 
Geste dass man diesen Kosuth Verweis hat aber im Endeffekt und da 
trifft der Begriff der Landschaftsmalerei vielleicht am besten da war die 
Vorgabe ja eigentlich auch aus so einer naiven dilettantischen Art auch
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wichtig also die Ohnmacht gegenüber der Unendlichkeit der 
Darstellungsmöglichkeiten mit der Geste des Künstlers sich dann für 
eine zu Entscheiden dass dann aber so zu markieren dass es eine 
von vielen ist und gleichzeitig in einem Operationsmodus die Vorlage 
zu übersetzen ob das jetzt durch Computerprogramme ist oder durch 
andere Möglichkeiten also das sind so meine zwei Stützpunkte 
geworden um ihn besser zu verstehen 
also ich finde diesen der Begriff der Übersetzung der schient mir 
da ganz interessant zu sein da denk ich jetzt das war auch das 
was in diesem ersten Friedrich Kittler Schinken da steht 80er diese 
Aufschreibsysteme 80er/90er usw programmatischer Satz den Kittler 
da schreibt dass es also es gäbe Übersetzung und er nannte es glaube 
ich Medientransposition und dass eigentlich die Übersetzung also noch 
so weil man sich da ja immer noch so also weil diese Medientheoretiker 
sich ja immer noch so gegen diesen hermeneutischen Begriff des 
Verstehens so dass man ja man übersetzt eigentlich so also so jemand 
versteht etwas und dann überträgt er den Sinn in eine andere 
Sprache und während eben bei dieser Medientransposition da sind 
immer irgendwelche Programme am Werk und es wird irgendetwas 
übersetzt und es bleiben automatisch immer Lücken Löcher und 
irgendwie so was und um so was schient es ihm ja auch zu gehen also 
dass Dinge sich nicht eins zu eins übertragen lassen sondern dass 
immer irgendwo was fehlt oder sich was verschiebt 
und dieser Übertragungsablauf der ist dann so vorgegeben dass 
er sich gar nicht mehr einmischen kann dafür gibt es ja auch 
bestimmte Möglichkeiten ob das jetzt Erkennungsprogramme im 
Computer sind die das gesprochene Wort dann einfach in Sprache 
transkribieren da entstehen ja heillose Fehler immer noch wo er dann 
auch nicht noch mal eingreift das ist glaube ich auch noch mal so ein 
Kennzeichen und dadurch entsteht dann dieses Erschienungsbild das 
wir ästhetisch wahrnehmen und ihn daran auch erkennen glaube ich 
aber er setzt natürlich auch voraus dass sich dieses Wahr-
nehmen dieses Kunst-Wahrnehmen sich von anderen Formen 
der Wahrnehmung unterscheidet und so kleine formalistische 
Änderungen die er in einem Text vornimmt wenn er größere Spalten 
lässt wenn er Wörter auslässt wenn er quasi den Zufall mit einbaut der 
in bestimmter Weise das Format die Form des Blattes oder die 
Form des Gemäldes vorgibt dann bezieht er sich schon auf eine 
bestimmte Wahrnehmungsweise die in anderen Formen in anderen 
Bereichen wo auch wahrgenommen wird so nicht vorkommt und er 
hat natürlich auch schon so einen spielerischen Umgang damit oder 
beziehungsweise eher einen situationistischen Umgang damit indem 
er sich nämlich auf diese ganzen Parameter auch stützt und diese 
Parameter auch ausreizt also schaut wie lange kann ich dieses 
Verändern diese kleinen Irritationen einbauen wie lange kann ich das 
schaffen ohne dass es nicht mehr Kunst ist und das ist finde ich doch 
ein bemerkenswerter durchgehender Faden in seiner Arbeit dass er 
sich offensichtlich mit der Systemtheorie sehr gut auskennt und sehr 
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einfachen Ausdrucksweisen auf den Kopf gestellt und dieser Nachbau 
war ja jetzt nicht in diesem Sinne eins zu eins wie man es von anderen 
zeitgenössischen Künstlern erwarten könnte wo wirklich ein Verismus 
auf einmal auftaucht in diesen Nachbauten darauf legt er ja gar keinen 
Wert das ist ja nur so eine Geste jetzt ist es hier und an diesen Gesten 
kann ich Dinge identifizieren und feststellen ah ja das verweist jetzt auf 
diese vielleicht nicht auf diesen Sonnenuntergang aber auf die gelebte 
Situation des Künstlers in dieser oder jener Situation 
Habt ihr da noch mal ein Bild davon da weil ich hab hier 
ja das ist hier auch mit drin 
ich glaube er ist deswegen kein schlechter Landschaftsmaler aus 
einem ganz einfachen Grund das kannst du auch an seinen Texten 
sehen also wie hieß das erste Buch wo Andy Warhol vorne drauf ist 
Oskar-von-Miller Straße 
Oskar-von-Miller Straße so da ist der ganze Text drin der aufgenommen 
wurde in der Oskar-von-Miller Straße was ist jetzt der Originaltext das 
was dort gesprochen wurde oder das was geschrieben im Buch steht 
na ja grundsätzlich ist das Oskar-von-Miller Buch ist eine 
Anekdotenkonferenz wo die Erinnerungen zu den Situationen 
aus der Oskar-von-Miller-Straße geschildert worden sind von den 
teilnehmenden Freunden und gleichzeitig gibt es dann Originaltexte 
im Sinne von vor Ort aufgenommenen Aufnahmen die wurden da auch 
transkribiert das eine ist natürlich die Authentizität in der Echtzeit also 
der Text den ich dort lese der ist tatsächlich in dem Moment gesprochen 
worden in der und der Situation und das andere viel umfassender sind 
die Rückkopplungen im Sinne von ich erinnere mich dran und wir 
treffen uns und wir reden über die Geschichten aus der Oskar-von-
Miller Straße 
aber für denjenigen der es rezipiert existiert ja nur der Text 
ja 
deswegen sag ich ja das Original ist eigentlich der Text nicht das was 
dort wirklich gesprochen wurde 
ach so meinst du das 
also vielleicht bin ich jetzt schuld weil ich die Sturtevant erwähnt 
habe dass überhaupt diese Original ich glaube das scheint mir 
nämlich genau das darum ging es mir nämlich genau das ist nämlich 
der Unterschied weil was Sturtevant deswegen fand ich auch diese 
Ausstellung die da in den Himmel gelobt wurde die der [???] gemacht 
hat in Frankfurt die fand ich nämlich eigentlich nicht so gut weil sie 
überhaupt Sturtevant gar nicht historisiert hat sondern so getan hat 
als ob das was sie macht irgendwie genau das ist was heute als ob 
das sozusagen wirklich richtig zeitgenössisch natürlich lebt sie noch 
aber letztendlich speist sich ihr ganze Arbeit meines Erachtens also 
die kommt aus den 60er Jahren und da kann man auch was weiß 
ich wenn man von Hugh Kenner ([???]) von Pop zu Pop oder die 
Bücher und die Filme das ist eigentlich so die Philosophie die hinter 
so einer Arbeit wie der von Sturtevant steht und genau so das ist ja 
schrittweise so dieser Originalbegriff dann wird das ja so dann kam 
da ja so diese ganze Postmoderne die europäische Diskussion und 
Rosalind Krauss und so weiter bis hin jetzt zu dieser Fake Geschichte 
von Stefan Römer im Grunde immer noch eine Erweiterung könnte 
man sagen wo die Dekonstruktion des Originals und die Aufwertung 
der Kopie und ich könnte mir vorstellen dass es jetzt sowieso gar nicht 
mehr darum geht weil es gibt eigentlich aus irgendwas wird irgendwas 
anderes gemacht ob das jetzt Original Kopie sonst wie scheint mir 
geht es hier sowieso nicht mehr genau so wie ich jetzt zu Beispiel bei 
dieser Sache also wenn ich das hier sehe fällt mir zum Beispiel ist 
mir gar nicht ob hier jetzt was nachgebaut ist oder nicht sondern ich 
muss vielmehr denken ja ob das nicht auch eher eine Übersetzung 
von Dingen ist wie sie Dan Graham gemacht hat also das Leute die in 
Räumen sitzen wie sich irgendwas spiegelt die Wahrnehmung auf den 

wie Kopie Wiederholung oder anders formuliert das Kunstsystem kam 
auf die Oskar-von-Miller-Straße zu und nicht umgekehrt als diese 
Oskar-von-Miller-Straße existierte war sie mehr oder weniger ein 
Schattendasein ihrer öffentlichen Wahrnehmung und wie auch immer 
das ist ja auch das Mysterium war auf einmal das Interesse da von 
Seiten der Kunstwelt als die Sache eigentlich gar nicht mehr gelebt 
worden ist und dann entstanden die Begriffe das was dort gelebt wurde 
auch die Sache mit der Anekdotenkonferenz das darf man gar nicht so 
hoch aufwerten im Sinne von da wurde im Vorfeld über irgendwelche 
kunsttheoretischen Begriffe diskutiert sondern es war einfach ganz 
klar die Erlebnisse wenn es schon von außen keinen Chronisten gibt in 
der Stadt Frankfurt dann machen wir das selber natürlich ist das auch 
ganz interessant wenn man seine eigene Geschichte rekonstruieren 
und manipulieren kann und dieses Material dass sich dort ansammelte 
oder diese Theoriefindung die sich dort entwickelte in den Jahren das 
ist die Materialität oder Substanz mit der Michael momentan seine 
Sache auch als Archivar rekonstruiert also es gibt ja eigentlich gar 
keinen Text über ihn sondern die ganzen Texte sind von ihm über seine 
Biografie oder über sein Werk und was wir an Produktion haben sind ja 
häufig vom Künstler gesetzte kleine Retrospektiven über sein Werk in 
dieses System konnte ja bislang noch keiner einbrechen also ich habe 
auch noch keinen einzigen Text über ihn verfassen können weil er das 
gar nicht zulässt auf eine Art und Weise und hier die Textproduktion 
da wird auch Michael wieder die Hand drauf halten und das selber 
machen und dadurch sind wir jetzt komischerweise komplett in diesem 
System drin und benutzen Wörter die von ihm gar nicht so in die Welt 
gerufen worden sind sondern in unserer Hilflosigkeit von Sprache 
mussten wir dann eben mit solchen Begriffen kommen wie Kopie und 
Wiederholung und ich denk mal die sind auch gar nicht so schlecht vor 
allem der Begriff der Übersetzung 
das ist ja nun immer das Problem von der Hermeneutik also wie 
schreibe ich Geschichte welche Regeln gibt es beim Geschichte 
schreiben
also momentan schreibt er seine eigene Geschichte selber 
ja aber das ist ja auch sagen wir mal ein klassisches Künstlerbild 
Kippenberger hat das ja auch schon gemacht also die wussten ja 
schon ganz genau oder wissen schon ganz genau die Jungs wie sie 
arbeiten wo sie ausstellen welche Informationen sie zulassen also das 
ist ja auch Teil von der Strategie Künstler sein und bei ihm passt es halt 
alles perfekt zusammen 
und der zweite Punkt ist eben ich glaube nicht aber ich denke das 
gilt für viele Künstler in der Produktion denkt er sicherlich nicht an 
das Publikum an den Betrachter an die Reaktionen des Betrachters 
das ist ja nicht ein Markt wie ein Bananenverkauf sag ich jetzt mal wo 
man genau guckt wie kriege ich die Banane am besten los sondern 
sein Problem ist tatsächlich dass er nicht das Selbstverständnis hat 
Bilder zu malen und er braucht eine theoretische Grundlage die er 
sich erarbeitet hatte von der er ausgehend jetzt seine Werke schafft 
und das sind die Ergebnisse und wir diskutieren eben unabhängig von 
seiner Intention wie es auf uns wirkt und für mich ist eben eigentlich am 
interessantesten der Umgang mit den Informationen weil ich gehe mit 
den Informationen eigentlich nicht um also ich schmeiße die eigentlich 
sofort in den Mülleimer weil es einen überfordert und dann und das 
fand ich ganz wichtig und dann spürt man immer gleich so dieses 
Dünne dabei dieses Einfache wo man feststellt es ist zwar so viel 
präsentiert an Informationen aber wo führt sie hin eigentlich 
aber das ist doch das Gleiche das mit den Postern ist doch das 
Gleiche wie Leere ob du jetzt ganz viele Informationen hast die du 
nicht wahrnehmen kannst weil das was du vorhin gesagt hast als du 
das Buch das erste Mal gesehen hast hast du gedacht was ist das 
wieder für ein Scheiß 8 Punkt das ist doch dieselbe Strategie wie was 

David Zwirner produziert den verarbeite ich wieder um und um mich 
kenntlich zu machen um eine Grenzziehung zu machen ordne ich den 
Text neu und die Sache mit den vier Stühlen das ist natürlich eine tolle 
Geste dass man diesen Kosuth Verweis hat aber im Endeffekt und da 
trifft der Begriff der Landschaftsmalerei vielleicht am besten da war die 
Vorgabe ja eigentlich auch aus so einer naiven dilettantischen Art auch 
anmaßend vielleicht heraus zu sagen wir setzen uns auf den Stuhl und 
beschreiben alles was wir jetzt sehen von diesem Blick aus einmal ein 
Park in London einmal im Kunstraum in Bern und dadurch entstehen 
eben Bilder gesprochene Bilder und wichtig ist eben die Situation die 
gelebte Situation die auch Freude machen soll und vielleicht ist der 
Begriff des Historienmalers viel besser oder angebrachter bei ihm weil 
er sein eigenes Leben ständig malt nicht durch die traditionellen Mittel 
Leinwand und Öl aber eben durch das gesprochene Wort was er dann 
festhält und neu ordnet 
aber genau da sind wir doch jetzt wieder am Anfang 
das ist doch schön
ich glaube ja dass der Riedel ganz genau weiß was er macht dass er 
ein ganz schön cleveres Bürschchen ist der Punkt ist warum Kosuth 
was ist denn die Theorie vom Bild und was ist die Theorie vom Objekt 
das Objekt spricht zu mir es gibt eine Anrufung was macht er er hockt 
sich auf das Objekt und er ist derjenige der spricht und so ist es mit 
allen anderen Arbeiten auch er spricht über Warhol er spricht über 
Kosuth er spricht über Neo Rauch er spricht über alle und das ist 
meiner Meinung nach das System Riedel 
zumal ja auch die ganze Konzeptkunst als asoziale Kunst bezeichnet 
werden könnte insofern als dass sie das Leben sagen wir mal 
ausschließt und auf eine völlig abstrakte und geistige Ebene hebt 
und Riedel macht ja genau das Gegenteil oder er gibt ja wieder 
Leben indem er sich auf die Stühle setzt und das tut was die meisten 
Menschen eben tun 
gerade der Stuhl ist da immer dass zum Beispiel auch also so wie 
Franz West der dann irgendwie sagt ja dass man sich eben irgendwie 
auch hinsetzt und eben auch richtig mit seinem Hintern auf den Stuhl 
also dass das dann eben auch genau gegen diese Abstraktion ist 
und auch des Minimalistischen Konzeptionellen aber das mit dem 
asozialen das hat aber nicht das hast du jetzt gesagt 
das kam von mir ja ich weiß nicht ob es von mir stammt aber ich hab 
es mal verwendet
nee aber die Frage ist ja also es ist ja mal wieder die Frage von dem 
also da müsste ja doch also die Frage ob es ein hermetisches System 
ist oder ob es ein System ist in dem man in dem sozusagen eine Art 
von Hermetik wieder aufgebrochen wird also das heißt natürlich ist 
es normalerweise ist halt irgendwie der Kosuth ist ja auch so diese 
Assoziation also wo ich dachte ja also eigentlich müsste man sich auf 
den Stuhl draufsetzen das war irgendwie so dass als ich das erste Mal 
diesen Kosuth gesehen habe dachte ich auch das müsste man jetzt 
eigentlich machen weil einem dann ja auch dieses Didaktische so ein 
bisschen auf die Nerven gegangen ist und dann na jetzt muss man 
das mal ja oder vielleicht auch dieses Herauslösen aus also weil das ja 
wirklich so ein normaler Stuhl ist der dann aber da so steht oder es ist 
ja auch so dieses im Museum wo man sich gut dann sind das eben die 
Designerstühle die man sich jetzt angucken soll da darf man sich dann 
eben nicht draufsetzen also ich meine dass man sich irgendwo hinsetzt 
das ist ja auch so eine ganz alte Museums also dass man denkt jetzt 
will man sich irgendwo hinsetzen darf man sich jetzt hier hinsetzen 
oder ist das eigentlich nur der Stuhl da darf nur der Aufseher sitzen 
oder ist das vielleicht sogar ein Möbelstück das hier in der Ausstellung 
steht und auf das man sich nicht setzen darf das sind ja auch deshalb 
ist so mit dem Stuhl so was ja auch sehr nahe liegend 
aber er geht ja noch einen Schritt weiter Rehberger die haben ja Möbel 
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einfachen Ausdrucksweisen auf den Kopf gestellt und dieser Nachbau 
war ja jetzt nicht in diesem Sinne eins zu eins wie man es von anderen 
zeitgenössischen Künstlern erwarten könnte wo wirklich ein Verismus 
auf einmal auftaucht in diesen Nachbauten darauf legt er ja gar keinen 
Wert das ist ja nur so eine Geste jetzt ist es hier und an diesen Gesten 
kann ich Dinge identifizieren und feststellen ah ja das verweist jetzt auf 
diese vielleicht nicht auf diesen Sonnenuntergang aber auf die gelebte 
Situation des Künstlers in dieser oder jener Situation 
Habt ihr da noch mal ein Bild davon da weil ich hab hier 
ja das ist hier auch mit drin 
ich glaube er ist deswegen kein schlechter Landschaftsmaler aus 
einem ganz einfachen Grund das kannst du auch an seinen Texten 
sehen also wie hieß das erste Buch wo Andy Warhol vorne drauf ist 
Oskar-von-Miller Straße 
Oskar-von-Miller Straße so da ist der ganze Text drin der aufgenommen 
wurde in der Oskar-von-Miller Straße was ist jetzt der Originaltext das 
was dort gesprochen wurde oder das was geschrieben im Buch steht 
na ja grundsätzlich ist das Oskar-von-Miller Buch ist eine 
Anekdotenkonferenz wo die Erinnerungen zu den Situationen 
aus der Oskar-von-Miller-Straße geschildert worden sind von den 
teilnehmenden Freunden und gleichzeitig gibt es dann Originaltexte 
im Sinne von vor Ort aufgenommenen Aufnahmen die wurden da auch 
transkribiert das eine ist natürlich die Authentizität in der Echtzeit also 
der Text den ich dort lese der ist tatsächlich in dem Moment gesprochen 
worden in der und der Situation und das andere viel umfassender sind 
die Rückkopplungen im Sinne von ich erinnere mich dran und wir 
treffen uns und wir reden über die Geschichten aus der Oskar-von-
Miller Straße 
aber für denjenigen der es rezipiert existiert ja nur der Text 
ja 
deswegen sag ich ja das Original ist eigentlich der Text nicht das was 
dort wirklich gesprochen wurde 
ach so meinst du das 
also vielleicht bin ich jetzt schuld weil ich die Sturtevant erwähnt 
habe dass überhaupt diese Original ich glaube das scheint mir 
nämlich genau das darum ging es mir nämlich genau das ist nämlich 
der Unterschied weil was Sturtevant deswegen fand ich auch diese 
Ausstellung die da in den Himmel gelobt wurde die der [???] gemacht 
hat in Frankfurt die fand ich nämlich eigentlich nicht so gut weil sie 
überhaupt Sturtevant gar nicht historisiert hat sondern so getan hat 
als ob das was sie macht irgendwie genau das ist was heute als ob 
das sozusagen wirklich richtig zeitgenössisch natürlich lebt sie noch 
aber letztendlich speist sich ihr ganze Arbeit meines Erachtens also 
die kommt aus den 60er Jahren und da kann man auch was weiß 
ich wenn man von Hugh Kenner ([???]) von Pop zu Pop oder die 
Bücher und die Filme das ist eigentlich so die Philosophie die hinter 
so einer Arbeit wie der von Sturtevant steht und genau so das ist ja 
schrittweise so dieser Originalbegriff dann wird das ja so dann kam 
da ja so diese ganze Postmoderne die europäische Diskussion und 
Rosalind Krauss und so weiter bis hin jetzt zu dieser Fake Geschichte 
von Stefan Römer im Grunde immer noch eine Erweiterung könnte 
man sagen wo die Dekonstruktion des Originals und die Aufwertung 
der Kopie und ich könnte mir vorstellen dass es jetzt sowieso gar nicht 
mehr darum geht weil es gibt eigentlich aus irgendwas wird irgendwas 
anderes gemacht ob das jetzt Original Kopie sonst wie scheint mir 
geht es hier sowieso nicht mehr genau so wie ich jetzt zu Beispiel bei 
dieser Sache also wenn ich das hier sehe fällt mir zum Beispiel ist 
mir gar nicht ob hier jetzt was nachgebaut ist oder nicht sondern ich 
muss vielmehr denken ja ob das nicht auch eher eine Übersetzung 
von Dingen ist wie sie Dan Graham gemacht hat also das Leute die in 
Räumen sitzen wie sich irgendwas spiegelt die Wahrnehmung auf den 

wie Kopie Wiederholung oder anders formuliert das Kunstsystem kam 
auf die Oskar-von-Miller-Straße zu und nicht umgekehrt als diese 
Oskar-von-Miller-Straße existierte war sie mehr oder weniger ein 
Schattendasein ihrer öffentlichen Wahrnehmung und wie auch immer 
das ist ja auch das Mysterium war auf einmal das Interesse da von 
Seiten der Kunstwelt als die Sache eigentlich gar nicht mehr gelebt 
worden ist und dann entstanden die Begriffe das was dort gelebt wurde 
auch die Sache mit der Anekdotenkonferenz das darf man gar nicht so 
hoch aufwerten im Sinne von da wurde im Vorfeld über irgendwelche 
kunsttheoretischen Begriffe diskutiert sondern es war einfach ganz 
klar die Erlebnisse wenn es schon von außen keinen Chronisten gibt in 
der Stadt Frankfurt dann machen wir das selber natürlich ist das auch 
ganz interessant wenn man seine eigene Geschichte rekonstruieren 
und manipulieren kann und dieses Material dass sich dort ansammelte 
oder diese Theoriefindung die sich dort entwickelte in den Jahren das 
ist die Materialität oder Substanz mit der Michael momentan seine 
Sache auch als Archivar rekonstruiert also es gibt ja eigentlich gar 
keinen Text über ihn sondern die ganzen Texte sind von ihm über seine 
Biografie oder über sein Werk und was wir an Produktion haben sind ja 
häufig vom Künstler gesetzte kleine Retrospektiven über sein Werk in 
dieses System konnte ja bislang noch keiner einbrechen also ich habe 
auch noch keinen einzigen Text über ihn verfassen können weil er das 
gar nicht zulässt auf eine Art und Weise und hier die Textproduktion 
da wird auch Michael wieder die Hand drauf halten und das selber 
machen und dadurch sind wir jetzt komischerweise komplett in diesem 
System drin und benutzen Wörter die von ihm gar nicht so in die Welt 
gerufen worden sind sondern in unserer Hilflosigkeit von Sprache 
mussten wir dann eben mit solchen Begriffen kommen wie Kopie und 
Wiederholung und ich denk mal die sind auch gar nicht so schlecht vor 
allem der Begriff der Übersetzung 
das ist ja nun immer das Problem von der Hermeneutik also wie 
schreibe ich Geschichte welche Regeln gibt es beim Geschichte 
schreiben
also momentan schreibt er seine eigene Geschichte selber 
ja aber das ist ja auch sagen wir mal ein klassisches Künstlerbild 
Kippenberger hat das ja auch schon gemacht also die wussten ja 
schon ganz genau oder wissen schon ganz genau die Jungs wie sie 
arbeiten wo sie ausstellen welche Informationen sie zulassen also das 
ist ja auch Teil von der Strategie Künstler sein und bei ihm passt es halt 
alles perfekt zusammen 
und der zweite Punkt ist eben ich glaube nicht aber ich denke das 
gilt für viele Künstler in der Produktion denkt er sicherlich nicht an 
das Publikum an den Betrachter an die Reaktionen des Betrachters 
das ist ja nicht ein Markt wie ein Bananenverkauf sag ich jetzt mal wo 
man genau guckt wie kriege ich die Banane am besten los sondern 
sein Problem ist tatsächlich dass er nicht das Selbstverständnis hat 
Bilder zu malen und er braucht eine theoretische Grundlage die er 
sich erarbeitet hatte von der er ausgehend jetzt seine Werke schafft 
und das sind die Ergebnisse und wir diskutieren eben unabhängig von 
seiner Intention wie es auf uns wirkt und für mich ist eben eigentlich am 
interessantesten der Umgang mit den Informationen weil ich gehe mit 
den Informationen eigentlich nicht um also ich schmeiße die eigentlich 
sofort in den Mülleimer weil es einen überfordert und dann und das 
fand ich ganz wichtig und dann spürt man immer gleich so dieses 
Dünne dabei dieses Einfache wo man feststellt es ist zwar so viel 
präsentiert an Informationen aber wo führt sie hin eigentlich 
aber das ist doch das Gleiche das mit den Postern ist doch das 
Gleiche wie Leere ob du jetzt ganz viele Informationen hast die du 
nicht wahrnehmen kannst weil das was du vorhin gesagt hast als du 
das Buch das erste Mal gesehen hast hast du gedacht was ist das 
wieder für ein Scheiß 8 Punkt das ist doch dieselbe Strategie wie was 

David Zwirner produziert den verarbeite ich wieder um und um mich 
kenntlich zu machen um eine Grenzziehung zu machen ordne ich den 
Text neu und die Sache mit den vier Stühlen das ist natürlich eine tolle 
Geste dass man diesen Kosuth Verweis hat aber im Endeffekt und da 
trifft der Begriff der Landschaftsmalerei vielleicht am besten da war die 
Vorgabe ja eigentlich auch aus so einer naiven dilettantischen Art auch 
anmaßend vielleicht heraus zu sagen wir setzen uns auf den Stuhl und 
beschreiben alles was wir jetzt sehen von diesem Blick aus einmal ein 
Park in London einmal im Kunstraum in Bern und dadurch entstehen 
eben Bilder gesprochene Bilder und wichtig ist eben die Situation die 
gelebte Situation die auch Freude machen soll und vielleicht ist der 
Begriff des Historienmalers viel besser oder angebrachter bei ihm weil 
er sein eigenes Leben ständig malt nicht durch die traditionellen Mittel 
Leinwand und Öl aber eben durch das gesprochene Wort was er dann 
festhält und neu ordnet 
aber genau da sind wir doch jetzt wieder am Anfang 
das ist doch schön
ich glaube ja dass der Riedel ganz genau weiß was er macht dass er 
ein ganz schön cleveres Bürschchen ist der Punkt ist warum Kosuth 
was ist denn die Theorie vom Bild und was ist die Theorie vom Objekt 
das Objekt spricht zu mir es gibt eine Anrufung was macht er er hockt 
sich auf das Objekt und er ist derjenige der spricht und so ist es mit 
allen anderen Arbeiten auch er spricht über Warhol er spricht über 
Kosuth er spricht über Neo Rauch er spricht über alle und das ist 
meiner Meinung nach das System Riedel 
zumal ja auch die ganze Konzeptkunst als asoziale Kunst bezeichnet 
werden könnte insofern als dass sie das Leben sagen wir mal 
ausschließt und auf eine völlig abstrakte und geistige Ebene hebt 
und Riedel macht ja genau das Gegenteil oder er gibt ja wieder 
Leben indem er sich auf die Stühle setzt und das tut was die meisten 
Menschen eben tun 
gerade der Stuhl ist da immer dass zum Beispiel auch also so wie 
Franz West der dann irgendwie sagt ja dass man sich eben irgendwie 
auch hinsetzt und eben auch richtig mit seinem Hintern auf den Stuhl 
also dass das dann eben auch genau gegen diese Abstraktion ist 
und auch des Minimalistischen Konzeptionellen aber das mit dem 
asozialen das hat aber nicht das hast du jetzt gesagt 
das kam von mir ja ich weiß nicht ob es von mir stammt aber ich hab 
es mal verwendet
nee aber die Frage ist ja also es ist ja mal wieder die Frage von dem 
also da müsste ja doch also die Frage ob es ein hermetisches System 
ist oder ob es ein System ist in dem man in dem sozusagen eine Art 
von Hermetik wieder aufgebrochen wird also das heißt natürlich ist 
es normalerweise ist halt irgendwie der Kosuth ist ja auch so diese 
Assoziation also wo ich dachte ja also eigentlich müsste man sich auf 
den Stuhl draufsetzen das war irgendwie so dass als ich das erste Mal 
diesen Kosuth gesehen habe dachte ich auch das müsste man jetzt 
eigentlich machen weil einem dann ja auch dieses Didaktische so ein 
bisschen auf die Nerven gegangen ist und dann na jetzt muss man 
das mal ja oder vielleicht auch dieses Herauslösen aus also weil das ja 
wirklich so ein normaler Stuhl ist der dann aber da so steht oder es ist 
ja auch so dieses im Museum wo man sich gut dann sind das eben die 
Designerstühle die man sich jetzt angucken soll da darf man sich dann 
eben nicht draufsetzen also ich meine dass man sich irgendwo hinsetzt 
das ist ja auch so eine ganz alte Museums also dass man denkt jetzt 
will man sich irgendwo hinsetzen darf man sich jetzt hier hinsetzen 
oder ist das eigentlich nur der Stuhl da darf nur der Aufseher sitzen 
oder ist das vielleicht sogar ein Möbelstück das hier in der Ausstellung 
steht und auf das man sich nicht setzen darf das sind ja auch deshalb 
ist so mit dem Stuhl so was ja auch sehr nahe liegend 
aber er geht ja noch einen Schritt weiter Rehberger die haben ja Möbel 
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wichtig also die Ohnmacht gegenüber der Unendlichkeit der 
Darstellungsmöglichkeiten mit der Geste des Künstlers sich dann für 
eine zu Entscheiden dass dann aber so zu markieren dass es eine 
von vielen ist und gleichzeitig in einem Operationsmodus die Vorlage 
zu übersetzen ob das jetzt durch Computerprogramme ist oder durch 
andere Möglichkeiten also das sind so meine zwei Stützpunkte 
geworden um ihn besser zu verstehen 
also ich finde diesen der Begriff der Übersetzung der schient mir 
da ganz interessant zu sein da denk ich jetzt das war auch das 
was in diesem ersten Friedrich Kittler Schinken da steht 80er diese 
Aufschreibsysteme 80er/90er usw programmatischer Satz den Kittler 
da schreibt dass es also es gäbe Übersetzung und er nannte es glaube 
ich Medientransposition und dass eigentlich die Übersetzung also noch 
so weil man sich da ja immer noch so also weil diese Medientheoretiker 
sich ja immer noch so gegen diesen hermeneutischen Begriff des 
Verstehens so dass man ja man übersetzt eigentlich so also so jemand 
versteht etwas und dann überträgt er den Sinn in eine andere 
Sprache und während eben bei dieser Medientransposition da sind 
immer irgendwelche Programme am Werk und es wird irgendetwas 
übersetzt und es bleiben automatisch immer Lücken Löcher und 
irgendwie so was und um so was schient es ihm ja auch zu gehen also 
dass Dinge sich nicht eins zu eins übertragen lassen sondern dass 
immer irgendwo was fehlt oder sich was verschiebt 
und dieser Übertragungsablauf der ist dann so vorgegeben dass 
er sich gar nicht mehr einmischen kann dafür gibt es ja auch 
bestimmte Möglichkeiten ob das jetzt Erkennungsprogramme im 
Computer sind die das gesprochene Wort dann einfach in Sprache 
transkribieren da entstehen ja heillose Fehler immer noch wo er dann 
auch nicht noch mal eingreift das ist glaube ich auch noch mal so ein 
Kennzeichen und dadurch entsteht dann dieses Erschienungsbild das 
wir ästhetisch wahrnehmen und ihn daran auch erkennen glaube ich 
aber er setzt natürlich auch voraus dass sich dieses Wahr-
nehmen dieses Kunst-Wahrnehmen sich von anderen Formen 
der Wahrnehmung unterscheidet und so kleine formalistische 
Änderungen die er in einem Text vornimmt wenn er größere Spalten 
lässt wenn er Wörter auslässt wenn er quasi den Zufall mit einbaut der 
in bestimmter Weise das Format die Form des Blattes oder die 
Form des Gemäldes vorgibt dann bezieht er sich schon auf eine 
bestimmte Wahrnehmungsweise die in anderen Formen in anderen 
Bereichen wo auch wahrgenommen wird so nicht vorkommt und er 
hat natürlich auch schon so einen spielerischen Umgang damit oder 
beziehungsweise eher einen situationistischen Umgang damit indem 
er sich nämlich auf diese ganzen Parameter auch stützt und diese 
Parameter auch ausreizt also schaut wie lange kann ich dieses 
Verändern diese kleinen Irritationen einbauen wie lange kann ich das 
schaffen ohne dass es nicht mehr Kunst ist und das ist finde ich doch 
ein bemerkenswerter durchgehender Faden in seiner Arbeit dass er 
sich offensichtlich mit der Systemtheorie sehr gut auskennt und sehr 
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Marilyns sind dann ist das für mich die gleiche Leere wie beim Riedel 
nur dass der Riedel er bringt es vielleicht noch ein bisschen radikaler 
auf den Punkt es gibt einen interessanten Aspekt bei der Oskar-von-
Miller-Straße als dieses Buch produziert wurde war ich zufällig bei 
einem Gespräch dabei von zwei Typen die sich wahnsinnig in die 
Hosen gemacht haben dass da vielleicht ein Gespräch abgedruckt 
werden könnte wo es um eine Frau geht die beiden Typen die sich 
unterhalten haben beide in festen Beziehungen haben sich an diesem 
Abend über eine Frau unterhalten mit der sie was gehabt haben der 
größte Stress war jetzt für die kommt es in dieses Buch rein 
und jetzt kommt es rein spätestens jetzt durch unser Gespräch kommt 
es rein 
und das sind solche Aspekte 
vielleicht noch eine Sache die in diesem Gespräch vielleicht etwas 
zu kurz gekommen ist die meiner Kenntnis nach für ihn sehr reizvoll 
ist um das auch durch ein Beispiel vielleicht anschaulich zu machen 
ich als Kunsthistoriker beschäftige mich ja mit den Primärquellen 
und nicht mit den Sekundärquellen meistens damit man am Original 
ist jetzt bezogen auf Landschaftsmalerei weil ich das ja immer so 
gerne einpflege also er schaut sich ja nicht die Landschaft an und 
malt sie dann direkt ab was auch immer für eine Landschaft wir jetzt 
nehmen würden sondern es ist ja eher so dass er sich immer so ein 
Medium dazwischen schiebt und das ist dann das was er wiederum 
verwendet also als Beispiel eben diese Gesprächsaufzeichnung dass 
jemand etwas beschreibt was er gerade sieht dadurch setzt er sich 
ja als Beobachter noch mal eins nach hinten und er beobachtet das 
was ja auch bei Niklas Luhmann so ausführlich beschreiben wird 
was der andere beobachtet und es ist für ihn unglaublich reizvoll sich 
nicht mit dem Original auseinander zu setzten was man als Künstler 
visuell wahrnimmt sondern er versucht immer sich was dazwischen zu 
schalten und diese erste Übersetzung des Originals das versucht er 
dann meistens als das Original zu verarbeiten so wie dieses Gespräch 
ja auch was dazwischen geschaltetes ist das verwendet er und das ist 
auch noch mal ein ganz wesentlicher Aspekt für sein Schaffen dass 
er immer versucht wie auch immer durch Konstruktionen Etwas zu 
bekommen was zwischen ihm und dem Original liegt so dass er das 
beobachtet was andere beobachtet haben 
aber ist dann der Begriff Original kann der denn jetzt überhaupt noch 
verwendet werden 
ja natürlich ich meine er ist ja Künstler und er muss sich ja mit dem 
Original und mit der Wahrnehmung auseinandersetzen 
nein die Frage ist ja ob er jetzt ob in seinem Sprachgebrauch auch der 
Begriff Original überhaupt auftaucht das war eine ganz konkrete Frage 
gerichtet an den Beobachter der Primärquelle 
ich hab das jetzt so verwendet um das besser anschaulich zu 
machen aber er ist ja Künstler und er nimmt wahr aber er will nicht die 
Wirklichkeit wie auch immer wir sie heute noch definieren wollen die 
will er ja nicht als Grundlage für sein Schaffen verwenden sondern er 
versucht immer wieder etwas dazwischen zu schalten 
aber das hat doch jetzt nichts mit dem Begriff des Originals zu tun 
weil Original macht ja nur Sinn wenn es jetzt um ein Artefakt geht was 
irgendwie 
finde ich nicht also der Baum ist ein Original den ich mir da draußen 
anschaue 
also ich will ja jetzt nicht sagen das hier ist ein Originalbaum das hatten 
wir ja gerade eben auch schon gesagt der Begriff Original macht nur 
dann Sinn wenn man ihn von einer Kopie unterscheidet also das heißt 
es geht ja jetzt offensichtlich gar nicht um also das heißt der Begriff 
Original macht ohne den Begriff Kopie keinen Sinn 
dann streich Original das war mein Fehler dann nimm Wirklichkeit also 
er versucht die Wirklichkeit nicht durch seine Augen wahrzunehmen 
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Marilyns sind dann ist das für mich die gleiche Leere wie beim Riedel 
nur dass der Riedel er bringt es vielleicht noch ein bisschen radikaler 
auf den Punkt es gibt einen interessanten Aspekt bei der Oskar-von-
Miller-Straße als dieses Buch produziert wurde war ich zufällig bei 
einem Gespräch dabei von zwei Typen die sich wahnsinnig in die 
Hosen gemacht haben dass da vielleicht ein Gespräch abgedruckt 
werden könnte wo es um eine Frau geht die beiden Typen die sich 
unterhalten haben beide in festen Beziehungen haben sich an diesem 
Abend über eine Frau unterhalten mit der sie was gehabt haben der 
größte Stress war jetzt für die kommt es in dieses Buch rein 
und jetzt kommt es rein spätestens jetzt durch unser Gespräch kommt 
es rein 
und das sind solche Aspekte 
vielleicht noch eine Sache die in diesem Gespräch vielleicht etwas 
zu kurz gekommen ist die meiner Kenntnis nach für ihn sehr reizvoll 
ist um das auch durch ein Beispiel vielleicht anschaulich zu machen 
ich als Kunsthistoriker beschäftige mich ja mit den Primärquellen 
und nicht mit den Sekundärquellen meistens damit man am Original 
ist jetzt bezogen auf Landschaftsmalerei weil ich das ja immer so 
gerne einpflege also er schaut sich ja nicht die Landschaft an und 
malt sie dann direkt ab was auch immer für eine Landschaft wir jetzt 
nehmen würden sondern es ist ja eher so dass er sich immer so ein 
Medium dazwischen schiebt und das ist dann das was er wiederum 
verwendet also als Beispiel eben diese Gesprächsaufzeichnung dass 
jemand etwas beschreibt was er gerade sieht dadurch setzt er sich 
ja als Beobachter noch mal eins nach hinten und er beobachtet das 
was ja auch bei Niklas Luhmann so ausführlich beschreiben wird 
was der andere beobachtet und es ist für ihn unglaublich reizvoll sich 
nicht mit dem Original auseinander zu setzten was man als Künstler 
visuell wahrnimmt sondern er versucht immer sich was dazwischen zu 
schalten und diese erste Übersetzung des Originals das versucht er 
dann meistens als das Original zu verarbeiten so wie dieses Gespräch 
ja auch was dazwischen geschaltetes ist das verwendet er und das ist 
auch noch mal ein ganz wesentlicher Aspekt für sein Schaffen dass 
er immer versucht wie auch immer durch Konstruktionen Etwas zu 
bekommen was zwischen ihm und dem Original liegt so dass er das 
beobachtet was andere beobachtet haben 
aber ist dann der Begriff Original kann der denn jetzt überhaupt noch 
verwendet werden 
ja natürlich ich meine er ist ja Künstler und er muss sich ja mit dem 
Original und mit der Wahrnehmung auseinandersetzen 
nein die Frage ist ja ob er jetzt ob in seinem Sprachgebrauch auch der 
Begriff Original überhaupt auftaucht das war eine ganz konkrete Frage 
gerichtet an den Beobachter der Primärquelle 
ich hab das jetzt so verwendet um das besser anschaulich zu 
machen aber er ist ja Künstler und er nimmt wahr aber er will nicht die 
Wirklichkeit wie auch immer wir sie heute noch definieren wollen die 
will er ja nicht als Grundlage für sein Schaffen verwenden sondern er 
versucht immer wieder etwas dazwischen zu schalten 
aber das hat doch jetzt nichts mit dem Begriff des Originals zu tun 
weil Original macht ja nur Sinn wenn es jetzt um ein Artefakt geht was 
irgendwie 
finde ich nicht also der Baum ist ein Original den ich mir da draußen 
anschaue 
also ich will ja jetzt nicht sagen das hier ist ein Originalbaum das hatten 
wir ja gerade eben auch schon gesagt der Begriff Original macht nur 
dann Sinn wenn man ihn von einer Kopie unterscheidet also das heißt 
es geht ja jetzt offensichtlich gar nicht um also das heißt der Begriff 
Original macht ohne den Begriff Kopie keinen Sinn 
dann streich Original das war mein Fehler dann nimm Wirklichkeit also 
er versucht die Wirklichkeit nicht durch seine Augen wahrzunehmen 
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er 

was 
nal 

gen 
ern 
ept 

es 
ein 
ent 
griff 
und 
om 

uen 
ist 
da 

gen 
rde 
darf 
eil’s 
man 

es 
del 
ins 
ich 
fall 

ann 

griff 
eln 
die 
das 

em 
um 
so 
bis 
nkt 
die 

gen 

mus 
beit 

zu 
um 
wo 

eibt 
ber 
ben 
wo 

man 

jgg
werden muss 
also er kriegt es ja jetzt so er kriegt es digital und er macht was daraus 
das wird nicht für uns abgeschrieben 
aber ich würde es duplizieren 
ja genau er kriegt einfach das Band so ja dann kann er sich überlegen 
ob er das selber transkribieren lässt 
ja das war ja auch so geplant 
ach so ja das ist ja das würde ich so machen dann kann er tun und 
lassen was er will wir durften ja auch tun und lassen was wir wollten 
ok dann drücken wir jetzt auf Stopp und gehen essen <

Der Katalog erscheint im Rahmen der Ausstellung 
„The quick brown fox jumps over the lazy dog“ von Michael Riedel, 

10. Juli – 8. August 2010 im Kunstverein Hamburg 

This catalogue was published on the occasion of the exhibition 
„The quick brown fox jumps over the lazy dog“ by Michael Riedel, 

July 10 – August 8, 2010 at Kunstverein Hamburg 

ISBN: 978-3-942228-02-2

Auflage / Edition: 100 
bestehend aus 10 Einzelheften mit jeweils dazugehöriger Postkarte /

consists of 10 single booklets each with corresponding postcard

Herausgeber / Editors: Michael Riedel, Florian Waldvogel 
 

Vielen Dank an / many thanks to: Christoph Schifferli

Courtesy David Zwirner, New York

Kunstverein in Hamburg
Klosterwall 23

D-20095 Hamburg
T. +49 (0) 40 32 21 57
F. +49 (0) 40 32 21 59

hamburg@kunstverein.de
www.kunstverein.de

Der Kunstverein wird gefördert durch / The Kunstverein is funded by 

©
 M

ichael R
iedel, 2010

Achim act acting actors actually actually actually actually added added 
n an an an an an and and and and and and and and and and and and 

(5,6)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06 (5,6)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06

John Cage
87 Minuten
31.05.2010

Kunstverein Hamburg 

Anlässlich der Ausstellung von Michael Riedel im Kunstverein Hamburg, 
treffen sich Florian Waldvogel, Marcus Hurttig, Matthias Ulrich und 
Ludwig Seyfarth zu einem Gespräch, in dem 59 mal wenn und 173 mal 
dann gesagt wird (115 x aber).

ok also wie machen wir das jetzt man kann sich ja was anderes 
überlegen da ja der Herr Riedel gerne permanent Konzepte verändert 
und er ja auch gerne mal andere Leute für sich arbeiten lässt das 
ist ja quasi das konstitutive Moment seines Kunstbegriffs Dinge zu 
übernehmen die schon existieren da könnte man sich überlegen 
wie würde denn ein Interview aussehen wenn wir Michael Riedel 
benutzen
was meinst du mit benutzen
also wie würde zum Beispiel ein ontologisches Gespräch von Herrn 
Riedel aussehen wir machen ja jetzt ein Interview das er dann wieder 
benutzt aber wie wäre jetzt das Prinzip umgedreht das könnte man 
sich zum Beispiel überlegen
interessant ist ja auch dass man aus diesem Konzept oder diesem 
Programm Michael Riedel gar nicht rauskommt egal in welcher Weise 
man sich dazu positioniert man kann den Spieß umdrehen aber der 
Spieß wird dann wieder zurück gedreht und das ist die interessante 
Konstruktion bei ihm dass egal in welcher Weise man sich auf seine 
Arbeit bezieht dass man und dazu sind wir ja auch eingeladen um

ein Bild übersetzt also ich denk schon das er quasi die Kombination 
von Duchamp und Andy Warhol eigentlich ganz gut beherrscht und 
deswegen würde ich sagen ist vielleicht gar nicht so viel Irritation da 
drin sondern es ist ein ausgebufftes System wie Dinge produziert 
werden können und dann kommt vielleicht noch ein weiterer Aspekt 
hinzu dass er vielleicht ich würde auch bei ihm vielleicht nicht von Kopie 
sprechen sondern vielleicht eher von Wiederholungen also so wie 
Glenn Gould zum Beispiel die Goldberg Variation 55 fünfzehn Minuten 
schneller gespielt hat wie Bach das vorgesehen hat und dann ´82 das 
ein Schock war weil es einem so wahnsinnig langsam vorkam ist es bei 
ihm auch also er variiert permanent dieses Tempo deswegen würde 
ich eher von Wiederholungen sprechen so im Kierkegaard Sinn das 
quasi durch diese Wiederholungen was Neues entsteht einmal geht 
es halt ein bisschen schneller sprich ein Auto und ein Objekt und 
manchmal ist es halt ein bisschen komplizierter indem er quasi 
Text rein aber auch da gibt es ja aus dem Fluxus John Cage wo er 
bestimmte Codes angelegt hat um diesen Text zu dekonstruieren also 
ich glaube schon dass es so ein referentielles System ist auf das er sich 
permanent bezieht und auf das er permanent verweist interessant ist 
ja zum Beispiel auch es gibt ja fast nie Farben warum immer weiß und 
warum immer schwarz Beides auch Nichtfarben er ist meiner Meinung 
nach schon ein extrem cleveres Bürschchen und ich habe ja auch mit 
ihm studiert wir waren ja auch am Anfang im selben Atelier und schon 
damals war es irgendwie also mal davon abgesehen dass er schon von 
seinem Äußeren ganz anders war als alle anderen Studenten er kam 
immer im Anzug er war immer pikobello angezogen all diese ganzen 
Nummern hat er aber auch permanent irgendwelche strangen Objekte 
gebaut wie solche japanischen Geheimniskästen wo man so zig 
Türen aufmachen kann und permanent ist man irgendwo anders hat 
er am Anfang irgendwelche Objekte gebaut wo man irgendwelche 
Zeichnungen drin verstecken konnte und es war auch schon damals 
immer alles weiß also so ein Zurücknehmen von Persönlichkeit in 
dem Ausdruck von zwei Nichtfarben wie Weiß und Schwarz also dass 
jetzt mal ein bisschen Farbe reinkommt bei diesem Ding das ist ja in 
seinem Fall schon fast ein Quantensprung 
 ja jetzt im Kunstverein wird’s bunt in der Tat 
 das ist ja eigentlich vollkommen ungewöhnlich auch wenn man zum 
Beispiel bei ihm ins Studio geht also das ist ja alles Schwarz/Weiß man 
hat ja auch immer irgendwie das Gefühl dass er alle Bücher jetzt hier ist 
alles wahnsinnig bunt dass er vielleicht für jedes Buch dass bei ihm im 
Studio steht auch noch einen eigenen Umschlag weil ihn da irgendwas 
irritieren könnte oder ablenken könnte also das ist es irgendwie 
Geheimnis finde ich tatsächlich einen interessanten Aspekt in seiner 
Arbeit weil ich auch das Gefühle habe dass er mit etwas spielt mit etwas 
Unsichtbarem spielt was auf dem ersten Blick sich dem Beobachter 
verweigert es ist als ob eh alles da wäre man sieht was man sieht aber 
da es so einfach nicht sein kann scheint da irgendwo irgendwie 
ein Geheimnis eingebaut zu sein was einem diesen Mehrwert 
mitteilt und dazu wieder dieses Beispiel mit dem Auto und den trivialen 
Skulpturenobjekt daneben auch da scheint es auf den ersten Blick 
nicht das zu sein was es ist auch wenn es sich um ein Auto handelt und 
daneben ist ein Spiel mit unserer Wahrnehmung oder eine Bestätigung 
unserer Erwartungen auf einer Kunstmesse Kunst zu sehen anders 
als vielleicht bei Duchamp wo es vielleicht noch viel mehr um eine viel 
stärkere Irritation ging um eine prinzipielle Frage was ist überhaupt 
Kunst und wer macht Kunst zur Kunst ist es da schon wieder so ne 
Sache dass man zwei Elemente gleichzeitig sieht und sich dennoch 
die Frage stellen muss was ist daran jetzt noch Kunst also ist da 
wirklich jetzt noch ein zusätzliches Geheimnis ist es hier Spiel mit 
unserer Erwartung dass wir das Auto das Triviale sehen und daneben 
ein relativ einfaches skulpturales Objekt oder kommt zusätzlich noch 
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klar zeigt etwas was die Widerholung wenn nicht ins Lächerliche treibt 
wohl aber doch einen Moment der Befreiung darstellen könnte 
man kann das vielleicht so beschreiben ähnlich wie [???] der einen 
Pinselabdruck macht und sagt das ist Malerei ihr habt Farbe ihr habt 
einen Duktus ihr habt ein Format und so wäre es auch bei ihm wir 
haben einen Text gesprochenen Text und der wird so runterreduziert 
bis nur noch Buchstaben da sind oder wie zum Beispiel bei dem 
Modern wir haben einen Schriftzug der wird so lange runtergebrochen 
bis das Modern nicht mehr zu lesen ist und dann irgendeine Form also 
vielleicht geht es da bei ihm den umgekehrten Weg also die Aufladung 
erfolgt durch die Entleerung
aber die Strategie setzt ja voraus dass der Raum in dem er agiert 
weiterhin gegeben ist das er weiterhin auch gewünscht ist also dass 
mein Problem damit ist dass vielleicht muss man die Schizophrenie 
raushalten dass er gleichzeitig so präzise aufzeigt wie der Laden 
funktioniert dass es schwierig ist sich vorzustellen dass er wie ein 
Stratege lediglich arbeitet
aber ist es nicht dieselbe Strategie wie bei Duchamp oder Warhol also 
quasi ist es wirklich noch eine Suppendose oder ist es was komplett 
anderes das macht ja gerade diese Suppendose aus 
gerade mit dieser Fragestellung ob er nicht eigentlich mit dieser 
Einfachheit uns auf irgendwas zurückbringt das Minimale also was ist 
jetzt eigentlich Malerei und so dann müsste man ja wenn man jetzt 
bei Warhol ist in den 60ern dann ist das ja vielleicht so ein radikal 
konzeptueller Gestus wie das Kosuth macht der sagt das ist hier ein 
Stuhl und das ist ein realer Stuhl und das ist ein Text und so was und 
dass er so vielleicht ja auch ich mein ästhetisch ist er ja gar nicht so 
weit von Kosuth entfernt weil er ja auch also das ist ja auch im Grunde 
genommen kommt er mir ja sozusagen ich mein ästhetisch kommt 
einem das ja nicht entgegen was er so macht sondern das rein Visuelle 
ist nicht das was die Faszination ausmacht sondern eher das was er 
erfasst und was eher wie so eine philosophische Frage formuliert über 
die wir jetzt anfangen nachzudenken dadurch kommt das ja dass wir 
jetzt hier die ganze Zeit so reden was ist Kunst wir reden dann über 
so ganz grundsätzliche Fragen weil er das ja auch ganz offensichtlich 
so provoziert dass man dann auf solche und plötzlich so ganz also 
eigentlich auch relativ abstrakt und allgemein redet weil er einem da so 
weil er ja gar nicht vielleicht will er einem da ästhetisch auch gar nichts 
so richtig anbieten sondern vielleicht will er einen ja gleich vielleicht ist 
das ja sein Ziel einen auf eine andere Ebene zu bringen 
das was mich interessiert ist ja eher die Haltung er als Künstler und 
natürlich ist es interessant im Vergleich von wenn du jetzt sagst 
Landschaften bleiben wir mal bei diesem Landschaftsbegriff Nehmen 
wir jetzt Neo Rauch und Michael Riedel also was passiert denn in 
diesen beiden Landschaften die eine Landschaft ist aufgeladen mit 
irgendwelchen Referenzsystemen bei Neo Rauch mit zig Verweisen 
und bei der anderen Landschaft spiegele nur ich mich selber bei 
Neo Rauch habe ich die Möglichkeit wenigstens bestimmte Dinge zu 
erkennen in Bezug zu setzten selbst wenn ich keine Ahnung hab von 
Malerei sehe ich da immer irgendwelche Berge Figuren irgendwelche 
Geschichten die irgend jemand macht Beim Riedel ist es genau 
umgekehrt Beim Riedel ist es im Endeffekt ein leeres Gefäß Void wo 
ich mich selbst drin spiegele es geht quasi immer nur um mich selbst 
und das bei jedem während bei Neo Rauch es genau umgekehrt ist 
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Funktionsbestimmungen und dadurch entsteht ja auch die Unsicherheit 
auch bei mir im Umgang damit
also gut diesen Wechsel den gibt es ja auch schon seit Ewigkeiten 
aber jetzt noch mal zurück als ich mir überlegt habe wie führen wir 
dieses Gespräch hab ich mir überlegt wir machen das so als wäre 
das Gerät an ihr glaubt alle das Gerät wäre an es zeichnet aber nichts 
auf das was er bekommt ist eine Leere einen leeren Text und er muss 
sich überlegen was wir gesprochen haben er kennt jeden von uns und 
deswegen soll er sich doch mal überlegen was wir denn über seine 
Arbeit wohl gesprochen hätten 
fast diese Idee hätte ich auch vorgeschlagen ich finde die gut und das 
wäre wirklich ein Angebot für ihn gewesen das Spiel auf eine Weise 
mitzumachen was er sonst normalerweise nicht so geliefert bekommt 
er bekommt normalerweise immer viel Information und kann damit 
etwas tun jetzt bekommt er Leere jetzt bekommt er Nichts 
ein Foto dass wir uns wirklich getroffen haben hier und das war’s also 
das wäre das einzige Zeugnis dass man sich hier wirklich getroffen hat 
und über seine Arbeit gesprochen 
der Katalog wäre leider ein bisschen dünn dann geworden 
dann liegt es aber wirklich wieder an ihm 
er hätte ja auch alle möglichen Texte von uns zusammenklatschen 
können 
ich wollte auch noch mal genau darauf zu sprechen Erstens auf diese 
Situation jetzt in der wir uns befinden und auf die Haltung die Michael 
Riedel einnimmt in seinen Arbeiten ich glaube dass er mir fiel mal ganz 
lax gesagt so eine Definition für ihn ein nämlich Popsituationist und ich 
meine damit so etwas dass bei ihm aus so einem Zusammenkommen 
von mindestens eben diesen beiden Kategorien besteht Einerseits 
betreibt er diese Wiederholungen er macht das Gleiche was Warhol 
auch macht er reprintet permanent er stellt etwas dar was keinen 
malerischen Wert hat keinen Kunstwert im eigentlichen Sinne sondern 
er stellt etwas her was in der Werbung in den Medien ständig passiert 
so funktionieren seine Bilder so werden sie hergestellt so finden sie 
dann als Bild Eingang in seine Arbeit gleichzeitig und ich glaube das 
ist ein wichtiger Aspekt auch was du meintest mit seiner Haltung 
diese Räume die er schafft insbesondere was jetzt Oskar-von-Miller-
Straße betrifft oder auch Robert Johnson sind schon Räume die 
Informationen haben aber viel wichtiger ist es was in diesen Räumen 
passiert welche Situation er schafft damit sich dort irgendetwas 
ereignen kann und natürlich ist das in gewisser Weise vorgegeben 
einerseits durch den Clubcharakter andererseits durch eine Situation 
wo offensichtlich Kunststudenten hingekommen sind und wo gekocht 
wurde und so weiter aber es bleibt ein offener Raum der eine Situation 
herstellt oder präfiguriert die immer noch offen genug ist um sagen wir 
mal das was wir jetzt tun nämlich in einer gewissen Weise über seine 
Arbeit zu sprechen ermöglicht wie wir darüber reden ist völlig egal 
das hat vielmehr mit Erwartungen zu tun die wir in so ein Gespräch 
hineinbringen die wir vielleicht auch von uns selber haben wenn wir 
darüber reden die wir vielleicht auch im Angesicht des Anderen der 
sich hier befindet zur Sprache bringen und so weiter es gibt sehr viele 
Kommunikationsvorgaben die einen bestimmten Text aussprechen 
lassen dass wir über Kunst sprechen und nicht über Lena ist 
offensichtlich ein wichtiger Unterschied zu einem Gespräch dass wir 
auch woanders hätten führen können
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dass er die Grenzbereiche auslotet des Kunstsystems also wenn er 
eine Assistentin beauftragt in der Galerie das alles zu beschreiben was 
sie gerade sieht dann entsteht ja das ist ja das was er will das Original 
noch mal neu reproduziert durch Text und wo sind die Abweichungen 
und das aber nicht auf so einem kalten mathematischen Kalkül sondern 
auf einem gelebten poetischen ja fast schon humanistischen Konzept 
das ist der feine Unterschied 
ich weiß nicht ich sehe es einfach total anders also für mich hat es 
einfach gar nichts mit Poesie also für mich ist er wirklich clever mein 
ich auch gar nicht negativ ich mein das eher wahnsinnig intelligent 
und es gibt ja bei Derridas Dekonstruktivismus diesen zentralen Begriff 
des Entschlüsselns und dann teilt er noch mal das Wort in ent und 
schlüssel und ich glaube genau so ist es wenn man die Arbeit vom 
Riedel über Kosuth kennt dann kann man Kosuth nur so anschauen 
wie der Riedel es gemacht hat der Text den ihr gesprochen habt ist 
das was die Arbeit vom Kosuth sieht und das funktioniert auch nur da 
weil man kann ja jetzt nicht in den Harlekin von Picasso rein steigen 
sondern es funktioniert ja nur auf dem Stuhl vom Kosuth es würde 
auch nicht beim Rehberger funktionieren denn beim Rehberger darf 
man sich ja eh draufsetzen die Idee ist man nimmt den Kosuth weil’s 
beim Kosuth um was anderes geht also man bricht den Kosuth man 
entschlüsselt ihn aber dadurch dass der Text hinzukommt wird es 
hermetisch abgeschlossen so versteh ich das für mich hat der Riedel 
wirklich überhaupt null Poesie für mich ist das wirklich absolut bis ins 
letzte Detailchen ist es ein konzeptionelles Referenzsystem natürlich 
kommen also dass da gerade Kinder spielen in dem Park ist der Zufall 
aber das ist wie der Sprung bei Duchamps großem Glas
ja das macht die Sache dann ja auch so poetisch 
das ist im Endeffekt der kleine Bruch den er nicht kontrollieren kann 
und deswegen wird es zu was anderem 
aber ist denn mit Entschlüsseln also vielleicht verstehe ich den Begriff 
in dem Zusammenhang auch nicht so ganz aber ist mit Entschlüsseln 
nicht dem Kosuth nachträglich eine Intention beigemessen die 
ursprünglich gar nicht so da war natürlich kann man muss man das 
ganz anders wahrnehmen  
aber das ist ja mit dem was wir machen auch so das ist ja bei jedem 
Text so das ist ja bei jeder Werkinterpretation so dass du es nie bis zum 
Ende wissen kannst ob es wirklich so gedacht wurde ob es wirklich so 
ist und das ist ja auch das Interessante an guten Arbeiten dass bis 
zum Schluss eine gewisse Offenheit ein gewisser Anknüpfungspunkt 
gegeben bleibt so dass du und wir alle hier in diesem Raum die 
verschiedene Backgrounds haben mit dieser Arbeit was anfangen 
können 
steckt da nicht auch eine unglaubliche Naivität oder Dilettantismus 
dahinter wenn man als ein Beispiel zum Beispiel noch mal eine Arbeit 
heranzieht die in Bern stattfand wo Michael eingeladen worden ist zu 
einer Ausstellung und was hat er gemacht er hat den leeren Raum 
wieder mit Freunden beteiligt auf vier Stühlen sitzend beschrieben wo 
dann seine Bilder hätten ausgestellt werden müssen also er beschreibt 
nur den leeren Raum wen interessiert das eigentlich nicht wahr aber 
mit einer Detaileuphorie jeder Kratzer an der Wand wurde beschrieben 
das als Textproduktion das wurde der Katalog der leere Raum wo 
nichts drin ist und ausgestellt wurden dann nur die vier Stühle wo man 
drauf saß 
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klar zeigt etwas was die Widerholung wenn nicht ins Lächerliche treibt 
wohl aber doch einen Moment der Befreiung darstellen könnte 
man kann das vielleicht so beschreiben ähnlich wie [???] der einen 
Pinselabdruck macht und sagt das ist Malerei ihr habt Farbe ihr habt 
einen Duktus ihr habt ein Format und so wäre es auch bei ihm wir 
haben einen Text gesprochenen Text und der wird so runterreduziert 
bis nur noch Buchstaben da sind oder wie zum Beispiel bei dem 
Modern wir haben einen Schriftzug der wird so lange runtergebrochen 
bis das Modern nicht mehr zu lesen ist und dann irgendeine Form also 
vielleicht geht es da bei ihm den umgekehrten Weg also die Aufladung 
erfolgt durch die Entleerung
aber die Strategie setzt ja voraus dass der Raum in dem er agiert 
weiterhin gegeben ist das er weiterhin auch gewünscht ist also dass 
mein Problem damit ist dass vielleicht muss man die Schizophrenie 
raushalten dass er gleichzeitig so präzise aufzeigt wie der Laden 
funktioniert dass es schwierig ist sich vorzustellen dass er wie ein 
Stratege lediglich arbeitet
aber ist es nicht dieselbe Strategie wie bei Duchamp oder Warhol also 
quasi ist es wirklich noch eine Suppendose oder ist es was komplett 
anderes das macht ja gerade diese Suppendose aus 
gerade mit dieser Fragestellung ob er nicht eigentlich mit dieser 
Einfachheit uns auf irgendwas zurückbringt das Minimale also was ist 
jetzt eigentlich Malerei und so dann müsste man ja wenn man jetzt 
bei Warhol ist in den 60ern dann ist das ja vielleicht so ein radikal 
konzeptueller Gestus wie das Kosuth macht der sagt das ist hier ein 
Stuhl und das ist ein realer Stuhl und das ist ein Text und so was und 
dass er so vielleicht ja auch ich mein ästhetisch ist er ja gar nicht so 
weit von Kosuth entfernt weil er ja auch also das ist ja auch im Grunde 
genommen kommt er mir ja sozusagen ich mein ästhetisch kommt 
einem das ja nicht entgegen was er so macht sondern das rein Visuelle 
ist nicht das was die Faszination ausmacht sondern eher das was er 
erfasst und was eher wie so eine philosophische Frage formuliert über 
die wir jetzt anfangen nachzudenken dadurch kommt das ja dass wir 
jetzt hier die ganze Zeit so reden was ist Kunst wir reden dann über 
so ganz grundsätzliche Fragen weil er das ja auch ganz offensichtlich 
so provoziert dass man dann auf solche und plötzlich so ganz also 
eigentlich auch relativ abstrakt und allgemein redet weil er einem da so 
weil er ja gar nicht vielleicht will er einem da ästhetisch auch gar nichts 
so richtig anbieten sondern vielleicht will er einen ja gleich vielleicht ist 
das ja sein Ziel einen auf eine andere Ebene zu bringen 
das was mich interessiert ist ja eher die Haltung er als Künstler und 
natürlich ist es interessant im Vergleich von wenn du jetzt sagst 
Landschaften bleiben wir mal bei diesem Landschaftsbegriff Nehmen 
wir jetzt Neo Rauch und Michael Riedel also was passiert denn in 
diesen beiden Landschaften die eine Landschaft ist aufgeladen mit 
irgendwelchen Referenzsystemen bei Neo Rauch mit zig Verweisen 
und bei der anderen Landschaft spiegele nur ich mich selber bei 
Neo Rauch habe ich die Möglichkeit wenigstens bestimmte Dinge zu 
erkennen in Bezug zu setzten selbst wenn ich keine Ahnung hab von 
Malerei sehe ich da immer irgendwelche Berge Figuren irgendwelche 
Geschichten die irgend jemand macht Beim Riedel ist es genau 
umgekehrt Beim Riedel ist es im Endeffekt ein leeres Gefäß Void wo 
ich mich selbst drin spiegele es geht quasi immer nur um mich selbst 
und das bei jedem während bei Neo Rauch es genau umgekehrt ist 
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Funktionsbestimmungen und dadurch entsteht ja auch die Unsicherheit 
auch bei mir im Umgang damit
also gut diesen Wechsel den gibt es ja auch schon seit Ewigkeiten 
aber jetzt noch mal zurück als ich mir überlegt habe wie führen wir 
dieses Gespräch hab ich mir überlegt wir machen das so als wäre 
das Gerät an ihr glaubt alle das Gerät wäre an es zeichnet aber nichts 
auf das was er bekommt ist eine Leere einen leeren Text und er muss 
sich überlegen was wir gesprochen haben er kennt jeden von uns und 
deswegen soll er sich doch mal überlegen was wir denn über seine 
Arbeit wohl gesprochen hätten 
fast diese Idee hätte ich auch vorgeschlagen ich finde die gut und das 
wäre wirklich ein Angebot für ihn gewesen das Spiel auf eine Weise 
mitzumachen was er sonst normalerweise nicht so geliefert bekommt 
er bekommt normalerweise immer viel Information und kann damit 
etwas tun jetzt bekommt er Leere jetzt bekommt er Nichts 
ein Foto dass wir uns wirklich getroffen haben hier und das war’s also 
das wäre das einzige Zeugnis dass man sich hier wirklich getroffen hat 
und über seine Arbeit gesprochen 
der Katalog wäre leider ein bisschen dünn dann geworden 
dann liegt es aber wirklich wieder an ihm 
er hätte ja auch alle möglichen Texte von uns zusammenklatschen 
können 
ich wollte auch noch mal genau darauf zu sprechen Erstens auf diese 
Situation jetzt in der wir uns befinden und auf die Haltung die Michael 
Riedel einnimmt in seinen Arbeiten ich glaube dass er mir fiel mal ganz 
lax gesagt so eine Definition für ihn ein nämlich Popsituationist und ich 
meine damit so etwas dass bei ihm aus so einem Zusammenkommen 
von mindestens eben diesen beiden Kategorien besteht Einerseits 
betreibt er diese Wiederholungen er macht das Gleiche was Warhol 
auch macht er reprintet permanent er stellt etwas dar was keinen 
malerischen Wert hat keinen Kunstwert im eigentlichen Sinne sondern 
er stellt etwas her was in der Werbung in den Medien ständig passiert 
so funktionieren seine Bilder so werden sie hergestellt so finden sie 
dann als Bild Eingang in seine Arbeit gleichzeitig und ich glaube das 
ist ein wichtiger Aspekt auch was du meintest mit seiner Haltung 
diese Räume die er schafft insbesondere was jetzt Oskar-von-Miller-
Straße betrifft oder auch Robert Johnson sind schon Räume die 
Informationen haben aber viel wichtiger ist es was in diesen Räumen 
passiert welche Situation er schafft damit sich dort irgendetwas 
ereignen kann und natürlich ist das in gewisser Weise vorgegeben 
einerseits durch den Clubcharakter andererseits durch eine Situation 
wo offensichtlich Kunststudenten hingekommen sind und wo gekocht 
wurde und so weiter aber es bleibt ein offener Raum der eine Situation 
herstellt oder präfiguriert die immer noch offen genug ist um sagen wir 
mal das was wir jetzt tun nämlich in einer gewissen Weise über seine 
Arbeit zu sprechen ermöglicht wie wir darüber reden ist völlig egal 
das hat vielmehr mit Erwartungen zu tun die wir in so ein Gespräch 
hineinbringen die wir vielleicht auch von uns selber haben wenn wir 
darüber reden die wir vielleicht auch im Angesicht des Anderen der 
sich hier befindet zur Sprache bringen und so weiter es gibt sehr viele 
Kommunikationsvorgaben die einen bestimmten Text aussprechen 
lassen dass wir über Kunst sprechen und nicht über Lena ist 
offensichtlich ein wichtiger Unterschied zu einem Gespräch dass wir 
auch woanders hätten führen können
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dass er die Grenzbereiche auslotet des Kunstsystems also wenn er 
eine Assistentin beauftragt in der Galerie das alles zu beschreiben was 
sie gerade sieht dann entsteht ja das ist ja das was er will das Original 
noch mal neu reproduziert durch Text und wo sind die Abweichungen 
und das aber nicht auf so einem kalten mathematischen Kalkül sondern 
auf einem gelebten poetischen ja fast schon humanistischen Konzept 
das ist der feine Unterschied 
ich weiß nicht ich sehe es einfach total anders also für mich hat es 
einfach gar nichts mit Poesie also für mich ist er wirklich clever mein 
ich auch gar nicht negativ ich mein das eher wahnsinnig intelligent 
und es gibt ja bei Derridas Dekonstruktivismus diesen zentralen Begriff 
des Entschlüsselns und dann teilt er noch mal das Wort in ent und 
schlüssel und ich glaube genau so ist es wenn man die Arbeit vom 
Riedel über Kosuth kennt dann kann man Kosuth nur so anschauen 
wie der Riedel es gemacht hat der Text den ihr gesprochen habt ist 
das was die Arbeit vom Kosuth sieht und das funktioniert auch nur da 
weil man kann ja jetzt nicht in den Harlekin von Picasso rein steigen 
sondern es funktioniert ja nur auf dem Stuhl vom Kosuth es würde 
auch nicht beim Rehberger funktionieren denn beim Rehberger darf 
man sich ja eh draufsetzen die Idee ist man nimmt den Kosuth weil’s 
beim Kosuth um was anderes geht also man bricht den Kosuth man 
entschlüsselt ihn aber dadurch dass der Text hinzukommt wird es 
hermetisch abgeschlossen so versteh ich das für mich hat der Riedel 
wirklich überhaupt null Poesie für mich ist das wirklich absolut bis ins 
letzte Detailchen ist es ein konzeptionelles Referenzsystem natürlich 
kommen also dass da gerade Kinder spielen in dem Park ist der Zufall 
aber das ist wie der Sprung bei Duchamps großem Glas
ja das macht die Sache dann ja auch so poetisch 
das ist im Endeffekt der kleine Bruch den er nicht kontrollieren kann 
und deswegen wird es zu was anderem 
aber ist denn mit Entschlüsseln also vielleicht verstehe ich den Begriff 
in dem Zusammenhang auch nicht so ganz aber ist mit Entschlüsseln 
nicht dem Kosuth nachträglich eine Intention beigemessen die 
ursprünglich gar nicht so da war natürlich kann man muss man das 
ganz anders wahrnehmen  
aber das ist ja mit dem was wir machen auch so das ist ja bei jedem 
Text so das ist ja bei jeder Werkinterpretation so dass du es nie bis zum 
Ende wissen kannst ob es wirklich so gedacht wurde ob es wirklich so 
ist und das ist ja auch das Interessante an guten Arbeiten dass bis 
zum Schluss eine gewisse Offenheit ein gewisser Anknüpfungspunkt 
gegeben bleibt so dass du und wir alle hier in diesem Raum die 
verschiedene Backgrounds haben mit dieser Arbeit was anfangen 
können 
steckt da nicht auch eine unglaubliche Naivität oder Dilettantismus 
dahinter wenn man als ein Beispiel zum Beispiel noch mal eine Arbeit 
heranzieht die in Bern stattfand wo Michael eingeladen worden ist zu 
einer Ausstellung und was hat er gemacht er hat den leeren Raum 
wieder mit Freunden beteiligt auf vier Stühlen sitzend beschrieben wo 
dann seine Bilder hätten ausgestellt werden müssen also er beschreibt 
nur den leeren Raum wen interessiert das eigentlich nicht wahr aber 
mit einer Detaileuphorie jeder Kratzer an der Wand wurde beschrieben 
das als Textproduktion das wurde der Katalog der leere Raum wo 
nichts drin ist und ausgestellt wurden dann nur die vier Stühle wo man 
drauf saß 

werden 
also er k
das wird
aber ich
ja genau
ob er da
ja das w
ach so 
lassen w
ok dann

D

0 2000 2001 2001 2003 2003 2003 2003 2004 2004 2004 2005 2005 2005 2006 2006 2006 2006 2007 2007 2007 2008 2008 2008 2008] 2009 2010 2011 260 3 30 3000 320 4 5 52 60 7 7 99 
a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a_r_t_f_o_r_u_m A4 A4 A5 able able about about about about about about about about about about about about accepted access access account achieved Achim Achim act ac
 alphabetical already already also also also also also also also also also also also also always always am ambiguous American among an an an an an an an an an an an an an an an an an an an an an an an an an an an a

(4,6)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06(4,6)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06

John Cage
87 Minuten
31.05.2010

Kunstverein Hamburg 

Anlässlich der Ausstellung von Michael Riedel im Kunstverein Hamburg, 
treffen sich Florian Waldvogel, Marcus Hurttig, Matthias Ulrich und 
Ludwig Seyfarth zu einem Gespräch, in dem 59 mal wenn und 173 mal 
dann gesagt wird (115 x aber).

ok also wie machen wir das jetzt man kann sich ja was anderes 
überlegen da ja der Herr Riedel gerne permanent Konzepte verändert 
und er ja auch gerne mal andere Leute für sich arbeiten lässt das 
ist ja quasi das konstitutive Moment seines Kunstbegriffs Dinge zu 
übernehmen die schon existieren da könnte man sich überlegen 
wie würde denn ein Interview aussehen wenn wir Michael Riedel 
benutzen
was meinst du mit benutzen
also wie würde zum Beispiel ein ontologisches Gespräch von Herrn 
Riedel aussehen wir machen ja jetzt ein Interview das er dann wieder 
benutzt aber wie wäre jetzt das Prinzip umgedreht das könnte man 
sich zum Beispiel überlegen
interessant ist ja auch dass man aus diesem Konzept oder diesem 
Programm Michael Riedel gar nicht rauskommt egal in welcher Weise 
man sich dazu positioniert man kann den Spieß umdrehen aber der 
Spieß wird dann wieder zurück gedreht und das ist die interessante 
Konstruktion bei ihm dass egal in welcher Weise man sich auf seine 
Arbeit bezieht dass man und dazu sind wir ja auch eingeladen um

ein Bild übersetzt also ich denk schon das er quasi die Kombination 
von Duchamp und Andy Warhol eigentlich ganz gut beherrscht und 
deswegen würde ich sagen ist vielleicht gar nicht so viel Irritation da 
drin sondern es ist ein ausgebufftes System wie Dinge produziert 
werden können und dann kommt vielleicht noch ein weiterer Aspekt 
hinzu dass er vielleicht ich würde auch bei ihm vielleicht nicht von Kopie 
sprechen sondern vielleicht eher von Wiederholungen also so wie 
Glenn Gould zum Beispiel die Goldberg Variation 55 fünfzehn Minuten 
schneller gespielt hat wie Bach das vorgesehen hat und dann ´82 das 
ein Schock war weil es einem so wahnsinnig langsam vorkam ist es bei 
ihm auch also er variiert permanent dieses Tempo deswegen würde 
ich eher von Wiederholungen sprechen so im Kierkegaard Sinn das 
quasi durch diese Wiederholungen was Neues entsteht einmal geht 
es halt ein bisschen schneller sprich ein Auto und ein Objekt und 
manchmal ist es halt ein bisschen komplizierter indem er quasi 
Text rein aber auch da gibt es ja aus dem Fluxus John Cage wo er 
bestimmte Codes angelegt hat um diesen Text zu dekonstruieren also 
ich glaube schon dass es so ein referentielles System ist auf das er sich 
permanent bezieht und auf das er permanent verweist interessant ist 
ja zum Beispiel auch es gibt ja fast nie Farben warum immer weiß und 
warum immer schwarz Beides auch Nichtfarben er ist meiner Meinung 
nach schon ein extrem cleveres Bürschchen und ich habe ja auch mit 
ihm studiert wir waren ja auch am Anfang im selben Atelier und schon 
damals war es irgendwie also mal davon abgesehen dass er schon von 
seinem Äußeren ganz anders war als alle anderen Studenten er kam 
immer im Anzug er war immer pikobello angezogen all diese ganzen 
Nummern hat er aber auch permanent irgendwelche strangen Objekte 
gebaut wie solche japanischen Geheimniskästen wo man so zig 
Türen aufmachen kann und permanent ist man irgendwo anders hat 
er am Anfang irgendwelche Objekte gebaut wo man irgendwelche 
Zeichnungen drin verstecken konnte und es war auch schon damals 
immer alles weiß also so ein Zurücknehmen von Persönlichkeit in 
dem Ausdruck von zwei Nichtfarben wie Weiß und Schwarz also dass 
jetzt mal ein bisschen Farbe reinkommt bei diesem Ding das ist ja in 
seinem Fall schon fast ein Quantensprung 
 ja jetzt im Kunstverein wird’s bunt in der Tat 
 das ist ja eigentlich vollkommen ungewöhnlich auch wenn man zum 
Beispiel bei ihm ins Studio geht also das ist ja alles Schwarz/Weiß man 
hat ja auch immer irgendwie das Gefühl dass er alle Bücher jetzt hier ist 
alles wahnsinnig bunt dass er vielleicht für jedes Buch dass bei ihm im 
Studio steht auch noch einen eigenen Umschlag weil ihn da irgendwas 
irritieren könnte oder ablenken könnte also das ist es irgendwie 
Geheimnis finde ich tatsächlich einen interessanten Aspekt in seiner 
Arbeit weil ich auch das Gefühle habe dass er mit etwas spielt mit etwas 
Unsichtbarem spielt was auf dem ersten Blick sich dem Beobachter 
verweigert es ist als ob eh alles da wäre man sieht was man sieht aber 
da es so einfach nicht sein kann scheint da irgendwo irgendwie 
ein Geheimnis eingebaut zu sein was einem diesen Mehrwert 
mitteilt und dazu wieder dieses Beispiel mit dem Auto und den trivialen 
Skulpturenobjekt daneben auch da scheint es auf den ersten Blick 
nicht das zu sein was es ist auch wenn es sich um ein Auto handelt und 
daneben ist ein Spiel mit unserer Wahrnehmung oder eine Bestätigung 
unserer Erwartungen auf einer Kunstmesse Kunst zu sehen anders 
als vielleicht bei Duchamp wo es vielleicht noch viel mehr um eine viel 
stärkere Irritation ging um eine prinzipielle Frage was ist überhaupt 
Kunst und wer macht Kunst zur Kunst ist es da schon wieder so ne 
Sache dass man zwei Elemente gleichzeitig sieht und sich dennoch 
die Frage stellen muss was ist daran jetzt noch Kunst also ist da 
wirklich jetzt noch ein zusätzliches Geheimnis ist es hier Spiel mit 
unserer Erwartung dass wir das Auto das Triviale sehen und daneben 
ein relativ einfaches skulpturales Objekt oder kommt zusätzlich noch 
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dann Sinn wenn man ihn von einer Kopie unterscheidet also das heißt 
es geht ja jetzt offensichtlich gar nicht um also das heißt der Begriff 
Original macht ohne den Begriff Kopie keinen Sinn 
dann streich Original das war mein Fehler dann nimm Wirklichkeit also 
er versucht die Wirklichkeit nicht durch seine Augen wahrzunehmen 
sondern er versucht was dazwischen zu schalten wie andere sie 
wahrnehmen 
dann macht er ungefähr so was was ich zum Beispiel bei der letzten 
Berlin Biennale gemacht habe dass ich weil ich bei der Eröffnung nicht 
da war hab ich gesagt ich guck mir die am letzten Tag an und frag erst 
mal alle Leute wie sie das finden und hab dann erst mal mir so ein Bild 
von dieser Ausstellung gemacht es gab viele die das so unglaublich 
beschissen fanden und ich war dann in der guten Position ich muss 
jetzt nichts sagen weil ich hab es noch nicht gesehen ich kann nichts 
dazu sagen und dann hab ich mir das auch so richtig ausgerechnet 
hab gesagt ich muss da auch nicht drüber schreiben sondern kann so 
richtig am letzten Tag gehen und hab dann meinen Eindruck dieser 
Ausstellung dann noch mal aber ich hätte natürlich konsequent sagen 
können ich wenn also aber ich bin ja nun kein Künstler der das dann 
noch seine künstlerische Konsequenz dran geht aber sonst hätte 
man ja sagen können gut ich guck es gar nicht mehr an sondern die 
Ausstellung existiert nur durch die Berichte der anderen und diese 
ganze Kommunikation die ja auch in dem ganzen Kunstfeld dann so 
passiert das bezieht er ja dann offenbar genau damit ein also das 
heißt dass die Kunst auch das ist was über sie geredet wird weil die 
Kommunikation wird dann mit veröffentlicht 
das ist aber genau der Punkt anderes Beispiel er geht nicht ins Stadion 
um sich das Fußballspiel anzuschauen sondern er lässt sich das 
erzählen und dadurch entsteht das Bild dann 
apropos Fußball neunzig Minuten sind rum 
steht es unentschieden muss es verlängert werden oder können wir 
sagen wir hören jetzt auf 
der Koch kennt keine Verlängerung 
wie ist dein Verhältnis zu Karlsruhe eigentlich
wie meinst du das
ich denke die Frage kann ich auch im Sinne von Michael stellen
mein Verhältnis zu Karlsruhe
zu dem Halbfinale 
ja ich denk das ist die Geschichte die mir wahrscheinlich mein ganzes 
Leben lang nachhängen wird 
dann lassen wir es auch so codiert 
genau so jetzt ist die Frage was machen wir schicken wir es ihm oder 
löschen
ach jetzt wollen wir es ihm schicken also sonst ist es doch auch 
langweilig wenn wir es jetzt löschen 
ich finde wir sollten es duplizieren und erst mal das Gelöschte ihm 
schicken 
von der Dramaturgie ist es natürlich sehr schön es jetzt zu löschen 
aber dann ist die Dramaturgie nur für uns als schöne Erinnerung 
vorhanden
also ich bin dagegen dass wir das also da wäre ich jetzt ich finde dass 
man ich finde man kann überlegen ob man ihm jetzt nichts schickt 
oder man macht es so dass es jetzt schon einmal transkribiert wird 
vielleicht mit Auslassungen und es dann doch einmal rumgeschickt 
wird und dann kann man noch mal gucken und dann können wir ja so 
Mehrheitsentscheid jeder schickt sein Meinung ab was noch gemacht 
werden muss 
also er kriegt es ja jetzt so er kriegt es digital und er macht was daraus 
das wird nicht für uns abgeschrieben 
aber ich würde es duplizieren 
jagenauerkriegteinfachdasBandsojadannkannersichüberlegen
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Parameter auch ausreizt also schaut wie lange kann ich dieses 
Verändern diese kleinen Irritationen einbauen wie lange kann ich das 
schaffen ohne dass es nicht mehr Kunst ist und das ist finde ich doch 
ein bemerkenswerter durchgehender Faden in seiner Arbeit dass er 
sich offensichtlich mit der Systemtheorie sehr gut auskennt und sehr 
genau weiß welche Elemente notwendig sind um ein Kunstwerk wie 
immer es dann am Ende aussieht zu schaffen und das Kopieren also 
Kopieren verstehe ich eher in einer Form von Übersetzung oder in 
einer Form von Elemente aus einem System in das Kunstsystem zu 
transferieren wenn er ein Saabauto ausstellt auf einer Kunstmesse 
und da lediglich so eine kleine mit Kunst ja was soll ich sagen Objekte 
dazu stellt die fast so etwas wie eine Skulptur darstellen ist es doch 
vor allem dieses Auto oder beziehungsweise dieses Zusammenspiel 
zwischen dem Objekt das eigentlich in der Automobilbranche oder 
auf einer Automobilmesse so ausgestellt wird und etwas das in einer 
Kunstmesse ausgestellt wird und dadurch schafft er es eben zwei 
unterschiedliche Bereiche unterzubringen die dann glaubhaft 
vermitteln dass es sich um Kunst handelt aber das Auto an sich ist erst 
mal keine Kunst und das Auto so wie es ausgestellt wird könnte genau 
so auf der IAA ausgestellt werden 
also in diesem Zusammenhang ist das ein faszinierender Aspekt ich 
habe eine vergleichbare Arbeit von ihm in London auf der Frieze 
gesehen da war ein Auto ausgestellt ein nagelneuer Wagen und 
angelehnt eine kleinere Arbeit von ihm und da ging es ihm ganz klar 
darum dass das Auto wenn man das in traditionelle Begrifflichkeiten 
übersetzt das Auto ist die Leinwand und das angelehnte Objekt ist die 
Farbe und das ist natürlich eine unglaubliche Gradwanderung weil 
für uns als Betrachter für die subjektive Wahrnehmung wir werden 
natürlich von dem Auto unglaublich abgelenkt aber es war kein Objekt 
in diesem Sinne sondern es war ein Träger für ein Bild und das ist 
auch wiederum so ein Aspekt wenn man sich die Arbeiten von ihm so 
anschaut dieses ständige Abarbeiten der Begrifflichkeiten von was ist 
ein Bild und wie kann ich das Bild in Zusammenhang mit einem Träger 
kombinieren jetzt für die Ausstellung im Kunstverein sind es dann ja 
wieder ganz traditionelle Bilder die an der Wand hängen werden 
aber ist es nicht so dass er ganz einfach das Vokabular der 
künstlerischen Technik des 20 Jahrhunderts sehr gut kennt ich 
meine das Auto wenn es im Kunstkontext ausgestellt wird ist halt 
einfach ein Kunstwerk ob es ein Auto bleibt oder nicht da kann man 
höchstens Marcel Duchamp den Vorwurf machen dass er eigentlich 
die Schwelle das Level was ein Kunstwerk ist so weit runtergesetzt 
hat mit seinen Readymades er hätte ja auch andere Sachen nehmen 
können nein er nimmt den Flaschentrockner den Kleiderhaken also 
was ästhetisch unterste Kategorie ist und er setzt ja somit das Level 
für das was Kunst sein kann so tief an dass man natürlich auf dieser 
Folie alles was ist also ein Auto auf der Frieze ist auf jeden Fall nicht 
ein Auto 
das stimmt aber du konntest es nicht kaufen das ist der große 
Unterschied 
aber das Kaufen hat ja nur was mit der Verfügbarkeit zu tun und 
die andere Geschichte ist ich mein die Dinge die er benutzt 
Autos Plakate Bücher das ist ja eher was für diese zweite 
Ebene also welche medialen Formen benutzt er und das was 
vielleicht bei Andy Warhol der Siebdruck war als maschinelle serielle 
Reproduktionsform ist halt jetzt das Schreibprogramm was Text in 
ein Bild übersetzt also ich denk schon das er quasi die Kombination 
von Duchamp und Andy Warhol eigentlich ganz gut beherrscht und 
deswegen würde ich sagen ist vielleicht gar nicht so viel Irritation da 
drin sondern es ist ein ausgebufftes System wie Dinge produziert 
werden können und dann kommt vielleicht noch ein weiterer Aspekt 
hinzudasservielleichtichwürdeauchbeiihmvielleichtnichtvonKopie
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Parameter auch ausreizt also schaut wie lange kann ich dieses 
Verändern diese kleinen Irritationen einbauen wie lange kann ich das 
schaffen ohne dass es nicht mehr Kunst ist und das ist finde ich doch 
ein bemerkenswerter durchgehender Faden in seiner Arbeit dass er 
sich offensichtlich mit der Systemtheorie sehr gut auskennt und sehr 
genau weiß welche Elemente notwendig sind um ein Kunstwerk wie 
immer es dann am Ende aussieht zu schaffen und das Kopieren also 
Kopieren verstehe ich eher in einer Form von Übersetzung oder in 
einer Form von Elemente aus einem System in das Kunstsystem zu 
transferieren wenn er ein Saabauto ausstellt auf einer Kunstmesse 
und da lediglich so eine kleine mit Kunst ja was soll ich sagen Objekte 
dazu stellt die fast so etwas wie eine Skulptur darstellen ist es doch 
vor allem dieses Auto oder beziehungsweise dieses Zusammenspiel 
zwischen dem Objekt das eigentlich in der Automobilbranche oder 
auf einer Automobilmesse so ausgestellt wird und etwas das in einer 
Kunstmesse ausgestellt wird und dadurch schafft er es eben zwei 
unterschiedliche Bereiche unterzubringen die dann glaubhaft 
vermitteln dass es sich um Kunst handelt aber das Auto an sich ist erst 
mal keine Kunst und das Auto so wie es ausgestellt wird könnte genau 
so auf der IAA ausgestellt werden 
also in diesem Zusammenhang ist das ein faszinierender Aspekt ich 
habe eine vergleichbare Arbeit von ihm in London auf der Frieze 
gesehen da war ein Auto ausgestellt ein nagelneuer Wagen und 
angelehnt eine kleinere Arbeit von ihm und da ging es ihm ganz klar 
darum dass das Auto wenn man das in traditionelle Begrifflichkeiten 
übersetzt das Auto ist die Leinwand und das angelehnte Objekt ist die 
Farbe und das ist natürlich eine unglaubliche Gradwanderung weil 
für uns als Betrachter für die subjektive Wahrnehmung wir werden 
natürlich von dem Auto unglaublich abgelenkt aber es war kein Objekt 
in diesem Sinne sondern es war ein Träger für ein Bild und das ist 
auch wiederum so ein Aspekt wenn man sich die Arbeiten von ihm so 
anschaut dieses ständige Abarbeiten der Begrifflichkeiten von was ist 
ein Bild und wie kann ich das Bild in Zusammenhang mit einem Träger 
kombinieren jetzt für die Ausstellung im Kunstverein sind es dann ja 
wieder ganz traditionelle Bilder die an der Wand hängen werden 
aber ist es nicht so dass er ganz einfach das Vokabular der 
künstlerischen Technik des 20 Jahrhunderts sehr gut kennt ich 
meine das Auto wenn es im Kunstkontext ausgestellt wird ist halt 
einfach ein Kunstwerk ob es ein Auto bleibt oder nicht da kann man 
höchstens Marcel Duchamp den Vorwurf machen dass er eigentlich 
die Schwelle das Level was ein Kunstwerk ist so weit runtergesetzt 
hat mit seinen Readymades er hätte ja auch andere Sachen nehmen 
können nein er nimmt den Flaschentrockner den Kleiderhaken also 
was ästhetisch unterste Kategorie ist und er setzt ja somit das Level 
für das was Kunst sein kann so tief an dass man natürlich auf dieser 
Folie alles was ist also ein Auto auf der Frieze ist auf jeden Fall nicht 
ein Auto 
das stimmt aber du konntest es nicht kaufen das ist der große 
Unterschied 
aber das Kaufen hat ja nur was mit der Verfügbarkeit zu tun und 
die andere Geschichte ist ich mein die Dinge die er benutzt 
Autos Plakate Bücher das ist ja eher was für diese zweite 
Ebene also welche medialen Formen benutzt er und das was 
vielleicht bei Andy Warhol der Siebdruck war als maschinelle serielle 
Reproduktionsform ist halt jetzt das Schreibprogramm was Text in 
ein Bild übersetzt also ich denk schon das er quasi die Kombination 
von Duchamp und Andy Warhol eigentlich ganz gut beherrscht und 
deswegen würde ich sagen ist vielleicht gar nicht so viel Irritation da 
drin sondern es ist ein ausgebufftes System wie Dinge produziert 
werden können und dann kommt vielleicht noch ein weiterer Aspekt 
hinzudasservielleichtichwürdeauchbeiihmvielleichtnichtvonKopie
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dann Sinn wenn man ihn von einer Kopie unterscheidet also das heißt 
es geht ja jetzt offensichtlich gar nicht um also das heißt der Begriff 
Original macht ohne den Begriff Kopie keinen Sinn 
dann streich Original das war mein Fehler dann nimm Wirklichkeit also 
er versucht die Wirklichkeit nicht durch seine Augen wahrzunehmen 
sondern er versucht was dazwischen zu schalten wie andere sie 
wahrnehmen 
dann macht er ungefähr so was was ich zum Beispiel bei der letzten 
Berlin Biennale gemacht habe dass ich weil ich bei der Eröffnung nicht 
da war hab ich gesagt ich guck mir die am letzten Tag an und frag erst 
mal alle Leute wie sie das finden und hab dann erst mal mir so ein Bild 
von dieser Ausstellung gemacht es gab viele die das so unglaublich 
beschissen fanden und ich war dann in der guten Position ich muss 
jetzt nichts sagen weil ich hab es noch nicht gesehen ich kann nichts 
dazu sagen und dann hab ich mir das auch so richtig ausgerechnet 
hab gesagt ich muss da auch nicht drüber schreiben sondern kann so 
richtig am letzten Tag gehen und hab dann meinen Eindruck dieser 
Ausstellung dann noch mal aber ich hätte natürlich konsequent sagen 
können ich wenn also aber ich bin ja nun kein Künstler der das dann 
noch seine künstlerische Konsequenz dran geht aber sonst hätte 
man ja sagen können gut ich guck es gar nicht mehr an sondern die 
Ausstellung existiert nur durch die Berichte der anderen und diese 
ganze Kommunikation die ja auch in dem ganzen Kunstfeld dann so 
passiert das bezieht er ja dann offenbar genau damit ein also das 
heißt dass die Kunst auch das ist was über sie geredet wird weil die 
Kommunikation wird dann mit veröffentlicht 
das ist aber genau der Punkt anderes Beispiel er geht nicht ins Stadion 
um sich das Fußballspiel anzuschauen sondern er lässt sich das 
erzählen und dadurch entsteht das Bild dann 
apropos Fußball neunzig Minuten sind rum 
steht es unentschieden muss es verlängert werden oder können wir 
sagen wir hören jetzt auf 
der Koch kennt keine Verlängerung 
wie ist dein Verhältnis zu Karlsruhe eigentlich
wie meinst du das
ich denke die Frage kann ich auch im Sinne von Michael stellen
mein Verhältnis zu Karlsruhe
zu dem Halbfinale 
ja ich denk das ist die Geschichte die mir wahrscheinlich mein ganzes 
Leben lang nachhängen wird 
dann lassen wir es auch so codiert 
genau so jetzt ist die Frage was machen wir schicken wir es ihm oder 
löschen
ach jetzt wollen wir es ihm schicken also sonst ist es doch auch 
langweilig wenn wir es jetzt löschen 
ich finde wir sollten es duplizieren und erst mal das Gelöschte ihm 
schicken 
von der Dramaturgie ist es natürlich sehr schön es jetzt zu löschen 
aber dann ist die Dramaturgie nur für uns als schöne Erinnerung 
vorhanden
also ich bin dagegen dass wir das also da wäre ich jetzt ich finde dass 
man ich finde man kann überlegen ob man ihm jetzt nichts schickt 
oder man macht es so dass es jetzt schon einmal transkribiert wird 
vielleicht mit Auslassungen und es dann doch einmal rumgeschickt 
wird und dann kann man noch mal gucken und dann können wir ja so 
Mehrheitsentscheid jeder schickt sein Meinung ab was noch gemacht 
werden muss 
also er kriegt es ja jetzt so er kriegt es digital und er macht was daraus 
das wird nicht für uns abgeschrieben 
aber ich würde es duplizieren 
ja genau er kriegt einfach das Band so ja dann kann er sich überlegen
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Hinweis mit der Einfachheit in der Umsetzung dieser Werke und das 
ist irgendwie die faszinierende Spannung die dadurch entsteht das ist 
sehr dünn eigentlich könnte man fast schon sagen und gleichzeitig 
zieht sie uns in eine assoziative Tiefe auf einmal wo wir anfangen mit 
Informationswissen zu assoziieren und zu spielen 
ja das glaube ich ja genau nicht weil also es bringt ja nichts also wenn 
du zur Neff Galerie gegangen bist und hast diesen Club auf dem Kopf 
gesehen jetzt stell dir einfach mal vor diesen Robert Johnson Club 
würde es in Wirklichkeit gar nicht geben er behauptet nur es gäbe den 
Club Robert Johnson den er auf den Kopf gestellt hat so ist es ja da 
genau so ich mein warum er fragt ob es Malerei ist ist ja weil er Plakate 
auf eine Leinwand klebt also er behauptet ja irgendwas nur weil er jetzt 
Plakate auf eine Leinwand klebt soll das auf einmal Malerei sein Nur 
weil es einen angeblichen Club den es in Offenbach geben soll und 
der Robert Johnson heißt ein Technoclub der einen Namen hat von 
einem Bluessänger aus den 20er Jahren 
aber ich glaube schon dass das Vorher und das Nachher also der 
zeitliche Aspekt in seiner Arbeit ein ganz wichtige Rolle spielt und ich 
glaube dass diese Transformationen die er durchführt sich immer auf 
etwas beziehen was davor liegt und eine Möglichkeit bieten für etwas 
das danach kommt und ob es den Robert Johnson Club wirklich gibt 
oder nicht ich halte es schon für wichtig dass er da ist als Faktum wie 
auch immer er damit umgeht ich glaube auch dass es wichtig ist dass 
die Oskar-von-Miller-Straße existiert hat und ich glaube auch dass 
alle Dinge auf die er sich bezieht in Wahrheit da sind und erst durch 
ihn eine Veränderung erfahren und auch eine doppelte Identität 
bekommen insofern weil sie davor schon da gewesen sind und jetzt 
stehen sie wieder da aber es gibt einen signifikanten Unterschied 
zwischen dem was der Robert Johnson in Wirklichkeit ist und dem 
Robert Johnson der jetzt in der Neff Galerie an der Decke hängt 
ja aber das ist doch genau das also wenn du sagst der Signifikant also 
was ist er der Signifikant oder das Signifikat das ist doch das 
Interessante weil der Punkt ist halt also das was du sagst ist ich könnte 
die Arbeiten nur verstehen wenn ich im Robert Johnson Club vorher 
schon war also quasi die Referenz Robert Johnson schon hab und 
dann sehe ich die Riedel Arbeit und ich glaub genau das ist es nämlich 
nicht weil es würde ja auch im Endeffekt heißen im System vom 
Riedel wenn der Robert Johnson Club irgendwann mal zumacht dann 
kann er die Arbeit wegschmeißen wenn irgendwer irgendwann mal 
sagen würde mal nicht mehr auf Leinwand weil es einfach zu teuer 
ist oder es gibt keine Baumwolle mehr oder sonst irgendwas dann 
könnte ich die Arbeit wegschmeißen ich glaube da muss es um was 
anderes gehen denn der Punkt ist ja ein Plakat auf eine Leinwand 
zu kleben würde ja heißen ich muss mindestens einmal vorher ein 
Gemälde auf Leinwand gesehen haben um diesen Referenzpunkt zu 
verstehen und ich glaube um das kann es dem Riedel nicht gehen 
das ist ja auch ein sehr sehr abstrakter Gedanke weil das ist ja definitiv 
nicht der Fall weil es gibt ja niemanden der kein Leinwandbild gesehen 
hat in seinem Leben oder vielleicht jemand irgendwo auf dieser Welt 
nee aber was ist mit Robert Johnson
also ich komme mit deiner Argumentationsweise nicht ganz zurecht aber 
um es in einfachen Worten vielleicht zu behandeln vielleicht ist er ja 
nur ein schlechter Landschaftsmaler also er schaut sich das Robert 
Johnson an diesen Club in Frankfurt oder andere Werke die ähnlich 
funktionieren und verarbeitet sie natürlich und dann entstehen solche 
einfachen Ausdrucksweisen auf den Kopf gestellt und dieser Nachbau 
war ja jetzt nicht in diesem Sinne eins zu eins wie man es von anderen 
zeitgenössischen Künstlern erwarten könnte wo wirklich ein Verismus 
auf einmal auftaucht in diesen Nachbauten darauf legt er ja gar keinen 
Wert das ist ja nur so eine Geste jetzt ist es hier und an diesen Gesten 
kann ich Dinge identifizieren und feststellen ah ja das verweist jetzt auf

und es trötete alles durcheinander und dann haben sie ihn gefragt 
ob er das Ganze nicht mal so ein bisschen strukturieren möchte und 
dann sagte er einfach nur so NO aber irgendwie funktionierte es nur 
deshalb ja vielleicht sind wir doch wieder bei dem Begriff der Haltung 
es funktioniert weil der Cage als Person eine Haltung verkörperte und 
jetzt wäre ja interessant welche Haltung verkörpert also auch weil ich 
persönlich ihn nicht kenne und ihr ihn ja schon aus dem Studium wo er 
ja schon offensichtlich sehr sich so dandyhaft also sich selbst vielleicht 
sogar schon als Kunstfigur inszeniert oder so was das da ja auch doch 
auch wenn man erst scheinbar unpersönlichen dass da dann doch 
immer so eine Art von Glaubwürdigkeit so durch na ja also das verbinde 
ich mit Haltung also dass es eben doch mal drauf ankommt ob man 
jemandem etwas glaubt oder ob man sich von jemandem verarscht 
fühlt oder so was und ich bin auch erst mal bereit es zu glauben aber 
ich brauch dann auch Stoff also wo ich dann denke also das führt 
mich jetzt auch irgendwo hin wo ich dann die Geduld verliere ist wenn 
ich das Gefühl hab es geht irgendwo hin und es kann aber auch da 
hin gehen und da hin gehen und da hin gehen so wie bei der letzten 
Dokumenta wo ich dann irgendwann gedacht habe also irgendwie also 
Herr Bürgel ist doch irgendwie ein Taschenspieler und ich glaub das 
lohnt sich nicht mehr dem zu folgen und dann lass ihn mal seinen 
Scheiß reden und denk nicht weiter drüber nach oder so deshalb hab 
ich auch erst mal angefangen hier mir so ein bisschen ja ich brauch 
immer irgendwie eine Brücke wo geht das hin das heißt man muss es 
schon auf sich man muss sich ja fragen wo geht das für mich hin das 
ist ja klar man braucht natürlich schon aber das ist bei Neo Rauch ja 
auch so man muss ja auch irgendwas bei dem Neo Rauch dekodieren 
also das unterscheidet sich ja nicht grundsätzlich 
aber Neo Rauch gibt mehr Anknüpfungspunkte verstehst du es ist eine 
Landschaft da sind Personen drauf die machen irgendwas also um noch 
mal vielleicht ist das auch einfach ein total schlechter Vergleich Neo 
Rauch Landschaft und Riedel Landschaft und im Vergleich mit Riedel 
so ein Riedel der gibt überhaupt keine Anknüpfungspunkte so meine 
ich das dass du quasi selber dann nach diesen Anknüpfungspunkten 
suchen musst
aber es gibt doch eine Menge Anknüpfungspunkte also wenn ich jetzt 
also womit er sich natürlich gibt es Anknüpfungspunkte weil ich ich 
mein worüber wir uns eben die ganze Zeit unterhalten haben natürlich 
sind da bestimmte Sachen dass man sofort anfängt über Fragen 
von Kopie Wiederholung sonst wie was nachzudenken also das ist 
doch irgendwie ein Anknüpfungspunkt der irgendwie da ist weil wir 
das ja alle tun ist das ja offensichtlich etwas was er schon irgendwie 
vorbereitet es ist ja nicht eine weiße Fläche man sagt ja da kann sich 
jeder irgendwas bei denken wir denken ja schon über ganz bestimmte 
Sachen nach das ist ja kein Zufall 
selbst bei einer weißen Fläche denkt man nicht an alles
ja nee aber ich meine bei ihm ich denke schon dass er ja ziemlich 
also er scheint ja schon ziemlich und das weiß er das könnte ich mir 
vorstellen dass er das wahrscheinlich auch ganz genau weiß dass 
man über ganz bestimmte Dinge nachdenkt also dass er vielleicht 
auch denkt ach ich weiß ja im Grunde schon worüber die reden jetzt 
lass ich die mal quatschen 
das finde ich zwei Bausteine für ein besseres Verständnis die Sache 
mit der Oskar-von-Miller-Straße die Sache mit der Anekdotenkonferenz 
die angesprochen worden ist in dem Zusammenhang diese Begriffe 
wie Kopie Wiederholung oder anders formuliert das Kunstsystem kam 
auf die Oskar-von-Miller-Straße zu und nicht umgekehrt als diese 
Oskar-von-Miller-Straße existierte war sie mehr oder weniger ein 
Schattendasein ihrer öffentlichen Wahrnehmung und wie auch immer 
das ist ja auch das Mysterium war auf einmal das Interesse da von 
Seiten der Kunstwelt als die Sache eigentlich gar nicht mehr gelebt

einfach so kriegen
aber er kriegt’s doch eh so der einzige Punkt wäre jetzt wir könnten 
sagen wir drücken die Delete-Taste 
Stimmt 
nee aber das er einfach alles was wir jetzt reden inklusive dem was 
wir jetzt reden was wir sozusagen auf der Metaebene wo wir darüber 
reden was machen wir jetzt damit was wir hier tun dass das alles völlig 
ohne nicht mal so redigiert wie man jetzt so Sprache also dass jetzt 
Füllwörter holprige Sätze alles so wie es ist 
wenn er es kriegt macht er irgendwas daraus 
ja dann kann er das ja selber überlegen 
also ich vertrau ihm dabei
also hier zum Beispiel zu dieser Neo Rauch Ausstellung auf die er ja 
selber schon verwiesen hat da gab es einen Text dazu der von ihm 
bearbeitet wurde indem er sämtliche Wörter alphabetisch geordnet 
hat die in dem Text vorkommen also da ist er dann schon wieder 
einen Schritt voraus oder beziehungsweise hat er schon längst diese 
Variationsmöglichkeit in sein System eingebaut  
ja aber da ist er dann bei was was George [???] und ganz andere 
Leute schon vor Jahrzehnten gemacht haben da ist er aber auch nicht 
mehr voraus 
aber noch mal auf die Situation ich will das jetzt nicht zu sehr 
überdehnen aber wenn er sich zum Beispiel auf Kosuth bezieht 
One and Three Chairs in dieser Arbeit wo er es dann wörtlich nimmt 
und uns vier Stühle davor stellt und mit drei seiner Leute aus dieser 
Oskar-von-Miller-Straße dort einen Tag verbringt in der Galerie auf 
den Stühlen sitzt und Gespräche führt oder irgendetwas tut das 
alles dokumentieren lässt um es dann anschließend wieder in diese 
Textarbeit zu übersetzen da hat die Referenz zu Kosuth glaube ich nur 
noch einen geringen Wert für uns für uns hat sie erst mal einen Wert 
weil wir das kennen die Möglichkeit aus einer Arbeit heraus etwas zu 
schaffen was eine ganz neue Möglichkeit entwickelt indem ich einfach 
die Stühle dahin stelle und mich dahin setze und ein geselliges Feld 
schaffe in dem irgendetwas passiert ob man da jetzt an Tiravanija denkt 
oder all diese Leute die sich eben mit so ganz alltäglichen Situationen 
beschäftigen um dadurch das was drinnen in den Situationen passiert 
als das Eigentliche oder als das zu verstehen was Kunst auslösen 
kann nämlich eine gewisse Form der Kommunikation ein gewisses 
geselliges Zusammensein das ist glaube ich bei ihm schon weiter 
oder hat mehr Bedeutung als sich jetzt auf kunsttheoretische oder 
kunstgeschichtliche Termini zu beziehen
zu den zwei Beispielen zu dem ersten Text der alphabetisch geordnet 
worden ist das war seine erste Einzelausstellung bei David Zwirner die 
bezog sich auf die davor stattfindende Ausstellung von Neo Rauch ich 
sollte worüber ich sehr froh war eigentlich einen Text schreiben für den 
Katalog wir sind gescheitert an dem Text vor diesem Hintergrund ist es 
vielleicht auch ganz interessant seine Psychologie nee Psychologie 
ist hier nicht richtig sein Denken wird darin ganz sichtbar das Problem 
war schon wieder ein Text schon wieder ein Katalog so viele gibt es 
ja schon bereits so viele wurden produziert und ich verweise mich in 
meiner Arbeit in meiner Ausstellung bei David Zwirner auf Neo Rauch 
also wird der Katalog auch wieder so ein System werden was wie die 
Kunst die ich dort ausgestellt habe die gleichen Qualitäten hat nämlich 
ein kompletter Verweis also ich ordne einfach nur das was vorgegeben 
ist nämlich der Katalog von Neo Rauch anlässlich der Ausstellung von 
David Zwirner produziert den verarbeite ich wieder um und um mich 
kenntlich zu machen um eine Grenzziehung zu machen ordne ich den 
Text neu und die Sache mit den vier Stühlen das ist natürlich eine tolle 
Geste dass man diesen Kosuth Verweis hat aber im Endeffekt und da 
trifft der Begriff der Landschaftsmalerei vielleicht am besten da war die 
Vorgabe ja eigentlich auch aus so einer naiven dilettantischen Art auch
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dieser Sache also wenn ich das hier sehe fällt mir zum Beispiel ist 
mir gar nicht ob hier jetzt was nachgebaut ist oder nicht sondern ich 
muss vielmehr denken ja ob das nicht auch eher eine Übersetzung 
von Dingen ist wie sie Dan Graham gemacht hat also das Leute die in 
Räumen sitzen wie sich irgendwas spiegelt die Wahrnehmung auf den 
Kopf stellt und so also dass das vielleicht vielmehr der Umgang die 
Veränderung der Wahrnehmung und der räumlichen Beziehung oder 
so was könnte ja viel zentraler sein als die Tatsache ob es sich jetzt um 
diesen Club handelt der da nachgebaut ist also jetzt ist die Frage ob 
diese Nachahmungsdiskussion überhaupt wichtig für ihn ist 
ja also auf alle Fälle denke ich ist sein Akzent nicht dass Referenzsystem 
Kunstgeschichte also das sieht man ja auch das ist das Referenzsystem 
ist sein Leben und natürlich bewegt er sich im Kunstsystem und schaut 
sich Eröffnungen an und daraus speisen sich Quellen seiner Arbeit 
vielleicht aber es ist jetzt nicht wie bei Sturtevant wo jemand seine 
Kunstproduktion in Abhängigkeit von geschaffenen Kunstwerken stellt 
wo dann das Thema Kopie und Original thematisiert wird bei ihm ist 
das eigentlich ganz klassisch kann ich nur immer wieder betonen also 
er geht in eine Galerie und das ist seine Landschaft vielleicht und dann 
operiert er da vor Ort mit den Vorgaben um was zu schaffen das kann 
auch ein Club sein aber es kann auch ein Schwimmbad sein aber es 
ist nicht so zwangs- zweckgebunden alles
diese Diskussion war ja eh nie da deswegen hab ich ja gesagt ich 
glaube dass er überhaupt gar nichts kopiert sondern es geht um 
Wiederholung
genau 
diese Diskussion über Appropriation oder Sturtevant in der Liga 
spielt er ja eh nicht mit sondern meiner Meinung nach geht es ja um 
Wiederholung aber was ist das Interessante an dieser Widerholung was 
ist das Interessante das Gespräch von der Oskar-von-Miller-Straße in 
einen Text in ein Buch fließen zu lassen was ist das Interessante einen 
Club zu nehmen und ihn auf den Kopf zu stellen weil der Punkt ist ja 
also quasi dieser Perspektivwechsel warum stellt er diesen Club auf 
den Kopf er schreibt ja zum Beispiel auch diese ganzen Texte nicht 
rückwärts 
kann aber sein vielleicht irgendwann
jaja aber wir können uns ja nur über das unterhalten was existiert 
also natürlich gibt’s da eine Entscheidung was auf den Kopf zu 
stellen natürlich gibt’s da eine Entscheidung ein Wort zigmal zu 
wiederholen oder die Fehler drin zu lassen bestimmte Codes raus 
zu nehmen natürlich gibt’s da Entscheidungen auch die Oskar-von-
Miller-Straße nach wien zu bringen als Architektur natürlich sind das 
Entscheidungen
könnte die Wiederholung könnte die auch bei ihm also dadurch dass 
es offensichtlich der Fall ist ganz besonders bei der Oskar-von-Miller-
Straße die ja in zig Variationen existiert heute glaube ich nur noch 
als Hülle als Stoffbahn als Stoffhaus vorhanden ist dass diese ganze 
Wiederholung also einerseits bei der Oskar-von-Miller-Straße ganz 
besonders sichtbar zu einem Auflösungsprozess führt also was auflöst 
was offensichtlich mal manifest was als physikalisches Objekt da war 
und das dieser Auflösungsprozess durch Wiederholung vielleicht so 
was wie eine Form von Befreiung ist aus bestimmten subjektiven 
Kategorien also ist wenn man das übertragen würde auf ihn als Künstler 
der sich offensichtlich mit diesem Weiderholungsschema beschäftigt 
ist das vielleicht auch ein Herauslösen aus diesem Kunstsystem ist es 
für ihn vielleicht sogar indem er dieses Kunstsystem so klar definiert so 
klar zeigt etwas was die Widerholung wenn nicht ins Lächerliche treibt 
wohl aber doch einen Moment der Befreiung darstellen könnte 
man kann das vielleicht so beschreiben ähnlich wie [???] der einen 
Pinselabdruck macht und sagt das ist Malerei ihr habt Farbe ihr habt 
einenDuktusihrhabteinFormatundsowäreesauchbeiihmwir

aber das ist doch das Gleiche das mit den Postern ist doch das 
Gleiche wie Leere ob du jetzt ganz viele Informationen hast die du 
nicht wahrnehmen kannst weil das was du vorhin gesagt hast als du 
das Buch das erste Mal gesehen hast hast du gedacht was ist das 
wieder für ein Scheiß 8 Punkt das ist doch dieselbe Strategie wie was 
leer lassen 
vielleicht ist genau der Begriff der Information könnte ja auch 
interessant sein wenn er jetzt sagt gut wir leben zurzeit in einem 
Informationszeitalter er ist ein Künstler in diesem Zeitalter ständiger 
kursierender Information es gibt ein Kunstsystem da sind wir die alle 
auch Informationen austauschen alles gehört dazu 
und das ist die Landschaft für ihn 
ja und dass er vielleicht auch tatsächlich also wenn er jetzt eben auch 
so vorgeht dass er im Grunde das alles jetzt noch mal kontrolliert all 
diese Sachen dann ist sozusagen mein Werk im ganz traditionellen 
Sinne das Werk ist alles was mit meiner Kunst in irgendeiner Form zu 
tun hat dann macht er sozusagen zieht er sozusagen und zieht es alles 
in seinem sagt sein Werk ist eigentlich eine Summe von das heißt jetzt 
dass jede Information die es über seine Kunst gibt eigentlich gleich 
wieder einbezogen wird kann das 
ja das kommt ganz gut hin finde ich 
und dass er letztendlich und vielleicht wäre dann ja auch weiterhin 
vielleicht also vielleicht auch in diesem Zusammenhang mit Neo 
Rauch der Begriff des Hermetischen ob es vielleicht im Grunde dann 
doch eine Form von Hermetik ist weil er nämlich versucht alles ja 
doch wieder abzuschließen indem er erst mal alles rein nimmt aber 
dann so einen Kosmos bildet den er dann ja wieder offensichtlich 
total kontrollieren will und dass vielleicht also jetzt arbeitet der Kopf 
jetzt rede ich sozusagen wie der Gedanke arbeitet um überhaupt 
etwas als Kunst definieren und erkennen kann also das genau dieses 
irgendetwas irgendwo abzuschließen also auch systemtheoretisch 
man muss ja die Unterscheidung dass er zum Beispiel dass er nicht 
in den Kategorien Form und Inhalt sondern ganz systemtheoretisch in 
den Unterscheidungen von Form und Medium denkt das heißt dass 
er dass für ihn eine Form etwas ist was sich also es ist eigentlich 
immer eine Unterscheidung nicht eine äußere Form nicht die Form 
dieser Flasche oder die Form der Tasse oder die Form einer Skulptur 
einer Leinwand sondern dass es bei ihm ja offensichtlich immer etwas 
also dann macht er die Malerei dann ist es ja auch immer gleichzeitig 
offensichtlich mit diesen Bildern dann ist es Malerei aber dann ja auch 
wieder nicht dann ist es ein Plakat was da drauf ist es ist immer eine 
Verschiebung zu etwas anderem hin 
um die Sache vielleicht ein bisschen zu veranschaulichen mit dem 
Hermeneutischen oder mit dem autarken System also die Bilder die 
im Kunstverein ausgestellt werden zehn Stück an der Zahl gleichzeitig 
gibt es einen Katalog und der Katalog besteht eigentlich eins zu eins 
analog übersetzt aus der Bildfläche zwar gebunden würde ich das 
aufreißen hätte ich das Bild wieder und das sind diese geschlossenen 
Systeme mit einem hohen ästhetischen Charakter meines Erachtens 
weil er sehr viel Wert auf Materialeigenschaft legt und da kommt man 
dann nicht rein natürlich gibt es dann auch keinen erklärenden Text 
für den Katalog weil der Katalog ja das Bild wieder enthält als Katalog 
und interessant für mich ist natürlich wie hier feste Bezeichnungen 
die wir ja für unsere Kommunikation brauchen austauschbar werden 
also das Bild wird Katalog und der Katalog könnte gleichzeitig Bild 
sein also die Verschiebung der Bilder von den Trägern auf andere 
Funktionsbestimmungen und dadurch entsteht ja auch die Unsicherheit 
auch bei mir im Umgang damit
also gut diesen Wechsel den gibt es ja auch schon seit Ewigkeiten 
aber jetzt noch mal zurück als ich mir überlegt habe wie führen wir 
diesesGesprächhabichmirüberlegtwirmachendassoalswäre

oder ist das eigentlich nur der Stuhl da darf nur der Aufseher sitzen 
oder ist das vielleicht sogar ein Möbelstück das hier in der Ausstellung 
steht und auf das man sich nicht setzen darf das sind ja auch deshalb 
ist so mit dem Stuhl so was ja auch sehr nahe liegend 
aber er geht ja noch einen Schritt weiter Rehberger die haben ja Möbel 
gemacht wo sie das auratische Objekt aufgelöst haben weil man sich 
ja auf einmal wirklich auf das ausgestellte Objekt setzen kann was 
macht Riedel er hockt sich drauf und spricht als Objekt da gibt’s ja 
auch die anderen Sachen wo er die Galerieassistentin anrufen lässt 
die einem dann sagen muss was sie alles sieht bis die arme Frau 
fast zusammenbricht weil das letzte Detail in diesem Raum also 
Riedel ist wie so ein Puppenspieler der seine Hand irgendwo hinten 
drin hat und dann geht’s los und ob das jetzt Kosuth ist oder eben die 
Galerieassistentin oder Andy Warhol oder wer auch immer das ist grad 
egal er ist eigentlich wie so ein Regisseur oder ein Dirigent der die 
Geschwindigkeit bestimmt der auf Werktreue gar keinen Wert mehr 
legt sondern was Eigenes was Neues daraus macht  
und das ist in gewisser Weise Hermetik aber ist eigentlich diese 
operative Geschlossenheit die alles was da ist in einer gewissen 
Transformation durch den Künstler zu Kunst macht und insofern ist 
es glaube ich auch völlig unwichtig ob er sich jetzt auf den Künstler 
oder die Künstlerin bezieht das sind Gegebenheiten das sind bereits 
Konstanten innerhalb des Systems die Frage ist ja für ihn dann 
vielmehr die was kommt dabei raus wenn ich das bearbeite wenn ich 
behaupte das was ich jetzt damit tue ist genau so Kunst ich glaube das 
darüber sehr viel mehr über den Kunstkontext dargestellt wird als es 
durch eine Beschreibung von Kosuth möglich wäre
vielleicht noch mal um die Entstehungsgeschichte zu präzisieren weil 
ich da mit involviert war also zuerst war die Idee da dann kamen die 
Stühle also der Referenzcharakter ich beziehe mich auf Kosuth das 
ist etwas Nachträgliches und dann markiert er mit dieser Arbeit also 
vier Stühle werden aufgestellt vier Freunde werden eingeladen man 
beschreibt eine Situation also das was man gerade sieht deswegen 
betone ich ja immer diesen Begriff der Landschaftsmalerei und 
natürlich kommt da ein Aspekt hinzu den man clever nennen kann wie 
du es eben bezeichnet hast oder reflektiert würde ich eher sagen mit 
einem gewissen Anspruch hinzu dass er nämlich sagt diese Arbeit soll 
ja auf der Frieze ausgestellt werden in London also stellen wir diese 
vier Stühle genau dort hin im Sommer wo später der Stand der Galerie 
hingestellt wird wo diese vier Stühle sind und wir waren im Sommer 
da der Park war frei und wir saßen an dem Ort genau dort und haben 
beschreiben was wir sahen nämlich einen Park wo Leute spielten und 
das ist ganz interessant dann eben diese Rückkopplungseffekte dann 
wird die große Halle gebaut auf der Frieze dann kommt die Koje und 
dann stehen auf einmal diese vier Stühle da für den Betrachter ist 
das hoch codiert er sieht natürlich nur den Verweis auf Kosuth aber 
und das ist das Schöne wo man auch sagen kann zum Gegenbegriff 
des Asozialen ist das ja viel poetischer aufgeladen weil man ja dann 
auf einmal noch mal eine ganz andere Welt hinzubekommt als nur 
vier Stühle und das denke ich ist total wichtig also dass er die Dinge 
unglaublich belastet und das ist ja auch meine Ansicht Kunst kann 
viel mehr aushalten als immer nur eine Position im Sinne von das 
ist Konzeptkunst das ist Malerei und das ist das Kunst kann auf 
seiner Trägerschicht ja alle Schichten aushalten und ihm gelingt das 
manchmal also vor allem mit dieser Arbeit mit den vier Stühlen denke 
ich ist das sehr ausgereizt und sehr klug und dann kommt eben hinzu 
dass er die Grenzbereiche auslotet des Kunstsystems also wenn er 
eine Assistentin beauftragt in der Galerie das alles zu beschreiben was 
sie gerade sieht dann entsteht ja das ist ja das was er will das Original 
noch mal neu reproduziert durch Text und wo sind die Abweichungen 
unddasabernichtaufsoeinemkaltenmathematischenKalkülsondern
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Programm Michael Riedel gar nicht rauskommt egal in welcher Weise 
man sich dazu positioniert man kann den Spieß umdrehen aber der 
Spieß wird dann wieder zurück gedreht und das ist die interessante 
Konstruktion bei ihm dass egal in welcher Weise man sich auf seine 
Arbeit bezieht dass man und dazu sind wir ja auch eingeladen um 
etwas zu produzieren was eine Fortsetzung seiner Arbeit herstellt dass 
wir an diesem Prozess teilhaben ohne gefragt zu werden weil wir 
selbst auch schon Teil des Systems sind insofern bleibt eigentlich 
kaum noch eine Möglichkeit der Überraschung aber vielleicht ist eine 
Überraschung in dieser Weise doch noch möglich 
es ist ja wahrscheinlich auch so dass es hier unterschiedliche Grade 
der Vertrautheit gibt ihr seid wahrscheinlich schon längerfristig mit 
seinen Arbeiten vertraut ich hab zum Beispiel diese ganzen Oskar-von-
Miller-Straßen Geschichten nur so von Erzählungen mitgekriegt weil 
ich damals nicht in Frankfurt gelebt habe und konnte dann erst mal 
mit dem Namen Michael Riedel gar nicht so viel anfangen aber dann 
las ich „Frankfurt und dann dachte ich ach das könnte doch diese 
Geschichte sein 
aber man könnte sich ja auch mal darüber unterhalten wie man 
eigentlich überhaupt in diese Sache reinkommt weil wenn ich jetzt 
zum Beispiel diese hier ohne Hintergrundinformation angucke also 
ich hab’s in der Post und schlag es auf dann komm ich erst mal gar 
nicht rein also so ging’s mir auf jeden Fall da hab ich gedacht was 
soll das schon wieder schon wieder so jemand mit kleiner Schrift die 
man kaum lesen kann und dann bezieht sich das hier auf was und 
dann wird da was gecovert aber ich bin dann rein gekommen als ich 
dann noch so die anderen also die Zeitungsartikel und so gelesen 
hab mehr so diese Hintergrundinformation das ist ja schon eine 
ganz und dann hab ich erst mal so man muss ja auch mal erst mal 
so eine Idee haben wie man in so ein Gespräch reingeht und hab 
dann gedacht ja vielleicht ist das irgendwie könnte seine Arbeit 
irgendwas sein in der heutigen Zeit was in den 60er Jahren Sturtevant 
war nämlich eine die auf dem heutigen Stand dessen wie Dinger also 
medial verbreitet werden und kopiert verschickt also den traditionellen 
Begriff des Werkes wie jetzt noch bei Sturtevant die die Original Kopie-
Thematik noch so angegangen ist dass er das sozusagen eigentlich 
also vor dem Hintergrund der totalen digitalen Kommunikation von 
Bildern und Texten macht also das war für mich sagen wir mal so eine 
Einstiegskrücke 
ich glaube aber nicht dass es ich glaube nicht dass die Unterscheidung 
von Original und Kopie bei ihm eine sonderliche Rolle spielt es hat 
zwar so einen Charakter davon aber ich glaube für ihn ist es viel 
wichtiger die Elemente die letztendlich vorhanden sind aus denen 
etwas durch kleine Veränderungen durch kleine Irritationen durch 
kleine Unterbrechungen der Kontinuität etwas zu produzieren was 
dann wieder als Vorlage dient für weitere Prozesse und dieser Prozess 
an Produktion ist auch nicht stopbar also er füttert sich selbst es ist 
eine selbst erfüllende eine sicht selbst erzeugende Maschinerie die 
jetzt eben auch in unserem Fall dient wieder Text zu produzieren der 
dann im nächsten Katalog oder in der nächsten künstlerischen Arbeit 
wieder dazu dient Kunst herzustellen und die Definition von Kunst das 
ist glaube ich eher etwas dass ich ganz interessant finde an seinem 
Fall was ja nicht gerade sehr neu ist also es ist nicht gerade sehr 
neu dass der Künstler behauptet was Kunst ist aber in seinem Fall 
bekommt das noch eine inhaltliche oder prozessuale Komponente aber 
wie könnte jetzt diese andere Form aussehen 
da bin ich mir jetzt gar nicht mal so richtig sicher weil am Wochenende 
als es darum geht dass ich dieses Gespräch also ich soll das 
Gespräch ja nur moderieren da hab ich mir überlegt; ok es ist ja nicht 
so wie Sturtevant arbeitet es ist ja eher wie so ein anamorphotischer 
BlikfDitjiddhtid

Sache dass man zwei Elemente gleichzeitig sieht und sich dennoch 
die Frage stellen muss was ist daran jetzt noch Kunst also ist da 
wirklich jetzt noch ein zusätzliches Geheimnis ist es hier Spiel mit 
unserer Erwartung dass wir das Auto das Triviale sehen und daneben 
ein relativ einfaches skulpturales Objekt oder kommt zusätzlich noch 
etwas hinzu was sich dann erst mal metaphysisch verschleiert 
eine Frage an der wir glaube ich gar nicht vorbei kommen scheint 
mir doch zu sein weil es ja doch immer wieder die Frage ist was 
jetzt daran Kunst ist also da würde ich auch gern mal von euch die 
ihr ihn jetzt besser kennt mal wissen wie ihr jetzt selber dazu 
steht ob er das sozusagen für ihn also wie weit er überhaupt von der 
Rezeption her denkt oder auch von dem Kontext und sagt ja also 
es gibt ja auch Auffassungen heute die sagen also Kunst kann man 
überhaupt nicht mehr gar nicht mehr aus irgendwelchen formalen 
Kriterien und so definieren was Kunst ist sondern eigentlich ist Kunst 
dadurch definiert also wenn es eben an bestimmten Orten wo Kunst 
normalerweise sich befindet ist dann ist es eben Kunst oder wenn 
bestimmte Leute die eben autorisiert sind zu bestimmen was Kunst 
ist sagen was Kunst ist dann ist es eben Kunst oder ob es vielleicht 
sogar bei ihm ein Versuch ist tatsächlich Kunst im Grunde genommen 
immanent zu bestimmen 
also so wie ich ihn kenne wie gesagt ich hab mit ihm studiert ist es 
eher so er redet ja auch nicht über seine Arbeiten man hat ja auch 
irgendwie permanent das Gefühl der Typ veräppelt einen also er 
nimmt einen nicht ernst als Gesprächspartner was aber auch wieder 
eine Taktik ist wenn man sich Interviews mit Andy Warhol anschaut hat 
man eben dieses Gefühl das könnte auch der Michael sein auch da 
finde ich es gibt ja kein Original ohne Kopie 
jaja
logisch ja 
aber vielleicht ist um mit Lacan zu sprechen vielleicht ist ja der Riedel 
das Original und alles was es vorher schon gab ist eigentlich die 
Kopie vom Riedel vielleicht ist er ja wirklich schon der ontologische 
Schatten also er ist das Objekt A und das Objekt a existiert zwar länger 
aber es ist vollkommen leer 
also um vielleicht noch mal so Grundbausteine ins Gespräch zu 
bekommen Kunst ist grundsätzlich ja nur eine Abbildung von etwas es 
hat den Referenzcharakter ob es jetzt in die Natur rausgeht oder 
in das System Kunst -geschichte und für ihn er positioniert sich 
meines Erachtens ganz traditionell er sucht nach den zeitgemäßen 
technischen Ausdrucksmitteln und gleichzeitig was entspricht der 
zeitgemäßen Wahrnehmung natürlich malt man keine Landschaften 
mehr im Sinne von Caspar David Friedrich aber er versucht sich eben 
mit dieser Entwicklung auseinander zu setzen und schaut wie kann 
heute eine entsprechende für ihn persönlich entsprechende Bildlösung 
entstehen und das Erstellen von Bildern ist für ihn keine 
Selbstverständlichkeit im Sinne von ich mach jetzt eine ich markier 
jetzt eine bestimmte Position das ist noch mal ganz wichtig das wollte 
ich noch mal betonen also dieser gestenhafte Charakter das was 
ich jetzt sehe ist eine von vielen Möglichkeiten das fing alles an mit 
dem japanischen Schrank wie du es bezeichnet hattest Anfang des 
Studiums da war für ihn die Faszination die Möglichkeiten bildlich 
darzustellen und dann hat er sich sein Signet deswegen heißt 
es signetische Zeichnung das M genommen für Michael und hat 
anhand dieses Buchstabens versucht alle möglichen Perspektiven 
darzustellen und das kann man natürlich bis ins Unendliche 
führen er hat diesen Anspruch am Anfang erfüllt mit unzähligen 
Zeichnungen mit Ansichten des Buchstabens M in allen möglichen 
Perspektiven Aufrissen Seitenansichten und das ist wirklich das 
würde er auch jedem sagen die Grundlage für das Verständnis 
immernochseinerArbeitunddashaterebenmodifiziertmitanderen
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dieser Sache also wenn ich das hier sehe fällt mir zum Beispiel ist 
mir gar nicht ob hier jetzt was nachgebaut ist oder nicht sondern ich 
muss vielmehr denken ja ob das nicht auch eher eine Übersetzung 
von Dingen ist wie sie Dan Graham gemacht hat also das Leute die in 
Räumen sitzen wie sich irgendwas spiegelt die Wahrnehmung auf den 
Kopf stellt und so also dass das vielleicht vielmehr der Umgang die 
Veränderung der Wahrnehmung und der räumlichen Beziehung oder 
so was könnte ja viel zentraler sein als die Tatsache ob es sich jetzt um 
diesen Club handelt der da nachgebaut ist also jetzt ist die Frage ob 
diese Nachahmungsdiskussion überhaupt wichtig für ihn ist 
ja also auf alle Fälle denke ich ist sein Akzent nicht dass Referenzsystem 
Kunstgeschichte also das sieht man ja auch das ist das Referenzsystem 
ist sein Leben und natürlich bewegt er sich im Kunstsystem und schaut 
sich Eröffnungen an und daraus speisen sich Quellen seiner Arbeit 
vielleicht aber es ist jetzt nicht wie bei Sturtevant wo jemand seine 
Kunstproduktion in Abhängigkeit von geschaffenen Kunstwerken stellt 
wo dann das Thema Kopie und Original thematisiert wird bei ihm ist 
das eigentlich ganz klassisch kann ich nur immer wieder betonen also 
er geht in eine Galerie und das ist seine Landschaft vielleicht und dann 
operiert er da vor Ort mit den Vorgaben um was zu schaffen das kann 
auch ein Club sein aber es kann auch ein Schwimmbad sein aber es 
ist nicht so zwangs- zweckgebunden alles
diese Diskussion war ja eh nie da deswegen hab ich ja gesagt ich 
glaube dass er überhaupt gar nichts kopiert sondern es geht um 
Wiederholung
genau 
diese Diskussion über Appropriation oder Sturtevant in der Liga 
spielt er ja eh nicht mit sondern meiner Meinung nach geht es ja um 
Wiederholung aber was ist das Interessante an dieser Widerholung was 
ist das Interessante das Gespräch von der Oskar-von-Miller-Straße in 
einen Text in ein Buch fließen zu lassen was ist das Interessante einen 
Club zu nehmen und ihn auf den Kopf zu stellen weil der Punkt ist ja 
also quasi dieser Perspektivwechsel warum stellt er diesen Club auf 
den Kopf er schreibt ja zum Beispiel auch diese ganzen Texte nicht 
rückwärts 
kann aber sein vielleicht irgendwann
jaja aber wir können uns ja nur über das unterhalten was existiert 
also natürlich gibt’s da eine Entscheidung was auf den Kopf zu 
stellen natürlich gibt’s da eine Entscheidung ein Wort zigmal zu 
wiederholen oder die Fehler drin zu lassen bestimmte Codes raus 
zu nehmen natürlich gibt’s da Entscheidungen auch die Oskar-von-
Miller-Straße nach wien zu bringen als Architektur natürlich sind das 
Entscheidungen
könnte die Wiederholung könnte die auch bei ihm also dadurch dass 
es offensichtlich der Fall ist ganz besonders bei der Oskar-von-Miller-
Straße die ja in zig Variationen existiert heute glaube ich nur noch 
als Hülle als Stoffbahn als Stoffhaus vorhanden ist dass diese ganze 
Wiederholung also einerseits bei der Oskar-von-Miller-Straße ganz 
besonders sichtbar zu einem Auflösungsprozess führt also was auflöst 
was offensichtlich mal manifest was als physikalisches Objekt da war 
und das dieser Auflösungsprozess durch Wiederholung vielleicht so 
was wie eine Form von Befreiung ist aus bestimmten subjektiven 
Kategorien also ist wenn man das übertragen würde auf ihn als Künstler 
der sich offensichtlich mit diesem Weiderholungsschema beschäftigt 
ist das vielleicht auch ein Herauslösen aus diesem Kunstsystem ist es 
für ihn vielleicht sogar indem er dieses Kunstsystem so klar definiert so 
klar zeigt etwas was die Widerholung wenn nicht ins Lächerliche treibt 
wohl aber doch einen Moment der Befreiung darstellen könnte 
man kann das vielleicht so beschreiben ähnlich wie [???] der einen 
Pinselabdruck macht und sagt das ist Malerei ihr habt Farbe ihr habt 
einen Duktus ihr habt ein Format und so wäre es auch bei ihm wir

aber das ist doch das Gleiche das mit den Postern ist doch das 
Gleiche wie Leere ob du jetzt ganz viele Informationen hast die du 
nicht wahrnehmen kannst weil das was du vorhin gesagt hast als du 
das Buch das erste Mal gesehen hast hast du gedacht was ist das 
wieder für ein Scheiß 8 Punkt das ist doch dieselbe Strategie wie was 
leer lassen 
vielleicht ist genau der Begriff der Information könnte ja auch 
interessant sein wenn er jetzt sagt gut wir leben zurzeit in einem 
Informationszeitalter er ist ein Künstler in diesem Zeitalter ständiger 
kursierender Information es gibt ein Kunstsystem da sind wir die alle 
auch Informationen austauschen alles gehört dazu 
und das ist die Landschaft für ihn 
ja und dass er vielleicht auch tatsächlich also wenn er jetzt eben auch 
so vorgeht dass er im Grunde das alles jetzt noch mal kontrolliert all 
diese Sachen dann ist sozusagen mein Werk im ganz traditionellen 
Sinne das Werk ist alles was mit meiner Kunst in irgendeiner Form zu 
tun hat dann macht er sozusagen zieht er sozusagen und zieht es alles 
in seinem sagt sein Werk ist eigentlich eine Summe von das heißt jetzt 
dass jede Information die es über seine Kunst gibt eigentlich gleich 
wieder einbezogen wird kann das 
ja das kommt ganz gut hin finde ich 
und dass er letztendlich und vielleicht wäre dann ja auch weiterhin 
vielleicht also vielleicht auch in diesem Zusammenhang mit Neo 
Rauch der Begriff des Hermetischen ob es vielleicht im Grunde dann 
doch eine Form von Hermetik ist weil er nämlich versucht alles ja 
doch wieder abzuschließen indem er erst mal alles rein nimmt aber 
dann so einen Kosmos bildet den er dann ja wieder offensichtlich 
total kontrollieren will und dass vielleicht also jetzt arbeitet der Kopf 
jetzt rede ich sozusagen wie der Gedanke arbeitet um überhaupt 
etwas als Kunst definieren und erkennen kann also das genau dieses 
irgendetwas irgendwo abzuschließen also auch systemtheoretisch 
man muss ja die Unterscheidung dass er zum Beispiel dass er nicht 
in den Kategorien Form und Inhalt sondern ganz systemtheoretisch in 
den Unterscheidungen von Form und Medium denkt das heißt dass 
er dass für ihn eine Form etwas ist was sich also es ist eigentlich 
immer eine Unterscheidung nicht eine äußere Form nicht die Form 
dieser Flasche oder die Form der Tasse oder die Form einer Skulptur 
einer Leinwand sondern dass es bei ihm ja offensichtlich immer etwas 
also dann macht er die Malerei dann ist es ja auch immer gleichzeitig 
offensichtlich mit diesen Bildern dann ist es Malerei aber dann ja auch 
wieder nicht dann ist es ein Plakat was da drauf ist es ist immer eine 
Verschiebung zu etwas anderem hin 
um die Sache vielleicht ein bisschen zu veranschaulichen mit dem 
Hermeneutischen oder mit dem autarken System also die Bilder die 
im Kunstverein ausgestellt werden zehn Stück an der Zahl gleichzeitig 
gibt es einen Katalog und der Katalog besteht eigentlich eins zu eins 
analog übersetzt aus der Bildfläche zwar gebunden würde ich das 
aufreißen hätte ich das Bild wieder und das sind diese geschlossenen 
Systeme mit einem hohen ästhetischen Charakter meines Erachtens 
weil er sehr viel Wert auf Materialeigenschaft legt und da kommt man 
dann nicht rein natürlich gibt es dann auch keinen erklärenden Text 
für den Katalog weil der Katalog ja das Bild wieder enthält als Katalog 
und interessant für mich ist natürlich wie hier feste Bezeichnungen 
die wir ja für unsere Kommunikation brauchen austauschbar werden 
also das Bild wird Katalog und der Katalog könnte gleichzeitig Bild 
sein also die Verschiebung der Bilder von den Trägern auf andere 
Funktionsbestimmungen und dadurch entsteht ja auch die Unsicherheit 
auch bei mir im Umgang damit
also gut diesen Wechsel den gibt es ja auch schon seit Ewigkeiten 
aber jetzt noch mal zurück als ich mir überlegt habe wie führen wir 
dieses Gespräch hab ich mir überlegt wir machen das so als wäre

oder ist das eigentlich nur der Stuhl da darf nur der Aufseher sitzen 
oder ist das vielleicht sogar ein Möbelstück das hier in der Ausstellung 
steht und auf das man sich nicht setzen darf das sind ja auch deshalb 
ist so mit dem Stuhl so was ja auch sehr nahe liegend 
aber er geht ja noch einen Schritt weiter Rehberger die haben ja Möbel 
gemacht wo sie das auratische Objekt aufgelöst haben weil man sich 
ja auf einmal wirklich auf das ausgestellte Objekt setzen kann was 
macht Riedel er hockt sich drauf und spricht als Objekt da gibt’s ja 
auch die anderen Sachen wo er die Galerieassistentin anrufen lässt 
die einem dann sagen muss was sie alles sieht bis die arme Frau 
fast zusammenbricht weil das letzte Detail in diesem Raum also 
Riedel ist wie so ein Puppenspieler der seine Hand irgendwo hinten 
drin hat und dann geht’s los und ob das jetzt Kosuth ist oder eben die 
Galerieassistentin oder Andy Warhol oder wer auch immer das ist grad 
egal er ist eigentlich wie so ein Regisseur oder ein Dirigent der die 
Geschwindigkeit bestimmt der auf Werktreue gar keinen Wert mehr 
legt sondern was Eigenes was Neues daraus macht  
und das ist in gewisser Weise Hermetik aber ist eigentlich diese 
operative Geschlossenheit die alles was da ist in einer gewissen 
Transformation durch den Künstler zu Kunst macht und insofern ist 
es glaube ich auch völlig unwichtig ob er sich jetzt auf den Künstler 
oder die Künstlerin bezieht das sind Gegebenheiten das sind bereits 
Konstanten innerhalb des Systems die Frage ist ja für ihn dann 
vielmehr die was kommt dabei raus wenn ich das bearbeite wenn ich 
behaupte das was ich jetzt damit tue ist genau so Kunst ich glaube das 
darüber sehr viel mehr über den Kunstkontext dargestellt wird als es 
durch eine Beschreibung von Kosuth möglich wäre
vielleicht noch mal um die Entstehungsgeschichte zu präzisieren weil 
ich da mit involviert war also zuerst war die Idee da dann kamen die 
Stühle also der Referenzcharakter ich beziehe mich auf Kosuth das 
ist etwas Nachträgliches und dann markiert er mit dieser Arbeit also 
vier Stühle werden aufgestellt vier Freunde werden eingeladen man 
beschreibt eine Situation also das was man gerade sieht deswegen 
betone ich ja immer diesen Begriff der Landschaftsmalerei und 
natürlich kommt da ein Aspekt hinzu den man clever nennen kann wie 
du es eben bezeichnet hast oder reflektiert würde ich eher sagen mit 
einem gewissen Anspruch hinzu dass er nämlich sagt diese Arbeit soll 
ja auf der Frieze ausgestellt werden in London also stellen wir diese 
vier Stühle genau dort hin im Sommer wo später der Stand der Galerie 
hingestellt wird wo diese vier Stühle sind und wir waren im Sommer 
da der Park war frei und wir saßen an dem Ort genau dort und haben 
beschreiben was wir sahen nämlich einen Park wo Leute spielten und 
das ist ganz interessant dann eben diese Rückkopplungseffekte dann 
wird die große Halle gebaut auf der Frieze dann kommt die Koje und 
dann stehen auf einmal diese vier Stühle da für den Betrachter ist 
das hoch codiert er sieht natürlich nur den Verweis auf Kosuth aber 
und das ist das Schöne wo man auch sagen kann zum Gegenbegriff 
des Asozialen ist das ja viel poetischer aufgeladen weil man ja dann 
auf einmal noch mal eine ganz andere Welt hinzubekommt als nur 
vier Stühle und das denke ich ist total wichtig also dass er die Dinge 
unglaublich belastet und das ist ja auch meine Ansicht Kunst kann 
viel mehr aushalten als immer nur eine Position im Sinne von das 
ist Konzeptkunst das ist Malerei und das ist das Kunst kann auf 
seiner Trägerschicht ja alle Schichten aushalten und ihm gelingt das 
manchmal also vor allem mit dieser Arbeit mit den vier Stühlen denke 
ich ist das sehr ausgereizt und sehr klug und dann kommt eben hinzu 
dass er die Grenzbereiche auslotet des Kunstsystems also wenn er 
eine Assistentin beauftragt in der Galerie das alles zu beschreiben was 
sie gerade sieht dann entsteht ja das ist ja das was er will das Original 
noch mal neu reproduziert durch Text und wo sind die Abweichungen 
und das aber nicht auf so einem kalten mathematischen Kalkül sondern
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Programm Michael Riedel gar nicht rauskommt egal in welcher Weise 
man sich dazu positioniert man kann den Spieß umdrehen aber der 
Spieß wird dann wieder zurück gedreht und das ist die interessante 
Konstruktion bei ihm dass egal in welcher Weise man sich auf seine 
Arbeit bezieht dass man und dazu sind wir ja auch eingeladen um 
etwas zu produzieren was eine Fortsetzung seiner Arbeit herstellt dass 
wir an diesem Prozess teilhaben ohne gefragt zu werden weil wir 
selbst auch schon Teil des Systems sind insofern bleibt eigentlich 
kaum noch eine Möglichkeit der Überraschung aber vielleicht ist eine 
Überraschung in dieser Weise doch noch möglich 
es ist ja wahrscheinlich auch so dass es hier unterschiedliche Grade 
der Vertrautheit gibt ihr seid wahrscheinlich schon längerfristig mit 
seinen Arbeiten vertraut ich hab zum Beispiel diese ganzen Oskar-von-
Miller-Straßen Geschichten nur so von Erzählungen mitgekriegt weil 
ich damals nicht in Frankfurt gelebt habe und konnte dann erst mal 
mit dem Namen Michael Riedel gar nicht so viel anfangen aber dann 
las ich „Frankfurt und dann dachte ich ach das könnte doch diese 
Geschichte sein 
aber man könnte sich ja auch mal darüber unterhalten wie man 
eigentlich überhaupt in diese Sache reinkommt weil wenn ich jetzt 
zum Beispiel diese hier ohne Hintergrundinformation angucke also 
ich hab’s in der Post und schlag es auf dann komm ich erst mal gar 
nicht rein also so ging’s mir auf jeden Fall da hab ich gedacht was 
soll das schon wieder schon wieder so jemand mit kleiner Schrift die 
man kaum lesen kann und dann bezieht sich das hier auf was und 
dann wird da was gecovert aber ich bin dann rein gekommen als ich 
dann noch so die anderen also die Zeitungsartikel und so gelesen 
hab mehr so diese Hintergrundinformation das ist ja schon eine 
ganz und dann hab ich erst mal so man muss ja auch mal erst mal 
so eine Idee haben wie man in so ein Gespräch reingeht und hab 
dann gedacht ja vielleicht ist das irgendwie könnte seine Arbeit 
irgendwas sein in der heutigen Zeit was in den 60er Jahren Sturtevant 
war nämlich eine die auf dem heutigen Stand dessen wie Dinger also 
medial verbreitet werden und kopiert verschickt also den traditionellen 
Begriff des Werkes wie jetzt noch bei Sturtevant die die Original Kopie-
Thematik noch so angegangen ist dass er das sozusagen eigentlich 
also vor dem Hintergrund der totalen digitalen Kommunikation von 
Bildern und Texten macht also das war für mich sagen wir mal so eine 
Einstiegskrücke 
ich glaube aber nicht dass es ich glaube nicht dass die Unterscheidung 
von Original und Kopie bei ihm eine sonderliche Rolle spielt es hat 
zwar so einen Charakter davon aber ich glaube für ihn ist es viel 
wichtiger die Elemente die letztendlich vorhanden sind aus denen 
etwas durch kleine Veränderungen durch kleine Irritationen durch 
kleine Unterbrechungen der Kontinuität etwas zu produzieren was 
dann wieder als Vorlage dient für weitere Prozesse und dieser Prozess 
an Produktion ist auch nicht stopbar also er füttert sich selbst es ist 
eine selbst erfüllende eine sicht selbst erzeugende Maschinerie die 
jetzt eben auch in unserem Fall dient wieder Text zu produzieren der 
dann im nächsten Katalog oder in der nächsten künstlerischen Arbeit 
wieder dazu dient Kunst herzustellen und die Definition von Kunst das 
ist glaube ich eher etwas dass ich ganz interessant finde an seinem 
Fall was ja nicht gerade sehr neu ist also es ist nicht gerade sehr 
neu dass der Künstler behauptet was Kunst ist aber in seinem Fall 
bekommt das noch eine inhaltliche oder prozessuale Komponente aber 
wie könnte jetzt diese andere Form aussehen 
da bin ich mir jetzt gar nicht mal so richtig sicher weil am Wochenende 
als es darum geht dass ich dieses Gespräch also ich soll das 
Gespräch ja nur moderieren da hab ich mir überlegt; ok es ist ja nicht 
so wie Sturtevant arbeitet es ist ja eher wie so ein anamorphotischer 
Bli k f Di t j i d d h t i d

Sache dass man zwei Elemente gleichzeitig sieht und sich dennoch 
die Frage stellen muss was ist daran jetzt noch Kunst also ist da 
wirklich jetzt noch ein zusätzliches Geheimnis ist es hier Spiel mit 
unserer Erwartung dass wir das Auto das Triviale sehen und daneben 
ein relativ einfaches skulpturales Objekt oder kommt zusätzlich noch 
etwas hinzu was sich dann erst mal metaphysisch verschleiert 
eine Frage an der wir glaube ich gar nicht vorbei kommen scheint 
mir doch zu sein weil es ja doch immer wieder die Frage ist was 
jetzt daran Kunst ist also da würde ich auch gern mal von euch die 
ihr ihn jetzt besser kennt mal wissen wie ihr jetzt selber dazu 
steht ob er das sozusagen für ihn also wie weit er überhaupt von der 
Rezeption her denkt oder auch von dem Kontext und sagt ja also 
es gibt ja auch Auffassungen heute die sagen also Kunst kann man 
überhaupt nicht mehr gar nicht mehr aus irgendwelchen formalen 
Kriterien und so definieren was Kunst ist sondern eigentlich ist Kunst 
dadurch definiert also wenn es eben an bestimmten Orten wo Kunst 
normalerweise sich befindet ist dann ist es eben Kunst oder wenn 
bestimmte Leute die eben autorisiert sind zu bestimmen was Kunst 
ist sagen was Kunst ist dann ist es eben Kunst oder ob es vielleicht 
sogar bei ihm ein Versuch ist tatsächlich Kunst im Grunde genommen 
immanent zu bestimmen 
also so wie ich ihn kenne wie gesagt ich hab mit ihm studiert ist es 
eher so er redet ja auch nicht über seine Arbeiten man hat ja auch 
irgendwie permanent das Gefühl der Typ veräppelt einen also er 
nimmt einen nicht ernst als Gesprächspartner was aber auch wieder 
eine Taktik ist wenn man sich Interviews mit Andy Warhol anschaut hat 
man eben dieses Gefühl das könnte auch der Michael sein auch da 
finde ich es gibt ja kein Original ohne Kopie 
jaja
logisch ja 
aber vielleicht ist um mit Lacan zu sprechen vielleicht ist ja der Riedel 
das Original und alles was es vorher schon gab ist eigentlich die 
Kopie vom Riedel vielleicht ist er ja wirklich schon der ontologische 
Schatten also er ist das Objekt A und das Objekt a existiert zwar länger 
aber es ist vollkommen leer 
also um vielleicht noch mal so Grundbausteine ins Gespräch zu 
bekommen Kunst ist grundsätzlich ja nur eine Abbildung von etwas es 
hat den Referenzcharakter ob es jetzt in die Natur rausgeht oder 
in das System Kunst -geschichte und für ihn er positioniert sich 
meines Erachtens ganz traditionell er sucht nach den zeitgemäßen 
technischen Ausdrucksmitteln und gleichzeitig was entspricht der 
zeitgemäßen Wahrnehmung natürlich malt man keine Landschaften 
mehr im Sinne von Caspar David Friedrich aber er versucht sich eben 
mit dieser Entwicklung auseinander zu setzen und schaut wie kann 
heute eine entsprechende für ihn persönlich entsprechende Bildlösung 
entstehen und das Erstellen von Bildern ist für ihn keine 
Selbstverständlichkeit im Sinne von ich mach jetzt eine ich markier 
jetzt eine bestimmte Position das ist noch mal ganz wichtig das wollte 
ich noch mal betonen also dieser gestenhafte Charakter das was 
ich jetzt sehe ist eine von vielen Möglichkeiten das fing alles an mit 
dem japanischen Schrank wie du es bezeichnet hattest Anfang des 
Studiums da war für ihn die Faszination die Möglichkeiten bildlich 
darzustellen und dann hat er sich sein Signet deswegen heißt 
es signetische Zeichnung das M genommen für Michael und hat 
anhand dieses Buchstabens versucht alle möglichen Perspektiven 
darzustellen und das kann man natürlich bis ins Unendliche 
führen er hat diesen Anspruch am Anfang erfüllt mit unzähligen 
Zeichnungen mit Ansichten des Buchstabens M in allen möglichen 
Perspektiven Aufrissen Seitenansichten und das ist wirklich das 
würde er auch jedem sagen die Grundlage für das Verständnis 
immer noch seiner Arbeit und das hat er eben modifiziert mit anderen
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wie könnte jetzt diese andere Form aussehen 
da bin ich mir jetzt gar nicht mal so richtig sicher weil am Wochenende 
als es darum geht dass ich dieses Gespräch also ich soll das 
Gespräch ja nur moderieren da hab ich mir überlegt; ok es ist ja nicht 
so wie Sturtevant arbeitet es ist ja eher wie so ein anamorphotischer 
Blick auf Dinge er verzerrt ja irgendwas und schaut von einer anderen 
Perspektive auf irgendwas es ist ja auch ein Kopieren am besten sieht 
man das glaube ich bei der Arbeit die er bei Michael Neff hatte wo er 
die Robert Johnson Geschichte auf den Kopf gedreht hat 
na ja ein Moment von Kopie ist da ja schon enthalten oder nicht
nee auch das hier jetzt zum Beispiel mit dem Artforum für jemanden der 
nicht weiß dass es das Artforum gibt funktioniert ja die Arbeit 
trotzdem also mir ist es ja egal weil es ist ja auch das Format von einer 
Maxi-Single also deswegen bin ich mir bei ihm gar nicht so sicher ob 
es da um eine Kopie geht 
aber du hast ja schon den Vorteil dass du mit dieser Beobachtung 
ausgestattet bist du weißt schon dass es sich um Artforum handelt was 
in diesem Fall ja auch willentlich von ihm so eingesetzt wird das 
ist ja kein Zufall dass er sich darauf bezieht natürlich hat es einen 
zusätzlichen Wert oder ein Wirkung die über das hinaus geht was man 
auf den ersten Blick wahrnimmt 
das kann sein wäre mir dann aber glaube ich zu einfach ich glaube um 
das geht’s auch dem Riedel nicht ich glaube dass der Riedel ähnlich 
wie der Slominski so ein komischer Fallensteller ist der dir permanent 
das Gefühl gibt dass du was erkannt hast und dann aber schon viel 
weiter ist also so kommt es mir vor es muss um irgendetwas anderes 
gehen beim Riedel als um das Erkennen von Format Artforum Robert 
Johnson all diese anderen Geschichten 
also soweit ich die Situation über meine langjährige Beobachtung 
einschätzen kann also in einem Punkt gebe ich auf alle Fälle 
recht der prozesshafte Charakter ist ein Wesensbestandteil mit der 
Implikation dass sich das Kunstwerk selbst verpflichtet in seiner 
Weiterentwicklung also die Gesetze entstehen ja dann aus den 
Werken also es gibt ja immer wieder Fortsetzungen der Meckert Katalog 
ist ja auch wieder ein Konglomerat aus bestehenden Werken und 
Kopie das ist so ein Begriff der im Zusammenhang mit der Oskar-
von-Miller-Straße von außen als einfachste Bezeichnungsvariante 
draufgesetzt worden ist 
es gibt zwei Aspekte da kann man auch ganz traditionell 
argumentieren Michael als Künstler der wie alle Künstler eigentlich die 
Natur nachahmt nur das Prinzip der Natur in der Jetztzeit ist ja viel 
umfassender also fiktive Welten die Wirklichkeit die wir optisch 
so wahrnehmen können und gleichzeitig eben das Problem der 
Auswahlsetzung seine Werke sind ja immer so angelegt und darauf 
legt er ja auch immer sehr viel Wert dass es eine Möglichkeit ist von 
vielen ist also ich hätte es auch anders machen können also hier bei 
den vier Vorschlägen zur Gestaltung von David Zwirner und dann 
gleichzeitig und das ist glaube ich der richtige Begriff für das Wort 
Kopie meines Erachtens die Übersetzung Übersetzung traditionell 
war ja immer Beobachtung der Natur Pinsel Ölfarbe auf Leinwand 
klatschen und mit den neuen Möglichkeiten gibt es ja ganz andere 
Formen von Übersetzungsmöglichkeiten also die Texte die sind ja alle 
generiert von einem Programm auf ein anderes Programm dadurch 
entstehen dann eben die Irritationen 
bei vielen Werken sind diese beiden Komponenten ganz 

führen er hat diesen Anspruch am Anfang erfüllt mit unzähligen 
Zeichnungen mit Ansichten des Buchstabens M in allen möglichen 
Perspektiven Aufrissen Seitenansichten und das ist wirklich das 
würde er auch jedem sagen die Grundlage für das Verständnis 
immer noch seiner Arbeit und das hat er eben modifiziert mit anderen 
Ausdrucksformen auch ganz stark jetzt mit Computerprogrammen die 
ihm da helfen und unterstützen 
ok aber trotzdem hält er ja irgendwann mal diesen Prozess an er trifft 
eine Entscheidung 
genau das ist eben das Interessante irgendwo muss er dann ja doch 
ein Bild produzieren und dann sagt er ab hier das ist der Punkt und das 
erklärt die Sache nämlich ganz gut gestern im Gespräch also das sind 
ja die Bilder die wir im Kunstverein sehen werden in der Mitte ist ja 
dieser Kreis den er dann immer wieder variiert und gestern meinte er 
zu mir dass dieser Kreis nämlich eigentlich auf dieses Wartezeichen 
im Computer verweist wenn diese Spirale im Apple kommt wenn 
man auf was wartet bis dann das Bild entsteht und das ist damit 
ausgedrückt also das Bild das hinter dem Kreis auf der Leinwand zu 
sehen ist das ist im Prozess gedacht und bietet jetzt eine Möglichkeit 
an von vielen er markiert eben mit den sieben acht Bildern die 
ausgestellt sind die Möglichkeiten in einer Auswahl 
gleichzeitig ist dann ja auch wieder an Baldessari oder wen auch immer 
zu denken wo ja auch hinter diesen Kreisen eine Information verdeckt 
wird also der Kreis ist auch wieder etwas was nicht unabsichtlich oder 
ausschließlich auf dieser technologischen Bildsprache basiert sondern 
ich glaube auch tatsächlich dass er sich so auch immer wieder mit 
der Kunstgeschichte verbindet um das was er tut auch als Kunst 
zu markieren also es ist glaube ich schon immer auch ein bisschen 
mehr auch wenn dieser technologische Aspekt drinsteckt auch 
wenn die Technologie die Maschine gefragt wird mach mir mal die 
Arbeit mach mir mal den Text ich glaube aber dass dem immer auch 
schon was zugrunde liegt worauf er sich bezieht und worauf man ihn 
auch beziehen könnte 
also für ihn ist es meines Erachtens die Antwort die man noch malen 
kann Eben mit solchen Mitteln zu arbeiten also eben nicht im Sinne 
von Pinsel und Ölfarbe 
das schient mir jetzt ein guter Weg zu sein durch die man also über 
die Frage ja was wird eigentlich übersetzt und mich würde zum 
Beispiel sehr interessieren dahinter zu kommen was ist jetzt bei 
seiner Vorgehensweise der Unterschied also wenn man jetzt mal 
sagt also meinetwegen jetzt bei Sturtevant oder wenn er jetzt sagen 
wir dieses Auto ausstellt was ist jetzt der Unterschied meinetwegen 
zu solchen vergleichbaren Geschichten wie sie Guillaume Bijl in 
den 80er Jahren oder wie dieses Auto von diesem [???] oder wenn 
Franz West ein Auto bemalt also wie was unterschiedet jetzt sein 
Vorgehen weil nee auch wie du es ausgedrückt hast dass es ihm ja 
offensichtlich darum geht ein wo er ja heute lebt ein für ihn adäquates 
Ausdrucksmittel zu finden und was ist jetzt vielleicht das Neue wo 
man vielleicht auch dahinter kommen muss oder was vielleicht 
das Geheimnis vielleicht ist es ja auch irgendwie vielleicht ist es ja 
tatsächlich so ein genialer Künstler der wenn wir hinter seine Arbeit 
kommen wo wir dann plötzlich irgendwie grundsätzlich irgendwas 
kapieren ja was sich überhaupt auch verändert hat in der Welt weil 
er vielleicht auch eine Art des Denkens plötzlich da in seiner Kunst 
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wie könnte jetzt diese andere Form aussehen 
da bin ich mir jetzt gar nicht mal so richtig sicher weil am Wochenende 
als es darum geht dass ich dieses Gespräch also ich soll das 
Gespräch ja nur moderieren da hab ich mir überlegt; ok es ist ja nicht 
so wie Sturtevant arbeitet es ist ja eher wie so ein anamorphotischer 
Blick auf Dinge er verzerrt ja irgendwas und schaut von einer anderen 
Perspektive auf irgendwas es ist ja auch ein Kopieren am besten sieht 
man das glaube ich bei der Arbeit die er bei Michael Neff hatte wo er 
die Robert Johnson Geschichte auf den Kopf gedreht hat 
na ja ein Moment von Kopie ist da ja schon enthalten oder nicht
nee auch das hier jetzt zum Beispiel mit dem Artforum für jemanden der 
nicht weiß dass es das Artforum gibt funktioniert ja die Arbeit 
trotzdem also mir ist es ja egal weil es ist ja auch das Format von einer 
Maxi-Single also deswegen bin ich mir bei ihm gar nicht so sicher ob 
es da um eine Kopie geht 
aber du hast ja schon den Vorteil dass du mit dieser Beobachtung 
ausgestattet bist du weißt schon dass es sich um Artforum handelt was 
in diesem Fall ja auch willentlich von ihm so eingesetzt wird das 
ist ja kein Zufall dass er sich darauf bezieht natürlich hat es einen 
zusätzlichen Wert oder ein Wirkung die über das hinaus geht was man 
auf den ersten Blick wahrnimmt 
das kann sein wäre mir dann aber glaube ich zu einfach ich glaube um 
das geht’s auch dem Riedel nicht ich glaube dass der Riedel ähnlich 
wie der Slominski so ein komischer Fallensteller ist der dir permanent 
das Gefühl gibt dass du was erkannt hast und dann aber schon viel 
weiter ist also so kommt es mir vor es muss um irgendetwas anderes 
gehen beim Riedel als um das Erkennen von Format Artforum Robert 
Johnson all diese anderen Geschichten 
also soweit ich die Situation über meine langjährige Beobachtung 
einschätzen kann also in einem Punkt gebe ich auf alle Fälle 
recht der prozesshafte Charakter ist ein Wesensbestandteil mit der 
Implikation dass sich das Kunstwerk selbst verpflichtet in seiner 
Weiterentwicklung also die Gesetze entstehen ja dann aus den 
Werken also es gibt ja immer wieder Fortsetzungen der Meckert Katalog 
ist ja auch wieder ein Konglomerat aus bestehenden Werken und 
Kopie das ist so ein Begriff der im Zusammenhang mit der Oskar-
von-Miller-Straße von außen als einfachste Bezeichnungsvariante 
draufgesetzt worden ist 
es gibt zwei Aspekte da kann man auch ganz traditionell 
argumentieren Michael als Künstler der wie alle Künstler eigentlich die 
Natur nachahmt nur das Prinzip der Natur in der Jetztzeit ist ja viel 
umfassender also fiktive Welten die Wirklichkeit die wir optisch 
so wahrnehmen können und gleichzeitig eben das Problem der 
Auswahlsetzung seine Werke sind ja immer so angelegt und darauf 
legt er ja auch immer sehr viel Wert dass es eine Möglichkeit ist von 
vielen ist also ich hätte es auch anders machen können also hier bei 
den vier Vorschlägen zur Gestaltung von David Zwirner und dann 
gleichzeitig und das ist glaube ich der richtige Begriff für das Wort 
Kopie meines Erachtens die Übersetzung Übersetzung traditionell 
war ja immer Beobachtung der Natur Pinsel Ölfarbe auf Leinwand 
klatschen und mit den neuen Möglichkeiten gibt es ja ganz andere 
Formen von Übersetzungsmöglichkeiten also die Texte die sind ja alle 
generiert von einem Programm auf ein anderes Programm dadurch 
entstehen dann eben die Irritationen 
bei vielen Werken sind diese beiden Komponenten ganz 

führen er hat diesen Anspruch am Anfang erfüllt mit unzähligen 
Zeichnungen mit Ansichten des Buchstabens M in allen möglichen 
Perspektiven Aufrissen Seitenansichten und das ist wirklich das 
würde er auch jedem sagen die Grundlage für das Verständnis 
immer noch seiner Arbeit und das hat er eben modifiziert mit anderen 
Ausdrucksformen auch ganz stark jetzt mit Computerprogrammen die 
ihm da helfen und unterstützen 
ok aber trotzdem hält er ja irgendwann mal diesen Prozess an er trifft 
eine Entscheidung 
genau das ist eben das Interessante irgendwo muss er dann ja doch 
ein Bild produzieren und dann sagt er ab hier das ist der Punkt und das 
erklärt die Sache nämlich ganz gut gestern im Gespräch also das sind 
ja die Bilder die wir im Kunstverein sehen werden in der Mitte ist ja 
dieser Kreis den er dann immer wieder variiert und gestern meinte er 
zu mir dass dieser Kreis nämlich eigentlich auf dieses Wartezeichen 
im Computer verweist wenn diese Spirale im Apple kommt wenn 
man auf was wartet bis dann das Bild entsteht und das ist damit 
ausgedrückt also das Bild das hinter dem Kreis auf der Leinwand zu 
sehen ist das ist im Prozess gedacht und bietet jetzt eine Möglichkeit 
an von vielen er markiert eben mit den sieben acht Bildern die 
ausgestellt sind die Möglichkeiten in einer Auswahl 
gleichzeitig ist dann ja auch wieder an Baldessari oder wen auch immer 
zu denken wo ja auch hinter diesen Kreisen eine Information verdeckt 
wird also der Kreis ist auch wieder etwas was nicht unabsichtlich oder 
ausschließlich auf dieser technologischen Bildsprache basiert sondern 
ich glaube auch tatsächlich dass er sich so auch immer wieder mit 
der Kunstgeschichte verbindet um das was er tut auch als Kunst 
zu markieren also es ist glaube ich schon immer auch ein bisschen 
mehr auch wenn dieser technologische Aspekt drinsteckt auch 
wenn die Technologie die Maschine gefragt wird mach mir mal die 
Arbeit mach mir mal den Text ich glaube aber dass dem immer auch 
schon was zugrunde liegt worauf er sich bezieht und worauf man ihn 
auch beziehen könnte 
also für ihn ist es meines Erachtens die Antwort die man noch malen 
kann Eben mit solchen Mitteln zu arbeiten also eben nicht im Sinne 
von Pinsel und Ölfarbe 
das schient mir jetzt ein guter Weg zu sein durch die man also über 
die Frage ja was wird eigentlich übersetzt und mich würde zum 
Beispiel sehr interessieren dahinter zu kommen was ist jetzt bei 
seiner Vorgehensweise der Unterschied also wenn man jetzt mal 
sagt also meinetwegen jetzt bei Sturtevant oder wenn er jetzt sagen 
wir dieses Auto ausstellt was ist jetzt der Unterschied meinetwegen 
zu solchen vergleichbaren Geschichten wie sie Guillaume Bijl in 
den 80er Jahren oder wie dieses Auto von diesem [???] oder wenn 
Franz West ein Auto bemalt also wie was unterschiedet jetzt sein 
Vorgehen weil nee auch wie du es ausgedrückt hast dass es ihm ja 
offensichtlich darum geht ein wo er ja heute lebt ein für ihn adäquates 
Ausdrucksmittel zu finden und was ist jetzt vielleicht das Neue wo 
man vielleicht auch dahinter kommen muss oder was vielleicht 
das Geheimnis vielleicht ist es ja auch irgendwie vielleicht ist es ja 
tatsächlich so ein genialer Künstler der wenn wir hinter seine Arbeit 
kommen wo wir dann plötzlich irgendwie grundsätzlich irgendwas 
kapieren ja was sich überhaupt auch verändert hat in der Welt weil 
er vielleicht auch eine Art des Denkens plötzlich da in seiner Kunst 
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em point point point point point point pop pop Portikus Portikus position 
t print print print print print print printed printed printed Printed printing 

s Publikation” publish published published published punch put put put 

(5,10)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06(5,10)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06
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oo
oo o

o
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     – – & (random). [discover [life [nothing [Printed ‘97 ‘98 “8 -….. 1,100 10 10 148 16 16 16 16 16 16 16 16 16 16 16 16 16 17 1800 1958 1980 1995 1995 1995 1995 1997 1997 2000 2000 2000 2001 
a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a A a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a
added added additional additional ads after after after after after again again again again again again ah all all all all all all all all All all all all all all all all allowed allowed almost alphabetical alphabetica
and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and a
and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and and Andy anecdote angle announce announced announced announces another a
art art art art art art art art art art art Art Art Art art Art art art art art Art Art Art art art art Art Art art art Art Art art Artforum Artforum Artforum Artforum Artforum Artforum Artforum article article Artissima art
at at at at at at at at at at at at at at at at at at at at at at at at at at at at at Audi audio audio audio audio author author automatically average avoid awarded away away 
babbling back back back backdrop background background backwards backwards backwards Backwards bag bag balloons bar based based based based based Basel Basel Basel Basel basically ba
been been been been been been been been been been been been before before before before begins behind being being being Benjamin Berlin Berlin Berlin Bern best between between between Bie
books bookstore booth booths border box brochure brought Brown budget Bugiel building but but but but but but but but but but but but but but but but but but but but but but but button by by by by by b
call called called called called called called called called caller calls calls calls calls came came came cameras can can can can can can can can can can can can can canvas car car car car car car ca
change changed changed changed. changing changing changing check choice Christopher Christopher chronologically cinema city’s cloth cloth cloth cloth club club club club club club Clubbed-Club CM
consists constantly contained containers contains content continued continuing contrast conventional conversation copied copying copying Cork corners correctly corresponded corresponding couch co
currently cut 
dance
distance distance distribute distribute divided do do do documented Dog doing don’t done done door doors doubled double-page doubles down down drawings Driving duplicated during during during d
each each each each each each each earlier earlier easy edited edition efforts eight either else else else embossed emphasis empty empty empty empty end ended endless English enough ensure E
exhibition exhibition exhibition exhibition exhibition exhibition exhibition exhibition exhibition exhibition exhibition exhibition exhibition exhibition exhibition exhibition exhibition exhibition exhibition exhibi
fabric

from from from from from from from from from from from from from from from from from from from from from from from from from front front full full full full fully function function function funny furniture fu
gallery gallery gallery gallery gallery gallery gallery Gallery gallery gallery gallery gallery Gallery gallery’s garbage garbage Gedruckte gedruckte generally Georg George Gerhard German Germans G
had had had had had had had had had had had had had had had had had had had had had had had had had hadn’t hadn’t hadn’t half half half Hamburg Hamburg Hamburg hand hangs haphazardly h
his his his history history history history hours house how how how how how how hundred hundred 
I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I’ll I’m I’m I’m I’m i’s I’ve I’ve I’ve I’ve idea idea ideas ideas ideas ideas if if if if if if if if if II Ikea illustrations image image images ima

invitations invitations invitations invite invite invited Ireland is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is Is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is is I
Jeppe Jerseyy Jim Jim JO Johnson Johnson Johnson joint joke Joseph journal journal journal journal journals journals Jumps jury just just just 
kind kind known König Konrad Kontext Kosuth Kosuth Krebber Kunst Kunsthalle Kunstraum Kunstverein Kunstverein Kunstverein Kunstverein Kunstverein 
label labeled labeled labeling lap large large last last last last later later later latest launch layout layout layout Lazy least leave Leben lectures left left left left left left left-over Legendary Lengerer length
lower LP4 
machine machine machines made made made made made made made made made made made magazine magazine magazine magazines magazines make make make makes makes making mak

moment months months more more more more more more more Moscow motion motorcycle move moved movements Moving multiple Museum museum music must my my my my my my my my my m
name name name name name name name named namely namely namely names natural necessarily need needed needless Neff Neff Neil Neil Neo Neo Neo never New new new new new New new 
object
on on on on on on on on on on on on on on one one one one one One One one one one one one one one one one one one one one one only only only only only only only only only only only only only o
von-Miller Oskar-von-Miller Oskar-von-Miller Oskar-von-Miller Oskar-von-Miller Oskar-von-Miller Oskar-von-Miller Oskar-von-Miller Oskar-von-Miller Oskar-von-Miller Oskar-von-Miller other other other 
pages pages pages pages pages pages Painters Painters paintings paintings paintings panels panels panels paper paper paper paper Park park part participate pa
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(1,10)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06(1,10)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06o
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Die Veranstaltung wurde wie folgt von der Presse aufgenommen.

„Antrittsrede“ von Michael Riedel
Bewerben wollte er sich hinterher
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(2,11)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06(2,11)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06
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(5,14)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06 (5,14)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06

es ist ja auch nicht so dass das w
as neues ist das gab

tut natürlich gut
der Text der da projiziert w

ar vielleicht ist es ja eh klar 
m

uss auch R
äuspern das m

uss er zum
 W

ort fassen ei
es m

uss Fragen geben
m

ir ist alles klar
w

er hat das gesagt
w

as ist die S
chlussfolgerung daraus dass sich zw

isch e

also w
äre es auch gar nicht nötig dass du dich bew

irbs
jadir ein K

ollektiv dir einen R
ahm

en geschaffen hast
ja aber m

an w
ill natürlich auch andere R

ahm
en auspr o

aber ich denke es geht auch darum
 den R

ahm
en hier 

es ist nur eine S
im

ulation
hm

 ja in gew
isser W

eise du hast das m
it dem

 P
review

d
nein ich spreche die Frage noch m

al nach ich spreche
nein frage noch m

al ein bisschen anders

na ja P
lattform

 nicht hm
 nein w

as heißt P
lattform

 gefun

M
aske trotzdem

 nicht abnehm
en auch w

enn du das ge

da habe ich keine also da habe ich m
ir noch keine G

ed
und das w

urde auch noch nicht ausgeschrieben desw
e

eins nach dem
 anderen 

erst sind w
ir dran dann kom

m
t M

ichael
genau

ich überlege es m
ir gerade

so ein knackiges 
es kom

m
t m

ir
S

chlussw
ort

kurzen M
om

ent
R

ancière am
 S

chluss
ja ich glaube die Idee von B

ühne ist w
ichtig das kann i

kriegen und nicht einfach nur nicht anstelle von P
rogra

ja danke auch

A
nm

erkungen: 

W
eiter heißt es dort:

Zeitgem
äße K

unstverm
ittlung

  3

4

Ausstellungskonzept
Sponsorenperformance
Anzeigengestaltung
Skulpturenpark
Malereibedarf
Aktien zeichnen
Fotogalerie
Plastiktüte au

f A
nh

ie
b 

er
sc

hl
ie

ße
n 

un
d 

fü
r d

er
en

 V
er

m
itt

lu
ng

 d
ie

 

zur künftigen Leitung ah vielleicht das Mikrophon

u langage parlé hmm pour 
au langage parlé on ne 

ent au sens  où ce qui est 
être corrigé 

t que ce qui a été dit est 
oit prononcer une nouvelle 

qui as commencé comme 
e way of Roland Barthes »
ertainement

Barthes le métalangage ou 

st toujours un discours sur 
la fonction est de dévoiler 
nous donner un truc plus 

allemand il faudrait que je 

s en allemand 
philosophiques non 

super
j’ai du Pernod sinon
pour un nouvel album oui ce serait super que
oui
oui
toi aussi
mais avec beaucoup d’eau
alors il va falloir attendre un peu quoique non en fait
tu l’as sur enregistrement
on doit continuer
oui
on a déjà dis quelque chose 
mais sans tricher
non non
je ne peux pas traduire comme ça
pense à quelque chose
on n’est pas obligé 
moi je nesuis pas du tout obligé
il faut que je comprenne bien
elle a tourné dans different lieux mais à chaque fois elle a fait une 
performance sou des identités différentes
est-ce qu’on en est là
oui comme pour un nouvel album le magazine part en tournée hmm
avec la possibilité qu’il y ait une nouvelle édition
exactement
c’est un genre le format d’un magaine comme objet culturel existe déjà
existait
c’était déjà connu
Tirala
Tirala ne sort pas de façon régulière avec un nom et un nom avec un 
format différent ce qui signifie Tirala peut être n’importe quel magazine
yes
merci
chin
l’alcool aide
il s’agit selon l’artiste d’un format qui n’autorise pas à recréer à chaque 
foisunnouveauformatcettechansonpasseaumoinspourladixième

séparée
c’est difficile de ne pas le faire 
plus important que la production de quelque chose de nouveau il essayait 

modeler
de modeler
bien
mais ses textes « s‘avèrent à leur tour vidés de leur sens » ses textes 
semblent 
privés de sens
vidés de sens pour parvenir à cet effet il utilise la métaphore d’une d’un 
sac de plastique rempli d’eau
là en tout cas elle a eu une idée
« imaginer avoir la même chose à la fois à l‘intérieur et à l‘extérieur » 
pour imaginer qu’on a la même chose à l’intérieur du sac en plastique 
et à l’extérieur
nage dans l’eau
ah pour qu’il y ait de l’eau qui coule à l’intérieur et à l’extérieur oui il 
s’agit d’extraire le sens de la forme afin de ne filtrer que la signification 
continue toi mon dieu
en reproduisant un original il donne un exemple à son sens originel
il utilise des drapeaux qui flottent
le
ou des drapeaux flottant au vent
la Sécession comme un
signe flottant il n’y a pas d’auteur ici c’est seulement le vent tu comprends 
le sens de ce qu’on dit non
oui
oui oui
alors c’était pour tes stratégies artistiques maintenant c’est pour tes 
stratégies littéraires
né à Rüsselsheim au dix-neuvième
des stratégies littéraires les différentes retranscriptions qu’opère Leni 
Riefenstahl lui permettent hmm d’utiliser différents styles littéraires il y a 
des textes lus des conversations des monologues des logorrhées hmm 
des conférences 
il s’agit c’est la littérature comme processus automatique elle dit que
« où ce qui est toujours à l‘œuvre finalement » donc au bout de cette 
œuvre se trouve toujours la littérature comme processus automatique 
l’idéal serait « de pouvoir capter de manière complètement objective » 
l’idéalseraitdefaçoncomplètehmmlesénoncésdansuneforme
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(3,12)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06(3,12)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06
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oRiedel

75116 Paris 

©
  M

ic
ha

el
 R

ie
de

l, 
20

13

hm
 a

ls
o 

ic
h 

ha
be

 d
ie

 Q
ue

lle
n 

ve
rg

es
se

n 
m

us
s 

ic
h 

eh
rl

ne
in

 ic
h 

gl
au

be
 e

s 
is

t e
in

e 
üb

er
ar

be
ite

te
 P

as
sa

ge
 a

ls
o

al
so

 w
ir 

w
ol

le
n 

au
f j

ed
en

 F
al

l d
en

 T
ex

t z
ur

 V
er

fü
gu

ng
 s

ei
ns

 w
ar

 g
la

ub
e 

ic
h

al
so

 N
ik

la
s 

Lu
hm

an
n 

w
ur

de
 m

al
 z

iti
er

t 
ja

 g
en

au
un

d 
da

nn
 e

in
 e

ng
lis

ch
es

 w
ar

 g
la

ub
e 

ic
h 

vo
n 

R
an

ci
èr

e 
M

ar
cu

s 
ei

ne
 F

ra
ge

 w
en

ig
st

en
s

ei
ne

 F
ra

ge
 ic

h 
hä

tte
 m

ir 
ge

w
ün

sc
ht

 d
as

s 
di

e 
Fr

ag
en

 a
u

w
ir 

kö
nn

en
 n

ic
ht

 a
lle

s 
m

ac
he

n
ic

h 
ha

be
 n

oc
h 

ei
ne

 F
ra

ge
 w

ie
 s

ch
ät

zt
 ih

r d
ie

 P
er

sp
ek

ti
sc

hl
ec

ht
 h

ab
e 

ic
h 

ge
ra

de
 g

eh
ör

t v
on

 je
m

an
de

m
 d

er
 h

i e
al

s 
K

ün
st

le
r

al
s 

K
ün

st
le

r j
a 

hm
 ic

h 
sc

hä
tz

e 
da

 is
t w

as
 d

ra
n

ic
h 

se
he

 d
as

 n
ic

ht
 s

o 
pe

ss
im

is
tis

ch
 ic

h 
bi

n 
au

ch
 k

ei
n 

K
M

M
M

M
K

W
as

 w
ic

ht
ig

 is
t d

as
s 

es
 e

be
n 

ke
in

e 
P

er
so

n 
gi

bt
 d

ie
 d

a s
A

be
r w

as
 h

at
 d

as
 m

it 
de

r G
ru

pp
e 

zu
 tu

n 
al

so
 k

an
n 

da
s

Ja
 d

as
 k

ön
ne

n 
ve

rs
ch

ie
de

ne
 L

eu
te

 s
ei

n 
al

so
 K

ur
at

or
en

di
en

t d
az

u

gl
au

be
 ic

h 
au

ch
 n

ic
ht

ja
 ic

h 
w

ol
lte

 z
u 

de
r e

in
e 

A
nt

w
or

t a
uf

 e
in

e 
Fr

ag
e 

di
e 

si
c h

hi
er

 s
in

d 
so

 v
ie

le
 K

ur
at

or
en

 u
nd

 K
ün

st
le

r v
ie

lle
ic

ht
 w

ill
 

ic
h 

fa
nd

 d
en

 S
at

z 
ni

ch
t g

an
z 

ko
nt

ro
lli

er
ba

r s
eh

r g
ut

 k
ö n

du zu
 tu

n 
ha

t i
ch

 g
la

ub
e 

um
 d

as
 g

eh
t e

s 
un

d 
w

as
 d

a 
ha

lt 

zu
 e

in
er

 V
or

la
ge

 u
nd

 in
 d

ie
se

r B
ew

eg
un

g 
da

 b
es

te
ht

 e

es
 is

t j
a 

au
ch

 n
ic

ht
 s

o 
da

ss
 d

as
 w

as
 n

eu
es

 is
t d

as
 g

ab
tu

tn
at

ür
lic

h
gu

t

ja wir können die Maskerade nicht vermeiden nur durchschauen
das war es
und auch wir sind gerne dazu bereit auch auf Fragen Antworten zu suchen wenn sich Fragen ergeben zur künftigen
ja
ja
es tut mir Leid mein deutsch ist nicht so gut darf ich
mein meines auch nicht

no problem

yeah sorry okay 
I’m not aware um are you um you’re not the director 
hm no I’m not this is only the speech hm of an director
oh okay are you applying for a director position here

ah okay but I think you lay a nice ground work for it
yeah I hope so
from what I here from what I yeah thank you

Passagen auch Quellen wo sie das her haben 

Basti et Kristina traduisent un article de Frog (Edition automne 2005, p. 72-75) du 
français à l’allemand.
Michael Riedel a été remplacé par Leni Riefenstahl.
Gilbert & George par Kathleen Gilje.
Rirkrit Tiravanija par Marco Tirelli.
Jason Rhoades par Clare Richardson.
Marcel Broodthaers par James Brooks.
Michael Krebber par Angelika Krinzinger.
Merlin Carpenter par Nuria Carrasco.
Heimo Zobernig par Zogmayer.
Christopher Wool par Jan Worst.
Joseph Kosuth par Jan Kotik.
Jeppe Hein par Thilo Heinzmann.
Neo Rauch par Robert Rauschenberg.
Andy Warhol par Julia Warr. 

Leni Riefenstahl
61 Minutes

07.12.2007 (?)
Carmer Str. 11, Berlin

Juin 2006
dix-huit mille six cent signes par Catherine Chevalier
le travail de Leni Riefenstahl
comment ça commence déjà
consiste à réactiver des situations déjà rencontrées dans le milieu de 
l’art en les transportant dans un autre format
ça tout le monde peut le comprendre
tout le monde le comprend, c’est-à-dire

il cite Roland Barthes pour qui dans le flux du langage parl
qui on ne peut apporter aucune correction au langage 
peut pas y revenir en arrière vraisemblablement au sens  o
prononcé a déjà été prononcé et ne peut plus être corrigé 
on doit toujours ajouter « toujours » 
oui c’est ça
« ajouter une autre phrase »
c’est clair ce que c’est le Roland Barthes dit que ce qui a
déjà prononcé quand on veut le corriger on doit prononcer u
phrase pour le corriger
c’est ce que tu as dit
oui enfin
tu as cité Roland Barthes
on en a parlé
elle a commencé comme ça ou bien c’est toi qui as comme
ça elle elle a certainement dit « perhaps in the way of Rolan
et ensuite j’ai dit « oui » une bouche sèche certainement
oui voilà c’est ça
c’est autre chose ou ou c’est après Roland Barthes le méta
la fonction du métalangage 
à quoi il a réfléchi
ah la honte après Roland Barthes la critique est toujours un 
un discours une sorte de métalangage dont la fonction est
certaines valences dis donc tu pourrais pas nous donner 
léger c’est complètement exagéré  
comment ça
et philosophique
en fait ça se comprend très clairement
pour ça il faudrait disons si je devais le lire en allemand il fa
me creuse la tête pas mal de temps
pas moi
pour le comprendre toi ça irait
mais non
tu comprends tout 
non je ne le comprends pas mais si je le lisais en allemand 
tu devrais quand même réfléchir à ces trucs philosophiques
je crois que ce serait traduit plus clairement
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stand
e la photo 

a foire

n anglais 

déjà Bubble Fish comment 
net 

ht

ce qu’on avait à traduire à 

 changes « il s’agissait du 

agit d’un travail artificiel

rmurerie

arlé des années 1990

une forme de publications 
urieusement 
tographie du stand montre 
oir » 

vides comme c’était prévu 
it pour servir de bureau ou 

ents apparaît que il décida 
rtir de là de faire sa propre 
zine

nt « sur la pertinence in 
tahl précise ou dit ou bien 
e ne sont pas importantes 

d t

des fautes la stratégie de Leni Riefenstahl est ce que ce qui l’intéresse
c’est déplacer le format qui l’intéresse et de le traduire dans dans 
une autre variante il essaie toujours de créer un Layout qui permette 
de traduire de rapporter de transporter je préfère le format artistique 
identique « Je préfère le format que le travail artistique original » ah non 
il dit je préfère l’original ça va là tu préfères l’original à la copie
les deux
oui comme là « Je préfère plus le format que le travail artistique 
original »
alors littéralement la citation c’est je préfère le format au travail le format 
original au travail artistique 
je préfère le format original au travail artistique 
je préfère le format plutôt que le
ah non c’est ça je préfère le format face au travail artistique  pour cette 
question ou sur ce point c’est une question de bon ou mauvais
de
ça veut dire une question de bonne             ou mauvaise traduction
                                                ou de mauvaise traduction
irrelevant
quelle chance
ouh
les deux sont des objets culturels intéressants quand ils sont formatés
sont à disposition
disponibles chacun peut les utiliser l’interprétation est laissée de côté 
ce qui est important c’est le transport du format
et maintenant on doit recommencer au début
non non non ça va comme ça
ça n’a pas fonctionné
oh
hmm une traduction en allemand du mot Layout serait « Auslegung » et 
ça veut dire à la fois le type d’interprétation et le développement
oui oui
ça ne va plus
si
hmm
où
élargir ça c’est ce que représente la la le chemin artistique
où en sommes-nous
donner une forme à quelque chose
mais non
interpréter quelque chose
non donner une forme à quelque chose c’est l’interpréter
ah oui pardon oui c’est interpréter quelque chose et là tout est 
potentiellement transformable hmm il veut une transformation de
situation universelle
d’une situation universelle
c’est comme par exemple dans sa dernière exposition à la Galerie 
Zwirner David Zwirner  quand on doit lire tous les noms
pour Leni Riefenstahl il ne s’agit pas ici d’une œuvre mais plutôt de 
reproduire une exposition et la surface entière de la galerie Zogmayer 
avait initié dans les années 90 la transformation d’une surface 
d’exposition en surface réflexive dont l’attention de la critique d’art 
institutionnelle s’était emparée pour Leni Riefenstahl le but de cette mise 
en forme consiste à créer un cadre un bon cadre dans lequel on peut 
montrer que beaucoup sont possibles que l’on 
on en est où
hmm que l’on
peut montrer
qu’on peut admirer qu’on peut critiquer 
où 
dans ses transformations se combinent hmm
des stratégies artistiques et des stratégies littéraires
mais tu lis beaucoup
non mais j’écris beaucoup
h bi bli l l

on n’y comprend rien
ils viennent tous d’une génération qui avait un hmm un accès important 
aux informations essentielles pour comprendre le système particulier 
de l’art ils manipulent et réactivent des oeuvres d’art la communication 
d’expositions et des formats artistiques généraux ils sont souvent 
comparés avec des générations précédentes comme Elaine Elaine 
Stuartevant 
Stuartevant et la le « l’appropriation art » ou « lappropriation art » 
pour Claire Fontaine qui travaillait à Paris c’est l’inversion des formats 
déterminés avec une signification équivalente avec politiquement
je ne peux pas voir en coin
je ne comprends plus un mot pour elle c’est cette inversion des formats 
signifiant la même chose avec une inversion de quelque chose avec des 
formes politiques les autres artistes américains semblent réactiver des 
signes et réactiver des formats hmm dans un champ limité comme par 
exemple du collage et de la peinture 
 non mais sérieusement tu as tout dit ou est-ce qu’elle a fait des 
recherches quelque part
recherché elle-même 
elle était sympa elle ne s’en était pas du tout occupée avant non
mais j’en déduis qu’ils ont qu’ils ont changé des choses mais Leni 
Riefenstahl au contraire de ces artistes américains Leni Riefenstahl fait 
des erreurs une chose paradoxale et transporte l’objet à un autre niveau 
du coup elle pense
on est là « nécessairement »
oui
la chanson
toi tu n’y es plus du tout si
si
c’était tout le temps j’en suis sûr et certain
occupe-t-en  « nécessairement »
où en sommes-nous
on est là on l’a presque ça s’arrête juste là
alors Leni Riefenstahl introduit et et hmm une chose ce qui est clair car 
son matériel initial son matériel originaire hmm était déjà déjà mis en 
forme et en mouvement « de mises en forme » il n’y a aucun document 
qui n’ait déjà été mis en forme il critique indirectement le caractère 
authentique de l’original
et du document
et du document une autre caractéristique de sa production littéraire oui 
de sa production textuelle  l’index des noms à la fin de l’édition la foule 
de noms cites et de ses et l’indice renvoie à la representation actuelle 
de son network social 
de son réseau social
de son réseau social mais Leni Riefenstahl l’ésquive habilement « et 
retourne la situation en pervertissant l‘index » mais Leni Riefenstahl 
esquive cette remarque habilement en pervertissant l’index des noms
nombre de personnes fonctions animaux             et cetera 
et cetera
la représentation apparaît ou apparaît d’autre part ni fausse ni truquée  
l’indexation hmm ouvre et organise hmm
un espace
un espace littéraire
c’est exactement ça
qui est construite comme une topologie
exactement
ou construite comme une cartographie
une grande qu’est-ce que c’est « consistance se retrouve dans la 
procédure de transport »pour lui l’important c’est la procédure de 
transport dans l’exposition 
c’est comme un événement avec une surface déterminée et une période 
de temps déterminée
noms et dates oups
thèmes de vernissages ex textes explicatifs et cetera 
à B l il ’il h t it l bl d l l i
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ah non c’est ça je préfère le format face au travail artistique  pour cette 
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les deux sont des objets culturels intéressants quand ils sont formatés
sont à disposition
disponibles chacun peut les utiliser l’interprétation est laissée de côté 
ce qui est important c’est le transport du format
et maintenant on doit recommencer au début
non non non ça va comme ça
ça n’a pas fonctionné
oh
hmm une traduction en allemand du mot Layout serait « Auslegung » et 
ça veut dire à la fois le type d’interprétation et le développement
oui oui
ça ne va plus
si
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élargir ça c’est ce que représente la la le chemin artistique
où en sommes-nous
donner une forme à quelque chose
mais non
interpréter quelque chose
non donner une forme à quelque chose c’est l’interpréter
ah oui pardon oui c’est interpréter quelque chose et là tout est 
potentiellement transformable hmm il veut une transformation de
situation universelle
d’une situation universelle
c’est comme par exemple dans sa dernière exposition à la Galerie 
Zwirner David Zwirner  quand on doit lire tous les noms
pour Leni Riefenstahl il ne s’agit pas ici d’une œuvre mais plutôt de 
reproduire une exposition et la surface entière de la galerie Zogmayer 
avait initié dans les années 90 la transformation d’une surface 
d’exposition en surface réflexive dont l’attention de la critique d’art 
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elle était sympa elle ne s’en était pas du tout occupée avant non
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Riefenstahl au contraire de ces artistes américains Leni Riefenstahl fait 
des erreurs une chose paradoxale et transporte l’objet à un autre niveau 
du coup elle pense
on est là « nécessairement »
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la chanson
toi tu n’y es plus du tout si
si
c’était tout le temps j’en suis sûr et certain
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alors Leni Riefenstahl introduit et et hmm une chose ce qui est clair car 
son matériel initial son matériel originaire hmm était déjà déjà mis en 
forme et en mouvement « de mises en forme » il n’y a aucun document 
qui n’ait déjà été mis en forme il critique indirectement le caractère 
authentique de l’original
et du document
et du document une autre caractéristique de sa production littéraire oui 
de sa production textuelle  l’index des noms à la fin de l’édition la foule 
de noms cites et de ses et l’indice renvoie à la representation actuelle 
de son network social 
de son réseau social
de son réseau social mais Leni Riefenstahl l’ésquive habilement « et 
retourne la situation en pervertissant l‘index » mais Leni Riefenstahl 
esquive cette remarque habilement en pervertissant l’index des noms
nombre de personnes fonctions animaux             et cetera 
et cetera
la représentation apparaît ou apparaît d’autre part ni fausse ni truquée  
l’indexation hmm ouvre et organise hmm
un espace
un espace littéraire
c’est exactement ça
qui est construite comme une topologie
exactement
ou construite comme une cartographie
une grande qu’est-ce que c’est « consistance se retrouve dans la 
procédure de transport »pour lui l’important c’est la procédure de 
transport dans l’exposition 
c’est comme un événement avec une surface déterminée et une période 
de temps déterminée
noms et dates oups
thèmes de vernissages ex textes explicatifs et cetera 
à B l il ’il h t it l bl d l l i
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ja wir können die Maskerade nicht vermeiden nur durchschauen
das war es
und auch wir sind gerne dazu bereit auch auf Fragen Antworten zu suchen wenn sich Fragen ergeben zur künftigen
ja
ja
es tut mir Leid mein deutsch ist nicht so gut darf ich
mein meines auch nicht

no problem

yeah sorry okay 
I’m not aware um are you um you’re not the director 
hm no I’m not this is only the speech hm of an director
oh okay are you applying for a director position here

ah okay but I think you lay a nice ground work for it
yeah I hope so
from what I here from what I yeah thank you

Passagen auch Quellen wo sie das her haben 

Basti et Kristina traduisent un article de Frog (Edition automne 2005, p. 72-75) du 
français à l’allemand.
Michael Riedel a été remplacé par Leni Riefenstahl.
Gilbert & George par Kathleen Gilje.
Rirkrit Tiravanija par Marco Tirelli.
Jason Rhoades par Clare Richardson.
Marcel Broodthaers par James Brooks.
Michael Krebber par Angelika Krinzinger.
Merlin Carpenter par Nuria Carrasco.
Heimo Zobernig par Zogmayer.
Christopher Wool par Jan Worst.
Joseph Kosuth par Jan Kotik.
Jeppe Hein par Thilo Heinzmann.
Neo Rauch par Robert Rauschenberg.
Andy Warhol par Julia Warr. 

Leni Riefenstahl
61 Minutes

07.12.2007 (?)
Carmer Str. 11, Berlin

Juin 2006
dix-huit mille six cent signes par Catherine Chevalier
le travail de Leni Riefenstahl
comment ça commence déjà
consiste à réactiver des situations déjà rencontrées dans le milieu de 
l’art en les transportant dans un autre format
ça tout le monde peut le comprendre
tout le monde le comprend, c’est-à-dire

il cite Roland Barthes pour qui dans le flux du langage parl
qui on ne peut apporter aucune correction au langage 
peut pas y revenir en arrière vraisemblablement au sens  o
prononcé a déjà été prononcé et ne peut plus être corrigé 
on doit toujours ajouter « toujours » 
oui c’est ça
« ajouter une autre phrase »
c’est clair ce que c’est le Roland Barthes dit que ce qui a
déjà prononcé quand on veut le corriger on doit prononcer u
phrase pour le corriger
c’est ce que tu as dit
oui enfin
tu as cité Roland Barthes
on en a parlé
elle a commencé comme ça ou bien c’est toi qui as comme
ça elle elle a certainement dit « perhaps in the way of Rolan
et ensuite j’ai dit « oui » une bouche sèche certainement
oui voilà c’est ça
c’est autre chose ou ou c’est après Roland Barthes le méta
la fonction du métalangage 
à quoi il a réfléchi
ah la honte après Roland Barthes la critique est toujours un 
un discours une sorte de métalangage dont la fonction est
certaines valences dis donc tu pourrais pas nous donner 
léger c’est complètement exagéré  
comment ça
et philosophique
en fait ça se comprend très clairement
pour ça il faudrait disons si je devais le lire en allemand il fa
me creuse la tête pas mal de temps
pas moi
pour le comprendre toi ça irait
mais non
tu comprends tout 
non je ne le comprends pas mais si je le lisais en allemand 
tu devrais quand même réfléchir à ces trucs philosophiques
je crois que ce serait traduit plus clairement
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 der hier ist  w
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kannst du das nochmals lesen

denke ich den Frankfurter Kunstverein als ein Papierhaus eine Zeitschrift eine Zeitung ein Buch ein Katalog ein Pos
fortan die Kunst aneignet indem sie die Titelseiten selbst schreibt das heißt die Beschriftung mit ausstellt
sag das noch mal
als Kunst oder nur den Bereich
ja den Bereich
der Bereich der Kunstvermittlung oder allgemein der Kunstverwaltung wird damit die Autorität entzogen die sich forta
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Texte zur Kunst der Künstler als oder
ja Kunste zur Text statt Texte zur Kunst
Kunste zur Text statt Texte zur Kunst der ist gut 
einwandfrei

ja wir können die Maskerade nicht vermeiden nur durchschauen
das war es
und auch wir sind gerne dazu bereit auch auf Fragen Antworten zu suchen wenn sich Fragen ergeben zur künftigen
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o(4,13)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06(4,13)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06
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tic
al pol

iti
ca
l pol

iti
ca
l

y 
R

ea
lly real
ly reall

y 
re

al
sh

e 
sh

e 
S

he
 S

he
 S

he
 S

he
 S

he
 S

he
 s

he
 s

he
 s

he
 s

he
 s

he
 s

he
 s

he
 s

he
 s

he
 s

he
 s

he
 s

he
 s

he
 S

he
 s

he
 s

he
 S

he
 s

he
 s

he
 s

he
 S

he
 s

he
 s

he
 s

he
 s

he
 s

he
 s

h

ha
n 

Th
an

 T
ha

n 
th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 th

an
 t

he
 th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
Th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
th

e 
Th

only only only only o
y only only only only o
other other other other other other other o
our our our our our our our o
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sein älterer für wurde nach seinem Vorhaben vor uns um den Gesichtspunkten ich wähle gerade bezahlten was will wie bei denen die Leitzinsen die beste wie er ist nur um Jahren als Phänomen in die uns selbst daran arbeiten gemeinsam mit uns eine Zeit nach acht großen

Die Veranstaltung wurde wie folgt von der Presse aufgenommen.

„Antrittsrede“ von Michael Riedel
Bewerben wollte er sich hinterher

Verdoppeln und Spiegeln 
Michael Riedel erstrebt Leitung des Kunstvereins 

ng 8 gibt die A
ufnahm

e der Presse w
ieder.

erim
entelle W

ege zu beschreiten neugierige B
esucher w

erden so m
it neuen A

rbeits- und A
usdrucksw

eisen konfrontiert die sich ihnen nicht auf A
nhieb 

h tet beziehungsw
eise beobachtet hat

alog ein Poster ein Flugblatt eine Postkarte und den sich daraus ergebenden Möglichkeiten der Präsentation dem Bereich der Kunstvermittlung oder allgemein der Kunstverwaltung wird damit die Autorität entzogen die sich
lt

die sich fortan die Kunst aneignet indem sie die Titelseiten selbst schreibt das heißt die Beschriftung mit ausstellt als Layout gedacht impliziert Kunst auch die Auslegung von Kunst den kannst du mal aufsagen

zur künftigen Leitung ah vielleicht das Mikrophon
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parce que je savais 
s autres par son aspect 

partiments séparés

mobile

s des piles d’un magazine » 
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es compartiments

es c’était quoi « des piles » 
copies en fait

u forum d’art du dernier 
us 

trait le stand de la Galerie 
ogne de 1992

stand
e la photo 

afoire

yes
merci
chin
l’alcool aide
il s’agit selon l’artiste d’un format qui n’autorise pas à recréer à chaque 
fois un nouveau format cette chanson passe au moins pour la dixième 
fois
est-ce que c’est là où le là où il s’est arrêté « Le magazine contient le 
même nombre de pages avec la même qualité de papier » 
quand tu t’es séparé de moi
« il s‘ouvre sur des pages de » le magazine continent le même nombre 
de pages avec la même qualité de papier
quand on l’ouvre il y a plusieurs pages de pub pour des galeries ça se 
poursuit avec des retransciptions de différentes situations comme par 
exemple une heure de cours d’Angelika Krinzinger 
lu par
qui fut enregistrée et lue par 
Leni Riefenstahl
Leni Riefenstahl
il y a juste Riefenstahl  pas de s
hmm
avec des passages modifiés et des images et des images projetées 
d’images projetées un enregistrement d’une conversation à l’occasion 
du démontage de l’exposition de Clare Richardson
mort
une tournée menée qui qui fut traduite en anglais du galeriste dans son 
exposition à New York
la cabine d’essayage
la cabine d’essayage à un concert de Neil Young un poème de Konrad 
Bayer mal corrigé
ça ne va pas
mais si
« maladroitement corrigée »
mal corrigé « à force de tentative de l‘apprendre par cœur » comme si on 
avait essayé de l’apprendre par coeur
ah j’y étais
et cetera
quelles sont les règles
c’était quoi pour l’Achim
c’était quoi pour l’Achim 
tu as Konrad Bayer non
quelles sont les règles de ces mises par écrit les transcriptions 
concernent une situation dans un tout le titre n’est pas en rapport avec le 
contenu  mais est souvent tire du texte en outré la date la durée le lieu et 
une phrase qui pour le contexte  l’enregistrement               
    l’enregistrement
reprend
résumez
résumez chaque changement ou chaque changement de lignes 
correspond à une intervention d’un nouveau
« locuteur » auditeur
d’un auditeur ou bien ça ou ça la totalité des enregistrements est 
« retranscrit » c’est-à-dire écrit de nouveau
faux
faux “onomatopées” je ne connais pas
en retenant et en comparant les noms
en hésitant
hésitant et comparant les noms c’est « Les noms inconnus sont décryptés 
et retranscrits avec des » les noms inconnus sont barrés et écrits avec 
des fautes la stratégie de Leni Riefenstahl est ce que ce qui l’intéresse
c’est déplacer le format qui l’intéresse et de le traduire dans dans 
une autre variante il essaie toujours de créer un Layout qui permette 
de traduire de rapporter de transporter je préfère le format artistique 
identique « Je préfère le format que le travail artistique original » ah non 
ilditjepréfèrel’originalçavalàtupréfèresl’originalàlacopie

des conférences 
il s’agit c’est la littérature comme processus automatique elle dit que
« où ce qui est toujours à l‘œuvre finalement » donc au bout de cette 
œuvre se trouve toujours la littérature comme processus automatique 
l’idéal serait « de pouvoir capter de manière complètement objective » 
l’idéal serait de façon complète hmm les énoncés dans une forme 
objective complète mais non tu vois là je vois ce que c’est mais je ne 
sais pas comment on le dit en allemand
« émis »
« émis émettre » c’est prononcer donc l’idéal serait hmm 
qu’est-ce que ça veut dire « énoncés » ça veut bien dire quelque chose 
comme prononcés
qu’est-ce qu’ont fait les surréalistes parce qu’ils ont fait la même chose
« s‘ils avaient eu à leur disposition »
Andre Breton
te réfères-ru à André Breton d’une manière ou d’une autre dans ton 
discours
qu’est-ce qu’il a donc fait
des écrits automatiques l’écriture automatique
bien donc ils ont tout simplement écrit sans que le sens oui là elle dit que 
l’idéal serait que le sens et et et et et et ce qui est mis par écrit soient 
complètement séparés 
hmm
si c’était moi ce serait des gros mots en continu
alors comment les surréalistes
si j’écrivais tout le temps ce qui me vient  me passé tout le temps par la 
tête ce serait des gros mots en continu
et elle dit ici les surréalistes l’ont fait André Breton le groupe viennois 
ou Julia Warr
la citation il sait bien ce qu’il a dit quand même
il ne s’agit pas ici d’une œuvre d’art mais de la situation dans sa totalité
tu l’as dit en anglais comment as-tu dit en anglais « it’s not only the 
situation »
« no it is not only the artwork it is also the situation”
pour Guy Debord et Gil J. Wolman il va de soi qu’on peut non seulement 
corriger une une œuvre ou intégrer hmm différents fragments dans une 
nouvelle mais on peut aussi changer le sens de ces fragments donc 
on peut non seulement échanger mais aussi changer le sens de ces 
fragments et si l’on peut construire des situations déterminées le but 
final de notre activité c’est de retourner des situations complètes tu es 
encore là 
non non je ne suis plus à la bonne ligne on en est où
mais Leni Riefenstahl qui renverse ces règles complète encore ici la 
correction ici encore l’aspect de la correction donc d’une certaine 
manière ça veut dire que les autres ont changé le sens mais tu vas 
corriger tout ça donc l’aspect de la correction ça peut être
le correctif
« le correctif »
il est « le correctif »
allez continue un peu
je vois je
oui oui tu ne vois plus rien du tout
non je précise d’abord que je ne comprends rien du tout
c’est un texte extrêmement exigeant non mais vraiment ce serait pareil 
dans la langue maternelle il faudrait se concentrer
tu traduis moi je ne sais plus
alors des artistes comme Nuria Carrasco Seth Price Wade Guyton 
Kelley Walker ou de façon différente Claire Fontain und Bernadette ou la 
véritable Corporation ont fait des choses semblables
on n’y comprend rien
ils viennent tous d’une génération qui avait un hmm un accès important 
aux informations essentielles pour comprendre le système particulier 
de l’art ils manipulent et réactivent des oeuvres d’art la communication 
d’expositions et des formats artistiques généraux ils sont souvent 
comparésavecdesgénérationsprécédentescommeElaineElaine
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comment ça commence déjà
consiste à réactiver des situations déjà rencontrées dans le milieu de 
l’art en les transportant dans un autre format
ça tout le monde peut le comprendre
tout le monde le comprend, c’est-à-dire
au début il a des pratiques d’étudiant comme des soirées, des parodies 
et des concerts
pas étudiant en fait
si
des fêtes estudiantines des fêtes des parodies des concerts
estudiantines c’est des rites étudiants ou des choses comme des 
soirées, des parodies et des concerts 
des rites étudiants
je ne crois pas non plus
si
que ce sont des rites étudiants
ben si
les soirées c’est intemporel
« estudiantin » ça veut dire que ça concerne des étudiants
à soixante ans je veux encore faire la fête
oui bon d‘accord
« étudiant »
oui justement étudiant ça veut dire quoi on n’a pas de dictionnaire
« estudiantines »
allemand français
oui
mais pas français allemand
sûr et certain
bon moi je crois que c’est en rapport avec « étudiant »
guide linguistique en français
non j’y arriverai pas
historiser l’art
ah ah
sinon je ne vois pas d’où viendrait « étudier »
mais ça n’a rien à voir avec « estuval »
en tous cas en espagnol estudia c’est apprendre, étudier
bon allez on reprend la phrase « Au départ » commencé par
par quoi qu’est-ce qu’on dit pour “estudiantines”
ça ne peut pas vouloir dire quelque chose comme manifestations
allez on continue ses actions se sont hmm très vite élargies hmm à un 
hmm champ culturel
devint global comme les clubs les films les photos d’architecture 
les films filmés
les films filmés oui les clubs clubés
les associations associées
les associations associées
les photos d’architecture en architecture hmm et ils se sont par la suite 
particulièrement centrés sur le hmm domain de l’art mais cette fois 
avec des expositions auxquelles ou sur lesquelles Leni Riefenstahl a 
participé
comme chez Frieze
hmm
chez Frieze il a publié un catalogue et un catalogue corrigé puis l’original 
puis le catalogue original corrigé une fois publié à la Biennale de Moscou 
il a invité des artistes ce qu’une
une description à décrire
oui ça pourrait être ça
une description à décrire
ça sonne bien mais
en partant de quatre chaises il y avait quatre chaises en jeu
à Moscou 
oui
la tienne donc en lien avec jan Kotik à la galerie Senn à Vienne il a 
dédoubléouredoubléenfinimitéuneexpositiondeJanWorst

pour le comprendre toi ça irait
mais non
tu comprends tout 
non je ne le comprends pas mais si je le lisais en allemand 
tu devrais quand même réfléchir à ces trucs philosophiques
je crois que ce serait traduit plus clairement
je trouve ça plus simple maintenant
oui
« la critique consiste alors à ajuster le langage de notre
langage de l‘auteur »
alors la critique consiste à ajuster le langage de notre époque
de l’auteur et par là il s’agit d’une activité purement hmm
sens logique ce ne sont que des bouts de mots mais vas-y 
« pour cela » c’est pourquoi l’œuvre finit par être un comm
fin 
comment peut-on comprendre le système de signes de l’œ
Riefenstahl ou son langage
ou interpréter
ou interpreter hmm
à la dernière foires de Basel Leni Riefenstahl a
sans s
Leni Riefenstahl sur un stand de la galerie Senn non à la de
la dernière foire foire de Basel il y avait Leni Riefenstahl
Leni Riefenstahl Leni Riefenstahl était hmm représentée à 
la galerie Senn au département Art Statement
ça c’est une phrase claire
oui enfin on sait que je ne traduis aussi bien parce que je sa
la surface est complètement différente des autres par 
minimaliste et vide car là on
un un un meuble sur roulettes avec des compartiments sép
sur roulettes
hmm
« une meuble sur roulette » c’était un meuble mobile
à Basel
oui
non pas que je le savais
mais alors qu’est-ce qui était exposé
des meubles
et ça ressemblait à quoi
sans
« roulette »
sans roulette
ou sinon des petites roulettes
ca m’irait
« avec des rangements sur lequel sont posées des piles d’un
ça veut dire quoi déjà « piles »
« piles » je connais que comme des petites batteries
c’est peut-être ça
mais non « piles » c’est ce qu’il y avait dans les compartime
« rangements » c’est compartiments 
dans les compartiments il y avait des magazines c’était quoi 
il y avait beaucoup de magazines ah oui des copies en fait
mais non tous 
il y avait des magazines une sorte de copie du forum d’art d
et dont les titres étaient généralement inconnus 
Tirala
Tirala
et une photographie en noir et blanc qui montrait le stand d
Anselm Dreher à l’exposition de la foir de Cologne de 1992
oui mais ça n’intéresse personne 
placardé sur un Wallpaper d’un des murs du stand
la Galerie Zogmayer avait autrefois à partir de la photo 
hmm
invité à construire un meuble
doncàconstruireunmeubledesonstandàlafoire
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let’s go rock ’n roll
rock ’n roll
das ist der Fluchtwagen oder das Geld rein werfen
die Kohle rein
die Kohle rein und weg
ich schließ jetzt ab also Michael Riedel denk ich mal
brauchen wir das jetzt noch brauchen wir das jetzt noch eigentlich nein 
oder ich kann doch jetzt die Maske abziehen eigentlich war es das jetzt 
doch oder
warte mal
hm
warte mal wer weiß was da jetzt noch kommt
haben sie den Schlüssel jetzt hat der die jetzt ruft er die Polizei das ist 
auch gut sehr gut
[italienisch]
geh mal runter geh mal geh mal runter die werden jetzt auch gehen 
wollen schätze ich mal
was 

Handyfotos
Handyfotos

ja
ist das okay
ja klar

hm hier oben glaube ich wenn du den Blitz brauchst ja wenn die Polizei 

in Venedig
der hat eben am Telefon gesagt der ist hier mit so einer Venedig Maske
herrlich
eight minutes
I’m sorry I call the police right now
in this house
come on we have to go open the door
[italienisch]
puh
[italienisch]
wer ja hallo ja Petterweilstrasse 45 ja genau ja ja das hat einen großen 
Innenhof und das erste Haus gleich rechts die Eingangstür und ah stimmt 
ja der steht nur am Briefkasten bei Mawila Mawila ist das ah tut mir Leid 
da habe ich nicht dran gedacht ja ja ja genau okay gut ist auch jemand 

sag mal Michael
hm
du passt doch da durch also wenn du da nicht durch passt
hast du die Kamera

wenn die Polizei kommt gleich ein Foto oder du musst das da zu machen
geh mal hin
ich habe abgeschlossen der Täter ist ja hier also wenn ich aufschließe 
gehen die ja auch mit ja ja die haben gesagt dass sie gehen wollen
she’s sick she has a doctor’s attest and she has to take her drugs and 
we have to go now
yeah me too
take her out
[italienisch]
ja
[italienisch]
I’m sorry I’m just talking to someone
yeah but say taht she’s sick and we have to go because if not you’re in 
trouble if she has to go to the hospital this is ridiculous 
they’re here in one minute
if you want to see
I see
we’re innocent we have nothing to do with this issue
I have a serious problem 
ja
soIhavetogoandtakemymedicine

rein gehen 
 du willst

er so nicht 

die nächste 

fe das nicht 
gefahren in 
okay danke 

vor der Tür 

rt wenn du 

(4,15)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06 (4,15)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06
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rock ’n roll
das ist der Fluchtwagen oder das Geld rein werfen
die Kohle rein
die Kohle rein und weg
ich schließ jetzt ab also Michael Riedel denk ich mal
brauchen wir das jetzt noch brauchen wir das jetzt noch eigentlich nein 
oder ich kann doch jetzt die Maske abziehen eigentlich war es das jetzt 
doch oder
warte mal
hm
warte mal wer weiß was da jetzt noch kommt
haben sie den Schlüssel jetzt hat der die jetzt ruft er die Polizei das ist 
auch gut sehr gut
[italienisch]
geh mal runter geh mal geh mal runter die werden jetzt auch gehen 
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der hat eben am Telefon gesagt der ist hier mit so einer Venedig Maske
herrlich
eight minutes
I’m sorry I call the police right now
in this house
come on we have to go open the door
[italienisch]
puh
[italienisch]
wer ja hallo ja Petterweilstrasse 45 ja genau ja ja das hat einen großen 
Innenhof und das erste Haus gleich rechts die Eingangstür und ah stimmt 
ja der steht nur am Briefkasten bei Mawila Mawila ist das ah tut mir Leid 
da habe ich nicht dran gedacht ja ja ja genau okay gut ist auch jemand 

sag mal Michael
hm
du passt doch da durch also wenn du da nicht durch passt
hast du die Kamera

wenn die Polizei kommt gleich ein Foto oder du musst das da zu machen
geh mal hin
ich habe abgeschlossen der Täter ist ja hier also wenn ich aufschließe 
gehen die ja auch mit ja ja die haben gesagt dass sie gehen wollen
she’s sick she has a doctor’s attest and she has to take her drugs and 
we have to go now
yeah me too
take her out
[italienisch]
ja
[italienisch]
I’m sorry I’m just talking to someone
yeah but say taht she’s sick and we have to go because if not you’re in 
trouble if she has to go to the hospital this is ridiculous 
they’re here in one minute
if you want to see
I see
we’re innocent we have nothing to do with this issue
I have a serious problem 
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l’alcool aide
il s’agit selon l’artiste d’un format qui n’autorise pas à recréer à chaque 
fois un nouveau format cette chanson passe au moins pour la dixième 
fois
est-ce que c’est là où le là où il s’est arrêté « Le magazine contient le 
même nombre de pages avec la même qualité de papier » 
quand tu t’es séparé de moi
« il s‘ouvre sur des pages de » le magazine continent le même nombre 
de pages avec la même qualité de papier
quand on l’ouvre il y a plusieurs pages de pub pour des galeries ça se 
poursuit avec des retransciptions de différentes situations comme par 
exemple une heure de cours d’Angelika Krinzinger 
lu par
qui fut enregistrée et lue par 
Leni Riefenstahl
Leni Riefenstahl
il y a juste Riefenstahl  pas de s
hmm
avec des passages modifiés et des images et des images projetées 
d’images projetées un enregistrement d’une conversation à l’occasion 
du démontage de l’exposition de Clare Richardson
mort
une tournée menée qui qui fut traduite en anglais du galeriste dans son 
exposition à New York
la cabine d’essayage
la cabine d’essayage à un concert de Neil Young un poème de Konrad 
Bayer mal corrigé
ça ne va pas
mais si
« maladroitement corrigée »
mal corrigé « à force de tentative de l‘apprendre par cœur » comme si on 
avait essayé de l’apprendre par coeur
ah j’y étais
et cetera
quelles sont les règles
c’était quoi pour l’Achim
c’était quoi pour l’Achim 
tu as Konrad Bayer non
quelles sont les règles de ces mises par écrit les transcriptions 
concernent une situation dans un tout le titre n’est pas en rapport avec le 
contenu  mais est souvent tire du texte en outré la date la durée le lieu et 
une phrase qui pour le contexte  l’enregistrement               
    l’enregistrement
reprend
résumez
résumez chaque changement ou chaque changement de lignes 
correspond à une intervention d’un nouveau
« locuteur » auditeur
d’un auditeur ou bien ça ou ça la totalité des enregistrements est 
« retranscrit » c’est-à-dire écrit de nouveau
faux
faux “onomatopées” je ne connais pas
en retenant et en comparant les noms
en hésitant
hésitant et comparant les noms c’est « Les noms inconnus sont décryptés 
et retranscrits avec des » les noms inconnus sont barrés et écrits avec 
des fautes la stratégie de Leni Riefenstahl est ce que ce qui l’intéresse
c’est déplacer le format qui l’intéresse et de le traduire dans dans 
une autre variante il essaie toujours de créer un Layout qui permette 
de traduire de rapporter de transporter je préfère le format artistique 
identique « Je préfère le format que le travail artistique original » ah non 
il dit je préfère l’original ça va là tu préfères l’original à la copie

des conférences 
il s’agit c’est la littérature comme processus automatique elle dit que
« où ce qui est toujours à l‘œuvre finalement » donc au bout de cette 
œuvre se trouve toujours la littérature comme processus automatique 
l’idéal serait « de pouvoir capter de manière complètement objective » 
l’idéal serait de façon complète hmm les énoncés dans une forme 
objective complète mais non tu vois là je vois ce que c’est mais je ne 
sais pas comment on le dit en allemand
« émis »
« émis émettre » c’est prononcer donc l’idéal serait hmm 
qu’est-ce que ça veut dire « énoncés » ça veut bien dire quelque chose 
comme prononcés
qu’est-ce qu’ont fait les surréalistes parce qu’ils ont fait la même chose
« s‘ils avaient eu à leur disposition »
Andre Breton
te réfères-ru à André Breton d’une manière ou d’une autre dans ton 
discours
qu’est-ce qu’il a donc fait
des écrits automatiques l’écriture automatique
bien donc ils ont tout simplement écrit sans que le sens oui là elle dit que 
l’idéal serait que le sens et et et et et et ce qui est mis par écrit soient 
complètement séparés 
hmm
si c’était moi ce serait des gros mots en continu
alors comment les surréalistes
si j’écrivais tout le temps ce qui me vient  me passé tout le temps par la 
tête ce serait des gros mots en continu
et elle dit ici les surréalistes l’ont fait André Breton le groupe viennois 
ou Julia Warr
la citation il sait bien ce qu’il a dit quand même
il ne s’agit pas ici d’une œuvre d’art mais de la situation dans sa totalité
tu l’as dit en anglais comment as-tu dit en anglais « it’s not only the 
situation »
« no it is not only the artwork it is also the situation”
pour Guy Debord et Gil J. Wolman il va de soi qu’on peut non seulement 
corriger une une œuvre ou intégrer hmm différents fragments dans une 
nouvelle mais on peut aussi changer le sens de ces fragments donc 
on peut non seulement échanger mais aussi changer le sens de ces 
fragments et si l’on peut construire des situations déterminées le but 
final de notre activité c’est de retourner des situations complètes tu es 
encore là 
non non je ne suis plus à la bonne ligne on en est où
mais Leni Riefenstahl qui renverse ces règles complète encore ici la 
correction ici encore l’aspect de la correction donc d’une certaine 
manière ça veut dire que les autres ont changé le sens mais tu vas 
corriger tout ça donc l’aspect de la correction ça peut être
le correctif
« le correctif »
il est « le correctif »
allez continue un peu
je vois je
oui oui tu ne vois plus rien du tout
non je précise d’abord que je ne comprends rien du tout
c’est un texte extrêmement exigeant non mais vraiment ce serait pareil 
dans la langue maternelle il faudrait se concentrer
tu traduis moi je ne sais plus
alors des artistes comme Nuria Carrasco Seth Price Wade Guyton 
Kelley Walker ou de façon différente Claire Fontain und Bernadette ou la 
véritable Corporation ont fait des choses semblables
on n’y comprend rien
ils viennent tous d’une génération qui avait un hmm un accès important 
aux informations essentielles pour comprendre le système particulier 
de l’art ils manipulent et réactivent des oeuvres d’art la communication 
d’expositions et des formats artistiques généraux ils sont souvent 
comparés avec des générations précédentes comme Elaine Elaine
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comment ça commence déjà
consiste à réactiver des situations déjà rencontrées dans le milieu de 
l’art en les transportant dans un autre format
ça tout le monde peut le comprendre
tout le monde le comprend, c’est-à-dire
au début il a des pratiques d’étudiant comme des soirées, des parodies 
et des concerts
pas étudiant en fait
si
des fêtes estudiantines des fêtes des parodies des concerts
estudiantines c’est des rites étudiants ou des choses comme des 
soirées, des parodies et des concerts 
des rites étudiants
je ne crois pas non plus
si
que ce sont des rites étudiants
ben si
les soirées c’est intemporel
« estudiantin » ça veut dire que ça concerne des étudiants
à soixante ans je veux encore faire la fête
oui bon d‘accord
« étudiant »
oui justement étudiant ça veut dire quoi on n’a pas de dictionnaire
« estudiantines »
allemand français
oui
mais pas français allemand
sûr et certain
bon moi je crois que c’est en rapport avec « étudiant »
guide linguistique en français
non j’y arriverai pas
historiser l’art
ah ah
sinon je ne vois pas d’où viendrait « étudier »
mais ça n’a rien à voir avec « estuval »
en tous cas en espagnol estudia c’est apprendre, étudier
bon allez on reprend la phrase « Au départ » commencé par
par quoi qu’est-ce qu’on dit pour “estudiantines”
ça ne peut pas vouloir dire quelque chose comme manifestations
allez on continue ses actions se sont hmm très vite élargies hmm à un 
hmm champ culturel
devint global comme les clubs les films les photos d’architecture 
les films filmés
les films filmés oui les clubs clubés
les associations associées
les associations associées
les photos d’architecture en architecture hmm et ils se sont par la suite 
particulièrement centrés sur le hmm domain de l’art mais cette fois 
avec des expositions auxquelles ou sur lesquelles Leni Riefenstahl a 
participé
comme chez Frieze
hmm
chez Frieze il a publié un catalogue et un catalogue corrigé puis l’original 
puis le catalogue original corrigé une fois publié à la Biennale de Moscou 
il a invité des artistes ce qu’une
une description à décrire
oui ça pourrait être ça
une description à décrire
ça sonne bien mais
en partant de quatre chaises il y avait quatre chaises en jeu
à Moscou 
oui
la tienne donc en lien avec jan Kotik à la galerie Senn à Vienne il a 
dédoublé ou redoublé enfin imité une exposition de Jan Worst

pour le comprendre toi ça irait
mais non
tu comprends tout 
non je ne le comprends pas mais si je le lisais en allemand 
tu devrais quand même réfléchir à ces trucs philosophiques
je crois que ce serait traduit plus clairement
je trouve ça plus simple maintenant
oui
« la critique consiste alors à ajuster le langage de notre
langage de l‘auteur »
alors la critique consiste à ajuster le langage de notre époque
de l’auteur et par là il s’agit d’une activité purement hmm
sens logique ce ne sont que des bouts de mots mais vas-y 
« pour cela » c’est pourquoi l’œuvre finit par être un comm
fin 
comment peut-on comprendre le système de signes de l’œ
Riefenstahl ou son langage
ou interpréter
ou interpreter hmm
à la dernière foires de Basel Leni Riefenstahl a
sans s
Leni Riefenstahl sur un stand de la galerie Senn non à la de
la dernière foire foire de Basel il y avait Leni Riefenstahl
Leni Riefenstahl Leni Riefenstahl était hmm représentée à 
la galerie Senn au département Art Statement
ça c’est une phrase claire
oui enfin on sait que je ne traduis aussi bien parce que je sa
la surface est complètement différente des autres par 
minimaliste et vide car là on
un un un meuble sur roulettes avec des compartiments sép
sur roulettes
hmm
« une meuble sur roulette » c’était un meuble mobile
à Basel
oui
non pas que je le savais
mais alors qu’est-ce qui était exposé
des meubles
et ça ressemblait à quoi
sans
« roulette »
sans roulette
ou sinon des petites roulettes
ca m’irait
« avec des rangements sur lequel sont posées des piles d’un
ça veut dire quoi déjà « piles »
« piles » je connais que comme des petites batteries
c’est peut-être ça
mais non « piles » c’est ce qu’il y avait dans les compartime
« rangements » c’est compartiments 
dans les compartiments il y avait des magazines c’était quoi 
il y avait beaucoup de magazines ah oui des copies en fait
mais non tous 
il y avait des magazines une sorte de copie du forum d’art d
et dont les titres étaient généralement inconnus 
Tirala
Tirala
et une photographie en noir et blanc qui montrait le stand d
Anselm Dreher à l’exposition de la foir de Cologne de 1992
oui mais ça n’intéresse personne 
placardé sur un Wallpaper d’un des murs du stand
la Galerie Zogmayer avait autrefois à partir de la photo 
hmm
invité à construire un meuble
donc à construire un meuble de son stand à la foire
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wo willst du das Auto hinstellen
irgendwo drüben am Schaumainkai
da in dem Rundell oder

rein beim Dom
damit du dir wieder so ein Sandwich holen kannst so ein leckeren
nein aber da hinten in diesem Rundell weißt du da
ja

jetzt bin ich noch gespannt ob tatsächlich der Typ da arbeitet der uns 

Connection gewesen eigentlich
j b

das müssen wir jetzt ich kann auch einfach mal kurz vorher rein gehen 
und mir das kurz angucken von den Räumlichkeiten her wenn du willst

ach das ist alles zum Kotzen
schau mal da drüben da ist einer
echt
Wahnsinn
oder
guck mal hier 

Weichei hol mal einen Parkschein ich habe kein Geld dabei
ah scheiße ich habe auch kein Kleingeld oder
das wird immer besser
doch
das wird das Cover von der DVD
ist hier ein Briefkasten in der Nähe
nein doch da da ist einer
okay
pssst hm
was denn
soll ich vorgehen nein
geh mal nach vorne
willst du erstmal rein gehen ja geh du erstmal rein
ich geh mal rein und guck mir das mal an
ich warte hier
soll ich dann wieder herkommen
ja weil ich weiß nicht ob die da Kameras draußen haben oder so nicht 
dass es dann schon
ja
hallo hallo Moses ich bin es ich wollte fragen bist du jetzt die nächste 

Frau vorbei die muss nur was abgeben für mich und ich schaffe das nicht 
so schnell nach Hause zu kommen ja die ist jetzt schon los gefahren in 
Oberrad mit dem Auto die müsste die müsste bald da sein ja okay danke 
dir bis dann tschüß
ich habe jetzt keine Kameras gesehen
nein das wäre auch nicht schlimm nur ich wollte jetzt nicht vor der Tür 
stehen
nein nein
wenn die dann
der Typ sitzt halt sehr prominent da der sieht dich halt sofort wenn du 
rein kommst
wo denn
ja
ein Typ ist das
ja das ist so ein Typ mit schwarzen Haaren
oh das ist er
so ein dicklicher
das ist er
ist er das

(3,15)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06(3,15)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06
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ça sonne bien mais
en partant de quatre chaises il y avait quatre chaises en jeu
à Moscou 
oui
la tienne donc en lien avec jan Kotik à la galerie Senn à Vienne il a 
dédoublé ou redoublé enfin imité une exposition de Jan Worst 
qui a eu lieu à la sécession et inversement il est hmm intervenu à 
Francfort sur une exposition de Jette Hein
Thilo Heinzmann intervient hmm ou plus tard à la galerie Zwirner à New 
York là où il a reproduit et reconstruit les surfaces d’exposition du peintre 
Robert Rauschenberg sur la base de photographies et de peintures 
pendant ses études au Städel de Francfort il habitait une maison avec 
ses amis Oskar Oskar Miller Strasse 
le
exactement par hasard à quelques mètres du portique d’un lieu 
d’exposition 
ça a du sens
encore une fois
juste à côté du Städel, à quelques mètres
les expositions du Portique hmm du portique étaient l’objet d’un 
redoublement et d’une réactivation à chaque fois dans une autre forme 
ce fut par exemple le cas hmm pour l’exposition de Kathleen Gilje 
Marco Tirelli Clare Richardson morts
et Jim Isermann
d’autres choses sont survenues là-dessus
oui tous étaient au Portique
cette approche qu’il a exploité par la suite dans tous les événements 
culturels était accompagné d’une communication graphique corrigée 
« style invariant » 
on recommence
ça ne va pas du tout
ce procédé exploité dans toutes les manifestations culturelles 
s’accompagnait d’une communication graphique de style invariable ou 
de style de base le carré
le carré noir
le carré noir par exemple sur les flyers et les autocollants hmm revenait 
souvent
le carré noir
les procès verbaux
les les les sons le son est « sonore » non
oui qu’il avait enregistré sur mini disc et rendu public dans une forme 
publique
hmm
sur des posters et des catalogues son travail
trahit non
son travail
tout cela est très prometteur
son travail couvre un « révèle » veut dire révéler ou pas
hmm dévoile oui
son travail dévoile un compte rendu ou des compte rendus ce pourrait 
être les mêmes c’est comme ça que je le comprends mais ça n’a aucun 
sens le projet qui consiste à écrire un article sur son travail 
avec le risque que ça comporte
prend le risque 
oui
c’est important maintenant
tu comprends
oui oui
ce qu’il y a là 
non enfin je ne le comprends pas mais c’est un moment intéressant
oui en fait quand on enfin quand j’arrive à comprendre seulement le 
sens
alors elle dit bien que lorsqu’elle écrit maintenant quelque chose sur 
toi alors je comprends que lorsqu’elle écrit écrit quelque chose sur toi 
surtontravailqu’ellemêmeprendlerisquequ’aitlieuunenouvelle

oui mais ça n’intéresse personne 
placardé sur un Wallpaper d’un des murs du stand
la Galerie Zogmayer avait autrefois à partir de la photo 
hmm
invité à construire un meuble
donc à construire un meuble de son stand à la foire
« oh la vache qui rire »
on doit tout traduire
ce serait super
c’est recto verso
je n’avais pas pensé
mais ce n’est pas l’anglaise 
que ça durerait aussi longtemps
où est s’il te plait où est en anglais où c’est en anglais 
ça s’arrête ici
ah oui
j’y suis
on revient demain et on reprend la suite
je peux mettre la musique plus fort
regarde je le traduis maintenant
encore un peu je ne comprends pas là
dans ces
tu l’as sur Google non comment ça s’appelle déjà Bubble Fi
c’est déjà là où on peut faire traduire sur internet 
je pourrais le faire
il s’agit d’un travail artistique hmm un Copyright
attends je crois qu’on s’était arrêté ici 
bon là c’est déjà un niveau plus élevé que ce qu’on avait 
l’université parce que 
pas du tout
c’est sûr que ça aide
oui ça t’aide écoute ce que ça donne hmm tu changes « il 
travail » 
tu es où 
j’en suis là « il s’agissait » là Zogmayer a il s’agit d’un travai
artistique
travail artistique
les deux vont
qui donne l’impression
alors selon moi « prolifération » ça veut dire armurerie
il a
l’échange de documents
tu as est-ce que c’est toi qu’on cite là tu as parlé des année
hmm j’en sais rien
mettre la tendance des années 1990 sous une forme de 
directement à l’intérieur des expositions est curieusement 
c’est ce qui intéresse Leni Riefenstahl la photographie du s
que même quand les étagères et le « présentoir » 
une surface d’exposition
les surfaces d’exposition hmm sont restées vides comme 
hmm le meuble que les galeristes ont construit pour servir d
de rangement hmm oui recouvert de documents apparaît q
de reconstuire le meuble du galeriste et à partir de là de fai
surface d’exposition pour son nouveau magazine
mais là on a la feuille non
hmm
ça marche aussi
si ça y est ça doit marcher
ah ah 
qu’est-ce que ça veut quand ils l’interrogent « sur la p
pertinence » de ses références Leni Riefenstahl précise ou
pour Leni Riefenstahl sa référence ou l’origine ne sont pas 
ce qui est important
le stand à Basel

t’thdttdd
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Biennale 52 Minuten
01.06.2011
Portikus, Frankfurt M.

Am Eröffnungsabend der 54. Biennale Venedig 2011 (ILLUMInations) betritt 
Michael Riedel die Ausstellung „Time Bank“ von Julieta Aranda und Anton 
Vidokle im Portikus (Frankfurt), um das dort ausgestellte Geld offensichtlich in 
eine mitgebrachte Sporttasche zu stecken. Der Aufseher verschließt daraufhin 
die Eingangstür. Mit eingeschlossen wird ein italiensiches Besucherpaar, das 
seine sofortige Freilassung verlangt und nicht bis zum Eintreffen der Polizei 
warten möchte.

wenn es nichts ist wenn es nichts geworden ist gehen wir gerade noch 
mal rein 
das ist echt
sehr wahrscheinlich wäre der zweite Film dann eh besser
was würdest du machen wenn der sagt

weil es noch absurder ist

fünf Minuten warten und dann gerade wieder rein gehen hier ich habe 

geiler so was passiert ja überhaupt nicht ja echt was für Idioten
dibdilidihdi

jetzt bin ich noch gespannt ob tatsächlich der Typ da arbeitet der uns 

Connection gewesen eigentlich
ja ber

das war natürlich ein scheiß
Dampfaustritt
das war natürlich ein scheiß Tipp der ist selbst Sprayer musst du dir mal 
vorstellen und dann fährt der so eine Nummer
aber wenn einer Sprayer ist das sagt doch schon alles
oh da kann ich Dir was gutes zeigen
echt

Hausbesitzer der hat dem mit schwarzer Lackfarbe also wirklich einfach 
quer drüber Bürgersteig alles scheißegal über Fenster Rolläden Wände 
Eingangstür Holztür

also das ist so ein Wutausbruch das kannst du dir nicht vorstellen
zumal die Gesetzeslage so verschärft ist wenn du die Wand ansprühst 
es eh schon Sachbeschädigung ist so haben sie irgendwie versucht die 

ja

mhm
weil das ja auch so komplett eingesaut ist
mhm
stimmt
was ich auch mal gesehen habe da haben die dann so Bagger auf so 
Baustellen so Baumaschinen 
super
einfach gerade komplett zu das fand ich super
sehr gut
ach schau mal da vorne hat das MMK so ein Außenlager ich glaube nur 
für den Sommer

die haben 25 jähriges und zeigen jetzt in dem Haus auch noch was ja 
hallo hallo Telefon aus
klappt ja schon ganz gut
nicht schlecht Netz belegt heißt es dann einfach verstehe ich nicht
Quatsch
ja genau probiert man es nochmal hallo ja ja das stimmt okay hm jetzt 

nur drei Klingeln sie müssen aber rein gehen ins Haus also jetzt nicht 
vorne an der Strasse am Strassentor sondern im Haus drinnen also nicht 

durch greifen da geht die Klinke runter das ist kein Problem genau also 
probieren sie es erstmal bei mir ansonsten bei den Nachbarn vielleicht 
und wenn nicht dann rufen sie mich einfach nochmal an dann lassen wir 
uns etwas anderes einfallen wo wir es deponieren super ich danke auch 
bis dann tschüss ganz vergessen
hm
habe ich ganz vergessen ich krieg ja noch was geliefert
was kriegst du denn geliefert
hm eine die Apotheke liefert noch was aus kolloidates Silber
was
so heißt das
kolloidates Silber
herrlich

ein Typ ist das
ja das ist so ein Typ mit schwarzen Haaren
oh das ist er
so ein dicklicher
das ist er
ist er das
ja ja
ja hm
und wo sitzt der
mich auch gleich angeguckt du kommst doch rein du gehst quasi so um 
die Ecke 
genau
du kommst rein
und da drin sieht er dich noch nicht
dann geht es kurz links da sieht er dich noch nicht und dann geht es 
wieder rechts und dann kommst du rein und dann haben die doch 
hinten so ein Podest gehabt und da sitzt er dran und guckt quasi so zum 
Eingang und zum Geld
ach da wo der Computer stand auch

genau
ooh shit
ja also der sieht dich sofort was ich mir jetzt noch überlegt habe was noch 
viel geiler ist ich gehe vor dir ich gehe vor dir her dann gehst du rein dann 
wartest du in dem Vorraum und dann gehe ich hoch auf die Empore und 

dann kann der mir auch nicht in die Kamera greifen oder irgend so ein 
Scheiß machen weißt du dann kriegt der das auch gar nicht mit
ja ja hoch gehen kann man ja
hoch gehen kann man
da sind ja die Kataloge
ditjijhhhk
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Am Eröffnungsabend der 54. Biennale Venedig 2011 (ILLUMInations) betritt 
Michael Riedel die Ausstellung „Time Bank“ von Julieta Aranda und Anton 
Vidokle im Portikus (Frankfurt), um das dort ausgestellte Geld offensichtlich in 
eine mitgebrachte Sporttasche zu stecken. Der Aufseher verschließt daraufhin 
die Eingangstür. Mit eingeschlossen wird ein italiensiches Besucherpaar, das 
seine sofortige Freilassung verlangt und nicht bis zum Eintreffen der Polizei 
warten möchte.

wenn es nichts ist wenn es nichts geworden ist gehen wir gerade noch 
mal rein 
das ist echt
sehr wahrscheinlich wäre der zweite Film dann eh besser
was würdest du machen wenn der sagt

weil es noch absurder ist

fünf Minuten warten und dann gerade wieder rein gehen hier ich habe 

geiler so was passiert ja überhaupt nicht ja echt was für Idioten
dibdilidihdi

jetzt bin ich noch gespannt ob tatsächlich der Typ da arbeitet der uns 

Connection gewesen eigentlich
ja ber

das war natürlich ein scheiß
Dampfaustritt
das war natürlich ein scheiß Tipp der ist selbst Sprayer musst du dir mal 
vorstellen und dann fährt der so eine Nummer
aber wenn einer Sprayer ist das sagt doch schon alles
oh da kann ich Dir was gutes zeigen
echt

Hausbesitzer der hat dem mit schwarzer Lackfarbe also wirklich einfach 
quer drüber Bürgersteig alles scheißegal über Fenster Rolläden Wände 
Eingangstür Holztür

also das ist so ein Wutausbruch das kannst du dir nicht vorstellen
zumal die Gesetzeslage so verschärft ist wenn du die Wand ansprühst 
es eh schon Sachbeschädigung ist so haben sie irgendwie versucht die 

ja

mhm
weil das ja auch so komplett eingesaut ist
mhm
stimmt
was ich auch mal gesehen habe da haben die dann so Bagger auf so 
Baustellen so Baumaschinen 
super
einfach gerade komplett zu das fand ich super
sehr gut
ach schau mal da vorne hat das MMK so ein Außenlager ich glaube nur 
für den Sommer

die haben 25 jähriges und zeigen jetzt in dem Haus auch noch was ja 
hallo hallo Telefon aus
klappt ja schon ganz gut
nicht schlecht Netz belegt heißt es dann einfach verstehe ich nicht
Quatsch
ja genau probiert man es nochmal hallo ja ja das stimmt okay hm jetzt 

nur drei Klingeln sie müssen aber rein gehen ins Haus also jetzt nicht 
vorne an der Strasse am Strassentor sondern im Haus drinnen also nicht 

durch greifen da geht die Klinke runter das ist kein Problem genau also 
probieren sie es erstmal bei mir ansonsten bei den Nachbarn vielleicht 
und wenn nicht dann rufen sie mich einfach nochmal an dann lassen wir 
uns etwas anderes einfallen wo wir es deponieren super ich danke auch 
bis dann tschüss ganz vergessen
hm
habe ich ganz vergessen ich krieg ja noch was geliefert
was kriegst du denn geliefert
hm eine die Apotheke liefert noch was aus kolloidates Silber
was
so heißt das
kolloidates Silber
herrlich

ein Typ ist das
ja das ist so ein Typ mit schwarzen Haaren
oh das ist er
so ein dicklicher
das ist er
ist er das
ja ja
ja hm
und wo sitzt der
mich auch gleich angeguckt du kommst doch rein du gehst quasi so um 
die Ecke 
genau
du kommst rein
und da drin sieht er dich noch nicht
dann geht es kurz links da sieht er dich noch nicht und dann geht es 
wieder rechts und dann kommst du rein und dann haben die doch 
hinten so ein Podest gehabt und da sitzt er dran und guckt quasi so zum 
Eingang und zum Geld
ach da wo der Computer stand auch

genau
ooh shit
ja also der sieht dich sofort was ich mir jetzt noch überlegt habe was noch 
viel geiler ist ich gehe vor dir ich gehe vor dir her dann gehst du rein dann 
wartest du in dem Vorraum und dann gehe ich hoch auf die Empore und 

dann kann der mir auch nicht in die Kamera greifen oder irgend so ein 
Scheiß machen weißt du dann kriegt der das auch gar nicht mit
ja ja hoch gehen kann man ja
hoch gehen kann man
da sind ja die Kataloge
ditjijhhhk
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en partant de quatre chaises il y avait quatre chaises en jeu
à Moscou 
oui
la tienne donc en lien avec jan Kotik à la galerie Senn à Vienne il a 
dédoublé ou redoublé enfin imité une exposition de Jan Worst 
qui a eu lieu à la sécession et inversement il est hmm intervenu à 
Francfort sur une exposition de Jette Hein
Thilo Heinzmann intervient hmm ou plus tard à la galerie Zwirner à New 
York là où il a reproduit et reconstruit les surfaces d’exposition du peintre 
Robert Rauschenberg sur la base de photographies et de peintures 
pendant ses études au Städel de Francfort il habitait une maison avec 
ses amis Oskar Oskar Miller Strasse 
le
exactement par hasard à quelques mètres du portique d’un lieu 
d’exposition 
ça a du sens
encore une fois
juste à côté du Städel, à quelques mètres
les expositions du Portique hmm du portique étaient l’objet d’un 
redoublement et d’une réactivation à chaque fois dans une autre forme 
ce fut par exemple le cas hmm pour l’exposition de Kathleen Gilje 
Marco Tirelli Clare Richardson morts
et Jim Isermann
d’autres choses sont survenues là-dessus
oui tous étaient au Portique
cette approche qu’il a exploité par la suite dans tous les événements 
culturels était accompagné d’une communication graphique corrigée 
« style invariant » 
on recommence
ça ne va pas du tout
ce procédé exploité dans toutes les manifestations culturelles 
s’accompagnait d’une communication graphique de style invariable ou 
de style de base le carré
le carré noir
le carré noir par exemple sur les flyers et les autocollants hmm revenait 
souvent
le carré noir
les procès verbaux
les les les sons le son est « sonore » non
oui qu’il avait enregistré sur mini disc et rendu public dans une forme 
publique
hmm
sur des posters et des catalogues son travail
trahit non
son travail
tout cela est très prometteur
son travail couvre un « révèle » veut dire révéler ou pas
hmm dévoile oui
son travail dévoile un compte rendu ou des compte rendus ce pourrait 
être les mêmes c’est comme ça que je le comprends mais ça n’a aucun 
sens le projet qui consiste à écrire un article sur son travail 
avec le risque que ça comporte
prend le risque 
oui
c’est important maintenant
tu comprends
oui oui
ce qu’il y a là 
non enfin je ne le comprends pas mais c’est un moment intéressant
oui en fait quand on enfin quand j’arrive à comprendre seulement le 
sens
alors elle dit bien que lorsqu’elle écrit maintenant quelque chose sur 
toi alors je comprends que lorsqu’elle écrit écrit quelque chose sur toi 
surtontravailqu’ellemêmeprendlerisquequ’aitlieuunenouvelle

oui mais ça n’intéresse personne 
placardé sur un Wallpaper d’un des murs du stand
la Galerie Zogmayer avait autrefois à partir de la photo 
hmm
invité à construire un meuble
donc à construire un meuble de son stand à la foire
« oh la vache qui rire »
on doit tout traduire
ce serait super
c’est recto verso
je n’avais pas pensé
mais ce n’est pas l’anglaise 
que ça durerait aussi longtemps
où est s’il te plait où est en anglais où c’est en anglais 
ça s’arrête ici
ah oui
j’y suis
on revient demain et on reprend la suite
je peux mettre la musique plus fort
regarde je le traduis maintenant
encore un peu je ne comprends pas là
dans ces
tu l’as sur Google non comment ça s’appelle déjà Bubble Fi
c’est déjà là où on peut faire traduire sur internet 
je pourrais le faire
il s’agit d’un travail artistique hmm un Copyright
attends je crois qu’on s’était arrêté ici 
bon là c’est déjà un niveau plus élevé que ce qu’on avait 
l’université parce que 
pas du tout
c’est sûr que ça aide
oui ça t’aide écoute ce que ça donne hmm tu changes « il 
travail » 
tu es où 
j’en suis là « il s’agissait » là Zogmayer a il s’agit d’un travai
artistique
travail artistique
les deux vont
qui donne l’impression
alors selon moi « prolifération » ça veut dire armurerie
il a
l’échange de documents
tu as est-ce que c’est toi qu’on cite là tu as parlé des année
hmm j’en sais rien
mettre la tendance des années 1990 sous une forme de 
directement à l’intérieur des expositions est curieusement 
c’est ce qui intéresse Leni Riefenstahl la photographie du s
que même quand les étagères et le « présentoir » 
une surface d’exposition
les surfaces d’exposition hmm sont restées vides comme 
hmm le meuble que les galeristes ont construit pour servir d
de rangement hmm oui recouvert de documents apparaît q
de reconstuire le meuble du galeriste et à partir de là de fai
surface d’exposition pour son nouveau magazine
mais là on a la feuille non
hmm
ça marche aussi
si ça y est ça doit marcher
ah ah 
qu’est-ce que ça veut quand ils l’interrogent « sur la p
pertinence » de ses références Leni Riefenstahl précise ou
pour Leni Riefenstahl sa référence ou l’origine ne sont pas 
ce qui est important
le stand à Basel
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you want to leave
yes
yeah me too maybe you can ask him to open the door
can we leave
you can only leave hm hm when the police is here
but what happened
for what
for what
no it’s not because of you I can’t leave them actually he’s trying to
what is this
yes it’s a part of the performance of art
no it is not
no
no
no but I want to go outside
I know
yeah I think you should open the door
I’m really sorry but I can’t open it because I have called the police now
that is no no because I’m a person and I want to go outside
but that’s what the police told me I said that I have visitors here and I said 
I want to let them out that they probably want to go and the police said no 

puh
[italienisch]
it’s absurd
yeah it’s really absurd I think you should call the police too
no no no no no I don’t want to call
jetzt gilt es rock ’n roll
you’re from Italy
yes
yeah
I’m from Italy
you’re not in Venice today you’re not in Venice today

in Venice for the Biennial no

if you want to see
I see
we’re innocent we have nothing to do with this issue
I have a serious problem 
ja
so I have to go and take my medicine
ja
you understand well
ja and I ask them if I can let you go and he said
you cannot
please I go I have to go
Steffen wir gehen auch
hm
jetzt geht die Tür auf
was müssen wir
jetzt geht die Tür auf
[italienisch]
they said it takes one minute

I called
I don’t know why
I called there six minutes ago
but listen
ja 
we’re not you’re problem the problem is there and we’re innocent this is 
ridiculous this is not a bank
I know but
this is just I mean
since I have called the police and they said I have to leave you in
but what’s the problem
ja
I mean what happened
you’re the problem
what happened I mean what’s the problem why can’t I leave and why 
can’t all the others leave what did I take
I don’t want to talk anymore
what did I take
yeah now you didn’t take anything
so you can leave us go
you came her
let us go come on
sure
ja
student shit
so I let you go now
we go with them of course
no of course not
we will see what happen
but I called the police already can you try to go without
well I try I can’t promise because we’re really not now it doesn’t open
für das Bürgerrecht
halt’s Maul was willst du denn 
hier halt die Fresse komm lass ihn in Ruhe arme Wurst viel Spaß komm 
Steffen wir gehen herrlich hey jetzt mal langsam ja
was soll denn der Schwachsinn
jetzt pass mal auf was du machst

komm lass den in Ruhe den Arsch
Steffen 
incredible
it’s incredible they can’t take a joke that’s their problem
they’re friend of you

uasi so um 

nn geht es 
n die doch 
asi so zum 

auch

e was noch 
u rein dann 
mpore und 

end so ein 
mit
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you want to leave
yes
yeah me too maybe you can ask him to open the door
can we leave
you can only leave hm hm when the police is here
but what happened
for what
for what
no it’s not because of you I can’t leave them actually he’s trying to
what is this
yes it’s a part of the performance of art
no it is not
no
no
no but I want to go outside
I know
yeah I think you should open the door
I’m really sorry but I can’t open it because I have called the police now
that is no no because I’m a person and I want to go outside
but that’s what the police told me I said that I have visitors here and I said 
I want to let them out that they probably want to go and the police said no 

puh
[italienisch]
it’s absurd
yeah it’s really absurd I think you should call the police too
no no no no no I don’t want to call
jetzt gilt es rock ’n roll
you’re from Italy
yes
yeah
I’m from Italy
you’re not in Venice today you’re not in Venice today

in Venice for the Biennial no

if you want to see
I see
we’re innocent we have nothing to do with this issue
I have a serious problem 
ja
so I have to go and take my medicine
ja
you understand well
ja and I ask them if I can let you go and he said
you cannot
please I go I have to go
Steffen wir gehen auch
hm
jetzt geht die Tür auf
was müssen wir
jetzt geht die Tür auf
[italienisch]
they said it takes one minute

I called
I don’t know why
I called there six minutes ago
but listen
ja 
we’re not you’re problem the problem is there and we’re innocent this is 
ridiculous this is not a bank
I know but
this is just I mean
since I have called the police and they said I have to leave you in
but what’s the problem
ja
I mean what happened
you’re the problem
what happened I mean what’s the problem why can’t I leave and why 
can’t all the others leave what did I take
I don’t want to talk anymore
what did I take
yeah now you didn’t take anything
so you can leave us go
you came her
let us go come on
sure
ja
student shit
so I let you go now
we go with them of course
no of course not
we will see what happen
but I called the police already can you try to go without
well I try I can’t promise because we’re really not now it doesn’t open
für das Bürgerrecht
halt’s Maul was willst du denn 
hier halt die Fresse komm lass ihn in Ruhe arme Wurst viel Spaß komm 
Steffen wir gehen herrlich hey jetzt mal langsam ja
was soll denn der Schwachsinn
jetzt pass mal auf was du machst

komm lass den in Ruhe den Arsch
Steffen 
incredible
it’s incredible they can’t take a joke that’s their problem
they’re friend of you

uasi so um 

nn geht es 
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u rein dann 
mpore und 
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you’re here just for today or longer
I don’t understand
when are you leaving
saturday
saturday good long time I don’t have a card do you have a pen or 
something kannst du mich fragen ob du Fotos machen darfst oder was 

wie bitte
frag mich doch einfach wenn du Fotos machst

die Adressen hast du
ja die Adressen
die haben eine Kamera dabei und nein habe ich nicht nein nein nein der 
ist jetzt
you understand yeah
o z zini
gozzini double z
yahoo Punkt
z z
i t
c r
okay
point i t
okay good so I write you tonight
yes 
or probably tomorrow
thank you very much
no problem I understand that you’re an artist
yeah I’m an artist

das ist bitter
ich habe keinen Bock dass die die Kamera wegnehmen
dann mit meinem Handy

Maske an

Kartons auf 

orge Videos 

era keinen 

u dann weit 

ß dann auf 

uch schon 
schon mal 
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you’re here just for today or longer
I don’t understand
when are you leaving
saturday
saturday good long time I don’t have a card do you have a pen or 
something kannst du mich fragen ob du Fotos machen darfst oder was 

wie bitte
frag mich doch einfach wenn du Fotos machst

die Adressen hast du
ja die Adressen
die haben eine Kamera dabei und nein habe ich nicht nein nein nein der 
ist jetzt
you understand yeah
o z zini
gozzini double z
yahoo Punkt
z z
i t
c r
okay
point i t
okay good so I write you tonight
yes 
or probably tomorrow
thank you very much
no problem I understand that you’re an artist
yeah I’m an artist

das ist bitter
ich habe keinen Bock dass die die Kamera wegnehmen
dann mit meinem Handy

Maske an

Kartons auf 

orge Videos 

era keinen 

u dann weit 

ß dann auf 

uch schon 
schon mal 

©
  M

ichael R
iedel, 2011
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das muss schon die ganze Person zu sehen sein
ja

sehen sein
okay
weißt du dass du da die Kohle die Palette mal kurz Filmen das kann ich 
immernoch nachher das kann man dann irgendwie rein schneiden
ja
weißt du
aber ich meine dann kannst du ja mit mir rein gehen und dann bleibst 
du aber in dem dunklen Raum vorne stehen und nur ich gehe in den 
großen Raum
und warum
ja weil wenn die dann
hast du jetzt Angst dass die wenn wir da zu zweit
wenn die von oben runter gucken und sehen dass da eine Kamera da ist
du ich gehe
dann ist das gleich schon so dann
ich gehe ich gehe vielleicht auch rein und stelle mich hinten weiter 
woanders hin ich laufe hinter dir mit und laufe einfach woanders hin ich 
kann die ja so halten
okay
wenn ich draußen im dunklen Raum bin dann verpasse ich es vielleicht 
wenn die runter kommen
gut wäre halt dass die nicht gleich sehen dass wir als Team da 
hinkommen

dass die nicht gleich sehen dass da eine Kamera 
dabei ist

genau
das ist mir schon klar
das wäre gut
das ist mir schon klar das kann ich dir jetzt aber nicht versprechen wie 
wir das hinkriegen
ja ja das ist klar

Biennale in Venedig okay
warte mal ganz kurz ich will noch ein
dann ziehe ich dann ich ziehe vor der Tür ziehe ich schon die Maske an
willst du das machen
ja ja dass ich mit Maske rein gehe ist ja klar
ja ja
bisschen wie mit dem Video mit den Kartons wo wir mit den Kartons auf 
dem Kopf draussen rum laufen kennst du das eigentlich
ich habe das aber das erste Mal bei deinem Vortrag gesehen
ah ja
aber mit dem Video Material hast du nie was gemacht
nein aber da gibt es ja noch total viel Material die Gilbert & George Videos 
hast du auch noch nie gesehen doch
die habe ich gesehen
an dem Abend stimmt da warst du ja dabei
da war ich ja an dem Abend auch mit dabei
okay ich muss ein bisschen viel Abstand halten weil die Kamera keinen 
so guten Weitwinkel hat das ist ein bisschen Schade
okay aber was ist wenn ich dann rein gehe in den Raum und du dann weit 
hinter mir bist das ist ein bisschen doof
nein ich komme dann gleich ich bleib da nah dran und schließ dann auf 
das ist schon okay
weil das ist ja dann die erste Reaktion
hm
das ist ja die erste Reaktion von ihm
ja ja
sobald ich da um die Ecke komme
und wenn er mich dann auch sieht der hat mich eben ja auch schon 
gesehen gleich so hoch geguckt ich weiß nicht ob der uns schon mal 
zusammen gesehen hat
nein nein
kennen tut der mich nicht
nein nein kennen tut der dich nicht hm okay so machen wir es
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das muss schon die ganze Person zu sehen sein
ja

sehen sein
okay
weißt du dass du da die Kohle die Palette mal kurz Filmen das kann ich 
immernoch nachher das kann man dann irgendwie rein schneiden
ja
weißt du
aber ich meine dann kannst du ja mit mir rein gehen und dann bleibst 
du aber in dem dunklen Raum vorne stehen und nur ich gehe in den 
großen Raum
und warum
ja weil wenn die dann
hast du jetzt Angst dass die wenn wir da zu zweit
wenn die von oben runter gucken und sehen dass da eine Kamera da ist
du ich gehe
dann ist das gleich schon so dann
ich gehe ich gehe vielleicht auch rein und stelle mich hinten weiter 
woanders hin ich laufe hinter dir mit und laufe einfach woanders hin ich 
kann die ja so halten
okay
wenn ich draußen im dunklen Raum bin dann verpasse ich es vielleicht 
wenn die runter kommen
gut wäre halt dass die nicht gleich sehen dass wir als Team da 
hinkommen

dass die nicht gleich sehen dass da eine Kamera 
dabei ist

genau
das ist mir schon klar
das wäre gut
das ist mir schon klar das kann ich dir jetzt aber nicht versprechen wie 
wir das hinkriegen
ja ja das ist klar

Biennale in Venedig okay
warte mal ganz kurz ich will noch ein
dann ziehe ich dann ich ziehe vor der Tür ziehe ich schon die Maske an
willst du das machen
ja ja dass ich mit Maske rein gehe ist ja klar
ja ja
bisschen wie mit dem Video mit den Kartons wo wir mit den Kartons auf 
dem Kopf draussen rum laufen kennst du das eigentlich
ich habe das aber das erste Mal bei deinem Vortrag gesehen
ah ja
aber mit dem Video Material hast du nie was gemacht
nein aber da gibt es ja noch total viel Material die Gilbert & George Videos 
hast du auch noch nie gesehen doch
die habe ich gesehen
an dem Abend stimmt da warst du ja dabei
da war ich ja an dem Abend auch mit dabei
okay ich muss ein bisschen viel Abstand halten weil die Kamera keinen 
so guten Weitwinkel hat das ist ein bisschen Schade
okay aber was ist wenn ich dann rein gehe in den Raum und du dann weit 
hinter mir bist das ist ein bisschen doof
nein ich komme dann gleich ich bleib da nah dran und schließ dann auf 
das ist schon okay
weil das ist ja dann die erste Reaktion
hm
das ist ja die erste Reaktion von ihm
ja ja
sobald ich da um die Ecke komme
und wenn er mich dann auch sieht der hat mich eben ja auch schon 
gesehen gleich so hoch geguckt ich weiß nicht ob der uns schon mal 
zusammen gesehen hat
nein nein
kennen tut der mich nicht
nein nein kennen tut der dich nicht hm okay so machen wir es
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(5,17)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06 (5,17)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06
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that’s nice that you’re here
yes
instead of being in Venice

all italian are at the Biennial that’s good yeah I’m sorry 
I don’t understand
but that was the wrong time
it is ridiculous
it is
[italienisch]

schon ja
ich würde gerne die Karte raus nehmen bevor die Bullen Stress machen 
und sagen die wollen die Karte haben
ah okay dann mach Fotos dann tu die Kamera weg
ich habe nur eine Karte ich kann keine Fotos machen
ah scheiße

hm
ich frage die mal ob die ein Foto haben hm

you ups sorry you have a photo hm what should I ask
if they can take pictures
hm
if they can take pictures
can you when the police arrives can you take pictures cause we’re a little 
bit afraid that they will take the camera our camera

we need some photos when the police is coming

yes that’s what I mean what I wanted to suggest okay
safe
you have a card or an address
yes
you’re here just for today or longer
I don’t understand
when are you leaving
saturday
saturday good long time I don’t have a card do you have a pen or 

komm lass den in Ruhe den Arsch
Steffen 
incredible
it’s incredible they can’t take a joke that’s their problem
they’re friend of you
no no no
[italienisch]
look it’s here
okay thank you very much
[italienisch]
Steffen komm schon we will send you some images I send you some 
photos komm bevor die Bullen kommen
hm
komm bevor die Bullen kommen

ja
der hat mich auf die Strasse gestumpt und eben wollt er mir zum zweiten 
Mal die Mütze wegnehmen
echt schon wieder was für ein Arschloch und ich glaube die Polizei hat 
das gar nicht ernst genommen weil die gedacht haben das ist irgend so 

so ein Arschloch
ja
mich auf die Strasse zu stoßen sag mal spinnt der oder was

ja der hat mich ich habe so gemacht damit der mich überhaupt los läßt 

was der sich einbildet
ja du hast du die Karte 
ja klar
lass uns schnell in Sicherheit bringen nicht dass die uns dann noch 
irgendwo hinten dran hängen
da wird der voll aggressiv ich zeig den an
eigentlich schon 
oder
eigentlich schon
was ein Arschloch
eigentlich schon
ah jetzt ist die Polizei da schnell weg

end so ein 
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ommen ich 

wir es jetzt 
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n bisschen 

abe ich mir 
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nt « sur la pertinence in 
tahl précise ou dit ou bien 
e ne sont pas importantes 

une seconde est-ce que 
imité de son appartement 

e Zogmayer et surtout la 

découvre que le nom du 

t et de photos les les

ssocient à des moments 

azine Artforum jusqu’à en 

’est tellement ressemblant 
a l’Artforum il reste encore 

ouve ça à l’intérieur 

allation ça vient de l’idée 
« le tour » ça pourrait être 

e nom d’une installation qui 
musique

où 
dans ses transformations se combinent hmm
des stratégies artistiques et des stratégies littéraires
mais tu lis beaucoup
non mais j’écris beaucoup
eh bien publie le alors
Tirala
Tirala
je crois que je vais devoir boire beaucoup pour finir ça
encore une page et demi la transformation est une stratégie artistique 
« continues sont » un récit qui prend des formes plastiques c’est l’histoire 
«  C’est pourquoi l’histoire »
c’est pourquoi
c’est pourquoi
l’histoire de la rencontre de Zogmayer et d’Anselm Dreher ou bien c’est 
pourquoi l’histoire des deux a fait advenir la forme
qui est Anselm Dreher
c’est un nom bizarre
Anselm carrément mais je connais quelqu’un qui s’appelle Anselm avec 
un deuxième nom mais ici ça s’écrit Amselm et non pas Anselm
Amselm
Amselm
je peux encore
c’est un verbe ou quoi amselm
amselm c’est comme baiser
ah oui alors là on cite ta phrase j’aimerais encore je peux encore raconter 
beaucoup beaucoup beaucoup d’histoires dit Leni Riefenstahl après une 
longue déclaration pour l’exposition
oui c’est ça
où en es-tu
répétition
tu le fais en plus ou quoi
« ces transformations »
la chanson est belle mais
ici
ah oui je ne sais pas qui c’est
qui donc
James Brooks 
oui
l’idée de James Brooks
Marcel vous pouvez dire Marcel
Marcel
c’était séparé du contenu du poème « Un coup de dés jamais n’abolira 
le hasard et douze plaques avec à l’emplacement »
« avec emplacement des verts des rectangles noirs selon l’intérpretation 
de Rancière il cherchait »
donc son idée était de présenter le contenu du poème de façon 

d’atteindre une plastification dialectique
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quand l’a-t-elle vu c’était quand
en été
as-tu récité un poème
hmm
il est difficile de ne pas comprendre le rapprochement par lequel Leni 
Riefenstahl sépare forme et contenu afin d’une part avec les blocs de 
textes et d’autre part avec les Layout de  

transport dans l’exposition 
c’est comme un événement avec une surface déterminée et une période 
de temps déterminée
noms et dates oups
thèmes de vernissages ex textes explicatifs et cetera 
à Basel il a parce qu’il a hmm reconstruit le meuble de la galerie
et remplacé par non et rempli de document de son propre magazine 
dans lequel vas-y reprends depuis le début
« par le biais » c’est quoi déjà
« biais des textes issus »
donc dans le magazine il y avait des textes des enregistrements et avec 
ces magasines il a rempli le meuble ou la reconstruction du meuble mais 
qu’est-ce qu’elle veut dire
« incorpore »
ça doit vouloir dire est parvenu à une autre dimension en le faisant
autant
« Plus généralement parce qu‘il incorpore les paradoxes en les rendant 
visibles à tous les niveaux logiques » dit plus généralement il rend des 
choses paradoxales visibles à tous les niveaux logiques et sous des 
formes différentes et il crée par cette manière de procéder dialectique 
une cohérence du système de signes on peut y entrer mais on risque de 
se perdre dans les détails hmm attends voir une pratique 
que là je comprends pas du tout la dernière phrase
« pratique »
une pratique qui se
à la surface 
rapportée à des passages de format ou d’interprétations est ici mise en 
question
ça veut dire quoi « tension »
dans un rapport très tendu je dirais les extraits entre parenthèses 
proviennent d’un entretien avec l’artiste
bien « avec l‘artiste sauf indications contraires les extraits entre guillemets 
proviennent d‘un entretien avec l‘artiste sauf indications contraires » ça 
veut dire quoi sans
sans sans sans alors qu’il n’a pas contredites les citations qu’elle a 
utilisées
tu es cité tel que tu t’es exprimé tu vois elle a pillé Dirnbaum elle a 
entièrement pillé on voit bien là <

Traduction: Alexandre Lissner
(Le texte est également paru en allemand sous le titre „Gil J. Wolman“)

(2,15)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06 (2,15)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06
nt « sur la pertinence in 
tahl précise ou dit ou bien 
e ne sont pas importantes 

une seconde est-ce que 
imité de son appartement 

e Zogmayer et surtout la 

découvre que le nom du 

t et de photos les les

ssocient à des moments 

azine Artforum jusqu’à en 

’est tellement ressemblant 
a l’Artforum il reste encore 

ouve ça à l’intérieur 

allation ça vient de l’idée 
« le tour » ça pourrait être 

e nom d’une installation qui 
musique

où 
dans ses transformations se combinent hmm
des stratégies artistiques et des stratégies littéraires
mais tu lis beaucoup
non mais j’écris beaucoup
eh bien publie le alors
Tirala
Tirala
je crois que je vais devoir boire beaucoup pour finir ça
encore une page et demi la transformation est une stratégie artistique 
« continues sont » un récit qui prend des formes plastiques c’est l’histoire 
«  C’est pourquoi l’histoire »
c’est pourquoi
c’est pourquoi
l’histoire de la rencontre de Zogmayer et d’Anselm Dreher ou bien c’est 
pourquoi l’histoire des deux a fait advenir la forme
qui est Anselm Dreher
c’est un nom bizarre
Anselm carrément mais je connais quelqu’un qui s’appelle Anselm avec 
un deuxième nom mais ici ça s’écrit Amselm et non pas Anselm
Amselm
Amselm
je peux encore
c’est un verbe ou quoi amselm
amselm c’est comme baiser
ah oui alors là on cite ta phrase j’aimerais encore je peux encore raconter 
beaucoup beaucoup beaucoup d’histoires dit Leni Riefenstahl après une 
longue déclaration pour l’exposition
oui c’est ça
où en es-tu
répétition
tu le fais en plus ou quoi
« ces transformations »
la chanson est belle mais
ici
ah oui je ne sais pas qui c’est
qui donc
James Brooks 
oui
l’idée de James Brooks
Marcel vous pouvez dire Marcel
Marcel
c’était séparé du contenu du poème « Un coup de dés jamais n’abolira 
le hasard et douze plaques avec à l’emplacement »
« avec emplacement des verts des rectangles noirs selon l’intérpretation 
de Rancière il cherchait »
donc son idée était de présenter le contenu du poème de façon 
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quand l’a-t-elle vu c’était quand
en été
as-tu récité un poème
hmm
il est difficile de ne pas comprendre le rapprochement par lequel Leni 
Riefenstahl sépare forme et contenu afin d’une part avec les blocs de 
textes et d’autre part avec les Layout de  

transport dans l’exposition 
c’est comme un événement avec une surface déterminée et une période 
de temps déterminée
noms et dates oups
thèmes de vernissages ex textes explicatifs et cetera 
à Basel il a parce qu’il a hmm reconstruit le meuble de la galerie
et remplacé par non et rempli de document de son propre magazine 
dans lequel vas-y reprends depuis le début
« par le biais » c’est quoi déjà
« biais des textes issus »
donc dans le magazine il y avait des textes des enregistrements et avec 
ces magasines il a rempli le meuble ou la reconstruction du meuble mais 
qu’est-ce qu’elle veut dire
« incorpore »
ça doit vouloir dire est parvenu à une autre dimension en le faisant
autant
« Plus généralement parce qu‘il incorpore les paradoxes en les rendant 
visibles à tous les niveaux logiques » dit plus généralement il rend des 
choses paradoxales visibles à tous les niveaux logiques et sous des 
formes différentes et il crée par cette manière de procéder dialectique 
une cohérence du système de signes on peut y entrer mais on risque de 
se perdre dans les détails hmm attends voir une pratique 
que là je comprends pas du tout la dernière phrase
« pratique »
une pratique qui se
à la surface 
rapportée à des passages de format ou d’interprétations est ici mise en 
question
ça veut dire quoi « tension »
dans un rapport très tendu je dirais les extraits entre parenthèses 
proviennent d’un entretien avec l’artiste
bien « avec l‘artiste sauf indications contraires les extraits entre guillemets 
proviennent d‘un entretien avec l‘artiste sauf indications contraires » ça 
veut dire quoi sans
sans sans sans alors qu’il n’a pas contredites les citations qu’elle a 
utilisées
tu es cité tel que tu t’es exprimé tu vois elle a pillé Dirnbaum elle a 
entièrement pillé on voit bien là <

Traduction: Alexandre Lissner
(Le texte est également paru en allemand sous le titre „Gil J. Wolman“)
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that’s nice that you’re here
yes
instead of being in Venice

all italian are at the Biennial
that’s good yeah I’m sorry 
I don’t understand
but that was the wrong time
it is ridiculous
it is
[italienisch]

schon ja
ich würde gerne die Karte raus nehmen bevor die Bullen Stress machen 
und sagen die wollen die Karte haben
ah okay dann mach Fotos dann tu die Kamera weg
ich habe nur eine Karte ich kann keine Fotos machen
ah scheiße

hm
ich frage die mal ob die ein Foto haben hm

you ups sorry you have a photo hm what should I ask
if they can take pictures
hm
if they can take pictures
can you when the police arrives can you take pictures cause we’re a little 
bit afraid that they will take the camera our camera

we need some photos when the police is coming

yes that’s what I mean what I wanted to suggest okay
safe
you have a card or an address
yes
you’re here just for today or longer
I don’t understand
when are you leaving
saturday
saturday good long time I don’t have a card do you have a pen or 

komm lass den in Ruhe den Arsch
Steffen 
incredible
it’s incredible they can’t take a joke that’s their problem
they’re friend of you
no no no
[italienisch]
look it’s here
okay thank you very much
[italienisch]
Steffen komm schon we will send you some images I send you some 
photos komm bevor die Bullen kommen
hm
komm bevor die Bullen kommen

ja
der hat mich auf die Strasse gestumpt und eben wollt er mir zum zweiten 
Mal die Mütze wegnehmen
echt schon wieder was für ein Arschloch und ich glaube die Polizei hat 
das gar nicht ernst genommen weil die gedacht haben das ist irgend so 

so ein Arschloch
ja
mich auf die Strasse zu stoßen sag mal spinnt der oder was

ja der hat mich ich habe so gemacht damit der mich überhaupt los läßt 

was der sich einbildet
ja du hast du die Karte 
ja klar
lass uns schnell in Sicherheit bringen nicht dass die uns dann noch 
irgendwo hinten dran hängen
da wird der voll aggressiv ich zeig den an
eigentlich schon 
oder
eigentlich schon
was ein Arschloch
eigentlich schon
ah jetzt ist die Polizei da schnell weg

end so ein 
mit

n

r das auch 

ommen ich 

wir es jetzt 

ult die sind 
ung

n bisschen 

abe ich mir 

e 

Maske an
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non enfin je ne le comprends pas mais c est un moment intéressant
oui en fait quand on enfin quand j’arrive à comprendre seulement le 
sens
alors elle dit bien que lorsqu’elle écrit maintenant quelque chose sur 
toi alors je comprends que lorsqu’elle écrit écrit quelque chose sur toi 
sur ton travail qu’elle-même prend le risque qu’ait lieu une nouvelle 
réactivation de toi à partir de ce qu’elle écrit
hmm
c’est comme ça que le sens m’apparaît
oui c’est comme ça aussi que je l’avais compris « ce qui impose 
nécessairement une tension réflexive » qui en même temps
une une une tension réflexive hmm je ne vois pas le sens je pense que ça 
veut simplement dire que ce que j’ai dit à propos du risque qu’elle court 
que tu réactiverais à nouveau quelque chose et qu’elle doit maintenant 
réfléchir au fait que le divertissement qui a rendu possible d’écrire ce 
texte donné en anglais et aussi la la la l’impossibilité de traduire certains 
mots comme « report » ou « layout » hmm oui 
comment ça se fait que les Français n’ait pas de traduction pour 
« layout » 
conduit à nouveau à la nécessité d’y réfléchir
comment dit-on “layout” en français
en allemand Auslegung
on dit Auslegung 
pas tout à fait mais ça se dit
Layout
en tout cas je crois qu’en français c’est layout non
« la layoute »
aucune idée
mais Auslegung en français
l’interprétation l’Auslegung ou j’en sais rien si on l’utilise en ce sens dans 
ce contexte comment comment on peut elle se demande comment on 
peut parler d’un travail utilisé dans un format contemporain en tant que 
en tant que hmm comment on dit “objet” thème tu comprends
hmm Tom Platte le joue encore
“d‘une telle expérimentation du langage » ah voilà elle dit si on sie elle 
a des problèmes pareils  avec des mots pareils comme « report » ou 
« layout »
hmm
et qu’elle dit comment puis-je écrire sur un travail qui part d’une telle 
terminologie  qu’elle-même ne parvient pas vraiment à comprendre donc 
comment elle doit comment doit-elle  c’est le sens comment peut-elle 
écrire là-dessus
ah oui
puis elle explique qu’il y a plusieurs versions du rapport il n’y a pas que 
des bons ni des mauvais rapports et Leni Riefenstahl les compare 
avec des échos et des échos et des échos d’échos comme un son qui 
s’amplifie 
hmm

qu’est-ce que ça veut quand ils l’interrogent « sur la p
pertinence » de ses références Leni Riefenstahl précise ou
pour Leni Riefenstahl sa référence ou l’origine ne sont pas 
ce qui est important
le stand à Basel
est-ce que c’est proche de non attends une seconde 
l’association du stand de Basel avec la proximité de son a
hmm attends de son appartement
avec la Galerie Dreher à Berlin où il trouve Zogmayer e
surprésence et la et la
absence
l’absence de document le magazine Tirala découvre que
collectionneur qui
qui soutient le projet
qui soutient le projet
contient des retranscriptions d’enregistrement et de photos 
expositions
les les exposition de Leni Riefenstahl associent à de
personnels
mêlent
ou mêlent
il
il fait parfaitement passer le format du magazine Artforum
corriger
le titre
son titre
tout blanc un petit coin avec le titre Tirala
qu’il
remplace celui d’Artforum quand on quand ç’est tellement 
qu’on dirait que les titres sont les mêmes Tirala l’Artforum il 
un peu de blanc en tous cas à coup sûr on trouve ça à l’inté
la tour de sculptures nom d’une installation
la tour de sculptures
oui « Tour sculpture »
« le Tour sculpture »
ah ah 
la tour de sculptures est le nom d’une installation ça vie
d’une tournée d’un groupe de musique ah « le tour » ça 
la tournée
ah faire une tournée
oui
sculpture tour
la la la la la oui c’est ça la sculpture tour est le nom d’une ins
vient de l’idée d’une tournée d’un groupe de musique
voulez-vous une Grappa
tu crois ça ira mieux
non

Top of the Pops
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wo willst du das Auto hinstellen
irgendwo drüben am Schaumainkai
da in dem Rundell oder

rein beim Dom
damit du dir wieder so ein Sandwich holen kannst so ein leckeren
nein aber da hinten in diesem Rundell weißt du da
ja

jetzt bin ich noch gespannt ob tatsächlich der Typ da arbeitet der uns 

Connection gewesen eigentlich
j b

das müssen wir jetzt ich kann auch einfach mal kurz vorher rein gehen 
und mir das kurz angucken von den Räumlichkeiten her wenn du willst

ach das ist alles zum Kotzen
schau mal da drüben da ist einer
echt
Wahnsinn
oder
guck mal hier 

Weichei hol mal einen Parkschein ich habe kein Geld dabei
ah scheiße ich habe auch kein Kleingeld oder
das wird immer besser
doch
das wird das Cover von der DVD
ist hier ein Briefkasten in der Nähe
nein doch da da ist einer
okay
pssst hm
was denn
soll ich vorgehen nein
geh mal nach vorne
willst du erstmal rein gehen ja geh du erstmal rein
ich geh mal rein und guck mir das mal an
ich warte hier
soll ich dann wieder herkommen
ja weil ich weiß nicht ob die da Kameras draußen haben oder so nicht 
dass es dann schon
ja
hallo hallo Moses ich bin es ich wollte fragen bist du jetzt die nächste 

Frau vorbei die muss nur was abgeben für mich und ich schaffe das nicht 
so schnell nach Hause zu kommen ja die ist jetzt schon los gefahren in 
Oberrad mit dem Auto die müsste die müsste bald da sein ja okay danke 
dir bis dann tschüß
ich habe jetzt keine Kameras gesehen
nein das wäre auch nicht schlimm nur ich wollte jetzt nicht vor der Tür 
stehen
nein nein
wenn die dann
der Typ sitzt halt sehr prominent da der sieht dich halt sofort wenn du 
rein kommst
wo denn
ja
ein Typ ist das
ja das ist so ein Typ mit schwarzen Haaren
oh das ist er
so ein dicklicher
das ist er
ist er das

(3,15)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06(3,15)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06
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weil es noch absurder ist

fünf Minuten warten und dann gerade wieder rein gehen hier ich habe 

geiler so was passiert ja überhaupt nicht ja echt was für Idioten
und wenn was ist aber wenn die so langsam reagieren dass ich die 

dann gehen wir einfach
dann gehen wir mit dem Geld
dann gehen wir einfach raus und dann gehen wir warten fünf Minuten 

rein gehen und das einfach wieder hinlegen einfach wieder rein Schnitt 
einfach wieder zurück und die Scheiße wieder ausräumen logisch weißt 
Du wenn man nur ansatzweise ich kenne ja diese Künstler die dafür 
verantwortlich sind nicht ja ich weiß nicht wie die drauf sind
ja
normalerweise raffst du sofort dass das ja deine Arbeit eigentlich nur 
adelt so was ja wenn jemand anderes mit dem Scheiß sich beschäftigt
ja
na ja aber ich habe da keine Ahnung was das für ich meine Leute die so 
eine Scheiße da machen ja das ist ja auch so ein Kunstproblem also wer 
so ein Mist macht und als Kunst verkauft hat wahrscheinlich eh schon 
einen an der Klatsche
ja

ja 
geile Ecke hier
ja hier ist super wenn die dann sagen da waren mehr Scheine gut 
nehmen wir es nicht mit ich lass es auf jeden Fall liegen dort
nimm es mit raus Michael und bring es dann wieder zurück wir machen 

gerade kurz draussen warten und dann gehen wir gerade wieder rein und 

wie dann die Diskussionen laufen wenn da überhaupt was passiert 

ja stimmt
du legst erst was hin und gehst dann wieder hin und holst was weg oder 

sehr gut vielleicht haben die auch schon ich habe es mir gar nicht 
mehr angeschaut vielleicht haben die auch schon irgendwelche 
Sicherheitsmaßnahmen ergriffen weil es sich ja schon rumgesprochen 
hat
hat sich das jetzt rumgesprochen meinst du
ja das war ja ein totaler habe ich doch erzählt oder nicht
du hast erzählt dass der Typ das dann da irgendwie rumgelabert hat
genau und das hat sich im Portikus jeder hat es gewußt dort
ja
oder weiß es ob die jetzt irgendwelche Maßnahmen ergriffen haben um 
das jetzt
ach Quatsch
abzuwenden aber glaube ich jetzt auch nicht
die denken doch auch das hat sich jetzt erledigt dadurch dass das 

ja
was ist das da eigentlich das sehe ich ja jetzt erst

was
so heißt das
kolloidates Silber
herrlich

und du gehst rein und stellst dich dann in die Ecke im ersten Raum in 
dem dunklen oder und dann komm ich erst nach

Wurst Michael wenn du das meinst
nein ich weiß es auch nicht

aber stehst du dann nah mit dabei oder 
du ich gehe dann musst du dann kann ich jetzt so nicht sagen ich habe 
mit der Kamera noch nicht so viel gemacht ich weiß die Brennweite jetzt 
nicht so aber ich werde das schon deichseln dass das dann ordentlich auf 
dem Bild ist weißt du ja
aber schon jetzt nicht nur so einen Ausschnitt dass man nur meine Hände 
sieht also schon so das ganze
nein nein nein nein nein nein nein nein nein
Szenario

es macht auch keinen Sinn da jetzt zu probieren irgendein irgendwelche 

nein nein
das machen wir nicht
so die ganze Palette und ich in der ganzen Person
das muss schon die ganze Person zu sehen sein
ja

sehen sein
okay

dann kann der mir auch nicht in die Kamera greifen oder irgend so ein 
Scheiß machen weißt du dann kriegt der das auch gar nicht mit
ja ja hoch gehen kann man ja
hoch gehen kann man
da sind ja die Kataloge
da ist ja nix ja hoch gehen kann man
das heißt du gehst erst hoch und ich komm rein

und dann gehe ich hoch
und dann sieht der uns noch nicht weil wir ja da drinnen stehen
wen du noch drinnen stehst sieht er dich noch nicht
stimmt

da ist ja nix los
ja
da waren eben zwei Leute drin
ja ja
wenn ich da hoch gehe und die Kamera rüber halte sieht er das auch 
gleich
das heißt was wird der machen er wird sofort aufstehen und kommen ich 
werde gar nicht
der wird kommen und sagen hier das geht nicht
und dann

ja ja
der wird ja sofort wissen was Sache ist
ja klar
was wird machen keine Ahnung was der macht da müssen wir es jetzt 
drauf ankommen lassen da kannst du eh nicht drüber
aber ich muss schon versuchen was einzustecken oder
aja versuch was einzustecken klar ich weiß nicht wie geschult die sind 
normalerweise sagst du sofort haben sie eine Drehgenehmigung
das ist egal das lassen wir drauf ankommen
ja
hm ich weiß nur nicht mit dem hoch gehen das ist irgendwie ein bisschen 
nein dann bleibe ich einfach hinter dir dann geh einfach rein
wir bleiben unten

und irgendw<nn fange ich an das Geld einzupacken
ja
in einem guten Moment
ja
okay das heißt der sitzt da unten an dem Ding Kacke das habe ich mir 
anders vorgestellt
aja Michael das Leben ist kein Wunschkonzert
das ist richtig
am Besten gehst du rein und schießt gleich
aber erst die Ausstellung angucken das ist doch schon gut
ja klar

Biennale 
was

Biennale in Venedig okay
warte mal ganz kurz ich will noch ein
dann ziehe ich dann ich ziehe vor der Tür ziehe ich schon die Maske an
willst du das machen
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(5,19)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06 (5,19)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06

W

t
y
i

a
t
I
b
i
i
[

s
i
u
a
i
a

h
i

y
i
h
i
c
b

w

y
s
y
y
y
I
w
s
s

weil es noch absurder ist

fünf Minuten warten und dann gerade wieder rein gehen hier ich habe 

geiler so was passiert ja überhaupt nicht ja echt was für Idioten
und wenn was ist aber wenn die so langsam reagieren dass ich die 

dann gehen wir einfach
dann gehen wir mit dem Geld
dann gehen wir einfach raus und dann gehen wir warten fünf Minuten 

rein gehen und das einfach wieder hinlegen einfach wieder rein Schnitt 
einfach wieder zurück und die Scheiße wieder ausräumen logisch weißt 
Du wenn man nur ansatzweise ich kenne ja diese Künstler die dafür 
verantwortlich sind nicht ja ich weiß nicht wie die drauf sind
ja
normalerweise raffst du sofort dass das ja deine Arbeit eigentlich nur 
adelt so was ja wenn jemand anderes mit dem Scheiß sich beschäftigt
ja
na ja aber ich habe da keine Ahnung was das für ich meine Leute die so 
eine Scheiße da machen ja das ist ja auch so ein Kunstproblem also wer 
so ein Mist macht und als Kunst verkauft hat wahrscheinlich eh schon 
einen an der Klatsche
ja

ja 
geile Ecke hier
ja hier ist super wenn die dann sagen da waren mehr Scheine gut 
nehmen wir es nicht mit ich lass es auf jeden Fall liegen dort
nimm es mit raus Michael und bring es dann wieder zurück wir machen 

gerade kurz draussen warten und dann gehen wir gerade wieder rein und 

wie dann die Diskussionen laufen wenn da überhaupt was passiert 

ja stimmt
du legst erst was hin und gehst dann wieder hin und holst was weg oder 

sehr gut vielleicht haben die auch schon ich habe es mir gar nicht 
mehr angeschaut vielleicht haben die auch schon irgendwelche 
Sicherheitsmaßnahmen ergriffen weil es sich ja schon rumgesprochen 
hat
hat sich das jetzt rumgesprochen meinst du
ja das war ja ein totaler habe ich doch erzählt oder nicht
du hast erzählt dass der Typ das dann da irgendwie rumgelabert hat
genau und das hat sich im Portikus jeder hat es gewußt dort
ja
oder weiß es ob die jetzt irgendwelche Maßnahmen ergriffen haben um 
das jetzt
ach Quatsch
abzuwenden aber glaube ich jetzt auch nicht
die denken doch auch das hat sich jetzt erledigt dadurch dass das 

ja
was ist das da eigentlich das sehe ich ja jetzt erst

was
so heißt das
kolloidates Silber
h e r r l i c h

und du gehst rein und stellst dich dann in die Ecke im ersten Raum in 
dem dunklen oder und dann komm ich erst nach

Wurst Michael wenn du das meinst
nein ich weiß es auch nicht

aber stehst du dann nah mit dabei oder 
du ich gehe dann musst du dann kann ich jetzt so nicht sagen ich habe 
mit der Kamera noch nicht so viel gemacht ich weiß die Brennweite jetzt 
nicht so aber ich werde das schon deichseln dass das dann ordentlich auf 
dem Bild ist weißt du ja
aber schon jetzt nicht nur so einen Ausschnitt dass man nur meine Hände 
sieht also schon so das ganze
nein nein nein nein nein nein nein nein nein
Szenario

es macht auch keinen Sinn da jetzt zu probieren irgendein irgendwelche 

nein nein
das machen wir nicht
so die ganze Palette und ich in der ganzen Person
das muss schon die ganze Person zu sehen sein
ja

sehen sein
okay

dann kann der mir auch nicht in die Kamera greifen oder irgend so ein 
Scheiß machen weißt du dann kriegt der das auch gar nicht mit
ja ja hoch gehen kann man ja
hoch gehen kann man
da sind ja die Kataloge
da ist ja nix ja hoch gehen kann man
das heißt du gehst erst hoch und ich komm rein

und dann gehe ich hoch
und dann sieht der uns noch nicht weil wir ja da drinnen stehen
wen du noch drinnen stehst sieht er dich noch nicht
stimmt

da ist ja nix los
ja
da waren eben zwei Leute drin
ja ja
wenn ich da hoch gehe und die Kamera rüber halte sieht er das auch 
gleich
das heißt was wird der machen er wird sofort aufstehen und kommen ich 
werde gar nicht
der wird kommen und sagen hier das geht nicht
und dann

ja ja
der wird ja sofort wissen was Sache ist
ja klar
was wird machen keine Ahnung was der macht da müssen wir es jetzt 
drauf ankommen lassen da kannst du eh nicht drüber
aber ich muss schon versuchen was einzustecken oder
aja versuch was einzustecken klar ich weiß nicht wie geschult die sind 
normalerweise sagst du sofort haben sie eine Drehgenehmigung
das ist egal das lassen wir drauf ankommen
ja
hm ich weiß nur nicht mit dem hoch gehen das ist irgendwie ein bisschen 
nein dann bleibe ich einfach hinter dir dann geh einfach rein
wir bleiben unten

und irgendw<nn fange ich an das Geld einzupacken
ja
in einem guten Moment
ja
okay das heißt der sitzt da unten an dem Ding Kacke das habe ich mir 
anders vorgestellt
aja Michael das Leben ist kein Wunschkonzert
das ist richtig
am Besten gehst du rein und schießt gleich
aber erst die Ausstellung angucken das ist doch schon gut
ja klar

Biennale 
was

Biennale in Venedig okay
warte mal ganz kurz ich will noch ein
dann ziehe ich dann ich ziehe vor der Tür ziehe ich schon die Maske an
willst du das machen
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(3,17)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06(3,17)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06
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non enfin je ne le comprends pas mais c est un moment intéressant
oui en fait quand on enfin quand j’arrive à comprendre seulement le 
sens
alors elle dit bien que lorsqu’elle écrit maintenant quelque chose sur 
toi alors je comprends que lorsqu’elle écrit écrit quelque chose sur toi 
sur ton travail qu’elle-même prend le risque qu’ait lieu une nouvelle 
réactivation de toi à partir de ce qu’elle écrit
hmm
c’est comme ça que le sens m’apparaît
oui c’est comme ça aussi que je l’avais compris « ce qui impose 
nécessairement une tension réflexive » qui en même temps
une une une tension réflexive hmm je ne vois pas le sens je pense que ça 
veut simplement dire que ce que j’ai dit à propos du risque qu’elle court 
que tu réactiverais à nouveau quelque chose et qu’elle doit maintenant 
réfléchir au fait que le divertissement qui a rendu possible d’écrire ce 
texte donné en anglais et aussi la la la l’impossibilité de traduire certains 
mots comme « report » ou « layout » hmm oui 
comment ça se fait que les Français n’ait pas de traduction pour 
« layout » 
conduit à nouveau à la nécessité d’y réfléchir
comment dit-on “layout” en français
en allemand Auslegung
on dit Auslegung 
pas tout à fait mais ça se dit
Layout
en tout cas je crois qu’en français c’est layout non
« la layoute »
aucune idée
mais Auslegung en français
l’interprétation l’Auslegung ou j’en sais rien si on l’utilise en ce sens dans 
ce contexte comment comment on peut elle se demande comment on 
peut parler d’un travail utilisé dans un format contemporain en tant que 
en tant que hmm comment on dit “objet” thème tu comprends
hmm Tom Platte le joue encore
“d‘une telle expérimentation du langage » ah voilà elle dit si on sie elle 
a des problèmes pareils  avec des mots pareils comme « report » ou 
« layout »
hmm
et qu’elle dit comment puis-je écrire sur un travail qui part d’une telle 
terminologie  qu’elle-même ne parvient pas vraiment à comprendre donc 
comment elle doit comment doit-elle  c’est le sens comment peut-elle 
écrire là-dessus
ah oui
puis elle explique qu’il y a plusieurs versions du rapport il n’y a pas que 
des bons ni des mauvais rapports et Leni Riefenstahl les compare 
avec des échos et des échos et des échos d’échos comme un son qui 
s’amplifie 
hmm

qu’est-ce que ça veut quand ils l’interrogent « sur la p
pertinence » de ses références Leni Riefenstahl précise ou
pour Leni Riefenstahl sa référence ou l’origine ne sont pas 
ce qui est important
le stand à Basel
est-ce que c’est proche de non attends une seconde 
l’association du stand de Basel avec la proximité de son a
hmm attends de son appartement
avec la Galerie Dreher à Berlin où il trouve Zogmayer e
surprésence et la et la
absence
l’absence de document le magazine Tirala découvre que
collectionneur qui
qui soutient le projet
qui soutient le projet
contient des retranscriptions d’enregistrement et de photos 
expositions
les les exposition de Leni Riefenstahl associent à de
personnels
mêlent
ou mêlent
il
il fait parfaitement passer le format du magazine Artforum
corriger
le titre
son titre
tout blanc un petit coin avec le titre Tirala
qu’il
remplace celui d’Artforum quand on quand ç’est tellement 
qu’on dirait que les titres sont les mêmes Tirala l’Artforum il 
un peu de blanc en tous cas à coup sûr on trouve ça à l’inté
la tour de sculptures nom d’une installation
la tour de sculptures
oui « Tour sculpture »
« le Tour sculpture »
ah ah 
la tour de sculptures est le nom d’une installation ça vie
d’une tournée d’un groupe de musique ah « le tour » ça 
la tournée
ah faire une tournée
oui
sculpture tour
la la la la la oui c’est ça la sculpture tour est le nom d’une ins
vient de l’idée d’une tournée d’un groupe de musique
voulez-vous une Grappa
tu crois ça ira mieux
non
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rel=“alternate“ media=“handheld“ href=“https://www.facebook.com/woogriots?sk=app_178091127385“><title id=“pageTitle“>Woog R
ots

    <script src=“https://fbstatic-a.akamaihd.net/rsrc.php/v2/yg/r/aGTuxYCC2H1.js“></script>
  <script>window.Bootloader && Bootloader.done([„Yfy9w“]);</script><script>new (require(„ServerJS“))().handle({„require“:[[„lowerDomain“],[„QuicklingPrelude“],[„Primer“]]})</script><link href=“https

empt=1“ method=“post“ onsubmit=“return window.Event &amp;&amp; Event.__inlineSubmit &amp;&amp; Event.__inlineSubmit(this,event)“><input name=“lsd“ value=“AVosqnQq“ autocomplete=“of

W
oo

g

Te
xt

“ d
at

a-
ft=

“{
&

qu
ot

;ty
pe

&
qu

ot
;:1

,&
qu

ot
;tn

&
qu

ot
;:&

qu
ot

;K
&

qu
ot

;}“
> 

<s
pa

n 
cl

as
s=

“m
es

sa
ge

B
od

y“
 d

at
a-

ft=
“{

&
qu

ot
;ty

pe
&

qu
ot

;:3
}“

><
i c

la
ss

=“
tlP

ag
eS

to
ry

A
t

ga
be

n 
an

ze
ig

en
/v

er
be

rg
en

“ o
nc

lic
k=

“v
ar

 fo
rm

 =
 P

ar
en

t.b
yT

ag
(th

is
, &

qu
ot

;fo
rm

&
qu

ot
;);

C
S

S
.to

gg
le

C
la

ss
(fo

rm
, &

qu
ot

;c
ol

la
ps

ed
_c

om
m

en
ts

&
qu

ot
;);

C
S

S
.to

W
oo

g<span class=“_w
j stats fw

b“>390</span></td></tr></tbody></table></div></div><div class=“fram
e“><div class=“m

at“></div></div><div class=“title“><spa

line_events_nav_top“><div id=“pagelet_tim
eline_events_nav_top“ data-referrer=“pagelet_tim

eline_events_nav_top_tc“><div class=“m
odify“ id=“u_0_f“>

deos_nav_top“><div id=“pagelet_tim
eline_videos_nav_top“ data-referrer=“pagelet_tim

eline_videos_nav_top_tc“><div class=“m
odify“ id=“u_0_d“><a cla

s=“m
at“></div></div><div class=“title“><span class=“icon“><i class=“im

g sp_38ydyu sx_82700e“></i></span><span class=“text“>Videos</span></div><

eferrer=“pagelet_tim
eline_recent“><div class=“fbTim

elineS
ection fbTim

elineC
om

pactS
ection fbTim

elineS
ectionTransparent“ id=“u_0_o“><div class=“fbT

r iots?ref=stream
“>W

oog R
iots

 live!</a></span></sp

oog R
iots
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          </div>
    
              <div class=‘artikelbox‘>
                
                <div class=‘top‘><div></div></div>
                <div class=‘content‘>

                
              <div class=‘headlines‘>
                <h1 class=‘name‘>
                  <span>Michael Riedel</span>
                </h1>
                <h2 class=‘spitzmarke‘>
                    <span>Tate Modern</span>
                </h2>
              </div> <!-- headlines -->

        
              
              <span class=‘expired‘>
                <img class=‘teaserpic‘
                    src=‘/asset/Image/_2009/KUNST/riedel-tate/Stutter-17_ar.jpg‘

                    width=‘462‘
                    height=‘401‘
                    alt=‘Neue Logos f&uuml;r die Moderne‘
                    title=‘Neue Logos f&uuml;r die Moderne‘ />
              </span>
        
              <div class=‘caption‘>
                Michael Riedel: „Vier Vorschläge zur Veränderung von Modern“, 2009; 250 cm x 275 cm, Digitaldruck auf Baumwollstoff
              </div>
        
              <div class=‘h3 ueberschrift‘>
                NEUE LOGOS FÜR DIE MODERNE
              </div>
              <div class=‘h4 vorspann‘>

                Die Londoner Gruppenausstellung „Stutter“ in der Tate Modern beschäftigt sich mit Unterbrechungen in der Wissensproduktion und Kommunikationssystemen. Michael Riedel präsentiert dort eine Werkserie für die er immer wieder das Wort „Modern“ modifizierte. <i>art</i> sprach mit dem Künstler über permanente Veränderungen.
              </div>
              <div class=‘h5 autor‘> // SANDRA DANICKE</div>
    
 <h5 class=‘zwischenueberschrift‘></h5>
<p class=‘artikeltext‘><b>Herr Riedel, zur Ausstellung „Stutter“ in der Tate Modern in London, bei der es um das Thema Wiederholung, Unterbrechung und Übersetzung geht, zeigen Sie unter anderem vier großformatige Leinwände mit je einem dunkelgrauen, amorphen Fleck. Was hat es damit auf sich?</b>
</p><p class=‘artikeltext‘>Michael Riedel: Die Flecken, wie Sie es nennen &#x2013; ich übrigens auch &#x2013; sind Abbildungen von Löchern in einem gleichgroßen Stück Stoff, das die Schablone für die Bilder ist. Wie der Ti-
tel der einzelnen Werke bereits sagt, handelt es sich um „Vier Vorschläge zur Veränderung von Modern“ &#x2013; ursprünglich „Vier Vorschläge zur Veränderung von Modern im Logo von The Modern Institute“. </p><h5 class=‘zwischenueberschrift‘></h5>

<p class=‘artikeltext‘>Mein Ausstellungsbeitrag in der gleichnamigen Galerie in Glasgow 2008 war ein schwarzes Stück Stoff, aus dem das Wort Modern herausgeschnitten wurde. Die beliebige Veränderung der Vorlage entstand dadurch, dass das Loch Mo-
dern sich beim Aufhängen des Stoffs an der Wand verzog. Vier Vorschläge zur Veränderung ergaben sich aus der dreifachen Drehung des Stoffes, auf die ich die unterschiedlichen Motive jeweils drucken ließ. Um die Veränderung aber zu verselbstständi-
gen reichten vier Vorschläge nicht aus, so dass ich diese erneut in Stoff schnitt, um eine wahre Endlosigkeit herzustellen, in Viererschritten. Tate Modern zeigt jetzt vier Bilder, die zuvor  in einer größeren Zusammenstellung im Städelmuseum in Frankfurt zu sehen waren.
</p><p class=‘artikeltext‘><b>Das bedeutet also, es entstand eine Art Stammbaum mit einem Ursprungsmotiv, vier Bearbeitungen davon, von denen wiederum jede einzeln nach dem gleichen Prinzip weiter bearbeitet wurde. Man könnte diesen Prozess also unendlich fortführen.</b>
</p><p class=‘artikeltext‘>Unendlich macht ja keiner. Es bleibt ausschnitthaft, egal an welcher Stelle man aufhören wird beziehungsweise weiter macht. Aber es stimmt, das Werk befindet sich im Prozess. Natürlich gibt es ei-
nen Anfang, wobei dieser, die Gestaltung des Wortes Modern im Logo der Galerie, auch nur eine mögliche Schreibweise ist. Insofern nehmen meine Angebote für nicht realisierte Schreibweisen von Modern eine bereits vorhandene Bewegung auf.
</p><p class=‘artikeltext‘><b>Was meinen Sie mit Bewegung?</b>
</p><p class=‘artikeltext‘>Mit Bewegung meine ich schreiben, auch unleserlich. 
</p><p class=‘artikeltext‘><b>Ihr Verfahren, das jedem Ergebnis den gleichen Stellenwert zumisst, widerspricht aber wohl den üblichen Kriterien für die Entwicklung eines Logos, das normalerweise auf Optimierung ausgelegt ist. Wie haben die Institute auf ihre Vorschläge reagiert?</b>
</p><p class=‘artikeltext‘>Optimierung eines Logos kann ich mir nicht vorstellen, seine ständige Veränderung schon eher. Als Logo sind die Vorschläge nicht gedacht, und wenn, dann nur als Logo zur Veränderung.
</p><p class=‘artikeltext‘><b>Kann man demnach von einer Analogie auf die Entwicklung der Moderne sprechen?</b>
</p><p class=‘artikeltext‘>Wenn Sie, wie ich, die Moderne als permanentes Verändern verstehen, ja. Insofern war Modern im Logo von The Modern Institute ein glücklicher Zufall, um daraus eine Geschichte von Löchern und Flecken abzuleiten.</p>
    <div class=‘kontakt‘>
      <div class=‘hr‘></div>

  
          <p class=‘ueberschrift‘>
            &quot;Stutter&quot;
          </p>
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            Termin: bis 16. August, Tate Modern, London
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                <div class=‘top‘><div></div></div>
                <div class=‘content‘>

                
              <div class=‘headlines‘>
                <h1 class=‘name‘>
                  <span>Michael Riedel</span>
                </h1>
                <h2 class=‘spitzmarke‘>
                    <span>Tate Modern</span>
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                <img class=‘teaserpic‘
                    src=‘/asset/Image/_2009/KUNST/riedel-tate/Stutter-17_ar.jpg‘

                    width=‘462‘
                    height=‘401‘
                    alt=‘Neue Logos f&uuml;r die Moderne‘
                    title=‘Neue Logos f&uuml;r die Moderne‘ />
              </span>
        
              <div class=‘caption‘>
                Michael Riedel: „Vier Vorschläge zur Veränderung von Modern“, 2009; 250 cm x 275 cm, Digitaldruck auf Baumwollstoff
              </div>
        
              <div class=‘h3 ueberschrift‘>
                NEUE LOGOS FÜR DIE MODERNE
              </div>
              <div class=‘h4 vorspann‘>

                Die Londoner Gruppenausstellung „Stutter“ in der Tate Modern beschäftigt sich mit Unterbrechungen in der Wissensproduktion und Kommunikationssystemen. Michael Riedel präsentiert dort eine Werkserie für die er immer wieder das Wort „Modern“ modifizierte. <i>art</i> sprach mit dem Künstler über permanente Veränderungen.
              </div>
              <div class=‘h5 autor‘> // SANDRA DANICKE</div>
    
 <h5 class=‘zwischenueberschrift‘></h5>
<p class=‘artikeltext‘><b>Herr Riedel, zur Ausstellung „Stutter“ in der Tate Modern in London, bei der es um das Thema Wiederholung, Unterbrechung und Übersetzung geht, zeigen Sie unter anderem vier großformatige Leinwände mit je einem dunkelgrauen, amorphen Fleck. Was hat es damit auf sich?</b>
</p><p class=‘artikeltext‘>Michael Riedel: Die Flecken, wie Sie es nennen &#x2013; ich übrigens auch &#x2013; sind Abbildungen von Löchern in einem gleichgroßen Stück Stoff, das die Schablone für die Bilder ist. Wie der Ti-
tel der einzelnen Werke bereits sagt, handelt es sich um „Vier Vorschläge zur Veränderung von Modern“ &#x2013; ursprünglich „Vier Vorschläge zur Veränderung von Modern im Logo von The Modern Institute“. </p><h5 class=‘zwischenueberschrift‘></h5>

<p class=‘artikeltext‘>Mein Ausstellungsbeitrag in der gleichnamigen Galerie in Glasgow 2008 war ein schwarzes Stück Stoff, aus dem das Wort Modern herausgeschnitten wurde. Die beliebige Veränderung der Vorlage entstand dadurch, dass das Loch Mo-
dern sich beim Aufhängen des Stoffs an der Wand verzog. Vier Vorschläge zur Veränderung ergaben sich aus der dreifachen Drehung des Stoffes, auf die ich die unterschiedlichen Motive jeweils drucken ließ. Um die Veränderung aber zu verselbstständi-
gen reichten vier Vorschläge nicht aus, so dass ich diese erneut in Stoff schnitt, um eine wahre Endlosigkeit herzustellen, in Viererschritten. Tate Modern zeigt jetzt vier Bilder, die zuvor  in einer größeren Zusammenstellung im Städelmuseum in Frankfurt zu sehen waren.
</p><p class=‘artikeltext‘><b>Das bedeutet also, es entstand eine Art Stammbaum mit einem Ursprungsmotiv, vier Bearbeitungen davon, von denen wiederum jede einzeln nach dem gleichen Prinzip weiter bearbeitet wurde. Man könnte diesen Prozess also unendlich fortführen.</b>
</p><p class=‘artikeltext‘>Unendlich macht ja keiner. Es bleibt ausschnitthaft, egal an welcher Stelle man aufhören wird beziehungsweise weiter macht. Aber es stimmt, das Werk befindet sich im Prozess. Natürlich gibt es ei-
nen Anfang, wobei dieser, die Gestaltung des Wortes Modern im Logo der Galerie, auch nur eine mögliche Schreibweise ist. Insofern nehmen meine Angebote für nicht realisierte Schreibweisen von Modern eine bereits vorhandene Bewegung auf.
</p><p class=‘artikeltext‘><b>Was meinen Sie mit Bewegung?</b>
</p><p class=‘artikeltext‘>Mit Bewegung meine ich schreiben, auch unleserlich. 
</p><p class=‘artikeltext‘><b>Ihr Verfahren, das jedem Ergebnis den gleichen Stellenwert zumisst, widerspricht aber wohl den üblichen Kriterien für die Entwicklung eines Logos, das normalerweise auf Optimierung ausgelegt ist. Wie haben die Institute auf ihre Vorschläge reagiert?</b>
</p><p class=‘artikeltext‘>Optimierung eines Logos kann ich mir nicht vorstellen, seine ständige Veränderung schon eher. Als Logo sind die Vorschläge nicht gedacht, und wenn, dann nur als Logo zur Veränderung.
</p><p class=‘artikeltext‘><b>Kann man demnach von einer Analogie auf die Entwicklung der Moderne sprechen?</b>
</p><p class=‘artikeltext‘>Wenn Sie, wie ich, die Moderne als permanentes Verändern verstehen, ja. Insofern war Modern im Logo von The Modern Institute ein glücklicher Zufall, um daraus eine Geschichte von Löchern und Flecken abzuleiten.</p>
    <div class=‘kontakt‘>
      <div class=‘hr‘></div>

  
          <p class=‘ueberschrift‘>
            &quot;Stutter&quot;
          </p>
        
          <p class=‘‘>
            Termin: bis 16. August, Tate Modern, London
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http://www.slash.fr/evenements/michael-riedel/sous

<!DOCTYPE html>
<html xmlns=“http://www.w3.org/1999/xhtml“ xml:lang=“en“ lang=“en“>

 < h e a d >

  <meta http-equiv=“Content-Type“ content=“text/html; charset=utf-8“ />
  <title>Michael Riedel — Michel Rein Gallery — Exhibition —  Slash Paris</title>
  <link rel=“shortcut icon“ type=“image/png“ href=“/favicon.ico“ />
  
  
         <meta name=“description“ content=“Whether an artwork be realized or not, is not what matters. What matters is that it exists. And to exist, the artwork needs to meet an audience. It has to circulate, which happens only thro…“ />
           <link rel=“alternate“ href=“/en/lieux/michel-rein/feed“ title=“Slash — Michel Rein Gallery“ type=“application/rss+xml“ />

    
   <link rel=“image_src“        href=“http://medias.slash.fr/events/images/000/000/699/REIN_RiedelPanopress_grid.jpg?1288801924“ />
 <meta name=“title“         content=“Michael Riedel“ />
 <meta property=“og:url“       content=“http://www.slash.fr/en/evenements/michael-riedel“ />
 <meta property=“og:title“         content=“Michael Riedel“ />
 <meta property=“og:type“       c o n t e n t = “ a r t i c l e “ / >
 <meta property=“og:url“       content=“http://www.slash.fr/en/evenements/michael-riedel“ />
 <meta property=“og:image“         content=“http://medias.slash.fr/events/images/000/000/699/REIN_RiedelPanopress_grid.jpg?1288801924“/>

 <meta property=“og:description“   content=“Whether an artwork be realized or not, is not what matters. What matters is that it exists. And to exist, the artwork needs to meet an audience. It has to circulate, which happens only thro…“/>

 <meta property=“og:latitude“     c o n t e n t = “ 4 8 . 8 5 7 8 2 8 4 “ / >
<meta property=“og:longitude“    c o n t e n t = “ 2 . 3 6 4 4 5 3 8 “ / >
<meta property=“og:street-address“     content=“42, rue de Turenne“/>
<meta property=“og:locality“     c o n t e n t = “ P a r i s “ / >
<meta property=“og:postal-code“      content=“75003“/>
<meta property=“og:email“      c o n t e n t = “ g a l e r i e @ m i c h e l r e i n . c o m “ / >
<meta property=“og:phone_number“   content=“01 42 72 68 13“/>

    <meta property=“fb:admins“ content=“643236885“ />
  <meta name=“zipcode“ content=“75“ />
  <meta name=“city“ content=“Paris“ /> 
  <meta name=“country“ content=“France“ />
  <meta name=“google-site-verification“ content=“iY_KcFnOByVCmF0zjTgOwJsjt-4tVsjahMMduE7jiN8“ />

    <!-- <meta name=“viewport“ content=“initial-scale=0.47“ /> -->
  <meta name=“viewport“ content=“width=661, user-scalable=yes“ />
  <meta name=“apple-mobile-web-app-capable“ content=“no“ />
  
  <link href=“/stylesheets/application_packaged.css?1289069956“ media=“all“ rel=“stylesheet“ type=“text/css“ />

   <style type=“text/css“ media=“screen“>
  #navigator #back, #navigator #previous, #navigator #next {
   background-color: #265595;
  }
  #event-ticker #kind p {
   color: #265595;
  }
 < / s t y l e >

  <script src=“/javascripts/base_packaged.js?1289069952“ type=“text/javascript“></script>

  
  
  
  
  
        
    <script type=“text/javascript“>
     var images= new Array();
     var image_info= new Array();

     // Main image
     i m a g e _ i n f o [ ‚ u r l ‘ ] = ‘ h t t p : / / m e d i a s . s l a s h . f r / e v e n t s / i m a g e s / 0 0 0 / 0 0 0 / 6 9 9 / R E I N _ R i e d e l P a n o p r e s s _ l a r g e . j p g ? 1 2 8 8 8 0 1 9 2 4 ‘ ;
     image_info[‚caption‘]=‘<small class=\‘dark\‘>\n   <strong class=\‘cartel_title\‘>Vue de l’exposition<\/strong><br />\n  \n \n \n <span>Photo © Florian Kleinefenn — Courtesy the artiste and galerie Michel Rein, Paris<\/span>\n<\/small>\n‘;
     i m a g e _ i n f o [ ‚ h e i g h t ‘ ] = ‘ 3 6 8 ‘ ;
     i m a g e _ i n f o [ ‚ w i d t h ‘ ] = ‘ 6 5 9 ‘ ;
     i m a g e s . p u s h ( i m a g e _ i n f o ) ;

     // Slides
           
       var image_info= new Array();
       i m a g e _ i n f o [ ‚ u r l ‘ ] = ‘ h t t p : / / m e d i a s . s l a s h . f r / m e d i a s / i m a g e s / 0 0 0 / 0 0 2 / 7 9 9 / R E I N _ R i e d e l _ 1 0 1 5 1 0 _ 0 7 5 p r e s s _ l a r g e . j p g ? 1 2 8 8 8 0 2 1 2 9 ‘ ;
       image_info[‚caption‘]=‘<small class=\‘dark\‘>\n   \n  \n \n \n <span>Vue de l’exposition&nbsp;—&nbsp;Photo © Florian Kleinefenn — Courtesy the artist and galerie Michel Rein, Paris<\/span>\n<\/small>\n‘;
       i m a g e _ i n f o [ ‚ h e i g h t ‘ ] = ‘ 4 3 8 ‘ ;
       i m a g e _ i n f o [ ‚ w i d t h ‘ ] = ‘ 6 5 9 ‘ ;
       i m a g e s . p u s h ( i m a g e _ i n f o ) ;
                 
       var image_info= new Array();
       i m a g e _ i n f o [ ‚ u r l ‘ ] = ‘ h t t p : / / m e d i a s . s l a s h . f r / m e d i a s / i m a g e s / 0 0 0 / 0 0 2 / 8 0 0 / R E I N _ R i e d e l _ 1 0 1 5 1 0 _ 0 7 8 p r e s s _ l a r g e . j p g ? 1 2 8 8 8 0 2 2 5 8 ‘ ;
       image_info[‚caption‘]=‘<small class=\‘dark\‘>\n   \n  \n \n \n <span>Vue de l’exposition&nbsp;—&nbsp;Photo © Florian Kleinefenn — Courtesy the artist and galerie Michel Rein, Paris<\/span>\n<\/small>\n‘;
       i m a g e _ i n f o [ ‚ h e i g h t ‘ ] = ‘ 4 3 8 ‘ ;
       i m a g e _ i n f o [ ‚ w i d t h ‘ ] = ‘ 6 5 9 ‘ ;
       i m a g e s . p u s h ( i m a g e _ i n f o ) ;
                 
       var image_info= new Array();
       i m a g e _ i n f o [ ‚ u r l ‘ ] = ‘ h t t p : / / m e d i a s . s l a s h . f r / m e d i a s / i m a g e s / 0 0 0 / 0 0 2 / 7 9 8 / R E I N _ R i e d e l _ 1 0 1 5 1 0 _ 0 3 3 p r e s s _ l a r g e . j p g ? 1 2 8 8 8 0 2 0 5 0 ‘ ;
       image_info[‚caption‘]=‘<small class=\‘dark\‘>\n   \n  \n \n \n <span>Vue de l’exposition&nbsp;—&nbsp;Photo © Florian Kleinefenn — Courtesy the artist and galerie Michel Rein, Paris<\/span>\n<\/small>\n‘;
       i m a g e _ i n f o [ ‚ h e i g h t ‘ ] = ‘ 4 3 6 ‘ ;
       i m a g e _ i n f o [ ‚ w i d t h ‘ ] = ‘ 6 5 9 ‘ ;
       i m a g e s . p u s h ( i m a g e _ i n f o ) ;
                 
       var image_info= new Array();
       i m a g e _ i n f o [ ‚ u r l ‘ ] = ‘ h t t p : / / m e d i a s . s l a s h . f r / m e d i a s / i m a g e s / 0 0 0 / 0 0 2 / 8 0 2 / R E I N _ R i e d e l _ 1 0 1 5 1 0 _ 0 4 3 p r e s s _ l a r g e . j p g ? 1 2 8 8 8 0 2 5 7 0 ‘ ;
       image_info[‚caption‘]=‘<small class=\‘dark\‘>\n   \n  \n \n \n <span>Vue de l’exposition&nbsp;—&nbsp;Photo © Florian Kleinefenn — Courtesy the artist and galerie Michel Rein, Paris<\/span>\n<\/small>\n‘;
       i m a g e _ i n f o [ ‚ h e i g h t ‘ ] = ‘ 4 3 8 ‘ ;
       i m a g e _ i n f o [ ‚ w i d t h ‘ ] = ‘ 6 5 9 ‘ ;
       i m a g e s . p u s h ( i m a g e _ i n f o ) ;
                 
       var image_info= new Array();
       i m a g e _ i n f o [ ‚ u r l ‘ ] = ‘ h t t p : / / m e d i a s . s l a s h . f r / m e d i a s / i m a g e s / 0 0 0 / 0 0 2 / 8 0 1 / R E I N _ R i e d e l _ 1 0 1 5 1 0 _ 0 6 9 p r e s s _ l a r g e . j p g ? 1 2 8 8 8 0 2 4 9 6 ‘ ;
       image_info[‚caption‘]=‘<small class=\‘dark\‘>\n\n<strong class=\‘cartel_title\‘>\n Michael Riedel, \n<i>Sans titre<\/i>, 2010\n<\/strong>\n\n\n\n\n\n\n\n\n\n<span class=\“cartel_courtesy\“>Photo © Florian Kleinefenn — Courtesy the artist and galerie Michel Rein, Paris<\/span>\n\n\n\n\n<\/small>\n‘;
       i m a g e _ i n f o [ ‚ h e i g h t ‘ ] = ‘ 6 9 9 ‘ ;
       i m a g e _ i n f o [ ‚ w i d t h ‘ ] = ‘ 5 0 1 ‘ ;
       i m a g e s . p u s h ( i m a g e _ i n f o ) ;
               < / s c r i p t >
   

  <script type=“text/javascript“>
   var section = „events“;
   var sub_section = „show“;
   var search_default_value = ‚Search‘;
   // AddThis config
   var addthis_config = {
       data_track_clickback: true
   }
  < / s c r i p t >
  
 < / h e a d >

 <body id=“events-show“ class=en>
  <div id=“wrap“>
   
   <div id=“wrap-inner“>
    
             <div id=“sharing-toolbar“ class=“addthis_toolbox“>

      <a class=“addthis_button_facebook“></a>
      <a class=“addthis_button_twitter“></a>
      <a class=“addthis_button_email“></a>
     < / d i v >
        
        <div id=“top“>

     <div       Screen-printing, son
 id=“header“>
      <ul class=‘tools‘>
        
              
        <li id=‘search‘>
         <form action=“/en/recherche“ id=“global-search“ method=“get“ name=“global_search“>          <div class=“p_search_box“>

           <input id=“search-submit“ name=“commit“ type=“submit“ value=““ />
           <input id=“p-search-field“ name=“key“ type=“text“ value=“Search“ />
          < / d i v >
         </form>        < / l i >
              
              <li class=‘user_box‘>
                 <a href=“/en/publisher“ class=“login“ target=“publisher“ title=“Login“>Login</a>
               < / l i >
       
              <li><a href=“/en/rss.xml“ class=“rss“ title=“RSS Feed : all events“>RSS</a></li>

       <li><a href=“http://www.facebook.com/pages/Slash-Paris/113352178709452“ class=“facebook“ title=“Join us on Facebook“>Facebook</a></li>
       <li><a href=“http://twitter.com/slashparis“ class=“twitter“ title=“Follow us on Twitter“>Twitter</a></li>
       
        
       <li id=‘message‘><span>
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andstr. 1o5
nkfurt a. M.

fu
rte

r K
un

st
ve

re
in

s“
 s

ta
tt,

 d
ie

 M
ic

ha
el

 R
ie

de
l g

em
ei

ns
am

 m
it 

D
an

ie
l B

au
m

an
n 

am
 0

9.
 O

kt
ob

er
 2

00
8 

im
 F

K
V

 g
eh

al
te

n 
un

d 
da

rin
 e

in
e 

N
eu

au
sr

ic
ht

un
g 

de
r I

ns
tit

ut
io

n 
K

un
st

ve
re

in
 fo

rm
ul

ie
rt 

ha
t.

n 
m

itg
es

ch
rie

be
n 

un
d 

pr
oj

iz
ie

rt 
w

ur
de

. 

ei
le

n 
zu

 k
ön

ne
n

en
 z

u 
kö

nn
en

 in
 d

en
 le

tz
te

n 
10

 J
ah

re
n 

ha
t e

s 
ei

ne
 In

te
ns

iv
ie

ru
ng

 d
er

 D
is

ku
ss

io
n 

zu
m

 T
he

m
a 

K
un

st
ve

rm
itt

lu
ng

 g
eg

eb
en

 a
n 

vi
el

en
 T

ag
un

ge
n 

un
d 

W
or

ks
h

m
en

 s
o 

le
se

n 
si

ch
 d

ie
 e

rs
te

n 
S

ät
ze

 e
in

es
 D

ow
nl

oa
ds

 d
er

 v
on

 d
er

 A
rb

ei
ts

ge
m

ei
ns

ch
af

t D
eu

ts
ch

er
 K

un
st

ve
re

in
e 

zu
r V

er
fü

gu
ng

 g
es

te
llt

 w
ird

A
us

ei
na

nd
er

se
tz

un
g 

m
it 

ne
ue

n 
Fo

rm
en

 z
ei

tg
en

ös
si

sc
he

r K
un

st
 in

de
m

 s
ie

 K
ün

st
le

rin
ne

n 
un

d 
K

ün
st

le
rn

 e
in

 F
or

um
 b

ie
te

n 
ne

ue
 u

nd
 e

xp
er

im
en

te
lle

 W
eg

e

d e
r K

ün
st

le
r s

ic
h 

ve
rs

te
he

n 
al

s 
je

m
an

d 
de

r b
eo

ba
ch

te
t w

ird
 s

ol
l e

r s
oz

us
ag

en
 n

ur
 s

ei
n 

W
er

k 
be

ob
ac

ht
en

 o
de

r a
uc

h 
se

in
e 

P
er

fo
rm

an
ce

 u
nt

er
 d

em
 G

es
ic

ha
be

n 
si

ch
 s

ei
t j

eh
er

 fü
r d

ie
 P

rä
se

nt
at

io
n 

kü
ns

tle
ris

ch
er

 P
os

iti
on

en
 s

ta
rk

 g
em

ac
ht

 la
ng

e 
be

vo
r s

ie
 in

te
rn

at
io

na
le

s 
R

en
om

ée
 e

rla
ng

te
n 

da
he

r s
in

d 
au

ch
 e

x

eh
t a

uc
h 

im
m

er
 d

ar
um

 je
m

an
de

n 
al

s 
B

eo
ba

ch
te

r z
u 

be
ob

ac
ht

en
 a

ls
o 

et
w

a 
de

n 
K

ün
st

le
r z

u 
be

ob
ac

ht
en

 a
ls

 je
m

an
d 

de
r s

ei
n 

W
er

k 
be

ob
ac

ht
et

 b
ez

ie
hu

ng

ng
en

 w
ir 

üb
er

 u
ns

 G
as

tk
ün

st
le

r u
nd

 K
ur

at
or

en
 1

0 
R

ea
so

ns
 to

 b
e 

a 
M

em
be

r w
he

n 
K

itt
en

s 
be

co
m

e 
ca

ts
 M

itg
lie

ds
ch

af
t V

er
an

st
al

tu
ng

en
 A

us
st

el
lu

ng
en

 P
la

t
v i

er
un

g 
al

le
r L

eb
en

sb
er

ei
ch

e 
is

t i
n 

vo
lle

m
 G

an
ge

 u
nd

 m
ac

ht
 a

uc
h 

ni
ch

t H
al

t v
or

 d
er

 K
un

st
 s

el
bs

t i
m

 G
eg

en
te

il 
al

le
s 

w
ird

 m
ar

ki
er

t w
en

n 
ni

ch
t g

ar
 b

es
ch

ri

fu
rte

r K
un

st
ve

re
in

s“
 s

ta
tt,

 d
ie

 M
ic

ha
el

 R
ie

de
l g

em
ei

ns
am

 m
it 

D
an

ie
lB

au
m

an
n 

am
 0

9.
 O

kt
ob

er
 2

00
8 

im
 F

K
V

 g
eh

al
te

n 
un

d
n 

m
itg

es
ch

rie
be

n 
un

d 
pr

oj
iz

ie
rt 

w
ur

de
. 

ei
le

n 
zu

 k
ön

ne
n

en
 z

u 
kö

nn
en

 in
 d

en
 le

tz
te

n 
10

 J
ah

re
n 

ha
t e

s 
ei

ne
 In

te
ns

iv
ie

ru
ng

 d
er

 D
is

ku
ss

io
n 

zu
m

 T
he

m
m

en
 s

o 
le

se
n 

si
ch

 d
ie

 e
rs

te
n 

S
ät

ze
 e

in
es

 D
ow

nl
oa

ds
 d

er
 v

on
 d

er
 A

rb
ei

ts
ge

m
ei

ns
ch

af
t D

eu
t

A
us

ei
na

nd
er

se
tz

un
g 

m
it 

ne
ue

n 
Fo

rm
en

 z
ei

tg
en

ös
si

sc
he

r K
un

st
 in

de
m

 s
ie

 K
ün

st
le

rin
ne

n 
u

de
r K

ün
st

le
r s

ic
h 

ve
rs

te
he

n 
al

s 
je

m
an

d 
de

r b
eo

ba
ch

te
t w

ird
 s

ol
l e

r s
oz

us
ag

en
 n

ur
 s

ei
n 

W
er

ha
be

n 
si

ch
 s

ei
t j

eh
er

 fü
r d

ie
 P

rä
se

nt
at

io
n 

kü
ns

tle
ris

ch
er

 P
os

iti
on

en
 s

ta
rk

 g
em

ac
ht

 la
ng

e 
be

v

eh
t a

uc
h 

im
m

er
 d

ar
um

 je
m

an
de

n 
al

s 
B

eo
ba

ch
te

r z
u 

be
ob

ac
ht

en
 a

ls
o 

et
w

a 
de

n 
K

ün
st

le
r z

u

ng
en

 w
ir 

üb
er

 u
ns

 G
as

tk
ün

st
le

r u
nd

 K
ur

at
or

en
 1

0 
R

ea
so

ns
 to

 b
e 

a 
M

em
be

r w
he

n 
K

itt
en

s 
be

v i
er

un
g 

al
le

r L
eb

en
sb

er
ei

ch
e 

is
t i

n 
vo

lle
m

 G
an

ge
 u

nd
 m

ac
ht

 a
uc

h 
ni

ch
t H

al
t v

or
 d

er
 K

un
st
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       color: jQuery( ‚.sd-text-color‘).css( ‚color‘ ),
       fontFamily: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚font-family‘ ),
       fontSize: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚font-size‘ ),
       direction: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚direction‘ ),
       fontWeight: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚font-weight‘ ),
       fontStyle: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚font-style‘ ),
       textDecoration: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css(‚text-decoration‘)
      };

      stylesData.linkStyles = {
       color: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css(‚color‘),
       fontFamily: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css(‚font-family‘),
       fontSize: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css(‚font-size‘),
       textDecoration: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css(‚text-decoration‘),
       fontWeight: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css( ‚font-weight‘ ),
       fontStyle: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css( ‚font-style‘ )
      };

      JetpackLikespostMessage( stylesData, window.frames[ ‚likes-master‘ ] );

      JetpackLikesBatchHandler();

      jQuery( document ).on( ‚inview‘, ‚div.jetpack-likes-widget-unloaded‘, function() {
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 jQuery( ‚#comment-form-identity‘ ).hide();
 jQuery( ‚#comment-form-subscribe‘ ).hide();
 jQuery( ‚#commentform .form-submit‘ ).hide();

 comment.css( { ‚height‘:‘10px‘ } ).one( ‚focus‘, function() {
  var timer = setInterval( HighlanderComments.resizeCallback, 10 )
  jQuery( this ).animate( { ‚height‘: HighlanderComments.initialHeight } ).delay( 100 ).queue( function(n) { clearInterval( timer ); HighlanderComments.resizeCallback(); n(); } );
  jQuery( ‚#comment-form-identity‘ ).slideDown();
  jQuery( ‚#comment-form-subscribe‘ ).slideDown();
  jQuery( ‚#commentform .form-submit‘ ).slideDown();
 } ) ;
}
jQuery(document).ready( highlander_expando_javascript );
< / s c r i p t >

<div style=“display: none;“ id=“comment-form-subscribe“>
 <p class=“comment-subscription-form“><input name=“subscribe“ id=“subscribe“ value=“subscribe“ style=“width: auto;“ tabindex=“6“ type=“checkbox“> <label class=“subscribe-label“ id=“subscribe-label“ for=“subscribe“ style=“display: inline;“>Benachrichtigung bei weiteren Kommentaren per E-Mail senden.</label></p></div>

            <p style=“display: none;“ class=“form-submit“>
       <input name=“submit“ id=“comment-submit“ class=“submit“ value=“Kommentar absenden“ type=“submit“>
       <input name=“comment_post_ID“ value=“24“ id=“comment_post_ID“ type=“hidden“>
<input name=“comment_parent“ id=“comment_parent“ value=“0“ type=“hidden“>
      < / p >
      <p style=“display: none;“><input id=“akismet_comment_nonce“ name=“akismet_comment_nonce“ value=“dcf62c11b7“ type=“hidden“></p>
<input name=“genseq“ value=“1426676097“ type=“hidden“>
<p style=“display: none;“></p>     <input id=“ak_js“ name=“ak_js“ value=“1426676098413“ type=“hidden“></form>
       </div><!-- #respond -->
   <div style=“clear: both“></div></div>

 < / d i v >

 <div id=“sidebar“>
  <div id=“pages-2“ class=“widget widget_pages“><h3>Seiten</h3>  < u l >
   <li class=“page_item page-item-4“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/antike-3000-vchr-300/“>Antike (3000 v.Chr. –&nbsp;300)</a></li>
<li class=“page_item page-item-8“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/gotik-1200-1500/“>Gotik (1200 –&nbsp;1500)</a></li>
<li class=“page_item page-item-10“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/renaissance-1420-1550/“>Renaissance (1420 –&nbsp;1550)</a></li>
<li class=“page_item page-item-12“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/barock-1600-1720/“>Barock (1600 –&nbsp;1770)</a></li>
<li class=“page_item page-item-18“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/romantik-1790-1830/“>Romantik (1790 –&nbsp;1850)</a></li>
<li class=“page_item page-item-22“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/realismus-1830-1880/“>Realismus (1830 –&nbsp;1880)</a></li>
<li class=“page_item page-item-24 current_page_item“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/impressionismus-1850-1900/“>Impressionismus (1850 –&nbsp;1900)</a></li>
<li class=“page_item page-item-26“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/pointilismus-1990-1910/“>Pointilismus (1890 –&nbsp;1910)</a></li>
<li class=“page_item page-item-29“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/jugendstil-1890-1910-2/“>Jugendstil (1890 –&nbsp;1910)</a></li>
<li class=“page_item page-item-31“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/kubismus-1905-1915/“>Kubismus (1907-1915)</a></li>
<li class=“page_item page-item-33“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/expressionismus-1905-1925/“>Expressionismus (1900 –&nbsp;1930)</a></li>
<li class=“page_item page-item-35“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/dadaismus-1916-1922-2/“>Dadaismus (1916 –&nbsp;1922)</a></li>
<li class=“page_item page-item-37“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/surrealismus-1922-1930/“>Surrealismus (1922 –&nbsp;1930)</a></li>
<li class=“page_item page-item-43“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/pop-art-1910-1935-2/“>Pop-Art (1959-1970)</a></li>
  < / u l >
  < / d i v >
 < / d i v >

< / d i v >

<div class=“hr last“>&nbsp;</div>
<div id=“footer“>
 <p><a sl-processed=“1“ href=“https://de.wordpress.com/?ref=footer_blog“>Bloggen auf WordPress.com</a>. <a sl-processed=“1“ href=“https://wordpress.com/themes/chaoticsoul/“ title=“Lerne mehr über dieses Theme.“>The ChaoticSoul Theme</a>.</p>
< / d i v >
< / d i v >

<!-- wpcom_wp_footer -->

<script type=“text/javascript“>
/* <![CDATA[ */
var WPGroHo = {„my_hash“:““};
/* ]]> */
< / s c r i p t >
<script type=“text/javascript“ src=“https://s2.wp.com/wp-content/mu-plugins/gravatar-hovercards/wpgroho.js?m=1380573781g“></script>

 < s c r i p t >
  //initialize and attach hovercards to all gravatars
  jQuery( document ).ready( function( $ ) {

    r e t u r n ;
   }

   if ( typeof Gravatar.init !== „function“ ) {
    r e t u r n ;
   }   

   } ;
   Gravatar.my_hash = WPGroHo.my_hash;
   Gravatar.init( ‚body‘, ‚#wp-admin-bar-my-account‘ );
  } ) ;
 < / s c r i p t >

  <div style=“display:none“>

 < / d i v >

 < / d i v >

 < / d i v >

 < / d i v >

 < / d i v >

 < / d i v >
 < / d i v >
<script type=“text/javascript“>
/* <![CDATA[ */
var HighlanderComments = {„loggingInText“:“Anmelden \u2026“,“submittingText“:“Sende Kommentar \u2026“,“postCommentText“:“Kommentar absenden“,“connectingToText“:“Verbinde mit %s“,“commentingAsText“:“%1$s: Du kommentierst mit Deinem %2s-Konto. „,“logoutText“:“Abmelden“,“loginText“:“Anmelden“,“connectURL“:“https:\/\/stilepochen.wordpress.com\/public.api\/connect\/?action=request“,“logoutURL“:“https:\/\/stilepochen.wordpress.com\/wp-login.php?action=logout&_wpnonce=f465c188cd“,“homeURL“:“https:\/\/stilepochen.wordpress.com\/“,“postID“:“24“,“gravDefault“:“identi-
con“,“enterACommentError“:“Bitte gib einen Kommentar ein“,“enterEmailError“:“Bitte hier deine E-Mail-Adresse eingeben“,“invalidEmailError“:“Ung\u00fcltige E-Mail-Adresse“,“enterAuthorError“:“Bitte hier deinen Namen eingeben“,“gravatarFromEmail“:“Dieses Bild wird angezeigt, wenn Du einen Kommentar hinterl\u00e4sst. Klicken, um es anzupassen.“,“logInToExternalAccount“:“Melde dich an, um Details von einem dieser Konten zu verwenden.“,“change“:“\u00c4ndern“,“changeAccount“:“Konto \u00e4ndern“,“comment_registration“:“0“,“userIsLoggedIn“:““,“isJetpack“:“0“,“text_direction“:“ltr“};
/* ]]> */
< / s c r i p t >
<script type=“text/javascript“ src=“https://s2.wp.com/_static/??/wp-content/js/jquery/jquery.autoresize.js,/wp-content/mu-plugins/highlander-comments/script.js?m=1424115551j“></script>

 <div style=“bottom: -297px;“ id=“bit“ class=“loggedout-follow-normal“>
  <a sl-processed=“1“ class=“bsub“ href=“javascript:void(0)“><span id=“bsub-text“>Folgen</span></a>
  <div id=“bitsubscribe“>

   <form action=“https://subscribe.wordpress.com“ method=“post“ accept-charset=“utf-8“ id=“loggedout-follow“>
   <p>Erhalte jeden neuen Beitrag in deinen Posteingang.</p>

   <p id=“loggedout-follow-error“ style=“display: none;“></p>

   

   <input name=“action“ value=“subscribe“ type=“hidden“>
   <input name=“blog_id“ value=“5707379“ type=“hidden“>
   <input name=“source“ value=“https://stilepochen.wordpress.com/impressionismus-1850-1900/“ type=“hidden“>
   <input name=“sub-type“ value=“loggedout-follow“ type=“hidden“>

   <input id=“_wpnonce“ name=“_wpnonce“ value=“5b4763c0ec“ type=“hidden“><input name=“_wp_http_referer“ value=“/impressionismus-1850-1900/“ type=“hidden“>
   <p id=“bsub-subscribe-button“><input value=“Anmelden“ type=“submit“></p>
   < / f o r m >
     <div id=“bsub-credit“><a sl-processed=“1“ href=“https://de.wordpress.com/?ref=lof“>Erstelle eine Website mit WordPress.com</a></div>
  </div><!-- #bitsubscribe -->
 </div><!-- #bit -->
  <iframe src=“https://widgets.wp.com/likes/master.html?ver=20141028#ver=20141028&amp;lang=de&amp;mp6=1“ scrolling=“no“ id=“likes-master“ name=“likes-master“ style=“display:none;“></iframe>
  <div id=“likes-other-gravatars“><div class=“likes-text“><span>%d</span> Bloggern gefällt das:</div><ul class=“wpl-avatars sd-like-gravatars“></ul></div>
  <script type=“text/javascript“>
  / / < ! [ C D A T A [
   var jetpackLikesWidgetQueue = [];
   var jetpackLikesWidgetBatch = [];
   var jetpackLikesMasterReady = false;

   function JetpackLikespostMessage( message, target ) {
    if ( „string“ === typeof message ){
     t r y {
      message = JSON.parse( message );
     }
     catch(e) {
      r e t u r n ;
     }
    }

    pm( {
     target: target,
     type: ‚likesMessage‘,
     data: message,
     origin: ‚*‘
    } );
   }

   function JetpackLikesBatchHandler() {
    var requests = [];
    jQuery( ‚div.jetpack-likes-widget-unloaded‘ ).each( function( i ) {
     if ( jetpackLikesWidgetBatch.indexOf( this.id ) > -1 )
      r e t u r n ;
     jetpackLikesWidgetBatch.push( this.id );
     var regex = /like-(post|comment)-wrapper-(\d+)-(\d+)-(\w+)/;
     var match = regex.exec( this.id );
     if ( ! match || match.length != 5 )
      r e t u r n ;

     var info = {
      blog_id: match[2],
      width:   this.width
     } ;

     if ( ‚post‘ == match[1] ) {
      info.post_id = match[3];
     } else if ( ‚comment‘ == match[1] ) {
      info.comment_id = match[3];
     }

     info.obj_id = match[4];

     requests.push( info );
    } ) ;

    if ( requests.length > 0 ) {

     JetpackLikespostMessage( { event: ‚initialBatch‘, requests: requests }, window.frames[‚likes-master‘] );
    }
   }

   function JetpackLikesMessageListener( event  ) {

event.event )
     r e t u r n ;

    if ( ‚masterReady‘ == event.event ) {
     jQuery( document ).ready( function() {
      jetpackLikesMasterReady = true;

      var stylesData = {

        event: ‚injectStyles‘
      } ;

      if ( jQuery( ‚iframe.admin-bar-likes-widget‘ ).length > 0 ) {
       JetpackLikespostMessage( { event: ‚adminBarEnabled‘ }, window.frames[ ‚likes-master‘ ] );

       stylesData.adminBarStyles = {
        background: jQuery( ‚#wpadminbar .quicklinks li#wp-admin-bar-wpl-like > a‘ ).css( ‚background‘ ),
        isRtl: ( ‚rtl‘ == jQuery( ‚#wpadminbar‘ ).css( ‚direction‘ ) )
       } ;
      }

      if ( !window.addE v e n tListener )
       jQuery( ‚#wp-admin-bar-admin-bar-likes-widget‘ ).hide();

      stylesData.textStyles = {
       color: jQuery( ‚.sd-text-color‘).css( ‚color‘ ),
       fontFamily: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚font-family‘ ),
       fontSize: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚font-size‘ ),
       direction: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚direction‘ ),
       fontWeight: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚font-weight‘ ),
       fontStyle: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚font-style‘ ),
       textDecoration: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css(‚text-decoration‘)
      } ;

      stylesData.linkStyles = {
       color: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css(‚color‘),
       fontFamily: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css(‚font-family‘),
       fontSize: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css(‚font-size‘),
       textDecoration: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css(‚text-decoration‘),
       fontWeight: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css( ‚font-weight‘ ),
       fontStyle: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css( ‚font-style‘ )
      } ;

      JetpackLikespostMessage( stylesData, window.frames[ ‚likes-master‘ ] );

      J e t p a c k L i k e s B a t c h H a n d l e r ( ) ;

      jQuery( document ).on( ‚inview‘, ‚div.jetpack-likes-widget-unloaded‘, function() {
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 jQuery( ‚#comment-form-identity‘ ).hide();
 jQuery( ‚#comment-form-subscribe‘ ).hide();
 jQuery( ‚#commentform .form-submit‘ ).hide();

 comment.css( { ‚height‘:‘10px‘ } ).one( ‚focus‘, function() {
  var timer = setInterval( HighlanderComments.resizeCallback, 10 )
  jQuery( this ).animate( { ‚height‘: HighlanderComments.initialHeight } ).delay( 100 ).queue( function(n) { clearInterval( timer ); HighlanderComments.resizeCallback(); n(); } );
  jQuery( ‚#comment-form-identity‘ ).slideDown();
  jQuery( ‚#comment-form-subscribe‘ ).slideDown();
  jQuery( ‚#commentform .form-submit‘ ).slideDown();
 });
}
jQuery(document).ready( highlander_expando_javascript );
</script>

<div style=“display: none;“ id=“comment-form-subscribe“>
 <p class=“comment-subscription-form“><input name=“subscribe“ id=“subscribe“ value=“subscribe“ style=“width: auto;“ tabindex=“6“ type=“checkbox“> <label class=“subscribe-label“ id=“subscribe-label“ for=“subscribe“ style=“display: inline;“>Benachrichtigung bei weiteren Kommentaren per E-Mail senden.</label></p></div>

            <p style=“display: none;“ class=“form-submit“>
       <input name=“submit“ id=“comment-submit“ class=“submit“ value=“Kommentar absenden“ type=“submit“>
       <input name=“comment_post_ID“ value=“24“ id=“comment_post_ID“ type=“hidden“>
<input name=“comment_parent“ id=“comment_parent“ value=“0“ type=“hidden“>
      </p>
      <p style=“display: none;“><input id=“akismet_comment_nonce“ name=“akismet_comment_nonce“ value=“dcf62c11b7“ type=“hidden“></p>
<input name=“genseq“ value=“1426676097“ type=“hidden“>
<p style=“display: none;“></p>     <input id=“ak_js“ name=“ak_js“ value=“1426676098413“ type=“hidden“></form>
       </div><!-- #respond -->
   <div style=“clear: both“></div></div>

 </div>

 <div id=“sidebar“>
  <div id=“pages-2“ class=“widget widget_pages“><h3>Seiten</h3>  <ul>
   <li class=“page_item page-item-4“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/antike-3000-vchr-300/“>Antike (3000 v.Chr. –&nbsp;300)</a></li>
<li class=“page_item page-item-8“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/gotik-1200-1500/“>Gotik (1200 –&nbsp;1500)</a></li>
<li class=“page_item page-item-10“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/renaissance-1420-1550/“>Renaissance (1420 –&nbsp;1550)</a></li>
<li class=“page_item page-item-12“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/barock-1600-1720/“>Barock (1600 –&nbsp;1770)</a></li>
<li class=“page_item page-item-18“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/romantik-1790-1830/“>Romantik (1790 –&nbsp;1850)</a></li>
<li class=“page_item page-item-22“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/realismus-1830-1880/“>Realismus (1830 –&nbsp;1880)</a></li>
<li class=“page_item page-item-24 current_page_item“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/impressionismus-1850-1900/“>Impressionismus (1850 –&nbsp;1900)</a></li>
<li class=“page_item page-item-26“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/pointilismus-1990-1910/“>Pointilismus (1890 –&nbsp;1910)</a></li>
<li class=“page_item page-item-29“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/jugendstil-1890-1910-2/“>Jugendstil (1890 –&nbsp;1910)</a></li>
<li class=“page_item page-item-31“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/kubismus-1905-1915/“>Kubismus (1907-1915)</a></li>
<li class=“page_item page-item-33“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/expressionismus-1905-1925/“>Expressionismus (1900 –&nbsp;1930)</a></li>
<li class=“page_item page-item-35“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/dadaismus-1916-1922-2/“>Dadaismus (1916 –&nbsp;1922)</a></li>
<li class=“page_item page-item-37“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/surrealismus-1922-1930/“>Surrealismus (1922 –&nbsp;1930)</a></li>
<li class=“page_item page-item-43“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/pop-art-1910-1935-2/“>Pop-Art (1959-1970)</a></li>
  </ul>
  </div>
 </div>

</div>

<div class=“hr last“>&nbsp;</div>
<div id=“footer“>
 <p><a sl-processed=“1“ href=“https://de.wordpress.com/?ref=footer_blog“>Bloggen auf WordPress.com</a>. <a sl-processed=“1“ href=“https://wordpress.com/themes/chaoticsoul/“ title=“Lerne mehr über dieses Theme.“>The ChaoticSoul Theme</a>.</p>
</div>
</div>

<!-- wpcom_wp_footer -->

<script type=“text/javascript“>
/* <![CDATA[ */
var WPGroHo = {„my_hash“:““};
/* ]]> */
</script>
<script type=“text/javascript“ src=“https://s2.wp.com/wp-content/mu-plugins/gravatar-hovercards/wpgroho.js?m=1380573781g“></script>

 <script>
  //initialize and attach hovercards to all gravatars
  jQuery( document ).ready( function( $ ) {

    return;
   }

   if ( typeof Gravatar.init !== „function“ ) {
    return;
   }   
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).hide();
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id=“comment-form-subscribe“>
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class=“form-submit“>
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Für die A
usstellung >N

ew
 Frankfurt Internationals< findet in dem

 neuen A
usstellungshaus in der M

ainzer Landstrasse 105 noch einm
al die „A

ntrittsrede als neuer Leiter des Frankfurter K
unstverein

D
er folgende Text M

arcus ist das Transkript der genannten Veranstaltung, bei der die A
ntrittsrede vorgelesen, nachgesprochen, sow

ie von dem
 S

pracherkennungsprogram
m

 iListen m
itgeschrieben

M
arcus

Text: M
ichael R

iedel (gem
einsam

 m
it D

aniel B
aum

ann), 2008

Frankfurter K
unstverein

09.10.2008
38 M

inuten

ja sehr geehrte D
am

en und H
erren der Frankfurter K

unstverein w
ird fortan künstlerisch geleitet und ich freue m

ich sehr ihnen dies m
itteilen zu könn

sehr geehrte D
am

en und H
erren der Frankfurter K

unstverein w
ird fortan künstlerisch geleitet und ich freue m

ich sehr ihnen das m
itteilen zu könne

K
unstverm

ittlung erstm
alig einen m

it den K
unstprojekten gleich gleichrangigen und gleich berechtigten S

tellenw
ert eingeräum

t bekom
m

en so lesen
hm

 in den letzten zehn Jahren hat es eine
intens
Intensivierung zum

 Them
a K

unstverm
ittlung gegeben

Tagungen und W
orkshops

hm
 auf Tagungen und W

orkshops w
urde dabei

neue Vorstellungen
neue Vorstellungen von 
K

unst und Leben
K

unst und Leben verm
ittelt

A
useinandersetzung B

etrachtung und R
ezeption

hm
 A

useinandersetzung sprech noch m
al den ganzen S

atz
nein dann gibt es die B

undesländer w
urden Fonds eingerichtet

in K
unstvereinen w

urden Fonds eingerichtet die P
rojekte fördern die sich m

it K
unstverm

ittlung auseinandersetzen und
2007 w

urden erstm
als gleich viel G

eld für
und 2007 die K

unstverm
ittlung erstm

als den R
ang hm

 von K
unst erreicht hat bei größeren E

vents
genau jetzt der D

ow
nload

genau sow
eit der D

ow
nload der A

rbeitsgem
einschaft deutscher K

unstvereine
W

eiter heißt es dort zeitgem
äße K

unstverm
ittlung K

unstvereine leisten einen unverzichtbaren B
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(3,3)  -1- TEILSTÜCK_C.indd 06.09.16 12:16(3,3)  -1- TEILSTÜCK_C.indd 06.09.16 12:16
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       fontFamily: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚font-family‘ ),
       fontSize: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚font-size‘ ),
       direction: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚direction‘ ),
       fontWeight: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚font-weight‘ ),
       fontStyle: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚font-style‘ ),
       textDecoration: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css(‚text-decoration‘)
      } ;

      stylesData.linkStyles = {
       color: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css(‚color‘),
       fontFamily: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css(‚font-family‘),
       fontSize: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css(‚font-size‘),
       textDecoration: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css(‚text-decoration‘),
       fontWeight: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css( ‚font-weight‘ ),
       fontStyle: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css( ‚font-style‘ )
      } ;

      JetpackLikespostMessage( stylesData, window.frames[ ‚likes-master‘ ] );

      J e t p a c k L i k e s B a t c h H a n d l e r ( ) ;

      jQuery( document ).on( ‚inview‘, ‚div.jetpack-likes-widget-unloaded‘, function() {
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 jQuery( ‚#comment-form-identity‘ ).hide();
 jQuery( ‚#comment-form-subscribe‘ ).hide();
 jQuery( ‚#commentform .form-submit‘ ).hide();

 comment.css( { ‚height‘:‘10px‘ } ).one( ‚focus‘, function() {
  var timer = setInterval( HighlanderComments.resizeCallback, 10 )
  jQuery( this ).animate( { ‚height‘: HighlanderComments.initialHeight } ).delay( 100 ).queue( function(n) { clearInterval( timer ); HighlanderComments.resizeCallback(); n(); } );
  jQuery( ‚#comment-form-identity‘ ).slideDown();
  jQuery( ‚#comment-form-subscribe‘ ).slideDown();
  jQuery( ‚#commentform .form-submit‘ ).slideDown();
 });
}
jQuery(document).ready( highlander_expando_javascript );
</script>

<div style=“display: none;“ id=“comment-form-subscribe“>
 <p class=“comment-subscription-form“><input name=“subscribe“ id=“subscribe“ value=“subscribe“ style=“width: auto;“ tabindex=“6“ type=“checkbox“> <label class=“subscribe-label“ id=“subscribe-label“ for=“subscribe“ style=“display: inline;“>Benachrichtigung bei weiteren Kommentaren per E-Mail senden.</label></p></div>

            <p style=“display: none;“ class=“form-submit“>
       <input name=“submit“ id=“comment-submit“ class=“submit“ value=“Kommentar absenden“ type=“submit“>
       <input name=“comment_post_ID“ value=“24“ id=“comment_post_ID“ type=“hidden“>
<input name=“comment_parent“ id=“comment_parent“ value=“0“ type=“hidden“>
      </p>
      <p style=“display: none;“><input id=“akismet_comment_nonce“ name=“akismet_comment_nonce“ value=“dcf62c11b7“ type=“hidden“></p>
<input name=“genseq“ value=“1426676097“ type=“hidden“>
<p style=“display: none;“></p>     <input id=“ak_js“ name=“ak_js“ value=“1426676098413“ type=“hidden“></form>
       </div><!-- #respond -->
   <div style=“clear: both“></div></div>

 </div>

 <div id=“sidebar“>
  <div id=“pages-2“ class=“widget widget_pages“><h3>Seiten</h3>  <ul>
   <li class=“page_item page-item-4“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/antike-3000-vchr-300/“>Antike (3000 v.Chr. –&nbsp;300)</a></li>
<li class=“page_item page-item-8“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/gotik-1200-1500/“>Gotik (1200 –&nbsp;1500)</a></li>
<li class=“page_item page-item-10“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/renaissance-1420-1550/“>Renaissance (1420 –&nbsp;1550)</a></li>
<li class=“page_item page-item-12“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/barock-1600-1720/“>Barock (1600 –&nbsp;1770)</a></li>
<li class=“page_item page-item-18“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/romantik-1790-1830/“>Romantik (1790 –&nbsp;1850)</a></li>
<li class=“page_item page-item-22“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/realismus-1830-1880/“>Realismus (1830 –&nbsp;1880)</a></li>
<li class=“page_item page-item-24 current_page_item“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/impressionismus-1850-1900/“>Impressionismus (1850 –&nbsp;1900)</a></li>
<li class=“page_item page-item-26“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/pointilismus-1990-1910/“>Pointilismus (1890 –&nbsp;1910)</a></li>
<li class=“page_item page-item-29“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/jugendstil-1890-1910-2/“>Jugendstil (1890 –&nbsp;1910)</a></li>
<li class=“page_item page-item-31“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/kubismus-1905-1915/“>Kubismus (1907-1915)</a></li>
<li class=“page_item page-item-33“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/expressionismus-1905-1925/“>Expressionismus (1900 –&nbsp;1930)</a></li>
<li class=“page_item page-item-35“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/dadaismus-1916-1922-2/“>Dadaismus (1916 –&nbsp;1922)</a></li>
<li class=“page_item page-item-37“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/surrealismus-1922-1930/“>Surrealismus (1922 –&nbsp;1930)</a></li>
<li class=“page_item page-item-43“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/pop-art-1910-1935-2/“>Pop-Art (1959-1970)</a></li>
  </ul>
  </div>
 </div>

</div>

<div class=“hr last“>&nbsp;</div>
<div id=“footer“>
 <p><a sl-processed=“1“ href=“https://de.wordpress.com/?ref=footer_blog“>Bloggen auf WordPress.com</a>. <a sl-processed=“1“ href=“https://wordpress.com/themes/chaoticsoul/“ title=“Lerne mehr über dieses Theme.“>The ChaoticSoul Theme</a>.</p>
</div>
</div>

<!-- wpcom_wp_footer -->

<script type=“text/javascript“>
/* <![CDATA[ */
var WPGroHo = {„my_hash“:““};
/* ]]> */
</script>
<script type=“text/javascript“ src=“https://s2.wp.com/wp-content/mu-plugins/gravatar-hovercards/wpgroho.js?m=1380573781g“></script>

 <script>
  //initialize and attach hovercards to all gravatars
  jQuery( document ).ready( function( $ ) {

    return;
   }

   if ( typeof Gravatar.init !== „function“ ) {
    return;
   }   

   };
   Gravatar.my_hash = WPGroHo.my_hash;
   Gravatar.init( ‚body‘, ‚#wp-admin-bar-my-account‘ );
  });
 </script>

  <div style=“display:none“>

 </div>

 </div>

 </div>

 </div>

 </div>

 </div>
 </div>
<script type=“text/javascript“>
/* <![CDATA[ */
var HighlanderComments = {„loggingInText“:“Anmelden \u2026“,“submittingText“:“Sende Kommentar \u2026“,“postCommentText“:“Kommentar absenden“,“connectingToText“:“Verbinde mit %s“,“commentingAsText“:“%1$s: Du kommentierst mit Deinem %2s-Konto. „,“logoutText“:“Abmelden“,“loginText“:“Anmelden“,“connectURL“:“https:\/\/stilepochen.wordpress.com\/public.api\/connect\/?action=request“,“logoutURL“:“https:\/\/stilepochen.wordpress.com\/wp-login.php?action=logout&_wpnonce=f465c188cd“,“homeURL“:“https:\/\/stilepochen.wordpress.com\/“,“postID“:“24“,“gravDefault“:“identi-
con“,“enterACommentError“:“Bitte gib einen Kommentar ein“,“enterEmailError“:“Bitte hier deine E-Mail-Adresse eingeben“,“invalidEmailError“:“Ung\u00fcltige E-Mail-Adresse“,“enterAuthorError“:“Bitte hier deinen Namen eingeben“,“gravatarFromEmail“:“Dieses Bild wird angezeigt, wenn Du einen Kommentar hinterl\u00e4sst. Klicken, um es anzupassen.“,“logInToExternalAccount“:“Melde dich an, um Details von einem dieser Konten zu verwenden.“,“change“:“\u00c4ndern“,“changeAccount“:“Konto \u00e4ndern“,“comment_registration“:“0“,“userIsLoggedIn“:““,“isJetpack“:“0“,“text_direction“:“ltr“};
/* ]]> */
</script>
<script type=“text/javascript“ src=“https://s2.wp.com/_static/??/wp-content/js/jquery/jquery.autoresize.js,/wp-content/mu-plugins/highlander-comments/script.js?m=1424115551j“></script>

 <div style=“bottom: -297px;“ id=“bit“ class=“loggedout-follow-normal“>
  <a sl-processed=“1“ class=“bsub“ href=“javascript:void(0)“><span id=“bsub-text“>Folgen</span></a>
  <div id=“bitsubscribe“>

   <form action=“https://subscribe.wordpress.com“ method=“post“ accept-charset=“utf-8“ id=“loggedout-follow“>
   <p>Erhalte jeden neuen Beitrag in deinen Posteingang.</p>

   <p id=“loggedout-follow-error“ style=“display: none;“></p>

   

   <input name=“action“ value=“subscribe“ type=“hidden“>
   <input name=“blog_id“ value=“5707379“ type=“hidden“>
   <input name=“source“ value=“https://stilepochen.wordpress.com/impressionismus-1850-1900/“ type=“hidden“>
   <input name=“sub-type“ value=“loggedout-follow“ type=“hidden“>

   <input id=“_wpnonce“ name=“_wpnonce“ value=“5b4763c0ec“ type=“hidden“><input name=“_wp_http_referer“ value=“/impressionismus-1850-1900/“ type=“hidden“>
   <p id=“bsub-subscribe-button“><input value=“Anmelden“ type=“submit“></p>
   </form>
     <div id=“bsub-credit“><a sl-processed=“1“ href=“https://de.wordpress.com/?ref=lof“>Erstelle eine Website mit WordPress.com</a></div>
  </div><!-- #bitsubscribe -->
 </div><!-- #bit -->
  <iframe src=“https://widgets.wp.com/likes/master.html?ver=20141028#ver=20141028&amp;lang=de&amp;mp6=1“ scrolling=“no“ id=“likes-master“ name=“likes-master“ style=“display:none;“></iframe>
  <div id=“likes-other-gravatars“><div class=“likes-text“><span>%d</span> Bloggern gefällt das:</div><ul class=“wpl-avatars sd-like-gravatars“></ul></div>
  <script type=“text/javascript“>
  //<![CDATA[
   var jetpackLikesWidgetQueue = [];
   var jetpackLikesWidgetBatch = [];
   var jetpackLikesMasterReady = false;

   function JetpackLikespostMessage( message, target ) {
    if ( „string“ === typeof message ){
     try{
      message = JSON.parse( message );
     }
     catch(e) {
      return;
     }
    }

    pm( {
     target: target,
     type: ‚likesMessage‘,
     data: message,
     origin: ‚*‘
    } );
   }

   function JetpackLikesBatchHandler() {
    var requests = [];
    jQuery( ‚div.jetpack-likes-widget-unloaded‘ ).each( function( i ) {
     if ( jetpackLikesWidgetBatch.indexOf( this.id ) > -1 )
      return;
     jetpackLikesWidgetBatch.push( this.id );
     var regex = /like-(post|comment)-wrapper-(\d+)-(\d+)-(\w+)/;
     var match = regex.exec( this.id );
     if ( ! match || match.length != 5 )
      return;

     var info = {
      blog_id: match[2],
      width:   this.width
     };

     if ( ‚post‘ == match[1] ) {
      info.post_id = match[3];
     } else if ( ‚comment‘ == match[1] ) {
      info.comment_id = match[3];
     }

     info.obj_id = match[4];

     requests.push( info );
    });

    if ( requests.length > 0 ) {

     JetpackLikespostMessage( { event: ‚initialBatch‘, requests: requests }, window.frames[‚likes-master‘] );
    }
   }

   function JetpackLikesMessageListener( event ) {

event.event )
     return;

    if ( ‚masterReady‘ == event.event ) {      jQuery( document ).ready( function() {
      jetpackLikesMasterReady = true;

      var stylesData = {

        event: ‚injectStyles‘
      };

      if ( jQuery( ‚iframe.admin-bar-likes-widget‘ ).length > 0 ) {
       JetpackLikespostMessage( { event: ‚adminBarEnabled‘ }, window.frames[ ‚likes-master‘ ] );

       stylesData.adminBarStyles = {
        background: jQuery( ‚#wpadminbar .quicklinks li#wp-admin-bar-wpl-like > a‘ ).css( ‚background‘ ),
        isRtl: ( ‚rtl‘ == jQuery( ‚#wpadminbar‘ ).css( ‚direction‘ ) )
       };
      }

      if ( !window.addE v e n tListener )
       jQuery( ‚#wp-admin-bar-admin-bar-likes-widget‘ ).hide();

      stylesData.textStyles = {
       color: jQuery( ‚.sd-text-color‘).css( ‚color‘ ),
       fontFamily: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚font-family‘ ),
       fontSize: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚font-size‘ ),
       direction: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚direction‘ ),
       fontWeight: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚font-weight‘ ),
       fontStyle: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚font-style‘ ),
       textDecoration: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css(‚text-decoration‘)
      };

      stylesData.linkStyles = {
       color: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css(‚color‘),
       fontFamily: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css(‚font-family‘),
       fontSize: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css(‚font-size‘),
       textDecoration: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css(‚text-decoration‘),
       fontWeight: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css( ‚font-weight‘ ),
       fontStyle: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css( ‚font-style‘ )
      };

      JetpackLikespostMessage( stylesData, window.frames[ ‚likes-master‘ ] );

      JetpackLikesBatchHandler();

      jQuery( document ).on( ‚inview‘, ‚div.jetpack-likes-widget-unloaded‘, function() {
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 jQuery( ‚#comment-form-identity‘ ).hide();
 jQuery( ‚#comment-form-subscribe‘ ).hide();
 jQuery( ‚#commentform .form-submit‘ ).hide();

 comment.css( { ‚height‘:‘10px‘ } ).one( ‚focus‘, function() {
  var timer = setInterval( HighlanderComments.resizeCallback, 10 )
  jQuery( this ).animate( { ‚height‘: HighlanderComments.initialHeight } ).delay( 100 ).queue( function(n) { clearInterval( timer ); HighlanderComments.resizeCallback(); n(); } );
  jQuery( ‚#comment-form-identity‘ ).slideDown();
  jQuery( ‚#comment-form-subscribe‘ ).slideDown();
  jQuery( ‚#commentform .form-submit‘ ).slideDown();
 } ) ;
}
jQuery(document).ready( highlander_expando_javascript );
< / s c r i p t >

<div style=“display: none;“ id=“comment-form-subscribe“>
 <p class=“comment-subscription-form“><input name=“subscribe“ id=“subscribe“ value=“subscribe“ style=“width: auto;“ tabindex=“6“ type=“checkbox“> <label class=“subscribe-label“ id=“subscribe-label“ for=“subscribe“ style=“display: inline;“>Benachrichtigung bei weiteren Kommentaren per E-Mail senden.</label></p></div>

            <p style=“display: none;“ class=“form-submit“>
       <input name=“submit“ id=“comment-submit“ class=“submit“ value=“Kommentar absenden“ type=“submit“>
       <input name=“comment_post_ID“ value=“24“ id=“comment_post_ID“ type=“hidden“>
<input name=“comment_parent“ id=“comment_parent“ value=“0“ type=“hidden“>
      < / p >
      <p style=“display: none;“><input id=“akismet_comment_nonce“ name=“akismet_comment_nonce“ value=“dcf62c11b7“ type=“hidden“></p>
<input name=“genseq“ value=“1426676097“ type=“hidden“>
<p style=“display: none;“></p>     <input id=“ak_js“ name=“ak_js“ value=“1426676098413“ type=“hidden“></form>
       </div><!-- #respond -->
   <div style=“clear: both“></div></div>

 < / d i v >

 <div id=“sidebar“>
  <div id=“pages-2“ class=“widget widget_pages“><h3>Seiten</h3>  < u l >
   <li class=“page_item page-item-4“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/antike-3000-vchr-300/“>Antike (3000 v.Chr. –&nbsp;300)</a></li>
<li class=“page_item page-item-8“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/gotik-1200-1500/“>Gotik (1200 –&nbsp;1500)</a></li>
<li class=“page_item page-item-10“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/renaissance-1420-1550/“>Renaissance (1420 –&nbsp;1550)</a></li>
<li class=“page_item page-item-12“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/barock-1600-1720/“>Barock (1600 –&nbsp;1770)</a></li>
<li class=“page_item page-item-18“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/romantik-1790-1830/“>Romantik (1790 –&nbsp;1850)</a></li>
<li class=“page_item page-item-22“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/realismus-1830-1880/“>Realismus (1830 –&nbsp;1880)</a></li>
<li class=“page_item page-item-24 current_page_item“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/impressionismus-1850-1900/“>Impressionismus (1850 –&nbsp;1900)</a></li>
<li class=“page_item page-item-26“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/pointilismus-1990-1910/“>Pointilismus (1890 –&nbsp;1910)</a></li>
<li class=“page_item page-item-29“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/jugendstil-1890-1910-2/“>Jugendstil (1890 –&nbsp;1910)</a></li>
<li class=“page_item page-item-31“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/kubismus-1905-1915/“>Kubismus (1907-1915)</a></li>
<li class=“page_item page-item-33“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/expressionismus-1905-1925/“>Expressionismus (1900 –&nbsp;1930)</a></li>
<li class=“page_item page-item-35“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/dadaismus-1916-1922-2/“>Dadaismus (1916 –&nbsp;1922)</a></li>
<li class=“page_item page-item-37“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/surrealismus-1922-1930/“>Surrealismus (1922 –&nbsp;1930)</a></li>
<li class=“page_item page-item-43“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/pop-art-1910-1935-2/“>Pop-Art (1959-1970)</a></li>
  < / u l >
  < / d i v >
 < / d i v >

< / d i v >

<div class=“hr last“>&nbsp;</div>
<div id=“footer“>
 <p><a sl-processed=“1“ href=“https://de.wordpress.com/?ref=footer_blog“>Bloggen auf WordPress.com</a>. <a sl-processed=“1“ href=“https://wordpress.com/themes/chaoticsoul/“ title=“Lerne mehr über dieses Theme.“>The ChaoticSoul Theme</a>.</p>
< / d i v >
< / d i v >

<!-- wpcom_wp_footer -->

<script type=“text/javascript“>
/* <![CDATA[ */
var WPGroHo = {„my_hash“:““};
/* ]]> */
< / s c r i p t >
<script type=“text/javascript“ src=“https://s2.wp.com/wp-content/mu-plugins/gravatar-hovercards/wpgroho.js?m=1380573781g“></script>

 < s c r i p t >
  //initialize and attach hovercards to all gravatars
  jQuery( document ).ready( function( $ ) {

    r e t u r n ;
   }

   if ( typeof Gravatar.init !== „function“ ) {
    r e t u r n ;
   }   
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).hide();
).hide();
).hide();

function() {
10 )

anderComments.resizeCallback(); n(); } );
).slideDown();
).slideDown();
).slideDown();

;

);
t>

id=“comment-form-subscribe“>
Kommentaren per E-Mail senden.</label></p></div>

class=“form-submit“>
absenden“ type=“submit“>

type=“hidden“>
type=“hidden“>

>
value=“dcf62c11b7“ type=“hidden“></p>

type=“hidden“>
type=“hidden“></form>

-->
both“></div></div>

>

 jQuery( 
 jQuery( 
 jQuery( 

 comment.css( { 
  var 
  jQuery( this ).animate( 
  jQuery( 
  jQuery( 
  jQuery( 
 }
}
jQuery(document).ready( 
< /

<div 
 <p class=“comment-subscription-form“><input name=“subscribe“ 

            
       <input 
       <input 
<input 
      <
      <p 
<input 
<p style=“display: none;“></p>     <input 
       </div><!-- 
   <div 

 <

 <div 
  <div id=“pages-2“ class=“widget widget_pages“><h3>Seiten</h3>  <
   <li class=“page_item 
<li class=“page_item 
<li class=“page_item 
<li class=“page_item 
<li class=“page_item 
<li class=“page_item 
<li class=“page_item 
<li class=“page_item 
<li class=“page_item 
<li class=“page_it
<li class=“page_item 
<li class=“page_item 
<li class=“page_item 
<li class=“page_
  <
  <
 <

<

<div 
<div 
 <p><a sl-processed=“1“ href=“https://de.wordpress.c
<
<

<!-- 

<script 
/* 
var 
/* 
< /
<script 

 < s
  //initialize 
  jQuery( 

    r
   }

   if ( 
    r
   }   

   }
   Gravatar.my_hash 
   Gravatar.init( 
  }
 < /

  <div 

 <

 <

 <

 <

 <

 <
 <
<script 
/* 
var HighlanderComments = {„loggingInText“:“Anmelden \u2026“,“submittingText“:“Sende Komm
con“,“enterACommentError“:“Bitte gib einen Kommentar ein“,“enterEmailError“:“Bitte hier deine E-Mail-Adr
/* 
< /
<script 

 <div 
  <a 
  <div 

   <form 
   <p>Erhalte 

   <p 

   

   <input 
   <input 
   <input 
   <input 

   <input id=“_wpnonce“
   <p 
   <
     <div 
  </div><!-- 
 </div><!-- 
  <iframe sr
  <div id=“likes-other-gravatars
  <script 
  / /
   var 
   var 
   var 

   function 
    if 
     t
      message 
     }
     catch(e) 
      r
     }
    }

    pm( 
     target: 
     type: 
     data: 
     origin: 
    } 
   }

   function 
    var 
    jQuery( 
     if 
      r
     jetpackLikesWidgetBatch.push( 
     var 
     var 
     if 
      r

     var 
      blog_id: 
      width: 
     }

     if 
      info.post_id 
     } 
      info.comment_id 
     }

     info.obj_id 

     requests.push( 
    }

    if 

     JetpackLikespostMessage( 
    }
   }

   function JetpackLikesMessageListener( event
     r

    if ( 
     jQuery( 
      jetpackLikesMasterReady 

      var 

        even
      }

      if 
       JetpackLikespostMessage( 

       stylesData.adminBarStyles 
        background: 
        isRtl: 
       }
      }

      if ( !window.addE 
       jQuery( 

      stylesData.textStyles 
       color: 
       fontFamily: 
       fontSize: 
       direction: 
       fontWeight: 
       fontStyle: 
       textDecoration: 
      }

      stylesData.linkStyles 
       color: 
       fontFamily: 
       fontSize: 
       textDecoration: 
       fontWeight: 
       fontStyle: 
      }

      JetpackLikespostMessage( 

      J e t

      jQuery( 

 ) {

vent )
n;

‚masterReady‘ == event.event ) {{
true;

{

‚injectStyles‘
;

) {
] );

{
‚background‘ ),

) )
;

tListener )
).hide();

{
),

ont-family‘ ),
font-size‘ ),
direction‘ ),
nt-weight‘ ),
ont-style‘ ),

).css(‚text-decoration‘)
;

{
).css(‚color‘),

).css(‚font-family‘),
).css(‚font-size‘),

).css(‚text-decoration‘),
nt-weight‘ ),
font-style‘ )

;

] );

ler();

function() {

© Michael Riedel, 2015

l Ri d l
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John Cage
87 Minuten
31.05.2010

Kunstverein Hamburg 

Anlässlich der Ausstellung von Michael Riedel im Kunstverein Hamburg, 
treffen sich Florian Waldvogel, Marcus Hurttig, Matthias Ulrich und 
Ludwig Seyfarth zu einem Gespräch, in dem 59 mal wenn und 173 mal 
dann gesagt wird (115 x aber).

ok also wie machen wir das jetzt man kann sich ja was anderes 
überlegen da ja der Herr Riedel gerne permanent Konzepte verändert 
und er ja auch gerne mal andere Leute für sich arbeiten lässt das 
ist ja quasi das konstitutive Moment seines Kunstbegriffs Dinge zu 
übernehmen die schon existieren da könnte man sich überlegen 
wie würde denn ein Interview aussehen wenn wir Michael Riedel 
benutzen
was meinst du mit benutzen
also wie würde zum Beispiel ein ontologisches Gespräch von Herrn 
Riedel aussehen wir machen ja jetzt ein Interview das er dann wieder 
benutzt aber wie wäre jetzt das Prinzip umgedreht das könnte man 
sich zum Beispiel überlegen
interessant ist ja auch dass man aus diesem Konzept oder diesem 
Programm Michael Riedel gar nicht rauskommt egal in welcher Weise 
man sich dazu positioniert man kann den Spieß umdrehen aber der 
Spieß wird dann wieder zurück gedreht und das ist die interessante 
Konstruktion bei ihm dass egal in welcher Weise man sich auf seine 
Arbeit bezieht dass man und dazu sind wir ja auch eingeladen um

ein Bild übersetzt also ich denk schon das er quasi die Kombination 
von Duchamp und Andy Warhol eigentlich ganz gut beherrscht und 
deswegen würde ich sagen ist vielleicht gar nicht so viel Irritation da 
drin sondern es ist ein ausgebufftes System wie Dinge produziert 
werden können und dann kommt vielleicht noch ein weiterer Aspekt 
hinzu dass er vielleicht ich würde auch bei ihm vielleicht nicht von Kopie 
sprechen sondern vielleicht eher von Wiederholungen also so wie 
Glenn Gould zum Beispiel die Goldberg Variation 55 fünfzehn Minuten 
schneller gespielt hat wie Bach das vorgesehen hat und dann ´82 das 
ein Schock war weil es einem so wahnsinnig langsam vorkam ist es bei 
ihm auch also er variiert permanent dieses Tempo deswegen würde 
ich eher von Wiederholungen sprechen so im Kierkegaard Sinn das 
quasi durch diese Wiederholungen was Neues entsteht einmal geht 
es halt ein bisschen schneller sprich ein Auto und ein Objekt und 
manchmal ist es halt ein bisschen komplizierter indem er quasi 
Text rein aber auch da gibt es ja aus dem Fluxus John Cage wo er 
bestimmte Codes angelegt hat um diesen Text zu dekonstruieren also 
ich glaube schon dass es so ein referentielles System ist auf das er sich 
permanent bezieht und auf das er permanent verweist interessant ist 
ja zum Beispiel auch es gibt ja fast nie Farben warum immer weiß und 
warum immer schwarz Beides auch Nichtfarben er ist meiner Meinung 
nach schon ein extrem cleveres Bürschchen und ich habe ja auch mit 
ihm studiert wir waren ja auch am Anfang im selben Atelier und schon 
damals war es irgendwie also mal davon abgesehen dass er schon von 
seinem Äußeren ganz anders war als alle anderen Studenten er kam 
immer im Anzug er war immer pikobello angezogen all diese ganzen 
Nummern hat er aber auch permanent irgendwelche strangen Objekte 
gebaut wie solche japanischen Geheimniskästen wo man so zig 
Türen aufmachen kann und permanent ist man irgendwo anders hat 
er am Anfang irgendwelche Objekte gebaut wo man irgendwelche 
Zeichnungen drin verstecken konnte und es war auch schon damals 
immer alles weiß also so ein Zurücknehmen von Persönlichkeit in 
dem Ausdruck von zwei Nichtfarben wie Weiß und Schwarz also dass 
jetzt mal ein bisschen Farbe reinkommt bei diesem Ding das ist ja in 
seinem Fall schon fast ein Quantensprung 
 ja jetzt im Kunstverein wird’s bunt in der Tat 
 das ist ja eigentlich vollkommen ungewöhnlich auch wenn man zum 
Beispiel bei ihm ins Studio geht also das ist ja alles Schwarz/Weiß man 
hat ja auch immer irgendwie das Gefühl dass er alle Bücher jetzt hier ist 
alles wahnsinnig bunt dass er vielleicht für jedes Buch dass bei ihm im 
Studio steht auch noch einen eigenen Umschlag weil ihn da irgendwas 
irritieren könnte oder ablenken könnte also das ist es irgendwie 
Geheimnis finde ich tatsächlich einen interessanten Aspekt in seiner 
Arbeit weil ich auch das Gefühle habe dass er mit etwas spielt mit etwas 
Unsichtbarem spielt was auf dem ersten Blick sich dem Beobachter 
verweigert es ist als ob eh alles da wäre man sieht was man sieht aber 
da es so einfach nicht sein kann scheint da irgendwo irgendwie 
ein Geheimnis eingebaut zu sein was einem diesen Mehrwert 
mitteilt und dazu wieder dieses Beispiel mit dem Auto und den trivialen 
Skulpturenobjekt daneben auch da scheint es auf den ersten Blick 
nicht das zu sein was es ist auch wenn es sich um ein Auto handelt und 
daneben ist ein Spiel mit unserer Wahrnehmung oder eine Bestätigung 
unserer Erwartungen auf einer Kunstmesse Kunst zu sehen anders 
als vielleicht bei Duchamp wo es vielleicht noch viel mehr um eine viel 
stärkere Irritation ging um eine prinzipielle Frage was ist überhaupt 
Kunst und wer macht Kunst zur Kunst ist es da schon wieder so ne 
Sache dass man zwei Elemente gleichzeitig sieht und sich dennoch 
die Frage stellen muss was ist daran jetzt noch Kunst also ist da 
wirklich jetzt noch ein zusätzliches Geheimnis ist es hier Spiel mit 
unserer Erwartung dass wir das Auto das Triviale sehen und daneben 
ein relativ einfaches skulpturales Objekt oder kommt zusätzlich noch 
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dieser Sache also wenn ich das hier sehe fällt mir zum Beispiel ist 
mir gar nicht ob hier jetzt was nachgebaut ist oder nicht sondern ich 
muss vielmehr denken ja ob das nicht auch eher eine Übersetzung 
von Dingen ist wie sie Dan Graham gemacht hat also das Leute die in 
Räumen sitzen wie sich irgendwas spiegelt die Wahrnehmung auf den 
Kopf stellt und so also dass das vielleicht vielmehr der Umgang die 
Veränderung der Wahrnehmung und der räumlichen Beziehung oder 
so was könnte ja viel zentraler sein als die Tatsache ob es sich jetzt um 
diesen Club handelt der da nachgebaut ist also jetzt ist die Frage ob 
diese Nachahmungsdiskussion überhaupt wichtig für ihn ist 
ja also auf alle Fälle denke ich ist sein Akzent nicht dass Referenzsystem 
Kunstgeschichte also das sieht man ja auch das ist das Referenzsystem 
ist sein Leben und natürlich bewegt er sich im Kunstsystem und schaut 
sich Eröffnungen an und daraus speisen sich Quellen seiner Arbeit 
vielleicht aber es ist jetzt nicht wie bei Sturtevant wo jemand seine 
Kunstproduktion in Abhängigkeit von geschaffenen Kunstwerken stellt 
wo dann das Thema Kopie und Original thematisiert wird bei ihm ist 
das eigentlich ganz klassisch kann ich nur immer wieder betonen also 
er geht in eine Galerie und das ist seine Landschaft vielleicht und dann 
operiert er da vor Ort mit den Vorgaben um was zu schaffen das kann 
auch ein Club sein aber es kann auch ein Schwimmbad sein aber es 
ist nicht so zwangs- zweckgebunden alles
diese Diskussion war ja eh nie da deswegen hab ich ja gesagt ich 
glaube dass er überhaupt gar nichts kopiert sondern es geht um 
Wiederholung
genau 
diese Diskussion über Appropriation oder Sturtevant in der Liga 
spielt er ja eh nicht mit sondern meiner Meinung nach geht es ja um 
Wiederholung aber was ist das Interessante an dieser Widerholung was 
ist das Interessante das Gespräch von der Oskar-von-Miller-Straße in 
einen Text in ein Buch fließen zu lassen was ist das Interessante einen 
Club zu nehmen und ihn auf den Kopf zu stellen weil der Punkt ist ja 
also quasi dieser Perspektivwechsel warum stellt er diesen Club auf 
den Kopf er schreibt ja zum Beispiel auch diese ganzen Texte nicht 
rückwärts 
kann aber sein vielleicht irgendwann
jaja aber wir können uns ja nur über das unterhalten was existiert 
also natürlich gibt’s da eine Entscheidung was auf den Kopf zu 
stellen natürlich gibt’s da eine Entscheidung ein Wort zigmal zu 
wiederholen oder die Fehler drin zu lassen bestimmte Codes raus 
zu nehmen natürlich gibt’s da Entscheidungen auch die Oskar-von-
Miller-Straße nach wien zu bringen als Architektur natürlich sind das 
Entscheidungen
könnte die Wiederholung könnte die auch bei ihm also dadurch dass 
es offensichtlich der Fall ist ganz besonders bei der Oskar-von-Miller-
Straße die ja in zig Variationen existiert heute glaube ich nur noch 
als Hülle als Stoffbahn als Stoffhaus vorhanden ist dass diese ganze 
Wiederholung also einerseits bei der Oskar-von-Miller-Straße ganz 
besonders sichtbar zu einem Auflösungsprozess führt also was auflöst 
was offensichtlich mal manifest was als physikalisches Objekt da war 
und das dieser Auflösungsprozess durch Wiederholung vielleicht so 
was wie eine Form von Befreiung ist aus bestimmten subjektiven 
Kategorien also ist wenn man das übertragen würde auf ihn als Künstler 
der sich offensichtlich mit diesem Weiderholungsschema beschäftigt 
ist das vielleicht auch ein Herauslösen aus diesem Kunstsystem ist es 
für ihn vielleicht sogar indem er dieses Kunstsystem so klar definiert so 
klar zeigt etwas was die Widerholung wenn nicht ins Lächerliche treibt 
wohl aber doch einen Moment der Befreiung darstellen könnte 
man kann das vielleicht so beschreiben ähnlich wie [???] der einen 
Pinselabdruck macht und sagt das ist Malerei ihr habt Farbe ihr habt 
einen Duktus ihr habt ein Format und so wäre es auch bei ihm wir

aber das ist doch das Gleiche das mit den Postern ist doch das 
Gleiche wie Leere ob du jetzt ganz viele Informationen hast die du 
nicht wahrnehmen kannst weil das was du vorhin gesagt hast als du 
das Buch das erste Mal gesehen hast hast du gedacht was ist das 
wieder für ein Scheiß 8 Punkt das ist doch dieselbe Strategie wie was 
leer lassen 
vielleicht ist genau der Begriff der Information könnte ja auch 
interessant sein wenn er jetzt sagt gut wir leben zurzeit in einem 
Informationszeitalter er ist ein Künstler in diesem Zeitalter ständiger 
kursierender Information es gibt ein Kunstsystem da sind wir die alle 
auch Informationen austauschen alles gehört dazu 
und das ist die Landschaft für ihn 
ja und dass er vielleicht auch tatsächlich also wenn er jetzt eben auch 
so vorgeht dass er im Grunde das alles jetzt noch mal kontrolliert all 
diese Sachen dann ist sozusagen mein Werk im ganz traditionellen 
Sinne das Werk ist alles was mit meiner Kunst in irgendeiner Form zu 
tun hat dann macht er sozusagen zieht er sozusagen und zieht es alles 
in seinem sagt sein Werk ist eigentlich eine Summe von das heißt jetzt 
dass jede Information die es über seine Kunst gibt eigentlich gleich 
wieder einbezogen wird kann das 
ja das kommt ganz gut hin finde ich 
und dass er letztendlich und vielleicht wäre dann ja auch weiterhin 
vielleicht also vielleicht auch in diesem Zusammenhang mit Neo 
Rauch der Begriff des Hermetischen ob es vielleicht im Grunde dann 
doch eine Form von Hermetik ist weil er nämlich versucht alles ja 
doch wieder abzuschließen indem er erst mal alles rein nimmt aber 
dann so einen Kosmos bildet den er dann ja wieder offensichtlich 
total kontrollieren will und dass vielleicht also jetzt arbeitet der Kopf 
jetzt rede ich sozusagen wie der Gedanke arbeitet um überhaupt 
etwas als Kunst definieren und erkennen kann also das genau dieses 
irgendetwas irgendwo abzuschließen also auch systemtheoretisch 
man muss ja die Unterscheidung dass er zum Beispiel dass er nicht 
in den Kategorien Form und Inhalt sondern ganz systemtheoretisch in 
den Unterscheidungen von Form und Medium denkt das heißt dass 
er dass für ihn eine Form etwas ist was sich also es ist eigentlich 
immer eine Unterscheidung nicht eine äußere Form nicht die Form 
dieser Flasche oder die Form der Tasse oder die Form einer Skulptur 
einer Leinwand sondern dass es bei ihm ja offensichtlich immer etwas 
also dann macht er die Malerei dann ist es ja auch immer gleichzeitig 
offensichtlich mit diesen Bildern dann ist es Malerei aber dann ja auch 
wieder nicht dann ist es ein Plakat was da drauf ist es ist immer eine 
Verschiebung zu etwas anderem hin 
um die Sache vielleicht ein bisschen zu veranschaulichen mit dem 
Hermeneutischen oder mit dem autarken System also die Bilder die 
im Kunstverein ausgestellt werden zehn Stück an der Zahl gleichzeitig 
gibt es einen Katalog und der Katalog besteht eigentlich eins zu eins 
analog übersetzt aus der Bildfläche zwar gebunden würde ich das 
aufreißen hätte ich das Bild wieder und das sind diese geschlossenen 
Systeme mit einem hohen ästhetischen Charakter meines Erachtens 
weil er sehr viel Wert auf Materialeigenschaft legt und da kommt man 
dann nicht rein natürlich gibt es dann auch keinen erklärenden Text 
für den Katalog weil der Katalog ja das Bild wieder enthält als Katalog 
und interessant für mich ist natürlich wie hier feste Bezeichnungen 
die wir ja für unsere Kommunikation brauchen austauschbar werden 
also das Bild wird Katalog und der Katalog könnte gleichzeitig Bild 
sein also die Verschiebung der Bilder von den Trägern auf andere 
Funktionsbestimmungen und dadurch entsteht ja auch die Unsicherheit 
auch bei mir im Umgang damit
also gut diesen Wechsel den gibt es ja auch schon seit Ewigkeiten 
aber jetzt noch mal zurück als ich mir überlegt habe wie führen wir 
dieses Gespräch hab ich mir überlegt wir machen das so als wäre

oder ist das eigentlich nur der Stuhl da darf nur der Aufseher sitzen 
oder ist das vielleicht sogar ein Möbelstück das hier in der Ausstellung 
steht und auf das man sich nicht setzen darf das sind ja auch deshalb 
ist so mit dem Stuhl so was ja auch sehr nahe liegend 
aber er geht ja noch einen Schritt weiter Rehberger die haben ja Möbel 
gemacht wo sie das auratische Objekt aufgelöst haben weil man sich 
ja auf einmal wirklich auf das ausgestellte Objekt setzen kann was 
macht Riedel er hockt sich drauf und spricht als Objekt da gibt’s ja 
auch die anderen Sachen wo er die Galerieassistentin anrufen lässt 
die einem dann sagen muss was sie alles sieht bis die arme Frau 
fast zusammenbricht weil das letzte Detail in diesem Raum also 
Riedel ist wie so ein Puppenspieler der seine Hand irgendwo hinten 
drin hat und dann geht’s los und ob das jetzt Kosuth ist oder eben die 
Galerieassistentin oder Andy Warhol oder wer auch immer das ist grad 
egal er ist eigentlich wie so ein Regisseur oder ein Dirigent der die 
Geschwindigkeit bestimmt der auf Werktreue gar keinen Wert mehr 
legt sondern was Eigenes was Neues daraus macht  
und das ist in gewisser Weise Hermetik aber ist eigentlich diese 
operative Geschlossenheit die alles was da ist in einer gewissen 
Transformation durch den Künstler zu Kunst macht und insofern ist 
es glaube ich auch völlig unwichtig ob er sich jetzt auf den Künstler 
oder die Künstlerin bezieht das sind Gegebenheiten das sind bereits 
Konstanten innerhalb des Systems die Frage ist ja für ihn dann 
vielmehr die was kommt dabei raus wenn ich das bearbeite wenn ich 
behaupte das was ich jetzt damit tue ist genau so Kunst ich glaube das 
darüber sehr viel mehr über den Kunstkontext dargestellt wird als es 
durch eine Beschreibung von Kosuth möglich wäre
vielleicht noch mal um die Entstehungsgeschichte zu präzisieren weil 
ich da mit involviert war also zuerst war die Idee da dann kamen die 
Stühle also der Referenzcharakter ich beziehe mich auf Kosuth das 
ist etwas Nachträgliches und dann markiert er mit dieser Arbeit also 
vier Stühle werden aufgestellt vier Freunde werden eingeladen man 
beschreibt eine Situation also das was man gerade sieht deswegen 
betone ich ja immer diesen Begriff der Landschaftsmalerei und 
natürlich kommt da ein Aspekt hinzu den man clever nennen kann wie 
du es eben bezeichnet hast oder reflektiert würde ich eher sagen mit 
einem gewissen Anspruch hinzu dass er nämlich sagt diese Arbeit soll 
ja auf der Frieze ausgestellt werden in London also stellen wir diese 
vier Stühle genau dort hin im Sommer wo später der Stand der Galerie 
hingestellt wird wo diese vier Stühle sind und wir waren im Sommer 
da der Park war frei und wir saßen an dem Ort genau dort und haben 
beschreiben was wir sahen nämlich einen Park wo Leute spielten und 
das ist ganz interessant dann eben diese Rückkopplungseffekte dann 
wird die große Halle gebaut auf der Frieze dann kommt die Koje und 
dann stehen auf einmal diese vier Stühle da für den Betrachter ist 
das hoch codiert er sieht natürlich nur den Verweis auf Kosuth aber 
und das ist das Schöne wo man auch sagen kann zum Gegenbegriff 
des Asozialen ist das ja viel poetischer aufgeladen weil man ja dann 
auf einmal noch mal eine ganz andere Welt hinzubekommt als nur 
vier Stühle und das denke ich ist total wichtig also dass er die Dinge 
unglaublich belastet und das ist ja auch meine Ansicht Kunst kann 
viel mehr aushalten als immer nur eine Position im Sinne von das 
ist Konzeptkunst das ist Malerei und das ist das Kunst kann auf 
seiner Trägerschicht ja alle Schichten aushalten und ihm gelingt das 
manchmal also vor allem mit dieser Arbeit mit den vier Stühlen denke 
ich ist das sehr ausgereizt und sehr klug und dann kommt eben hinzu 
dass er die Grenzbereiche auslotet des Kunstsystems also wenn er 
eine Assistentin beauftragt in der Galerie das alles zu beschreiben was 
sie gerade sieht dann entsteht ja das ist ja das was er will das Original 
noch mal neu reproduziert durch Text und wo sind die Abweichungen 
und das aber nicht auf so einem kalten mathematischen Kalkül sondern
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also er kriegt es ja jetzt so er kriegt es digital und er macht was daraus 
das wird nicht für uns abgeschrieben 
aber ich würde es duplizieren 
ja genau er kriegt einfach das Band so ja dann kann er sich überlegen 
ob er das selber transkribieren lässt 
ja das war ja auch so geplant 
ach so ja das ist ja das würde ich so machen dann kann er tun und 
lassen was er will wir durften ja auch tun und lassen was wir wollten 
ok dann drücken wir jetzt auf Stopp und gehen essen <
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j p
Programm Michael Riedel gar nicht rauskommt egal in welcher Weise 
man sich dazu positioniert man kann den Spieß umdrehen aber der 
Spieß wird dann wieder zurück gedreht und das ist die interessante 
Konstruktion bei ihm dass egal in welcher Weise man sich auf seine 
Arbeit bezieht dass man und dazu sind wir ja auch eingeladen um 
etwas zu produzieren was eine Fortsetzung seiner Arbeit herstellt dass 
wir an diesem Prozess teilhaben ohne gefragt zu werden weil wir 
selbst auch schon Teil des Systems sind insofern bleibt eigentlich 
kaum noch eine Möglichkeit der Überraschung aber vielleicht ist eine 
Überraschung in dieser Weise doch noch möglich 
es ist ja wahrscheinlich auch so dass es hier unterschiedliche Grade 
der Vertrautheit gibt ihr seid wahrscheinlich schon längerfristig mit 
seinen Arbeiten vertraut ich hab zum Beispiel diese ganzen Oskar-von-
Miller-Straßen Geschichten nur so von Erzählungen mitgekriegt weil 
ich damals nicht in Frankfurt gelebt habe und konnte dann erst mal 
mit dem Namen Michael Riedel gar nicht so viel anfangen aber dann 
las ich „Frankfurt und dann dachte ich ach das könnte doch diese 
Geschichte sein 
aber man könnte sich ja auch mal darüber unterhalten wie man 
eigentlich überhaupt in diese Sache reinkommt weil wenn ich jetzt 
zum Beispiel diese hier ohne Hintergrundinformation angucke also 
ich hab’s in der Post und schlag es auf dann komm ich erst mal gar 
nicht rein also so ging’s mir auf jeden Fall da hab ich gedacht was 
soll das schon wieder schon wieder so jemand mit kleiner Schrift die 
man kaum lesen kann und dann bezieht sich das hier auf was und 
dann wird da was gecovert aber ich bin dann rein gekommen als ich 
dann noch so die anderen also die Zeitungsartikel und so gelesen 
hab mehr so diese Hintergrundinformation das ist ja schon eine 
ganz und dann hab ich erst mal so man muss ja auch mal erst mal 
so eine Idee haben wie man in so ein Gespräch reingeht und hab 
dann gedacht ja vielleicht ist das irgendwie könnte seine Arbeit 
irgendwas sein in der heutigen Zeit was in den 60er Jahren Sturtevant 
war nämlich eine die auf dem heutigen Stand dessen wie Dinger also 
medial verbreitet werden und kopiert verschickt also den traditionellen 
Begriff des Werkes wie jetzt noch bei Sturtevant die die Original Kopie-
Thematik noch so angegangen ist dass er das sozusagen eigentlich 
also vor dem Hintergrund der totalen digitalen Kommunikation von 
Bildern und Texten macht also das war für mich sagen wir mal so eine 
Einstiegskrücke 
ich glaube aber nicht dass es ich glaube nicht dass die Unterscheidung 
von Original und Kopie bei ihm eine sonderliche Rolle spielt es hat 
zwar so einen Charakter davon aber ich glaube für ihn ist es viel 
wichtiger die Elemente die letztendlich vorhanden sind aus denen 
etwas durch kleine Veränderungen durch kleine Irritationen durch 
kleine Unterbrechungen der Kontinuität etwas zu produzieren was 
dann wieder als Vorlage dient für weitere Prozesse und dieser Prozess 
an Produktion ist auch nicht stopbar also er füttert sich selbst es ist 
eine selbst erfüllende eine sicht selbst erzeugende Maschinerie die 
jetzt eben auch in unserem Fall dient wieder Text zu produzieren der 
dann im nächsten Katalog oder in der nächsten künstlerischen Arbeit 
wieder dazu dient Kunst herzustellen und die Definition von Kunst das 
ist glaube ich eher etwas dass ich ganz interessant finde an seinem 
Fall was ja nicht gerade sehr neu ist also es ist nicht gerade sehr 
neu dass der Künstler behauptet was Kunst ist aber in seinem Fall 
bekommt das noch eine inhaltliche oder prozessuale Komponente aber 
wie könnte jetzt diese andere Form aussehen 
da bin ich mir jetzt gar nicht mal so richtig sicher weil am Wochenende 
als es darum geht dass ich dieses Gespräch also ich soll das 
Gespräch ja nur moderieren da hab ich mir überlegt; ok es ist ja nicht 
so wie Sturtevant arbeitet es ist ja eher wie so ein anamorphotischer 
Bli k f Di t j i d d h t i d

Sache dass man zwei Elemente gleichzeitig sieht und sich dennoch 
die Frage stellen muss was ist daran jetzt noch Kunst also ist da 
wirklich jetzt noch ein zusätzliches Geheimnis ist es hier Spiel mit 
unserer Erwartung dass wir das Auto das Triviale sehen und daneben 
ein relativ einfaches skulpturales Objekt oder kommt zusätzlich noch 
etwas hinzu was sich dann erst mal metaphysisch verschleiert 
eine Frage an der wir glaube ich gar nicht vorbei kommen scheint 
mir doch zu sein weil es ja doch immer wieder die Frage ist was 
jetzt daran Kunst ist also da würde ich auch gern mal von euch die 
ihr ihn jetzt besser kennt mal wissen wie ihr jetzt selber dazu 
steht ob er das sozusagen für ihn also wie weit er überhaupt von der 
Rezeption her denkt oder auch von dem Kontext und sagt ja also 
es gibt ja auch Auffassungen heute die sagen also Kunst kann man 
überhaupt nicht mehr gar nicht mehr aus irgendwelchen formalen 
Kriterien und so definieren was Kunst ist sondern eigentlich ist Kunst 
dadurch definiert also wenn es eben an bestimmten Orten wo Kunst 
normalerweise sich befindet ist dann ist es eben Kunst oder wenn 
bestimmte Leute die eben autorisiert sind zu bestimmen was Kunst 
ist sagen was Kunst ist dann ist es eben Kunst oder ob es vielleicht 
sogar bei ihm ein Versuch ist tatsächlich Kunst im Grunde genommen 
immanent zu bestimmen 
also so wie ich ihn kenne wie gesagt ich hab mit ihm studiert ist es 
eher so er redet ja auch nicht über seine Arbeiten man hat ja auch 
irgendwie permanent das Gefühl der Typ veräppelt einen also er 
nimmt einen nicht ernst als Gesprächspartner was aber auch wieder 
eine Taktik ist wenn man sich Interviews mit Andy Warhol anschaut hat 
man eben dieses Gefühl das könnte auch der Michael sein auch da 
finde ich es gibt ja kein Original ohne Kopie 
jaja
logisch ja 
aber vielleicht ist um mit Lacan zu sprechen vielleicht ist ja der Riedel 
das Original und alles was es vorher schon gab ist eigentlich die 
Kopie vom Riedel vielleicht ist er ja wirklich schon der ontologische 
Schatten also er ist das Objekt A und das Objekt a existiert zwar länger 
aber es ist vollkommen leer 
also um vielleicht noch mal so Grundbausteine ins Gespräch zu 
bekommen Kunst ist grundsätzlich ja nur eine Abbildung von etwas es 
hat den Referenzcharakter ob es jetzt in die Natur rausgeht oder 
in das System Kunst -geschichte und für ihn er positioniert sich 
meines Erachtens ganz traditionell er sucht nach den zeitgemäßen 
technischen Ausdrucksmitteln und gleichzeitig was entspricht der 
zeitgemäßen Wahrnehmung natürlich malt man keine Landschaften 
mehr im Sinne von Caspar David Friedrich aber er versucht sich eben 
mit dieser Entwicklung auseinander zu setzen und schaut wie kann 
heute eine entsprechende für ihn persönlich entsprechende Bildlösung 
entstehen und das Erstellen von Bildern ist für ihn keine 
Selbstverständlichkeit im Sinne von ich mach jetzt eine ich markier 
jetzt eine bestimmte Position das ist noch mal ganz wichtig das wollte 
ich noch mal betonen also dieser gestenhafte Charakter das was 
ich jetzt sehe ist eine von vielen Möglichkeiten das fing alles an mit 
dem japanischen Schrank wie du es bezeichnet hattest Anfang des 
Studiums da war für ihn die Faszination die Möglichkeiten bildlich 
darzustellen und dann hat er sich sein Signet deswegen heißt 
es signetische Zeichnung das M genommen für Michael und hat 
anhand dieses Buchstabens versucht alle möglichen Perspektiven 
darzustellen und das kann man natürlich bis ins Unendliche 
führen er hat diesen Anspruch am Anfang erfüllt mit unzähligen 
Zeichnungen mit Ansichten des Buchstabens M in allen möglichen 
Perspektiven Aufrissen Seitenansichten und das ist wirklich das 
würde er auch jedem sagen die Grundlage für das Verständnis 
immer noch seiner Arbeit und das hat er eben modifiziert mit anderen
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klar zeigt etwas was die Widerholung wenn nicht ins Lächerliche treibt 
wohl aber doch einen Moment der Befreiung darstellen könnte 
man kann das vielleicht so beschreiben ähnlich wie [???] der einen 
Pinselabdruck macht und sagt das ist Malerei ihr habt Farbe ihr habt 
einen Duktus ihr habt ein Format und so wäre es auch bei ihm wir 
haben einen Text gesprochenen Text und der wird so runterreduziert 
bis nur noch Buchstaben da sind oder wie zum Beispiel bei dem 
Modern wir haben einen Schriftzug der wird so lange runtergebrochen 
bis das Modern nicht mehr zu lesen ist und dann irgendeine Form also 
vielleicht geht es da bei ihm den umgekehrten Weg also die Aufladung 
erfolgt durch die Entleerung
aber die Strategie setzt ja voraus dass der Raum in dem er agiert 
weiterhin gegeben ist das er weiterhin auch gewünscht ist also dass 
mein Problem damit ist dass vielleicht muss man die Schizophrenie 
raushalten dass er gleichzeitig so präzise aufzeigt wie der Laden 
funktioniert dass es schwierig ist sich vorzustellen dass er wie ein 
Stratege lediglich arbeitet
aber ist es nicht dieselbe Strategie wie bei Duchamp oder Warhol also 
quasi ist es wirklich noch eine Suppendose oder ist es was komplett 
anderes das macht ja gerade diese Suppendose aus 
gerade mit dieser Fragestellung ob er nicht eigentlich mit dieser 
Einfachheit uns auf irgendwas zurückbringt das Minimale also was ist 
jetzt eigentlich Malerei und so dann müsste man ja wenn man jetzt 
bei Warhol ist in den 60ern dann ist das ja vielleicht so ein radikal 
konzeptueller Gestus wie das Kosuth macht der sagt das ist hier ein 
Stuhl und das ist ein realer Stuhl und das ist ein Text und so was und 
dass er so vielleicht ja auch ich mein ästhetisch ist er ja gar nicht so 
weit von Kosuth entfernt weil er ja auch also das ist ja auch im Grunde 
genommen kommt er mir ja sozusagen ich mein ästhetisch kommt 
einem das ja nicht entgegen was er so macht sondern das rein Visuelle 
ist nicht das was die Faszination ausmacht sondern eher das was er 
erfasst und was eher wie so eine philosophische Frage formuliert über 
die wir jetzt anfangen nachzudenken dadurch kommt das ja dass wir 
jetzt hier die ganze Zeit so reden was ist Kunst wir reden dann über 
so ganz grundsätzliche Fragen weil er das ja auch ganz offensichtlich 
so provoziert dass man dann auf solche und plötzlich so ganz also 
eigentlich auch relativ abstrakt und allgemein redet weil er einem da so 
weil er ja gar nicht vielleicht will er einem da ästhetisch auch gar nichts 
so richtig anbieten sondern vielleicht will er einen ja gleich vielleicht ist 
das ja sein Ziel einen auf eine andere Ebene zu bringen 
das was mich interessiert ist ja eher die Haltung er als Künstler und 
natürlich ist es interessant im Vergleich von wenn du jetzt sagst 
Landschaften bleiben wir mal bei diesem Landschaftsbegriff Nehmen 
wir jetzt Neo Rauch und Michael Riedel also was passiert denn in 
diesen beiden Landschaften die eine Landschaft ist aufgeladen mit 
irgendwelchen Referenzsystemen bei Neo Rauch mit zig Verweisen 
und bei der anderen Landschaft spiegele nur ich mich selber bei 
Neo Rauch habe ich die Möglichkeit wenigstens bestimmte Dinge zu 
erkennen in Bezug zu setzten selbst wenn ich keine Ahnung hab von 
Malerei sehe ich da immer irgendwelche Berge Figuren irgendwelche 
Geschichten die irgend jemand macht Beim Riedel ist es genau 
umgekehrt Beim Riedel ist es im Endeffekt ein leeres Gefäß Void wo 
ich mich selbst drin spiegele es geht quasi immer nur um mich selbst 
und das bei jedem während bei Neo Rauch es genau umgekehrt ist 
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Funktionsbestimmungen und dadurch entsteht ja auch die Unsicherheit 
auch bei mir im Umgang damit
also gut diesen Wechsel den gibt es ja auch schon seit Ewigkeiten 
aber jetzt noch mal zurück als ich mir überlegt habe wie führen wir 
dieses Gespräch hab ich mir überlegt wir machen das so als wäre 
das Gerät an ihr glaubt alle das Gerät wäre an es zeichnet aber nichts 
auf das was er bekommt ist eine Leere einen leeren Text und er muss 
sich überlegen was wir gesprochen haben er kennt jeden von uns und 
deswegen soll er sich doch mal überlegen was wir denn über seine 
Arbeit wohl gesprochen hätten 
fast diese Idee hätte ich auch vorgeschlagen ich finde die gut und das 
wäre wirklich ein Angebot für ihn gewesen das Spiel auf eine Weise 
mitzumachen was er sonst normalerweise nicht so geliefert bekommt 
er bekommt normalerweise immer viel Information und kann damit 
etwas tun jetzt bekommt er Leere jetzt bekommt er Nichts 
ein Foto dass wir uns wirklich getroffen haben hier und das war’s also 
das wäre das einzige Zeugnis dass man sich hier wirklich getroffen hat 
und über seine Arbeit gesprochen 
der Katalog wäre leider ein bisschen dünn dann geworden 
dann liegt es aber wirklich wieder an ihm 
er hätte ja auch alle möglichen Texte von uns zusammenklatschen 
können 
ich wollte auch noch mal genau darauf zu sprechen Erstens auf diese 
Situation jetzt in der wir uns befinden und auf die Haltung die Michael 
Riedel einnimmt in seinen Arbeiten ich glaube dass er mir fiel mal ganz 
lax gesagt so eine Definition für ihn ein nämlich Popsituationist und ich 
meine damit so etwas dass bei ihm aus so einem Zusammenkommen 
von mindestens eben diesen beiden Kategorien besteht Einerseits 
betreibt er diese Wiederholungen er macht das Gleiche was Warhol 
auch macht er reprintet permanent er stellt etwas dar was keinen 
malerischen Wert hat keinen Kunstwert im eigentlichen Sinne sondern 
er stellt etwas her was in der Werbung in den Medien ständig passiert 
so funktionieren seine Bilder so werden sie hergestellt so finden sie 
dann als Bild Eingang in seine Arbeit gleichzeitig und ich glaube das 
ist ein wichtiger Aspekt auch was du meintest mit seiner Haltung 
diese Räume die er schafft insbesondere was jetzt Oskar-von-Miller-
Straße betrifft oder auch Robert Johnson sind schon Räume die 
Informationen haben aber viel wichtiger ist es was in diesen Räumen 
passiert welche Situation er schafft damit sich dort irgendetwas 
ereignen kann und natürlich ist das in gewisser Weise vorgegeben 
einerseits durch den Clubcharakter andererseits durch eine Situation 
wo offensichtlich Kunststudenten hingekommen sind und wo gekocht 
wurde und so weiter aber es bleibt ein offener Raum der eine Situation 
herstellt oder präfiguriert die immer noch offen genug ist um sagen wir 
mal das was wir jetzt tun nämlich in einer gewissen Weise über seine 
Arbeit zu sprechen ermöglicht wie wir darüber reden ist völlig egal 
das hat vielmehr mit Erwartungen zu tun die wir in so ein Gespräch 
hineinbringen die wir vielleicht auch von uns selber haben wenn wir 
darüber reden die wir vielleicht auch im Angesicht des Anderen der 
sich hier befindet zur Sprache bringen und so weiter es gibt sehr viele 
Kommunikationsvorgaben die einen bestimmten Text aussprechen 
lassen dass wir über Kunst sprechen und nicht über Lena ist 
offensichtlich ein wichtiger Unterschied zu einem Gespräch dass wir 
auch woanders hätten führen können
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dass er die Grenzbereiche auslotet des Kunstsystems also wenn er 
eine Assistentin beauftragt in der Galerie das alles zu beschreiben was 
sie gerade sieht dann entsteht ja das ist ja das was er will das Original 
noch mal neu reproduziert durch Text und wo sind die Abweichungen 
und das aber nicht auf so einem kalten mathematischen Kalkül sondern 
auf einem gelebten poetischen ja fast schon humanistischen Konzept 
das ist der feine Unterschied 
ich weiß nicht ich sehe es einfach total anders also für mich hat es 
einfach gar nichts mit Poesie also für mich ist er wirklich clever mein 
ich auch gar nicht negativ ich mein das eher wahnsinnig intelligent 
und es gibt ja bei Derridas Dekonstruktivismus diesen zentralen Begriff 
des Entschlüsselns und dann teilt er noch mal das Wort in ent und 
schlüssel und ich glaube genau so ist es wenn man die Arbeit vom 
Riedel über Kosuth kennt dann kann man Kosuth nur so anschauen 
wie der Riedel es gemacht hat der Text den ihr gesprochen habt ist 
das was die Arbeit vom Kosuth sieht und das funktioniert auch nur da 
weil man kann ja jetzt nicht in den Harlekin von Picasso rein steigen 
sondern es funktioniert ja nur auf dem Stuhl vom Kosuth es würde 
auch nicht beim Rehberger funktionieren denn beim Rehberger darf 
man sich ja eh draufsetzen die Idee ist man nimmt den Kosuth weil’s 
beim Kosuth um was anderes geht also man bricht den Kosuth man 
entschlüsselt ihn aber dadurch dass der Text hinzukommt wird es 
hermetisch abgeschlossen so versteh ich das für mich hat der Riedel 
wirklich überhaupt null Poesie für mich ist das wirklich absolut bis ins 
letzte Detailchen ist es ein konzeptionelles Referenzsystem natürlich 
kommen also dass da gerade Kinder spielen in dem Park ist der Zufall 
aber das ist wie der Sprung bei Duchamps großem Glas
ja das macht die Sache dann ja auch so poetisch 
das ist im Endeffekt der kleine Bruch den er nicht kontrollieren kann 
und deswegen wird es zu was anderem 
aber ist denn mit Entschlüsseln also vielleicht verstehe ich den Begriff 
in dem Zusammenhang auch nicht so ganz aber ist mit Entschlüsseln 
nicht dem Kosuth nachträglich eine Intention beigemessen die 
ursprünglich gar nicht so da war natürlich kann man muss man das 
ganz anders wahrnehmen  
aber das ist ja mit dem was wir machen auch so das ist ja bei jedem 
Text so das ist ja bei jeder Werkinterpretation so dass du es nie bis zum 
Ende wissen kannst ob es wirklich so gedacht wurde ob es wirklich so 
ist und das ist ja auch das Interessante an guten Arbeiten dass bis 
zum Schluss eine gewisse Offenheit ein gewisser Anknüpfungspunkt 
gegeben bleibt so dass du und wir alle hier in diesem Raum die 
verschiedene Backgrounds haben mit dieser Arbeit was anfangen 
können 
steckt da nicht auch eine unglaubliche Naivität oder Dilettantismus 
dahinter wenn man als ein Beispiel zum Beispiel noch mal eine Arbeit 
heranzieht die in Bern stattfand wo Michael eingeladen worden ist zu 
einer Ausstellung und was hat er gemacht er hat den leeren Raum 
wieder mit Freunden beteiligt auf vier Stühlen sitzend beschrieben wo 
dann seine Bilder hätten ausgestellt werden müssen also er beschreibt 
nur den leeren Raum wen interessiert das eigentlich nicht wahr aber 
mit einer Detaileuphorie jeder Kratzer an der Wand wurde beschrieben 
das als Textproduktion das wurde der Katalog der leere Raum wo 
nichts drin ist und ausgestellt wurden dann nur die vier Stühle wo man 
drauf saß 
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wie könnte jetzt diese andere Form aussehen 
da bin ich mir jetzt gar nicht mal so richtig sicher weil am Wochenende 
als es darum geht dass ich dieses Gespräch also ich soll das 
Gespräch ja nur moderieren da hab ich mir überlegt; ok es ist ja nicht 
so wie Sturtevant arbeitet es ist ja eher wie so ein anamorphotischer 
Blick auf Dinge er verzerrt ja irgendwas und schaut von einer anderen 
Perspektive auf irgendwas es ist ja auch ein Kopieren am besten sieht 
man das glaube ich bei der Arbeit die er bei Michael Neff hatte wo er 
die Robert Johnson Geschichte auf den Kopf gedreht hat 
na ja ein Moment von Kopie ist da ja schon enthalten oder nicht
nee auch das hier jetzt zum Beispiel mit dem Artforum für jemanden der 
nicht weiß dass es das Artforum gibt funktioniert ja die Arbeit 
trotzdem also mir ist es ja egal weil es ist ja auch das Format von einer 
Maxi-Single also deswegen bin ich mir bei ihm gar nicht so sicher ob 
es da um eine Kopie geht 
aber du hast ja schon den Vorteil dass du mit dieser Beobachtung 
ausgestattet bist du weißt schon dass es sich um Artforum handelt was 
in diesem Fall ja auch willentlich von ihm so eingesetzt wird das 
ist ja kein Zufall dass er sich darauf bezieht natürlich hat es einen 
zusätzlichen Wert oder ein Wirkung die über das hinaus geht was man 
auf den ersten Blick wahrnimmt 
das kann sein wäre mir dann aber glaube ich zu einfach ich glaube um 
das geht’s auch dem Riedel nicht ich glaube dass der Riedel ähnlich 
wie der Slominski so ein komischer Fallensteller ist der dir permanent 
das Gefühl gibt dass du was erkannt hast und dann aber schon viel 
weiter ist also so kommt es mir vor es muss um irgendetwas anderes 
gehen beim Riedel als um das Erkennen von Format Artforum Robert 
Johnson all diese anderen Geschichten 
also soweit ich die Situation über meine langjährige Beobachtung 
einschätzen kann also in einem Punkt gebe ich auf alle Fälle 
recht der prozesshafte Charakter ist ein Wesensbestandteil mit der 
Implikation dass sich das Kunstwerk selbst verpflichtet in seiner 
Weiterentwicklung also die Gesetze entstehen ja dann aus den 
Werken also es gibt ja immer wieder Fortsetzungen der Meckert Katalog 
ist ja auch wieder ein Konglomerat aus bestehenden Werken und 
Kopie das ist so ein Begriff der im Zusammenhang mit der Oskar-
von-Miller-Straße von außen als einfachste Bezeichnungsvariante 
draufgesetzt worden ist 
es gibt zwei Aspekte da kann man auch ganz traditionell 
argumentieren Michael als Künstler der wie alle Künstler eigentlich die 
Natur nachahmt nur das Prinzip der Natur in der Jetztzeit ist ja viel 
umfassender also fiktive Welten die Wirklichkeit die wir optisch 
so wahrnehmen können und gleichzeitig eben das Problem der 
Auswahlsetzung seine Werke sind ja immer so angelegt und darauf 
legt er ja auch immer sehr viel Wert dass es eine Möglichkeit ist von 
vielen ist also ich hätte es auch anders machen können also hier bei 
den vier Vorschlägen zur Gestaltung von David Zwirner und dann 
gleichzeitig und das ist glaube ich der richtige Begriff für das Wort 
Kopie meines Erachtens die Übersetzung Übersetzung traditionell 
war ja immer Beobachtung der Natur Pinsel Ölfarbe auf Leinwand 
klatschen und mit den neuen Möglichkeiten gibt es ja ganz andere 
Formen von Übersetzungsmöglichkeiten also die Texte die sind ja alle 
generiert von einem Programm auf ein anderes Programm dadurch 
entstehen dann eben die Irritationen 
bei vielen Werken sind diese beiden Komponenten ganz 

führen er hat diesen Anspruch am Anfang erfüllt mit unzähligen 
Zeichnungen mit Ansichten des Buchstabens M in allen möglichen 
Perspektiven Aufrissen Seitenansichten und das ist wirklich das 
würde er auch jedem sagen die Grundlage für das Verständnis 
immer noch seiner Arbeit und das hat er eben modifiziert mit anderen 
Ausdrucksformen auch ganz stark jetzt mit Computerprogrammen die 
ihm da helfen und unterstützen 
ok aber trotzdem hält er ja irgendwann mal diesen Prozess an er trifft 
eine Entscheidung 
genau das ist eben das Interessante irgendwo muss er dann ja doch 
ein Bild produzieren und dann sagt er ab hier das ist der Punkt und das 
erklärt die Sache nämlich ganz gut gestern im Gespräch also das sind 
ja die Bilder die wir im Kunstverein sehen werden in der Mitte ist ja 
dieser Kreis den er dann immer wieder variiert und gestern meinte er 
zu mir dass dieser Kreis nämlich eigentlich auf dieses Wartezeichen 
im Computer verweist wenn diese Spirale im Apple kommt wenn 
man auf was wartet bis dann das Bild entsteht und das ist damit 
ausgedrückt also das Bild das hinter dem Kreis auf der Leinwand zu 
sehen ist das ist im Prozess gedacht und bietet jetzt eine Möglichkeit 
an von vielen er markiert eben mit den sieben acht Bildern die 
ausgestellt sind die Möglichkeiten in einer Auswahl 
gleichzeitig ist dann ja auch wieder an Baldessari oder wen auch immer 
zu denken wo ja auch hinter diesen Kreisen eine Information verdeckt 
wird also der Kreis ist auch wieder etwas was nicht unabsichtlich oder 
ausschließlich auf dieser technologischen Bildsprache basiert sondern 
ich glaube auch tatsächlich dass er sich so auch immer wieder mit 
der Kunstgeschichte verbindet um das was er tut auch als Kunst 
zu markieren also es ist glaube ich schon immer auch ein bisschen 
mehr auch wenn dieser technologische Aspekt drinsteckt auch 
wenn die Technologie die Maschine gefragt wird mach mir mal die 
Arbeit mach mir mal den Text ich glaube aber dass dem immer auch 
schon was zugrunde liegt worauf er sich bezieht und worauf man ihn 
auch beziehen könnte 
also für ihn ist es meines Erachtens die Antwort die man noch malen 
kann Eben mit solchen Mitteln zu arbeiten also eben nicht im Sinne 
von Pinsel und Ölfarbe 
das schient mir jetzt ein guter Weg zu sein durch die man also über 
die Frage ja was wird eigentlich übersetzt und mich würde zum 
Beispiel sehr interessieren dahinter zu kommen was ist jetzt bei 
seiner Vorgehensweise der Unterschied also wenn man jetzt mal 
sagt also meinetwegen jetzt bei Sturtevant oder wenn er jetzt sagen 
wir dieses Auto ausstellt was ist jetzt der Unterschied meinetwegen 
zu solchen vergleichbaren Geschichten wie sie Guillaume Bijl in 
den 80er Jahren oder wie dieses Auto von diesem [???] oder wenn 
Franz West ein Auto bemalt also wie was unterschiedet jetzt sein 
Vorgehen weil nee auch wie du es ausgedrückt hast dass es ihm ja 
offensichtlich darum geht ein wo er ja heute lebt ein für ihn adäquates 
Ausdrucksmittel zu finden und was ist jetzt vielleicht das Neue wo 
man vielleicht auch dahinter kommen muss oder was vielleicht 
das Geheimnis vielleicht ist es ja auch irgendwie vielleicht ist es ja 
tatsächlich so ein genialer Künstler der wenn wir hinter seine Arbeit 
kommen wo wir dann plötzlich irgendwie grundsätzlich irgendwas 
kapieren ja was sich überhaupt auch verändert hat in der Welt weil 
er vielleicht auch eine Art des Denkens plötzlich da in seiner Kunst 
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Perlstein is the next in a series of publications* by Michael Riedel consisting of ima

The text Publikation is the recording of a talk titled 8 Kunst & Publikation (8 Art & P
recent catalogue The quick brown fox jumps over the lazy dog the talk provides a 
The illustrations are screen shots which were taken during a PowerPoint presenta

Perlstein

© 2011 Michael Riedel and Koenig Books, London

All rights reserved. 
No part of this publication may be produced, stored in a retrieval system or transm
without the prior permission of the publisher.(5,9)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06(5,9)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06
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(2,7)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06(2,7)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06
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consisting of image and sound recordings, the latter in the form of transcribed texts that he has released to accompany his exhibitions.

kation (8 Art & Publication) which was held between 2009 and 2011 on numerous different occasions. From the paper bag which Riedel wore on his head at a talk in 1997 up to his most 
talk provides a broad overview of almost all publications Riedel has published to date. 
rPoint presentation during the intervals when slides changed. The choice of the transitions took place automatically (random).
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o
o
o o

zu se
zu se
beurte
beurte
w

as je
sonde
sonde
jem

an
jem

an
also d
also d
ja gen
also d
w

ie er
w

ie er
und b
und b

nicht 
aktue
aktue
P

ublik
P

ublik

w
enig

A
usst

A
usst

G
astk

G
astk

über u
über u
P

ublik
P

ublik

Führu

Führungen
Auftakt Workshop Reisen

f
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o
oo oo
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5 

6

sein älterer für wurde nach seinem Vorhaben vor uns um den Gesichtspunkten ich wähle gerade bezahlten was will wie bei denen die Leitzinsen die beste wie er ist nur um Jahren als Phänomen in die uns selbst daran arbeiten gemeinsam mit uns eine Zeit nach acht großen

Die Veranstaltung wurde wie folgt von der Presse aufgenommen.

„Antrittsrede“ von Michael Riedel
Bewerben wollte er sich hinterher

Verdoppeln und Spiegeln 
Michael Riedel erstrebt Leitung des Kunstvereins 

ng 8 gibt die A
ufnahm

e der Presse w
ieder.

erim
entelle W

ege zu beschreiten neugierige B
esucher w

erden so m
it neuen A

rbeits- und A
usdrucksw

eisen konfrontiert die sich ihnen nicht auf A
nhieb 

htet beziehungsw
eise beobachtet hat

alog ein Poster ein Flugblatt eine Postkarte und den sich daraus ergebenden Möglichkeiten der Präsentation dem Bereich der Kunstvermittlung oder allgemein der Kunstverwaltung wird damit die Autorität entzogen die sich
lt

die sich fortan die Kunst aneignet indem sie die Titelseiten selbst schreibt das heißt die Beschriftung mit ausstellt als Layout gedacht impliziert Kunst auch die Auslegung von Kunst den kannst du mal aufsagen

zur künftigen Leitung ah vielleicht das Mikrophon
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Ausstellungskon
Sponsorenperfo
Anzeigengestal
Skulpturenpark
Malereibedarf
Aktien zeichnen
Fotogalerie
Plastiktüte

ses textes 

d’une d’un 

extérieur » 
n plastique 

érieur oui il 
ignification 

riginel

comprends 

st pour tes 

opère Leni 
raires il y a 
hées hmm 

dit que
ut de cette 
utomatique 
objective » 
une forme
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ach acht großen Währungen halte es selbst für sich

kannst du das nochmals lesen

denke ich den Frankfurter Kunstverein als ein Papierhaus eine Zeitschrift eine Zeitung ein Buch ein Katalog ein Pos
fortan die Kunst aneignet indem sie die Titelseiten selbst schreibt das heißt die Beschriftung mit ausstellt
sag das noch mal
als Kunst oder nur den Bereich
ja den Bereich
der Bereich der Kunstvermittlung oder allgemein der Kunstverwaltung wird damit die Autorität entzogen die sich forta
neu als Layout gedacht impliziert die Auslegung nein
impliziert die
impliziert die Kunst auch die Auslegung von Kunst

Texte zur Kunst der Künstler als oder
ja Kunste zur Text statt Texte zur Kunst
Kunste zur Text statt Texte zur Kunst der ist gut 
einwandfrei

ja wir können die Maskerade nicht vermeiden nur durchschauen
das war es
und auch wir sind gerne dazu bereit auch auf Fragen Antworten zu suchen wenn sich Fragen ergeben zur künftigen
ja
ja

t t i L id i d t h i t i ht t d f i h
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4

Ausstellungskonzept
Sponsorenperformance
Anzeigengestaltung
Skulpturenpark
Malereibedarf
Aktien zeichnen
Fotogalerie
Plastiktüte

auf A
nhieb erschließen und für deren Verm

ittlung die 

zur künftigen Leitung ah vielleicht das Mikrophon

u langage parlé hmm pour 
au langage parlé on ne 

ent au sens  où ce qui est 
être corrigé 

t que ce qui a été dit est 
oit prononcer une nouvelle 

qui as commencé comme 
e way of Roland Barthes »
ertainement

Barthes le métalangage ou 

st toujours un discours sur 
la fonction est de dévoiler 
nous donner un truc plus 

allemand il faudrait que je 

s en allemand 
philosophiques non 

super
j’ai du Pernod sinon
pour un nouvel album oui ce serait super que
oui
oui
toi aussi
mais avec beaucoup d’eau
alors il va falloir attendre un peu quoique non en fait
tu l’as sur enregistrement
on doit continuer
oui
on a déjà dis quelque chose 
mais sans tricher
non non
je ne peux pas traduire comme ça
pense à quelque chose
on n’est pas obligé 
moi je nesuis pas du tout obligé
il faut que je comprenne bien
elle a tourné dans different lieux mais à chaque fois elle a fait une 
performance sou des identités différentes
est-ce qu’on en est là
oui comme pour un nouvel album le magazine part en tournée hmm
avec la possibilité qu’il y ait une nouvelle édition
exactement
c’est un genre le format d’un magaine comme objet culturel existe déjà
existait
c’était déjà connu
Tirala
Tirala ne sort pas de façon régulière avec un nom et un nom avec un 
format différent ce qui signifie Tirala peut être n’importe quel magazine
yes
merci
chin
l’alcool aide
il s’agit selon l’artiste d’un format qui n’autorise pas à recréer à chaque 
fois un nouveau format cette chanson passe au moins pour la dixième

séparée
c’est difficile de ne pas le faire 
plus important que la production de quelque chose de nouveau il essayait 

modeler
de modeler
bien
mais ses textes « s‘avèrent à leur tour vidés de leur sens » ses textes 
semblent 
privés de sens
vidés de sens pour parvenir à cet effet il utilise la métaphore d’une d’un 
sac de plastique rempli d’eau
là en tout cas elle a eu une idée
« imaginer avoir la même chose à la fois à l‘intérieur et à l‘extérieur » 
pour imaginer qu’on a la même chose à l’intérieur du sac en plastique 
et à l’extérieur
nage dans l’eau
ah pour qu’il y ait de l’eau qui coule à l’intérieur et à l’extérieur oui il 
s’agit d’extraire le sens de la forme afin de ne filtrer que la signification 
continue toi mon dieu
en reproduisant un original il donne un exemple à son sens originel
il utilise des drapeaux qui flottent
le
ou des drapeaux flottant au vent
la Sécession comme un
signe flottant il n’y a pas d’auteur ici c’est seulement le vent tu comprends 
le sens de ce qu’on dit non
oui
oui oui
alors c’était pour tes stratégies artistiques maintenant c’est pour tes 
stratégies littéraires
né à Rüsselsheim au dix-neuvième
des stratégies littéraires les différentes retranscriptions qu’opère Leni 
Riefenstahl lui permettent hmm d’utiliser différents styles littéraires il y a 
des textes lus des conversations des monologues des logorrhées hmm 
des conférences 
il s’agit c’est la littérature comme processus automatique elle dit que
« où ce qui est toujours à l‘œuvre finalement » donc au bout de cette 
œuvre se trouve toujours la littérature comme processus automatique 
l’idéal serait « de pouvoir capter de manière complètement objective » 
l’idéal serait de façon complète hmm les énoncés dans une forme
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o
oRiedel

75116 Paris 

©
  M

ic
ha

el
 R

ie
de

l, 
20

13

hm
 a

ls
o 

ic
h 

ha
be

 d
ie

 Q
ue

lle
n 

ve
rg

es
se

n 
m

us
s 

ic
h 

eh
rl

ne
in

 ic
h 

gl
au

be
 e

s 
is

t e
in

e 
üb

er
ar

be
ite

te
 P

as
sa

ge
 a

ls
o

al
so

 w
ir 

w
ol

le
n 

au
f j

ed
en

 F
al

l d
en

 T
ex

t z
ur

 V
er

fü
gu

ng
 s

ei
ns

 w
ar

 g
la

ub
e 

ic
h

al
so

 N
ik

la
s 

Lu
hm

an
n 

w
ur

de
 m

al
 z

iti
er

t 
ja

 g
en

au
un

d 
da

nn
 e

in
 e

ng
lis

ch
es

 w
ar

 g
la

ub
e 

ic
h 

vo
n 

R
an

ci
èr

e 
M

ar
cu

s 
ei

ne
 F

ra
ge

 w
en

ig
st

en
s

ei
ne

 F
ra

ge
 ic

h 
hä

tte
 m

ir 
ge

w
ün

sc
ht

 d
as

s 
di

e 
Fr

ag
en

 a
u

w
ir 

kö
nn

en
 n

ic
ht

 a
lle

s 
m

ac
he

n
ic

h 
ha

be
 n

oc
h 

ei
ne

 F
ra

ge
 w

ie
 s

ch
ät

zt
 ih

r d
ie

 P
er

sp
ek

ti
sc

hl
ec

ht
 h

ab
e 

ic
h 

ge
ra

de
 g

eh
ör

t v
on

 je
m

an
de

m
 d

er
 h

ie
al

s 
K

ün
st

le
r

al
s 

K
ün

st
le

r j
a 

hm
 ic

h 
sc

hä
tz

e 
da

 is
t w

as
 d

ra
n

ic
h 

se
he

 d
as

 n
ic

ht
 s

o 
pe

ss
im

is
tis

ch
 ic

h 
bi

n 
au

ch
 k

ei
n 

K
M

M
M

M
K

W
as

 w
ic

ht
ig

 is
t d

as
s 

es
 e

be
n 

ke
in

e 
P

er
so

n 
gi

bt
 d

ie
 d

as
A

be
r w

as
 h

at
 d

as
 m

it 
de

r G
ru

pp
e 

zu
 tu

n 
al

so
 k

an
n 

da
s

Ja
 d

as
 k

ön
ne

n 
ve

rs
ch

ie
de

ne
 L

eu
te

 s
ei

n 
al

so
 K

ur
at

or
en

di
en

t d
az

u

gl
au

be
 ic

h 
au

ch
 n

ic
ht

ja
 ic

h 
w

ol
lte

 z
u 

de
r e

in
e 

A
nt

w
or

t a
uf

 e
in

e 
Fr

ag
e 

di
e 

si
c h

hi
er

 s
in

d 
so

 v
ie

le
 K

ur
at

or
en

 u
nd

 K
ün

st
le

r v
ie

lle
ic

ht
 w

ill
 

ic
h 

fa
nd

 d
en

 S
at

z 
ni

ch
t g

an
z 

ko
nt

ro
lli

er
ba

r s
eh

r g
ut

 k
ön

du zu
 tu

n 
ha

t i
ch

 g
la

ub
e 

um
 d

as
 g

eh
t e

s 
un

d 
w

as
 d

a 
ha

lt 

zu
 e

in
er

 V
or

la
ge

 u
nd

 in
 d

ie
se

r B
ew

eg
un

g 
da

 b
es

te
ht

 e

es
 is

t j
a 

au
ch

 n
ic

ht
 s

o 
da

ss
 d

as
 w

as
 n

eu
es

 is
t d

as
 g

ab
tu

tn
at

ür
lic

h
gu

t

ja wir können die Maskerade nicht vermeiden nur durchschauen
das war es
und auch wir sind gerne dazu bereit auch auf Fragen Antworten zu suchen wenn sich Fragen ergeben zur künftigen
ja
ja
es tut mir Leid mein deutsch ist nicht so gut darf ich
mein meines auch nicht

no problem

yeah sorry okay 
I’m not aware um are you um you’re not the director 
hm no I’m not this is only the speech hm of an director
oh okay are you applying for a director position here

ah okay but I think you lay a nice ground work for it
yeah I hope so
from what I here from what I yeah thank you

Passagen auch Quellen wo sie das her haben 

Basti et Kristina traduisent un article de Frog (Edition automne 2005, p. 72-75) du 
français à l’allemand.
Michael Riedel a été remplacé par Leni Riefenstahl.
Gilbert & George par Kathleen Gilje.
Rirkrit Tiravanija par Marco Tirelli.
Jason Rhoades par Clare Richardson.
Marcel Broodthaers par James Brooks.
Michael Krebber par Angelika Krinzinger.
Merlin Carpenter par Nuria Carrasco.
Heimo Zobernig par Zogmayer.
Christopher Wool par Jan Worst.
Joseph Kosuth par Jan Kotik.
Jeppe Hein par Thilo Heinzmann.
Neo Rauch par Robert Rauschenberg.
Andy Warhol par Julia Warr. 

Leni Riefenstahl
61 Minutes

07.12.2007 (?)
Carmer Str. 11, Berlin

Juin 2006
dix-huit mille six cent signes par Catherine Chevalier
le travail de Leni Riefenstahl
comment ça commence déjà
consiste à réactiver des situations déjà rencontrées dans le milieu de 
l’art en les transportant dans un autre format
ça tout le monde peut le comprendre
tout le monde le comprend, c’est-à-dire

il cite Roland Barthes pour qui dans le flux du langage parl
qui on ne peut apporter aucune correction au langage 
peut pas y revenir en arrière vraisemblablement au sens  o
prononcé a déjà été prononcé et ne peut plus être corrigé 
on doit toujours ajouter « toujours » 
oui c’est ça
« ajouter une autre phrase »
c’est clair ce que c’est le Roland Barthes dit que ce qui a
déjà prononcé quand on veut le corriger on doit prononcer u
phrase pour le corriger
c’est ce que tu as dit
oui enfin
tu as cité Roland Barthes
on en a parlé
elle a commencé comme ça ou bien c’est toi qui as comme
ça elle elle a certainement dit « perhaps in the way of Rolan
et ensuite j’ai dit « oui » une bouche sèche certainement
oui voilà c’est ça
c’est autre chose ou ou c’est après Roland Barthes le méta
la fonction du métalangage 
à quoi il a réfléchi
ah la honte après Roland Barthes la critique est toujours un 
un discours une sorte de métalangage dont la fonction est
certaines valences dis donc tu pourrais pas nous donner 
léger c’est complètement exagéré  
comment ça
et philosophique
en fait ça se comprend très clairement
pour ça il faudrait disons si je devais le lire en allemand il fa
me creuse la tête pas mal de temps
pas moi
pour le comprendre toi ça irait
mais non
tu comprends tout 
non je ne le comprends pas mais si je le lisais en allemand 
tu devrais quand même réfléchir à ces trucs philosophiques
je crois que ce serait traduit plus clairement
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s en allemand 
philosophiques non 

gage de notre époque au 

e notre époque au langage 
urement hmm formelle au 
ts mais vas-y continue
être un commentaire sans 

signes de l’œuvre de Leni 

a

nn non à la dernière foire à 
Riefenstahl
représentée à un stand de 
t

parce que je savais 
s autres par son aspect 

partiments séparés

mobile

s des piles d’un magazine » 

atteries

es compartiments

es c’était quoi « des piles » 
copies en fait

u forum d’art du dernier 
us 

trait le stand de la Galerie 
ogne de 1992

stand
e la photo 

a foire

yes
merci
chin
l’alcool aide
il s’agit selon l’artiste d’un format qui n’autorise pas à recréer à chaque 
fois un nouveau format cette chanson passe au moins pour la dixième 
fois
est-ce que c’est là où le là où il s’est arrêté « Le magazine contient le 
même nombre de pages avec la même qualité de papier » 
quand tu t’es séparé de moi
« il s‘ouvre sur des pages de » le magazine continent le même nombre 
de pages avec la même qualité de papier
quand on l’ouvre il y a plusieurs pages de pub pour des galeries ça se 
poursuit avec des retransciptions de différentes situations comme par 
exemple une heure de cours d’Angelika Krinzinger 
lu par
qui fut enregistrée et lue par 
Leni Riefenstahl
Leni Riefenstahl
il y a juste Riefenstahl  pas de s
hmm
avec des passages modifiés et des images et des images projetées 
d’images projetées un enregistrement d’une conversation à l’occasion 
du démontage de l’exposition de Clare Richardson
mort
une tournée menée qui qui fut traduite en anglais du galeriste dans son 
exposition à New York
la cabine d’essayage
la cabine d’essayage à un concert de Neil Young un poème de Konrad 
Bayer mal corrigé
ça ne va pas
mais si
« maladroitement corrigée »
mal corrigé « à force de tentative de l‘apprendre par cœur » comme si on 
avait essayé de l’apprendre par coeur
ah j’y étais
et cetera
quelles sont les règles
c’était quoi pour l’Achim
c’était quoi pour l’Achim 
tu as Konrad Bayer non
quelles sont les règles de ces mises par écrit les transcriptions 
concernent une situation dans un tout le titre n’est pas en rapport avec le 
contenu  mais est souvent tire du texte en outré la date la durée le lieu et 
une phrase qui pour le contexte  l’enregistrement               
    l’enregistrement
reprend
résumez
résumez chaque changement ou chaque changement de lignes 
correspond à une intervention d’un nouveau
« locuteur » auditeur
d’un auditeur ou bien ça ou ça la totalité des enregistrements est 
« retranscrit » c’est-à-dire écrit de nouveau
faux
faux “onomatopées” je ne connais pas
en retenant et en comparant les noms
en hésitant
hésitant et comparant les noms c’est « Les noms inconnus sont décryptés 
et retranscrits avec des » les noms inconnus sont barrés et écrits avec 
des fautes la stratégie de Leni Riefenstahl est ce que ce qui l’intéresse
c’est déplacer le format qui l’intéresse et de le traduire dans dans 
une autre variante il essaie toujours de créer un Layout qui permette 
de traduire de rapporter de transporter je préfère le format artistique 
identique « Je préfère le format que le travail artistique original » ah non 
il dit je préfère l’original ça va là tu préfères l’original à la copie

des conférences 
il s’agit c’est la littérature comme processus automatique elle dit que
« où ce qui est toujours à l‘œuvre finalement » donc au bout de cette 
œuvre se trouve toujours la littérature comme processus automatique 
l’idéal serait « de pouvoir capter de manière complètement objective » 
l’idéal serait de façon complète hmm les énoncés dans une forme 
objective complète mais non tu vois là je vois ce que c’est mais je ne 
sais pas comment on le dit en allemand
« émis »
« émis émettre » c’est prononcer donc l’idéal serait hmm 
qu’est-ce que ça veut dire « énoncés » ça veut bien dire quelque chose 
comme prononcés
qu’est-ce qu’ont fait les surréalistes parce qu’ils ont fait la même chose
« s‘ils avaient eu à leur disposition »
Andre Breton
te réfères-ru à André Breton d’une manière ou d’une autre dans ton 
discours
qu’est-ce qu’il a donc fait
des écrits automatiques l’écriture automatique
bien donc ils ont tout simplement écrit sans que le sens oui là elle dit que 
l’idéal serait que le sens et et et et et et ce qui est mis par écrit soient 
complètement séparés 
hmm
si c’était moi ce serait des gros mots en continu
alors comment les surréalistes
si j’écrivais tout le temps ce qui me vient  me passé tout le temps par la 
tête ce serait des gros mots en continu
et elle dit ici les surréalistes l’ont fait André Breton le groupe viennois 
ou Julia Warr
la citation il sait bien ce qu’il a dit quand même
il ne s’agit pas ici d’une œuvre d’art mais de la situation dans sa totalité
tu l’as dit en anglais comment as-tu dit en anglais « it’s not only the 
situation »
« no it is not only the artwork it is also the situation”
pour Guy Debord et Gil J. Wolman il va de soi qu’on peut non seulement 
corriger une une œuvre ou intégrer hmm différents fragments dans une 
nouvelle mais on peut aussi changer le sens de ces fragments donc 
on peut non seulement échanger mais aussi changer le sens de ces 
fragments et si l’on peut construire des situations déterminées le but 
final de notre activité c’est de retourner des situations complètes tu es 
encore là 
non non je ne suis plus à la bonne ligne on en est où
mais Leni Riefenstahl qui renverse ces règles complète encore ici la 
correction ici encore l’aspect de la correction donc d’une certaine 
manière ça veut dire que les autres ont changé le sens mais tu vas 
corriger tout ça donc l’aspect de la correction ça peut être
le correctif
« le correctif »
il est « le correctif »
allez continue un peu
je vois je
oui oui tu ne vois plus rien du tout
non je précise d’abord que je ne comprends rien du tout
c’est un texte extrêmement exigeant non mais vraiment ce serait pareil 
dans la langue maternelle il faudrait se concentrer
tu traduis moi je ne sais plus
alors des artistes comme Nuria Carrasco Seth Price Wade Guyton 
Kelley Walker ou de façon différente Claire Fontain und Bernadette ou la 
véritable Corporation ont fait des choses semblables
on n’y comprend rien
ils viennent tous d’une génération qui avait un hmm un accès important 
aux informations essentielles pour comprendre le système particulier 
de l’art ils manipulent et réactivent des oeuvres d’art la communication 
d’expositions et des formats artistiques généraux ils sont souvent 
comparés avec des générations précédentes comme Elaine Elaine
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(3,14)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06(3,14)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06
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let’s go rock ’n roll
rock ’n roll
das ist der Fluchtwagen oder das Geld rein werfen
die Kohle rein
die Kohle rein und weg
ich schließ jetzt ab also Michael Riedel denk ich mal
brauchen wir das jetzt noch brauchen wir das jetzt noch eigentlich nein 
oder ich kann doch jetzt die Maske abziehen eigentlich war es das jetzt 
doch oder
warte mal
hm
warte mal wer weiß was da jetzt noch kommt
haben sie den Schlüssel jetzt hat der die jetzt ruft er die Polizei das ist 
auch gut sehr gut
[italienisch]
geh mal runter geh mal geh mal runter die werden jetzt auch gehen 
wollen schätze ich mal
w a s 

Handyfotos
Handyfotos

ja
ist das okay
ja klar

hm hier oben glaube ich wenn du den Blitz brauchst ja wenn die Polizei 

in Venedig
der hat eben am Telefon gesagt der ist hier mit so einer Venedig Maske
herrlich
eight minutes
I’m sorry I call the police right now
in this house
come on we have to go open the door
[italienisch]
puh
[italienisch]
wer ja hallo ja Petterweilstrasse 45 ja genau ja ja das hat einen großen 
Innenhof und das erste Haus gleich rechts die Eingangstür und ah stimmt 
ja der steht nur am Briefkasten bei Mawila Mawila ist das ah tut mir Leid 
da habe ich nicht dran gedacht ja ja ja genau okay gut ist auch jemand 

sag mal Michael
hm
du passt doch da durch also wenn du da nicht durch passt
hast du die Kamera

wenn die Polizei kommt gleich ein Foto oder du musst das da zu machen
geh mal hin
ich habe abgeschlossen der Täter ist ja hier also wenn ich aufschließe 
gehen die ja auch mit ja ja die haben gesagt dass sie gehen wollen
she’s sick she has a doctor’s attest and she has to take her drugs and 
we have to go now
yeah me too
take her out
[italienisch]
ja
[italienisch]
I’m sorry I’m just talking to someone
yeah but say taht she’s sick and we have to go because if not you’re in 
trouble if she has to go to the hospital this is ridiculous 
they’re here in one minute
if you want to see
I see
we’re innocent we have nothing to do with this issue
I have a serious problem 
ja
so I have to go and take my medicine

rein gehen 
 du willst

er so nicht 

die nächste 

fe das nicht 
gefahren in 
okay danke 

vor der Tür 

rt wenn du 
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comment ça commence déjà
consiste à réactiver des situations déjà rencontrées dans le milieu de 
l’art en les transportant dans un autre format
ça tout le monde peut le comprendre
tout le monde le comprend, c’est-à-dire
au début il a des pratiques d’étudiant comme des soirées, des parodies 
et des concerts
pas étudiant en fait
si
des fêtes estudiantines des fêtes des parodies des concerts
estudiantines c’est des rites étudiants ou des choses comme des 
soirées, des parodies et des concerts 
des rites étudiants
je ne crois pas non plus
si
que ce sont des rites étudiants
ben si
les soirées c’est intemporel
« estudiantin » ça veut dire que ça concerne des étudiants
à soixante ans je veux encore faire la fête
oui bon d‘accord
« étudiant »
oui justement étudiant ça veut dire quoi on n’a pas de dictionnaire
« estudiantines »
allemand français
oui
mais pas français allemand
sûr et certain
bon moi je crois que c’est en rapport avec « étudiant »
guide linguistique en français
non j’y arriverai pas
historiser l’art
ah ah
sinon je ne vois pas d’où viendrait « étudier »
mais ça n’a rien à voir avec « estuval »
en tous cas en espagnol estudia c’est apprendre, étudier
bon allez on reprend la phrase « Au départ » commencé par
par quoi qu’est-ce qu’on dit pour “estudiantines”
ça ne peut pas vouloir dire quelque chose comme manifestations
allez on continue ses actions se sont hmm très vite élargies hmm à un 
hmm champ culturel
devint global comme les clubs les films les photos d’architecture 
les films filmés
les films filmés oui les clubs clubés
les associations associées
les associations associées
les photos d’architecture en architecture hmm et ils se sont par la suite 
particulièrement centrés sur le hmm domain de l’art mais cette fois 
avec des expositions auxquelles ou sur lesquelles Leni Riefenstahl a 
participé
comme chez Frieze
hmm
chez Frieze il a publié un catalogue et un catalogue corrigé puis l’original 
puis le catalogue original corrigé une fois publié à la Biennale de Moscou 
il a invité des artistes ce qu’une
une description à décrire
oui ça pourrait être ça
une description à décrire
ça sonne bien mais
en partant de quatre chaises il y avait quatre chaises en jeu
à Moscou 
oui
la tienne donc en lien avec jan Kotik à la galerie Senn à Vienne il a 
dédoublé ou redoublé enfin imité une exposition de Jan Worst

pour le comprendre toi ça irait
mais non
tu comprends tout 
non je ne le comprends pas mais si je le lisais en allemand 
tu devrais quand même réfléchir à ces trucs philosophiques
je crois que ce serait traduit plus clairement
je trouve ça plus simple maintenant
oui
« la critique consiste alors à ajuster le langage de notre
langage de l‘auteur »
alors la critique consiste à ajuster le langage de notre époque
de l’auteur et par là il s’agit d’une activité purement hmm
sens logique ce ne sont que des bouts de mots mais vas-y 
« pour cela » c’est pourquoi l’œuvre finit par être un comm
fin 
comment peut-on comprendre le système de signes de l’œ
Riefenstahl ou son langage
ou interpréter
ou interpreter hmm
à la dernière foires de Basel Leni Riefenstahl a
sans s
Leni Riefenstahl sur un stand de la galerie Senn non à la de
la dernière foire foire de Basel il y avait Leni Riefenstahl
Leni Riefenstahl Leni Riefenstahl était hmm représentée à 
la galerie Senn au département Art Statement
ça c’est une phrase claire
oui enfin on sait que je ne traduis aussi bien parce que je sa
la surface est complètement différente des autres par 
minimaliste et vide car là on
un un un meuble sur roulettes avec des compartiments sép
sur roulettes
hmm
« une meuble sur roulette » c’était un meuble mobile
à Basel
oui
non pas que je le savais
mais alors qu’est-ce qui était exposé
des meubles
et ça ressemblait à quoi
sans
« roulette »
sans roulette
ou sinon des petites roulettes
ca m’irait
« avec des rangements sur lequel sont posées des piles d’un
ça veut dire quoi déjà « piles »
« piles » je connais que comme des petites batteries
c’est peut-être ça
mais non « piles » c’est ce qu’il y avait dans les compartime
« rangements » c’est compartiments 
dans les compartiments il y avait des magazines c’était quoi 
il y avait beaucoup de magazines ah oui des copies en fait
mais non tous 
il y avait des magazines une sorte de copie du forum d’art d
et dont les titres étaient généralement inconnus 
Tirala
Tirala
et une photographie en noir et blanc qui montrait le stand d
Anselm Dreher à l’exposition de la foir de Cologne de 1992
oui mais ça n’intéresse personne 
placardé sur un Wallpaper d’un des murs du stand
la Galerie Zogmayer avait autrefois à partir de la photo 
hmm
invité à construire un meuble
donc à construire un meuble de son stand à la foire

layed his 

handled the 

do
 

th
ei

r 
th

ey
 

not 

but 
onl

W
orl

d 
W

ar 
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déjà Bubble Fish comment 
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ce qu’on avait à traduire à 

 changes « il s’agissait du 

agit d’un travail artificiel

rmurerie

arlé des années 1990

une forme de publications 
urieusement 
tographie du stand montre 
oir » 

vides comme c’était prévu 
it pour servir de bureau ou 

ents apparaît que il décida 
rtir de là de faire sa propre 
zine

nt « sur la pertinence in 
tahl précise ou dit ou bien 
e ne sont pas importantes 

d t

des fautes la stratégie de Leni Riefenstahl est ce que ce qui l’intéresse
c’est déplacer le format qui l’intéresse et de le traduire dans dans 
une autre variante il essaie toujours de créer un Layout qui permette 
de traduire de rapporter de transporter je préfère le format artistique 
identique « Je préfère le format que le travail artistique original » ah non 
il dit je préfère l’original ça va là tu préfères l’original à la copie
les deux
oui comme là « Je préfère plus le format que le travail artistique 
original »
alors littéralement la citation c’est je préfère le format au travail le format 
original au travail artistique 
je préfère le format original au travail artistique 
je préfère le format plutôt que le
ah non c’est ça je préfère le format face au travail artistique  pour cette 
question ou sur ce point c’est une question de bon ou mauvais
de
ça veut dire une question de bonne             ou mauvaise traduction
                                                ou de mauvaise traduction
irrelevant
quelle chance
ouh
les deux sont des objets culturels intéressants quand ils sont formatés
sont à disposition
disponibles chacun peut les utiliser l’interprétation est laissée de côté 
ce qui est important c’est le transport du format
et maintenant on doit recommencer au début
non non non ça va comme ça
ça n’a pas fonctionné
oh
hmm une traduction en allemand du mot Layout serait « Auslegung » et 
ça veut dire à la fois le type d’interprétation et le développement
oui oui
ça ne va plus
si
hmm
où
élargir ça c’est ce que représente la la le chemin artistique
où en sommes-nous
donner une forme à quelque chose
mais non
interpréter quelque chose
non donner une forme à quelque chose c’est l’interpréter
ah oui pardon oui c’est interpréter quelque chose et là tout est 
potentiellement transformable hmm il veut une transformation de
situation universelle
d’une situation universelle
c’est comme par exemple dans sa dernière exposition à la Galerie 
Zwirner David Zwirner  quand on doit lire tous les noms
pour Leni Riefenstahl il ne s’agit pas ici d’une œuvre mais plutôt de 
reproduire une exposition et la surface entière de la galerie Zogmayer 
avait initié dans les années 90 la transformation d’une surface 
d’exposition en surface réflexive dont l’attention de la critique d’art 
institutionnelle s’était emparée pour Leni Riefenstahl le but de cette mise 
en forme consiste à créer un cadre un bon cadre dans lequel on peut 
montrer que beaucoup sont possibles que l’on 
on en est où
hmm que l’on
peut montrer
qu’on peut admirer qu’on peut critiquer 
où 
dans ses transformations se combinent hmm
des stratégies artistiques et des stratégies littéraires
mais tu lis beaucoup
non mais j’écris beaucoup
h bi bli l l

on n’y comprend rien
ils viennent tous d’une génération qui avait un hmm un accès important 
aux informations essentielles pour comprendre le système particulier 
de l’art ils manipulent et réactivent des oeuvres d’art la communication 
d’expositions et des formats artistiques généraux ils sont souvent 
comparés avec des générations précédentes comme Elaine Elaine 
Stuartevant 
Stuartevant et la le « l’appropriation art » ou « lappropriation art » 
pour Claire Fontaine qui travaillait à Paris c’est l’inversion des formats 
déterminés avec une signification équivalente avec politiquement
je ne peux pas voir en coin
je ne comprends plus un mot pour elle c’est cette inversion des formats 
signifiant la même chose avec une inversion de quelque chose avec des 
formes politiques les autres artistes américains semblent réactiver des 
signes et réactiver des formats hmm dans un champ limité comme par 
exemple du collage et de la peinture 
 non mais sérieusement tu as tout dit ou est-ce qu’elle a fait des 
recherches quelque part
recherché elle-même 
elle était sympa elle ne s’en était pas du tout occupée avant non
mais j’en déduis qu’ils ont qu’ils ont changé des choses mais Leni 
Riefenstahl au contraire de ces artistes américains Leni Riefenstahl fait 
des erreurs une chose paradoxale et transporte l’objet à un autre niveau 
du coup elle pense
on est là « nécessairement »
oui
la chanson
toi tu n’y es plus du tout si
si
c’était tout le temps j’en suis sûr et certain
occupe-t-en  « nécessairement »
où en sommes-nous
on est là on l’a presque ça s’arrête juste là
alors Leni Riefenstahl introduit et et hmm une chose ce qui est clair car 
son matériel initial son matériel originaire hmm était déjà déjà mis en 
forme et en mouvement « de mises en forme » il n’y a aucun document 
qui n’ait déjà été mis en forme il critique indirectement le caractère 
authentique de l’original
et du document
et du document une autre caractéristique de sa production littéraire oui 
de sa production textuelle  l’index des noms à la fin de l’édition la foule 
de noms cites et de ses et l’indice renvoie à la representation actuelle 
de son network social 
de son réseau social
de son réseau social mais Leni Riefenstahl l’ésquive habilement « et 
retourne la situation en pervertissant l‘index » mais Leni Riefenstahl 
esquive cette remarque habilement en pervertissant l’index des noms
nombre de personnes fonctions animaux             et cetera 
et cetera
la représentation apparaît ou apparaît d’autre part ni fausse ni truquée  
l’indexation hmm ouvre et organise hmm
un espace
un espace littéraire
c’est exactement ça
qui est construite comme une topologie
exactement
ou construite comme une cartographie
une grande qu’est-ce que c’est « consistance se retrouve dans la 
procédure de transport »pour lui l’important c’est la procédure de 
transport dans l’exposition 
c’est comme un événement avec une surface déterminée et une période 
de temps déterminée
noms et dates oups
thèmes de vernissages ex textes explicatifs et cetera 
à B l il ’il h t it l bl d l l i
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wo willst du das Auto hinstellen
irgendwo drüben am Schaumainkai
da in dem Rundell oder

rein beim Dom
damit du dir wieder so ein Sandwich holen kannst so ein leckeren
nein aber da hinten in diesem Rundell weißt du da
ja

jetzt bin ich noch gespannt ob tatsächlich der Typ da arbeitet der uns 

Connection gewesen eigentlich
j b

das müssen wir jetzt ich kann auch einfach mal kurz vorher rein gehen 
und mir das kurz angucken von den Räumlichkeiten her wenn du willst

ach das ist alles zum Kotzen
schau mal da drüben da ist einer
echt
Wahnsinn
oder
guck mal hier 

Weichei hol mal einen Parkschein ich habe kein Geld dabei
ah scheiße ich habe auch kein Kleingeld oder
das wird immer besser
doch
das wird das Cover von der DVD
ist hier ein Briefkasten in der Nähe
nein doch da da ist einer
okay
pssst hm
was denn
soll ich vorgehen nein
geh mal nach vorne
willst du erstmal rein gehen ja geh du erstmal rein
ich geh mal rein und guck mir das mal an
ich warte hier
soll ich dann wieder herkommen
ja weil ich weiß nicht ob die da Kameras draußen haben oder so nicht 
dass es dann schon
ja
hallo hallo Moses ich bin es ich wollte fragen bist du jetzt die nächste 

Frau vorbei die muss nur was abgeben für mich und ich schaffe das nicht 
so schnell nach Hause zu kommen ja die ist jetzt schon los gefahren in 
Oberrad mit dem Auto die müsste die müsste bald da sein ja okay danke 
dir bis dann tschüß
ich habe jetzt keine Kameras gesehen
nein das wäre auch nicht schlimm nur ich wollte jetzt nicht vor der Tür 
stehen
nein nein
wenn die dann
der Typ sitzt halt sehr prominent da der sieht dich halt sofort wenn du 
rein kommst
wo denn
ja
ein Typ ist das
ja das ist so ein Typ mit schwarzen Haaren
oh das ist er
so ein dicklicher
das ist er
ist er das
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you want to leave
yes
yeah me too maybe you can ask him to open the door
can we leave
you can only leave hm hm when the police is here
but what happened
for what
for what
no it’s not because of you I can’t leave them actually he’s trying to
what is this
yes it’s a part of the performance of art
no it is not
no
no
no but I want to go outside
I know
yeah I think you should open the door
I’m really sorry but I can’t open it because I have called the police now
that is no no because I’m a person and I want to go outside
but that’s what the police told me I said that I have visitors here and I said 
I want to let them out that they probably want to go and the police said no 

puh
[italienisch]
it’s absurd
yeah it’s really absurd I think you should call the police too
no no no no no I don’t want to call
jetzt gilt es rock ’n roll
you’re from Italy
yes
yeah
I’m from Italy
you’re not in Venice today you’re not in Venice today

in Venice for the Biennial no

if you want to see
I see
we’re innocent we have nothing to do with this issue
I have a serious problem 
ja
so I have to go and take my medicine
ja
you understand well
ja and I ask them if I can let you go and he said
you cannot
please I go I have to go
Steffen wir gehen auch
hm
jetzt geht die Tür auf
was müssen wir
jetzt geht die Tür auf
[italienisch]
they said it takes one minute

I called
I don’t know why
I called there six minutes ago
but listen
ja 
we’re not you’re problem the problem is there and we’re innocent this is 
ridiculous this is not a bank
I know but
this is just I mean
since I have called the police and they said I have to leave you in
but what’s the problem
ja
I mean what happened
you’re the problem
what happened I mean what’s the problem why can’t I leave and why 
can’t all the others leave what did I take
I don’t want to talk anymore
what did I take
yeah now you didn’t take anything
so you can leave us go
you came her
let us go come on
sure
ja
student shit
so I let you go now
we go with them of course
no of course not
we will see what happen
but I called the police already can you try to go without
well I try I can’t promise because we’re really not now it doesn’t open
für das Bürgerrecht
halt’s Maul was willst du denn 
hier halt die Fresse komm lass ihn in Ruhe arme Wurst viel Spaß komm 
Steffen wir gehen herrlich hey jetzt mal langsam ja
was soll denn der Schwachsinn
jetzt pass mal auf was du machst

komm lass den in Ruhe den Arsch
Steffen 
incredible
it’s incredible they can’t take a joke that’s their problem
they’re friend of you

uasi so um 

nn geht es 
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ça sonne bien mais
en partant de quatre chaises il y avait quatre chaises en jeu
à Moscou 
oui
la tienne donc en lien avec jan Kotik à la galerie Senn à Vienne il a 
dédoublé ou redoublé enfin imité une exposition de Jan Worst 
qui a eu lieu à la sécession et inversement il est hmm intervenu à 
Francfort sur une exposition de Jette Hein
Thilo Heinzmann intervient hmm ou plus tard à la galerie Zwirner à New 
York là où il a reproduit et reconstruit les surfaces d’exposition du peintre 
Robert Rauschenberg sur la base de photographies et de peintures 
pendant ses études au Städel de Francfort il habitait une maison avec 
ses amis Oskar Oskar Miller Strasse 
le
exactement par hasard à quelques mètres du portique d’un lieu 
d’exposition 
ça a du sens
encore une fois
juste à côté du Städel, à quelques mètres
les expositions du Portique hmm du portique étaient l’objet d’un 
redoublement et d’une réactivation à chaque fois dans une autre forme 
ce fut par exemple le cas hmm pour l’exposition de Kathleen Gilje 
Marco Tirelli Clare Richardson morts
et Jim Isermann
d’autres choses sont survenues là-dessus
oui tous étaient au Portique
cette approche qu’il a exploité par la suite dans tous les événements 
culturels était accompagné d’une communication graphique corrigée 
« style invariant » 
on recommence
ça ne va pas du tout
ce procédé exploité dans toutes les manifestations culturelles 
s’accompagnait d’une communication graphique de style invariable ou 
de style de base le carré
le carré noir
le carré noir par exemple sur les flyers et les autocollants hmm revenait 
souvent
le carré noir
les procès verbaux
les les les sons le son est « sonore » non
oui qu’il avait enregistré sur mini disc et rendu public dans une forme 
publique
hmm
sur des posters et des catalogues son travail
trahit non
son travail
tout cela est très prometteur
son travail couvre un « révèle » veut dire révéler ou pas
hmm dévoile oui
son travail dévoile un compte rendu ou des compte rendus ce pourrait 
être les mêmes c’est comme ça que je le comprends mais ça n’a aucun 
sens le projet qui consiste à écrire un article sur son travail 
avec le risque que ça comporte
prend le risque 
oui
c’est important maintenant
tu comprends
oui oui
ce qu’il y a là 
non enfin je ne le comprends pas mais c’est un moment intéressant
oui en fait quand on enfin quand j’arrive à comprendre seulement le 
sens
alors elle dit bien que lorsqu’elle écrit maintenant quelque chose sur 
toi alors je comprends que lorsqu’elle écrit écrit quelque chose sur toi 
sur ton travail qu’elle même prend le risque qu’ait lieu une nouvelle

oui mais ça n’intéresse personne 
placardé sur un Wallpaper d’un des murs du stand
la Galerie Zogmayer avait autrefois à partir de la photo 
hmm
invité à construire un meuble
donc à construire un meuble de son stand à la foire
« oh la vache qui rire »
on doit tout traduire
ce serait super
c’est recto verso
je n’avais pas pensé
mais ce n’est pas l’anglaise 
que ça durerait aussi longtemps
où est s’il te plait où est en anglais où c’est en anglais 
ça s’arrête ici
ah oui
j’y suis
on revient demain et on reprend la suite
je peux mettre la musique plus fort
regarde je le traduis maintenant
encore un peu je ne comprends pas là
dans ces
tu l’as sur Google non comment ça s’appelle déjà Bubble Fi
c’est déjà là où on peut faire traduire sur internet 
je pourrais le faire
il s’agit d’un travail artistique hmm un Copyright
attends je crois qu’on s’était arrêté ici 
bon là c’est déjà un niveau plus élevé que ce qu’on avait 
l’université parce que 
pas du tout
c’est sûr que ça aide
oui ça t’aide écoute ce que ça donne hmm tu changes « il 
travail » 
tu es où 
j’en suis là « il s’agissait » là Zogmayer a il s’agit d’un travai
artistique
travail artistique
les deux vont
qui donne l’impression
alors selon moi « prolifération » ça veut dire armurerie
il a
l’échange de documents
tu as est-ce que c’est toi qu’on cite là tu as parlé des année
hmm j’en sais rien
mettre la tendance des années 1990 sous une forme de 
directement à l’intérieur des expositions est curieusement 
c’est ce qui intéresse Leni Riefenstahl la photographie du s
que même quand les étagères et le « présentoir » 
une surface d’exposition
les surfaces d’exposition hmm sont restées vides comme 
hmm le meuble que les galeristes ont construit pour servir d
de rangement hmm oui recouvert de documents apparaît q
de reconstuire le meuble du galeriste et à partir de là de fai
surface d’exposition pour son nouveau magazine
mais là on a la feuille non
hmm
ça marche aussi
si ça y est ça doit marcher
ah ah 
qu’est-ce que ça veut quand ils l’interrogent « sur la p
pertinence » de ses références Leni Riefenstahl précise ou
pour Leni Riefenstahl sa référence ou l’origine ne sont pas 
ce qui est important
le stand à Basel

t ’ t h d tt d d
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nt « sur la pertinence in 
tahl précise ou dit ou bien 
e ne sont pas importantes 

une seconde est-ce que 
imité de son appartement 

e Zogmayer et surtout la 

découvre que le nom du 

t et de photos les les

ssocient à des moments 

azine Artforum jusqu’à en 

’est tellement ressemblant 
a l’Artforum il reste encore 

ouve ça à l’intérieur 

allation ça vient de l’idée 
« le tour » ça pourrait être 

e nom d’une installation qui 
musique

où 
dans ses transformations se combinent hmm
des stratégies artistiques et des stratégies littéraires
mais tu lis beaucoup
non mais j’écris beaucoup
eh bien publie le alors
Tirala
Tirala
je crois que je vais devoir boire beaucoup pour finir ça
encore une page et demi la transformation est une stratégie artistique 
« continues sont » un récit qui prend des formes plastiques c’est l’histoire 
«  C’est pourquoi l’histoire »
c’est pourquoi
c’est pourquoi
l’histoire de la rencontre de Zogmayer et d’Anselm Dreher ou bien c’est 
pourquoi l’histoire des deux a fait advenir la forme
qui est Anselm Dreher
c’est un nom bizarre
Anselm carrément mais je connais quelqu’un qui s’appelle Anselm avec 
un deuxième nom mais ici ça s’écrit Amselm et non pas Anselm
Amselm
Amselm
je peux encore
c’est un verbe ou quoi amselm
amselm c’est comme baiser
ah oui alors là on cite ta phrase j’aimerais encore je peux encore raconter 
beaucoup beaucoup beaucoup d’histoires dit Leni Riefenstahl après une 
longue déclaration pour l’exposition
oui c’est ça
où en es-tu
répétition
tu le fais en plus ou quoi
« ces transformations »
la chanson est belle mais
ici
ah oui je ne sais pas qui c’est
qui donc
James Brooks 
oui
l’idée de James Brooks
Marcel vous pouvez dire Marcel
Marcel
c’était séparé du contenu du poème « Un coup de dés jamais n’abolira 
le hasard et douze plaques avec à l’emplacement »
« avec emplacement des verts des rectangles noirs selon l’intérpretation 
de Rancière il cherchait »
donc son idée était de présenter le contenu du poème de façon 

d’atteindre une plastification dialectique
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quand l’a-t-elle vu c’était quand
en été
as-tu récité un poème
hmm
il est difficile de ne pas comprendre le rapprochement par lequel Leni 
Riefenstahl sépare forme et contenu afin d’une part avec les blocs de 
textes et d’autre part avec les Layout de  

transport dans l’exposition 
c’est comme un événement avec une surface déterminée et une période 
de temps déterminée
noms et dates oups
thèmes de vernissages ex textes explicatifs et cetera 
à Basel il a parce qu’il a hmm reconstruit le meuble de la galerie
et remplacé par non et rempli de document de son propre magazine 
dans lequel vas-y reprends depuis le début
« par le biais » c’est quoi déjà
« biais des textes issus »
donc dans le magazine il y avait des textes des enregistrements et avec 
ces magasines il a rempli le meuble ou la reconstruction du meuble mais 
qu’est-ce qu’elle veut dire
« incorpore »
ça doit vouloir dire est parvenu à une autre dimension en le faisant
autant
« Plus généralement parce qu‘il incorpore les paradoxes en les rendant 
visibles à tous les niveaux logiques » dit plus généralement il rend des 
choses paradoxales visibles à tous les niveaux logiques et sous des 
formes différentes et il crée par cette manière de procéder dialectique 
une cohérence du système de signes on peut y entrer mais on risque de 
se perdre dans les détails hmm attends voir une pratique 
que là je comprends pas du tout la dernière phrase
« pratique »
une pratique qui se
à la surface 
rapportée à des passages de format ou d’interprétations est ici mise en 
question
ça veut dire quoi « tension »
dans un rapport très tendu je dirais les extraits entre parenthèses 
proviennent d’un entretien avec l’artiste
bien « avec l‘artiste sauf indications contraires les extraits entre guillemets 
proviennent d‘un entretien avec l‘artiste sauf indications contraires » ça 
veut dire quoi sans
sans sans sans alors qu’il n’a pas contredites les citations qu’elle a 
utilisées
tu es cité tel que tu t’es exprimé tu vois elle a pillé Dirnbaum elle a 
entièrement pillé on voit bien là <

Traduction: Alexandre Lissner
(Le texte est également paru en allemand sous le titre „Gil J. Wolman“)
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Biennale
52 Minuten
01.06.2011
Portikus, Frankfurt M.

Am Eröffnungsabend der 54. Biennale Venedig 2011 (ILLUMInations) betritt 
Michael Riedel die Ausstellung „Time Bank“ von Julieta Aranda und Anton 
Vidokle im Portikus (Frankfurt), um das dort ausgestellte Geld offensichtlich in 
eine mitgebrachte Sporttasche zu stecken. Der Aufseher verschließt daraufhin 
die Eingangstür. Mit eingeschlossen wird ein italiensiches Besucherpaar, das 
seine sofortige Freilassung verlangt und nicht bis zum Eintreffen der Polizei 
warten möchte.

wenn es nichts ist wenn es nichts geworden ist gehen wir gerade noch 
mal rein 
das ist echt
sehr wahrscheinlich wäre der zweite Film dann eh besser
was würdest du machen wenn der sagt

weil es noch absurder ist

fünf Minuten warten und dann gerade wieder rein gehen hier ich habe 

geiler so was passiert ja überhaupt nicht ja echt was für Idioten
d i b di l i d i h di

jetzt bin ich noch gespannt ob tatsächlich der Typ da arbeitet der uns 

Connection gewesen eigentlich
ja ber

das war natürlich ein scheiß
Dampfaustritt
das war natürlich ein scheiß Tipp der ist selbst Sprayer musst du dir mal 
vorstellen und dann fährt der so eine Nummer
aber wenn einer Sprayer ist das sagt doch schon alles
oh da kann ich Dir was gutes zeigen
echt

Hausbesitzer der hat dem mit schwarzer Lackfarbe also wirklich einfach 
quer drüber Bürgersteig alles scheißegal über Fenster Rolläden Wände 
Eingangstür Holztür

also das ist so ein Wutausbruch das kannst du dir nicht vorstellen
zumal die Gesetzeslage so verschärft ist wenn du die Wand ansprühst 
es eh schon Sachbeschädigung ist so haben sie irgendwie versucht die 

ja

mhm
weil das ja auch so komplett eingesaut ist
mhm
stimmt
was ich auch mal gesehen habe da haben die dann so Bagger auf so 
Baustellen so Baumaschinen 
super
einfach gerade komplett zu das fand ich super
sehr gut
ach schau mal da vorne hat das MMK so ein Außenlager ich glaube nur 
für den Sommer

die haben 25 jähriges und zeigen jetzt in dem Haus auch noch was ja 
hallo hallo Telefon aus
klappt ja schon ganz gut
nicht schlecht Netz belegt heißt es dann einfach verstehe ich nicht
Quatsch
ja genau probiert man es nochmal hallo ja ja das stimmt okay hm jetzt 

nur drei Klingeln sie müssen aber rein gehen ins Haus also jetzt nicht 
vorne an der Strasse am Strassentor sondern im Haus drinnen also nicht 

durch greifen da geht die Klinke runter das ist kein Problem genau also 
probieren sie es erstmal bei mir ansonsten bei den Nachbarn vielleicht 
und wenn nicht dann rufen sie mich einfach nochmal an dann lassen wir 
uns etwas anderes einfallen wo wir es deponieren super ich danke auch 
bis dann tschüss ganz vergessen
hm
habe ich ganz vergessen ich krieg ja noch was geliefert
was kriegst du denn geliefert
hm eine die Apotheke liefert noch was aus kolloidates Silber
was
so heißt das
kolloidates Silber
h e r r l i c h

ein Typ ist das
ja das ist so ein Typ mit schwarzen Haaren
oh das ist er
so ein dicklicher
das ist er
ist er das
ja ja
ja hm
und wo sitzt der
mich auch gleich angeguckt du kommst doch rein du gehst quasi so um 
die Ecke 
genau
du kommst rein
und da drin sieht er dich noch nicht
dann geht es kurz links da sieht er dich noch nicht und dann geht es 
wieder rechts und dann kommst du rein und dann haben die doch 
hinten so ein Podest gehabt und da sitzt er dran und guckt quasi so zum 
Eingang und zum Geld
ach da wo der Computer stand auch

genau
ooh shit
ja also der sieht dich sofort was ich mir jetzt noch überlegt habe was noch 
viel geiler ist ich gehe vor dir ich gehe vor dir her dann gehst du rein dann 
wartest du in dem Vorraum und dann gehe ich hoch auf die Empore und 

dann kann der mir auch nicht in die Kamera greifen oder irgend so ein 
Scheiß machen weißt du dann kriegt der das auch gar nicht mit
ja ja hoch gehen kann man ja
hoch gehen kann man
da sind ja die Kataloge
d i t j i j h h h k
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that’s nice that you’re here
yes
instead of being in Venice

all italian are at the Biennial
that’s good yeah I’m sorry 
I don’t understand
but that was the wrong time
it is ridiculous
it is
[italienisch]

schon ja
ich würde gerne die Karte raus nehmen bevor die Bullen Stress machen 
und sagen die wollen die Karte haben
ah okay dann mach Fotos dann tu die Kamera weg
ich habe nur eine Karte ich kann keine Fotos machen
ah scheiße

hm
ich frage die mal ob die ein Foto haben hm

you ups sorry you have a photo hm what should I ask
if they can take pictures
hm
if they can take pictures
can you when the police arrives can you take pictures cause we’re a little 
bit afraid that they will take the camera our camera

we need some photos when the police is coming

yes that’s what I mean what I wanted to suggest okay
safe
you have a card or an address
yes
you’re here just for today or longer
I don’t understand
when are you leaving
saturday
saturday good long time I don’t have a card do you have a pen or 

komm lass den in Ruhe den Arsch
Steffen 
incredible
it’s incredible they can’t take a joke that’s their problem
they’re friend of you
no no no
[italienisch]
look it’s here
okay thank you very much
[italienisch]
Steffen komm schon we will send you some images I send you some 
photos komm bevor die Bullen kommen
hm
komm bevor die Bullen kommen

ja
der hat mich auf die Strasse gestumpt und eben wollt er mir zum zweiten 
Mal die Mütze wegnehmen
echt schon wieder was für ein Arschloch und ich glaube die Polizei hat 
das gar nicht ernst genommen weil die gedacht haben das ist irgend so 

so ein Arschloch
ja
mich auf die Strasse zu stoßen sag mal spinnt der oder was

ja der hat mich ich habe so gemacht damit der mich überhaupt los läßt 

was der sich einbildet
ja du hast du die Karte 
ja klar
lass uns schnell in Sicherheit bringen nicht dass die uns dann noch 
irgendwo hinten dran hängen
da wird der voll aggressiv ich zeig den an
eigentlich schon 
oder
eigentlich schon
was ein Arschloch
eigentlich schon
ah jetzt ist die Polizei da schnell weg

end so ein 
mit

n

r das auch 

ommen ich 

wir es jetzt 

ult die sind 
ung

n bisschen 

abe ich mir 

e 

Maske an
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non enfin je ne le comprends pas mais c est un moment intéressant
oui en fait quand on enfin quand j’arrive à comprendre seulement le 
sens
alors elle dit bien que lorsqu’elle écrit maintenant quelque chose sur 
toi alors je comprends que lorsqu’elle écrit écrit quelque chose sur toi 
sur ton travail qu’elle-même prend le risque qu’ait lieu une nouvelle 
réactivation de toi à partir de ce qu’elle écrit
hmm
c’est comme ça que le sens m’apparaît
oui c’est comme ça aussi que je l’avais compris « ce qui impose 
nécessairement une tension réflexive » qui en même temps
une une une tension réflexive hmm je ne vois pas le sens je pense que ça 
veut simplement dire que ce que j’ai dit à propos du risque qu’elle court 
que tu réactiverais à nouveau quelque chose et qu’elle doit maintenant 
réfléchir au fait que le divertissement qui a rendu possible d’écrire ce 
texte donné en anglais et aussi la la la l’impossibilité de traduire certains 
mots comme « report » ou « layout » hmm oui 
comment ça se fait que les Français n’ait pas de traduction pour 
« layout » 
conduit à nouveau à la nécessité d’y réfléchir
comment dit-on “layout” en français
en allemand Auslegung
on dit Auslegung 
pas tout à fait mais ça se dit
Layout
en tout cas je crois qu’en français c’est layout non
« la layoute »
aucune idée
mais Auslegung en français
l’interprétation l’Auslegung ou j’en sais rien si on l’utilise en ce sens dans 
ce contexte comment comment on peut elle se demande comment on 
peut parler d’un travail utilisé dans un format contemporain en tant que 
en tant que hmm comment on dit “objet” thème tu comprends
hmm Tom Platte le joue encore
“d‘une telle expérimentation du langage » ah voilà elle dit si on sie elle 
a des problèmes pareils  avec des mots pareils comme « report » ou 
« layout »
hmm
et qu’elle dit comment puis-je écrire sur un travail qui part d’une telle 
terminologie  qu’elle-même ne parvient pas vraiment à comprendre donc 
comment elle doit comment doit-elle  c’est le sens comment peut-elle 
écrire là-dessus
ah oui
puis elle explique qu’il y a plusieurs versions du rapport il n’y a pas que 
des bons ni des mauvais rapports et Leni Riefenstahl les compare 
avec des échos et des échos et des échos d’échos comme un son qui 
s’amplifie 
hmm

qu’est-ce que ça veut quand ils l’interrogent « sur la p
pertinence » de ses références Leni Riefenstahl précise ou
pour Leni Riefenstahl sa référence ou l’origine ne sont pas 
ce qui est important
le stand à Basel
est-ce que c’est proche de non attends une seconde 
l’association du stand de Basel avec la proximité de son a
hmm attends de son appartement
avec la Galerie Dreher à Berlin où il trouve Zogmayer e
surprésence et la et la
absence
l’absence de document le magazine Tirala découvre que
collectionneur qui
qui soutient le projet
qui soutient le projet
contient des retranscriptions d’enregistrement et de photos 
expositions
les les exposition de Leni Riefenstahl associent à de
personnels
mêlent
ou mêlent
il
il fait parfaitement passer le format du magazine Artforum
corriger
le titre
son titre
tout blanc un petit coin avec le titre Tirala
qu’il
remplace celui d’Artforum quand on quand ç’est tellement 
qu’on dirait que les titres sont les mêmes Tirala l’Artforum il 
un peu de blanc en tous cas à coup sûr on trouve ça à l’inté
la tour de sculptures nom d’une installation
la tour de sculptures
oui « Tour sculpture »
« le Tour sculpture »
ah ah 
la tour de sculptures est le nom d’une installation ça vie
d’une tournée d’un groupe de musique ah « le tour » ça 
la tournée
ah faire une tournée
oui
sculpture tour
la la la la la oui c’est ça la sculpture tour est le nom d’une ins
vient de l’idée d’une tournée d’un groupe de musique
voulez-vous une Grappa
tu crois ça ira mieux
non

Top of the Pops

(1,15)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06(1,15)  -1- TEILSTÜCK_B.indd 06.09.16 10:06
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weil es noch absurder ist

fünf Minuten warten und dann gerade wieder rein gehen hier ich habe 

geiler so was passiert ja überhaupt nicht ja echt was für Idioten
und wenn was ist aber wenn die so langsam reagieren dass ich die 

dann gehen wir einfach
dann gehen wir mit dem Geld
dann gehen wir einfach raus und dann gehen wir warten fünf Minuten 

rein gehen und das einfach wieder hinlegen einfach wieder rein Schnitt 
einfach wieder zurück und die Scheiße wieder ausräumen logisch weißt 
Du wenn man nur ansatzweise ich kenne ja diese Künstler die dafür 
verantwortlich sind nicht ja ich weiß nicht wie die drauf sind
ja
normalerweise raffst du sofort dass das ja deine Arbeit eigentlich nur 
adelt so was ja wenn jemand anderes mit dem Scheiß sich beschäftigt
ja
na ja aber ich habe da keine Ahnung was das für ich meine Leute die so 
eine Scheiße da machen ja das ist ja auch so ein Kunstproblem also wer 
so ein Mist macht und als Kunst verkauft hat wahrscheinlich eh schon 
einen an der Klatsche
ja

ja 
geile Ecke hier
ja hier ist super wenn die dann sagen da waren mehr Scheine gut 
nehmen wir es nicht mit ich lass es auf jeden Fall liegen dort
nimm es mit raus Michael und bring es dann wieder zurück wir machen 

gerade kurz draussen warten und dann gehen wir gerade wieder rein und 

wie dann die Diskussionen laufen wenn da überhaupt was passiert 

ja stimmt
du legst erst was hin und gehst dann wieder hin und holst was weg oder 

sehr gut vielleicht haben die auch schon ich habe es mir gar nicht 
mehr angeschaut vielleicht haben die auch schon irgendwelche 
Sicherheitsmaßnahmen ergriffen weil es sich ja schon rumgesprochen 
hat
hat sich das jetzt rumgesprochen meinst du
ja das war ja ein totaler habe ich doch erzählt oder nicht
du hast erzählt dass der Typ das dann da irgendwie rumgelabert hat
genau und das hat sich im Portikus jeder hat es gewußt dort
ja
oder weiß es ob die jetzt irgendwelche Maßnahmen ergriffen haben um 
das jetzt
ach Quatsch
abzuwenden aber glaube ich jetzt auch nicht
die denken doch auch das hat sich jetzt erledigt dadurch dass das 

ja
was ist das da eigentlich das sehe ich ja jetzt erst

was
so heißt das
kolloidates Silber
h e r r l i c h

und du gehst rein und stellst dich dann in die Ecke im ersten Raum in 
dem dunklen oder und dann komm ich erst nach

Wurst Michael wenn du das meinst
nein ich weiß es auch nicht

aber stehst du dann nah mit dabei oder 
du ich gehe dann musst du dann kann ich jetzt so nicht sagen ich habe 
mit der Kamera noch nicht so viel gemacht ich weiß die Brennweite jetzt 
nicht so aber ich werde das schon deichseln dass das dann ordentlich auf 
dem Bild ist weißt du ja
aber schon jetzt nicht nur so einen Ausschnitt dass man nur meine Hände 
sieht also schon so das ganze
nein nein nein nein nein nein nein nein nein
Szenario

es macht auch keinen Sinn da jetzt zu probieren irgendein irgendwelche 

nein nein
das machen wir nicht
so die ganze Palette und ich in der ganzen Person
das muss schon die ganze Person zu sehen sein
ja

sehen sein
okay

dann kann der mir auch nicht in die Kamera greifen oder irgend so ein 
Scheiß machen weißt du dann kriegt der das auch gar nicht mit
ja ja hoch gehen kann man ja
hoch gehen kann man
da sind ja die Kataloge
da ist ja nix ja hoch gehen kann man
das heißt du gehst erst hoch und ich komm rein

und dann gehe ich hoch
und dann sieht der uns noch nicht weil wir ja da drinnen stehen
wen du noch drinnen stehst sieht er dich noch nicht
stimmt

da ist ja nix los
ja
da waren eben zwei Leute drin
ja ja
wenn ich da hoch gehe und die Kamera rüber halte sieht er das auch 
gleich
das heißt was wird der machen er wird sofort aufstehen und kommen ich 
werde gar nicht
der wird kommen und sagen hier das geht nicht
und dann

ja ja
der wird ja sofort wissen was Sache ist
ja klar
was wird machen keine Ahnung was der macht da müssen wir es jetzt 
drauf ankommen lassen da kannst du eh nicht drüber
aber ich muss schon versuchen was einzustecken oder
aja versuch was einzustecken klar ich weiß nicht wie geschult die sind 
normalerweise sagst du sofort haben sie eine Drehgenehmigung
das ist egal das lassen wir drauf ankommen
ja
hm ich weiß nur nicht mit dem hoch gehen das ist irgendwie ein bisschen 
nein dann bleibe ich einfach hinter dir dann geh einfach rein
wir bleiben unten

und irgendw<nn fange ich an das Geld einzupacken
ja
in einem guten Moment
ja
okay das heißt der sitzt da unten an dem Ding Kacke das habe ich mir 
anders vorgestellt
aja Michael das Leben ist kein Wunschkonzert
das ist richtig
am Besten gehst du rein und schießt gleich
aber erst die Ausstellung angucken das ist doch schon gut
ja klar

Biennale 
was

Biennale in Venedig okay
warte mal ganz kurz ich will noch ein
dann ziehe ich dann ich ziehe vor der Tür ziehe ich schon die Maske an
willst du das machen

del 
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you’re here just for today or longer
I don’t understand
when are you leaving
saturday
saturday good long time I don’t have a card do you have a pen or 
something kannst du mich fragen ob du Fotos machen darfst oder was 

wie bitte
frag mich doch einfach wenn du Fotos machst

die Adressen hast du
ja die Adressen
die haben eine Kamera dabei und nein habe ich nicht nein nein nein der 
ist jetzt
you understand yeah
o z zini
gozzini double z
yahoo Punkt
z z
i t
c r
okay
point i t
okay good so I write you tonight
yes 
or probably tomorrow
thank you very much
no problem I understand that you’re an artist
yeah I’m an artist

das ist bitter
ich habe keinen Bock dass die die Kamera wegnehmen
dann mit meinem Handy
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g g
das muss schon die ganze Person zu sehen sein
ja

sehen sein
okay
weißt du dass du da die Kohle die Palette mal kurz Filmen das kann ich 
immernoch nachher das kann man dann irgendwie rein schneiden
ja
weißt du
aber ich meine dann kannst du ja mit mir rein gehen und dann bleibst 
du aber in dem dunklen Raum vorne stehen und nur ich gehe in den 
großen Raum
und warum
ja weil wenn die dann
hast du jetzt Angst dass die wenn wir da zu zweit
wenn die von oben runter gucken und sehen dass da eine Kamera da ist
du ich gehe
dann ist das gleich schon so dann
ich gehe ich gehe vielleicht auch rein und stelle mich hinten weiter 
woanders hin ich laufe hinter dir mit und laufe einfach woanders hin ich 
kann die ja so halten
okay
wenn ich draußen im dunklen Raum bin dann verpasse ich es vielleicht 
wenn die runter kommen
gut wäre halt dass die nicht gleich sehen dass wir als Team da 
hinkommen

dass die nicht gleich sehen dass da eine Kamera 
dabei ist

genau
das ist mir schon klar
das wäre gut
das ist mir schon klar das kann ich dir jetzt aber nicht versprechen wie 
wir das hinkriegen
ja ja das ist klar

Biennale in Venedig okay
warte mal ganz kurz ich will noch ein
dann ziehe ich dann ich ziehe vor der Tür ziehe ich schon die Maske an
willst du das machen
ja ja dass ich mit Maske rein gehe ist ja klar
ja ja
bisschen wie mit dem Video mit den Kartons wo wir mit den Kartons auf 
dem Kopf draussen rum laufen kennst du das eigentlich
ich habe das aber das erste Mal bei deinem Vortrag gesehen
ah ja
aber mit dem Video Material hast du nie was gemacht
nein aber da gibt es ja noch total viel Material die Gilbert & George Videos 
hast du auch noch nie gesehen doch
die habe ich gesehen
an dem Abend stimmt da warst du ja dabei
da war ich ja an dem Abend auch mit dabei
okay ich muss ein bisschen viel Abstand halten weil die Kamera keinen 
so guten Weitwinkel hat das ist ein bisschen Schade
okay aber was ist wenn ich dann rein gehe in den Raum und du dann weit 
hinter mir bist das ist ein bisschen doof
nein ich komme dann gleich ich bleib da nah dran und schließ dann auf 
das ist schon okay
weil das ist ja dann die erste Reaktion
hm
das ist ja die erste Reaktion von ihm
ja ja
sobald ich da um die Ecke komme
und wenn er mich dann auch sieht der hat mich eben ja auch schon 
gesehen gleich so hoch geguckt ich weiß nicht ob der uns schon mal 
zusammen gesehen hat
nein nein
kennen tut der mich nicht
nein nein kennen tut der dich nicht hm okay so machen wir es
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l Ri d l
    

   

-

 

  <li class=“last“>

      </form>

  < / l i >

  

 

 < s p a n >

-

 < / s p a n >

  
 

     

<!-- the side starts here -->

 

 

-

-

- - >

 < / a >

-

-

cl
ea
r

cl
ea
r

    
 

<l
i 

cl
as

s=
“la

st
“>

 
 

 
 

 
 

</
fo

rm
>

 
 

<
/

l
i

>

 
 

  
<

s
p

a
n

> -

 
<

/
s

p
a

n
>

 
 

  
   

 

<!
--

 
th

e 
si

de
 

st
ar

ts
 

he
re

 
--

>

  

- -

-
-

>

   
 

 
 

 

-

cl
ic
k cl
ic
k

-

class=“last“>

</form
>>

n
>-

n
>

ere 
-->-->>

<!
--

 
th

e 

  -  
<

/

clear
  

 

  <li 

    

  </

  

 

 <sp

 </s

  
 

     

<!-- the side 

 

 

-

 </

    

   

click
click

    

   

-

click
click

-

clearclear

class=“last“>

   </form>

/li>

span>

-

/span>

the side starts here -->

-

-

->

/a>

-

click
click-

clear clear
  

 

  <li class=“last“>

      </form>

  < / l i >

  

 

 < s p a n >

-

 < / s p a n >

  
 

     

<!-- the side starts here -->

 

 

https://stilepochen.wordpress.com/impr

function() 
10 

HighlanderComments.resizeCallback(); n(); } 

t

id=“commen
weiteren Kommentaren per E-Mail senden.<

cla
absenden“ 

value=“dcf62c11b7“ ty

type=

b

nt.css( { 
var timer 
jQuery( this ).animate( { 
jQuery( 
jQuery( 
jQuery( 

.ready( 
/

class=“comment-subscription-form“><input name=“subscribe“ id=“s

          <p 
     <input 
     <input 

    <
    <p 

none;“></p>     <input 
     </div><!-- 
 <div 

<div id=“pages-2“ class=“widget widget_pages“><h3>Seiten</h3>  <
 <li class=“page_item 

class=“page_item 
class=“page_item 

class=“page_item 
class=“page_item 
class=“page_item 

class=“page_item 
class=“page_item 
class=“page_item 

class=“page_item 
class=“page_item 

class=“page_item 
class=“page_item 

class=“page_item 
<
<

sl-processed=“1“ href=“https://de.wordpress.com/?ref=fo

/

s
//initialize a
jQuery( d

  r
 }

 if ( 
  r
 }   

 }
 Gravatar.my_hash 
 Gravatar.init( 
}

/

<div 

erComments = {„loggingInText“:“Anmelden \u2026“,“submittingText“:“Sende Kommentar 
mentError“:“Bitte gib einen Kommentar ein“,“enterEmailError“:“Bitte hier deine E-Mail-Adresse eing

/

<a 
<div 

 <form 
 <p>Erhalte 

 <p 

 

 <input 
 <input 
 <input 
 <input 

 <input id=“_wpnonce“ 
 <p 
 <
   <div id=“bs
</div><!-- 

-- 
<iframe src=“https://w
<div id=“likes-other-gravatars“><div 
<script 
//
 var 
 var 
 var 

 function 
  if 
   t
    message 
   }
   catch(e) 
    r
   }
  }

  pm( 
   target: 
   type: 
   data: 
   origin: 
  } 
 }

 function 
  var 
  jQuery( 
   if 
    r
   jetpackLikesWidgetBatch.push( 
   var 
   var 
   if ( 
    r

   var 
    blog_id: 
    width: 
   }

   if 
    info.post_id 
   } else 
    info.comment_id 
   }

   info.obj_id 

   requests.push( 
  }

  if 

   JetpackLikespostMessage( 
  }
 }

 function JetpackLikesMessageListener( event
   r

  if ( 
   jQuery( 
    jetpackLikesMasterReady 

    var 

      event     }

    if 
     JetpackLikespostMessage( 

     stylesData.adminBarStyles 
      background: 
      isRtl: 
     }
    }

    if ( !window.addE      jQuery( 

    stylesData.textStyles 
     color: 
     fontFamily: 
     fontSize: 
     direction: 
     fontWeight: 
     fontStyle: 
     textDecoration: 
    }

    stylesData.linkStyles 
     color: 
     fontFamily: 
     fontSize: 
     textDecoration: 
     fontWeight: 
     fontStyle: 
    }

    JetpackLikespostMessage( 

    Jet

    jQuery( 

event 
n

‚masterReady‘ == event.ev

) 
r‘ ] 

).css( ‚background‘ 
‚direction‘ ) 

tListe

‚font-family‘ 
‚font-size‘ 
‚direction‘ 

‚font-weight‘ 
‚font-style‘ 

).css

).css
‚font-weight‘ 

‚font-style‘ 

] 

l e r ( )

function() 
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              </div> <!-- headlines -->

        
              
              <span class=‘expired‘>
                <img class=‘teaserpic‘
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                    alt=‘Neue Logos f&uuml;r die Moderne‘
                    title=‘Neue Logos f&uuml;r die Moderne‘ />
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              <div class=‘caption‘>
                Michael Riedel: „Vier Vorschläge zur Veränderung von Modern“, 2009; 250 cm x 275 cm, Digitaldruck auf Baumwollstoff
              </div>
        
              <div class=‘h3 ueberschrift‘>
                NEUE LOGOS FÜR DIE MODERNE
              </div>
              <div class=‘h4 vorspann‘>

                Die Londoner Gruppenausstellung „Stutter“ in der Tate Modern beschäftigt sich mit Unterbrechungen in der Wissensproduktion und Kommunikationssystemen. Michael Riedel präsentiert dort eine Werkserie für die er immer wieder das Wort „Modern“ modifizierte. <i>art</i> sprach mit dem Künstler über permanente Veränderungen.
              </div>
              <div class=‘h5 autor‘> // SANDRA DANICKE</div>
    
 <h5 class=‘zwischenueberschrift‘></h5>
<p class=‘artikeltext‘><b>Herr Riedel, zur Ausstellung „Stutter“ in der Tate Modern in London, bei der es um das Thema Wiederholung, Unterbrechung und Übersetzung geht, zeigen Sie unter anderem vier großformatige Leinwände mit je einem dunkelgrauen, amorphen Fleck. Was hat es damit auf sich?</b>
</p><p class=‘artikeltext‘>Michael Riedel: Die Flecken, wie Sie es nennen &#x2013; ich übrigens auch &#x2013; sind Abbildungen von Löchern in einem gleichgroßen Stück Stoff, das die Schablone für die Bilder ist. Wie der Ti-
tel der einzelnen Werke bereits sagt, handelt es sich um „Vier Vorschläge zur Veränderung von Modern“ &#x2013; ursprünglich „Vier Vorschläge zur Veränderung von Modern im Logo von The Modern Institute“. </p><h5 class=‘zwischenueberschrift‘></h5>

<p class=‘artikeltext‘>Mein Ausstellungsbeitrag in der gleichnamigen Galerie in Glasgow 2008 war ein schwarzes Stück Stoff, aus dem das Wort Modern herausgeschnitten wurde. Die beliebige Veränderung der Vorlage entstand dadurch, dass das Loch Mo-
dern sich beim Aufhängen des Stoffs an der Wand verzog. Vier Vorschläge zur Veränderung ergaben sich aus der dreifachen Drehung des Stoffes, auf die ich die unterschiedlichen Motive jeweils drucken ließ. Um die Veränderung aber zu verselbstständi-
gen reichten vier Vorschläge nicht aus, so dass ich diese erneut in Stoff schnitt, um eine wahre Endlosigkeit herzustellen, in Viererschritten. Tate Modern zeigt jetzt vier Bilder, die zuvor  in einer größeren Zusammenstellung im Städelmuseum in Frankfurt zu sehen waren.
</p><p class=‘artikeltext‘><b>Das bedeutet also, es entstand eine Art Stammbaum mit einem Ursprungsmotiv, vier Bearbeitungen davon, von denen wiederum jede einzeln nach dem gleichen Prinzip weiter bearbeitet wurde. Man könnte diesen Prozess also unendlich fortführen.</b>
</p><p class=‘artikeltext‘>Unendlich macht ja keiner. Es bleibt ausschnitthaft, egal an welcher Stelle man aufhören wird beziehungsweise weiter macht. Aber es stimmt, das Werk befindet sich im Prozess. Natürlich gibt es ei-
nen Anfang, wobei dieser, die Gestaltung des Wortes Modern im Logo der Galerie, auch nur eine mögliche Schreibweise ist. Insofern nehmen meine Angebote für nicht realisierte Schreibweisen von Modern eine bereits vorhandene Bewegung auf.
</p><p class=‘artikeltext‘><b>Was meinen Sie mit Bewegung?</b>
</p><p class=‘artikeltext‘>Mit Bewegung meine ich schreiben, auch unleserlich. 
</p><p class=‘artikeltext‘><b>Ihr Verfahren, das jedem Ergebnis den gleichen Stellenwert zumisst, widerspricht aber wohl den üblichen Kriterien für die Entwicklung eines Logos, das normalerweise auf Optimierung ausgelegt ist. Wie haben die Institute auf ihre Vorschläge reagiert?</b>
</p><p class=‘artikeltext‘>Optimierung eines Logos kann ich mir nicht vorstellen, seine ständige Veränderung schon eher. Als Logo sind die Vorschläge nicht gedacht, und wenn, dann nur als Logo zur Veränderung.
</p><p class=‘artikeltext‘><b>Kann man demnach von einer Analogie auf die Entwicklung der Moderne sprechen?</b>
</p><p class=‘artikeltext‘>Wenn Sie, wie ich, die Moderne als permanentes Verändern verstehen, ja. Insofern war Modern im Logo von The Modern Institute ein glücklicher Zufall, um daraus eine Geschichte von Löchern und Flecken abzuleiten.</p>
    <div class=‘kontakt‘>
      <div class=‘hr‘></div>

  
          <p class=‘ueberschrift‘>
            &quot;Stutter&quot;
          </p>
        
          <p class=‘‘>
            Termin: bis 16. August, Tate Modern, London
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  <meta http-equiv=“Content-Type“ content=“text/html; charset=utf-8“ />
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  <link rel=“shortcut icon“ type=“image/png“ href=“/favicon.ico“ />
  
  
         <meta name=“description“ content=“Whether an artwork be realized or not, is not what matters. What matters is that it exists. And to exist, the artwork needs to meet an audience. It has to circulate, which happens only thro…“ />
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 <meta property=“og:title“         content=“Michael Riedel“ />
 <meta property=“og:type“       content=“article“/>
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 <meta property=“og:description“   content=“Whether an artwork be realized or not, is not what matters. What matters is that it exists. And to exist, the artwork needs to meet an audience. It has to circulate, which happens only thro…“/>

 <meta property=“og:latitude“     content=“48.8578284“/>
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<meta property=“og:street-address“     content=“42, rue de Turenne“/>
<meta property=“og:locality“     content=“Paris“/>
<meta property=“og:postal-code“      content=“75003“/>
<meta property=“og:email“      content=“galerie@michelrein.com“/>
<meta property=“og:phone_number“   content=“01 42 72 68 13“/>

    <meta property=“fb:admins“ content=“643236885“ />
  <meta name=“zipcode“ content=“75“ />
  <meta name=“city“ content=“Paris“ /> 
  <meta name=“country“ content=“France“ />
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    <!-- <meta name=“viewport“ content=“initial-scale=0.47“ /> -->
  <meta name=“viewport“ content=“width=661, user-scalable=yes“ />
  <meta name=“apple-mobile-web-app-capable“ content=“no“ />
  
  <link href=“/stylesheets/application_packaged.css?1289069956“ media=“all“ rel=“stylesheet“ type=“text/css“ />

   <style type=“text/css“ media=“screen“>
  #navigator #back, #navigator #previous, #navigator #next {
   background-color: #265595;
  }
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  }
 </style>
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       image_info[‚caption‘]=‘<small class=\‘dark\‘>\n   \n  \n \n \n <span>Vue de l’exposition&nbsp;—&nbsp;Photo © Florian Kleinefenn — Courtesy the artist and galerie Michel Rein, Paris<\/span>\n<\/small>\n‘;
       image_info[‚height‘]=‘438‘;
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       var image_info= new Array();
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       image_info[‚caption‘]=‘<small class=\‘dark\‘>\n   \n  \n \n \n <span>Vue de l’exposition&nbsp;—&nbsp;Photo © Florian Kleinefenn — Courtesy the artist and galerie Michel Rein, Paris<\/span>\n<\/small>\n‘;
       image_info[‚height‘]=‘436‘;
       image_info[‚width‘]=‘659‘;
       images.push(image_info);
                 
       var image_info= new Array();
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       image_info[‚width‘]=‘659‘;
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  <script type=“text/javascript“>
   var section = „events“;
   var sub_section = „show“;
   var search_default_value = ‚Search‘;
   // AddThis config
   var addthis_config = {
       data_track_clickback: true
   }
  </script>
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<li class=“page_item page-item-10“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/renaissance-1420-1550/“>Renaissance (1420 –&nbsp;1550)</a></li>
<li class=“page_item page-item-12“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/barock-1600-1720/“>Barock (1600 –&nbsp;1770)</a></li>
<li class=“page_item page-item-18“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/romantik-1790-1830/“>Romantik (1790 –&nbsp;1850)</a></li>
<li class=“page_item page-item-22“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/realismus-1830-1880/“>Realismus (1830 –&nbsp;1880)</a></li>
<li class=“page_item page-item-24 current_page_item“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/impressionismus-1850-1900/“>Impressionismus (1850 –&nbsp;1900)</a></li>
<li class=“page_item page-item-26“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/pointilismus-1990-1910/“>Pointilismus (1890 –&nbsp;1910)</a></li>
<li class=“page_item page-item-29“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/jugendstil-1890-1910-2/“>Jugendstil (1890 –&nbsp;1910)</a></li>
<li class=“page_item page-item-31“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/kubismus-1905-1915/“>Kubismus (1907-1915)</a></li>
<li class=“page_item page-item-33“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/expressionismus-1905-1925/“>Expressionismus (1900 –&nbsp;1930)</a></li>
<li class=“page_item page-item-35“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/dadaismus-1916-1922-2/“>Dadaismus (1916 –&nbsp;1922)</a></li>
<li class=“page_item page-item-37“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/surrealismus-1922-1930/“>Surrealismus (1922 –&nbsp;1930)</a></li>
<li class=“page_item page-item-43“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/pop-art-1910-1935-2/“>Pop-Art (1959-1970)</a></li>
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<div class=“hr last“>&nbsp;</div>
<div id=“footer“>
 <p><a sl-processed=“1“ href=“https://de.wordpress.com/?ref=footer_blog“>Bloggen auf WordPress.com</a>. <a sl-processed=“1“ href=“https://wordpress.com/themes/chaoticsoul/“ title=“Lerne mehr über dieses Theme.“>The ChaoticSoul Theme</a>.</p>
< / d i v >
< / d i v >

<!-- wpcom_wp_footer -->

<script type=“text/javascript“>
/* <![CDATA[ */
var WPGroHo = {„my_hash“:““};
/* ]]> */
< / s c r i p t >
<script type=“text/javascript“ src=“https://s2.wp.com/wp-content/mu-plugins/gravatar-hovercards/wpgroho.js?m=1380573781g“></script>

 < s c r i p t >
  //initialize and attach hovercards to all gravatars
  jQuery( document ).ready( function( $ ) {

    r e t u r n ;
   }

   if ( typeof Gravatar.init !== „function“ ) {
    r e t u r n ;
   }   

   } ;
   Gravatar.my_hash = WPGroHo.my_hash;
   Gravatar.init( ‚body‘, ‚#wp-admin-bar-my-account‘ );
  } ) ;
 < / s c r i p t >

  <div style=“display:none“>

 < / d i v >

 < / d i v >

 < / d i v >

 < / d i v >

 < / d i v >

 < / d i v >
 < / d i v >
<script type=“text/javascript“>
/* <![CDATA[ */
var HighlanderComments = {„loggingInText“:“Anmelden \u2026“,“submittingText“:“Sende Kommentar \u2026“,“postCommentText“:“Kommentar absenden“,“connectingToText“:“Verbinde mit %s“,“commentingAsText“:“%1$s: Du kommentierst mit Deinem %2s-Konto. „,“logoutText“:“Abmelden“,“loginText“:“Anmelden“,“connectURL“:“https:\/\/stilepochen.wordpress.com\/public.api\/connect\/?action=request“,“logoutURL“:“https:\/\/stilepochen.wordpress.com\/wp-login.php?action=logout&_wpnonce=f465c188cd“,“homeURL“:“https:\/\/stilepochen.wordpress.com\/“,“postID“:“24“,“gravDefault“:“identi-
con“,“enterACommentError“:“Bitte gib einen Kommentar ein“,“enterEmailError“:“Bitte hier deine E-Mail-Adresse eingeben“,“invalidEmailError“:“Ung\u00fcltige E-Mail-Adresse“,“enterAuthorError“:“Bitte hier deinen Namen eingeben“,“gravatarFromEmail“:“Dieses Bild wird angezeigt, wenn Du einen Kommentar hinterl\u00e4sst. Klicken, um es anzupassen.“,“logInToExternalAccount“:“Melde dich an, um Details von einem dieser Konten zu verwenden.“,“change“:“\u00c4ndern“,“changeAccount“:“Konto \u00e4ndern“,“comment_registration“:“0“,“userIsLoggedIn“:““,“isJetpack“:“0“,“text_direction“:“ltr“};
/* ]]> */
< / s c r i p t >
<script type=“text/javascript“ src=“https://s2.wp.com/_static/??/wp-content/js/jquery/jquery.autoresize.js,/wp-content/mu-plugins/highlander-comments/script.js?m=1424115551j“></script>

 <div style=“bottom: -297px;“ id=“bit“ class=“loggedout-follow-normal“>
  <a sl-processed=“1“ class=“bsub“ href=“javascript:void(0)“><span id=“bsub-text“>Folgen</span></a>
  <div id=“bitsubscribe“>

   <form action=“https://subscribe.wordpress.com“ method=“post“ accept-charset=“utf-8“ id=“loggedout-follow“>
   <p>Erhalte jeden neuen Beitrag in deinen Posteingang.</p>

   <p id=“loggedout-follow-error“ style=“display: none;“></p>

   

   <input name=“action“ value=“subscribe“ type=“hidden“>
   <input name=“blog_id“ value=“5707379“ type=“hidden“>
   <input name=“source“ value=“https://stilepochen.wordpress.com/impressionismus-1850-1900/“ type=“hidden“>
   <input name=“sub-type“ value=“loggedout-follow“ type=“hidden“>

   <input id=“_wpnonce“ name=“_wpnonce“ value=“5b4763c0ec“ type=“hidden“><input name=“_wp_http_referer“ value=“/impressionismus-1850-1900/“ type=“hidden“>
   <p id=“bsub-subscribe-button“><input value=“Anmelden“ type=“submit“></p>
   < / f o r m >
     <div id=“bsub-credit“><a sl-processed=“1“ href=“https://de.wordpress.com/?ref=lof“>Erstelle eine Website mit WordPress.com</a></div>
  </div><!-- #bitsubscribe -->
 </div><!-- #bit -->
  <iframe src=“https://widgets.wp.com/likes/master.html?ver=20141028#ver=20141028&amp;lang=de&amp;mp6=1“ scrolling=“no“ id=“likes-master“ name=“likes-master“ style=“display:none;“></iframe>
  <div id=“likes-other-gravatars“><div class=“likes-text“><span>%d</span> Bloggern gefällt das:</div><ul class=“wpl-avatars sd-like-gravatars“></ul></div>
  <script type=“text/javascript“>
  / / < ! [ C D A T A [
   var jetpackLikesWidgetQueue = [];
   var jetpackLikesWidgetBatch = [];
   var jetpackLikesMasterReady = false;

   function JetpackLikespostMessage( message, target ) {
    if ( „string“ === typeof message ){
     t r y {
      message = JSON.parse( message );
     }
     catch(e) {
      r e t u r n ;
     }
    }

    pm( {
     target: target,
     type: ‚likesMessage‘,
     data: message,
     origin: ‚*‘
    } );
   }

   function JetpackLikesBatchHandler() {
    var requests = [];
    jQuery( ‚div.jetpack-likes-widget-unloaded‘ ).each( function( i ) {
     if ( jetpackLikesWidgetBatch.indexOf( this.id ) > -1 )
      r e t u r n ;
     jetpackLikesWidgetBatch.push( this.id );
     var regex = /like-(post|comment)-wrapper-(\d+)-(\d+)-(\w+)/;
     var match = regex.exec( this.id );
     if ( ! match || match.length != 5 )
      r e t u r n ;

     var info = {
      blog_id: match[2],
      width:   this.width
     } ;

     if ( ‚post‘ == match[1] ) {
      info.post_id = match[3];
     } else if ( ‚comment‘ == match[1] ) {
      info.comment_id = match[3];
     }

     info.obj_id = match[4];

     requests.push( info );
    } ) ;

    if ( requests.length > 0 ) {

     JetpackLikespostMessage( { event: ‚initialBatch‘, requests: requests }, window.frames[‚likes-master‘] );
    }
   }

   function JetpackLikesMessageListener( event  ) {

event.event )
     r e t u r n ;

    if ( ‚masterReady‘ == event.event ) {
     jQuery( document ).ready( function() {
      jetpackLikesMasterReady = true;

      var stylesData = {

        event: ‚injectStyles‘
      } ;

      if ( jQuery( ‚iframe.admin-bar-likes-widget‘ ).length > 0 ) {
       JetpackLikespostMessage( { event: ‚adminBarEnabled‘ }, window.frames[ ‚likes-master‘ ] );

       stylesData.adminBarStyles = {
        background: jQuery( ‚#wpadminbar .quicklinks li#wp-admin-bar-wpl-like > a‘ ).css( ‚background‘ ),
        isRtl: ( ‚rtl‘ == jQuery( ‚#wpadminbar‘ ).css( ‚direction‘ ) )
       } ;
      }

      if ( !window.addE v e n tListener )
       jQuery( ‚#wp-admin-bar-admin-bar-likes-widget‘ ).hide();

      stylesData.textStyles = {
       color: jQuery( ‚.sd-text-color‘).css( ‚color‘ ),
       fontFamily: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚font-family‘ ),
       fontSize: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚font-size‘ ),
       direction: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚direction‘ ),
       fontWeight: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚font-weight‘ ),
       fontStyle: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css( ‚font-style‘ ),
       textDecoration: jQuery( ‚.sd-text-color‘ ).css(‚text-decoration‘)
      } ;

      stylesData.linkStyles = {
       color: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css(‚color‘),
       fontFamily: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css(‚font-family‘),
       fontSize: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css(‚font-size‘),
       textDecoration: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css(‚text-decoration‘),
       fontWeight: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css( ‚font-weight‘ ),
       fontStyle: jQuery( ‚.sd-link-color‘ ).css( ‚font-style‘ )
      } ;

      JetpackLikespostMessage( stylesData, window.frames[ ‚likes-master‘ ] );

      J e t p a c k L i k e s B a t c h H a n d l e r ( ) ;

      jQuery( document ).on( ‚inview‘, ‚div.jetpack-likes-widget-unloaded‘, function() {
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 jQuery( ‚#comment-form-identity‘ ).hide();
 jQuery( ‚#comment-form-subscribe‘ ).hide();
 jQuery( ‚#commentform .form-submit‘ ).hide();

 comment.css( { ‚height‘:‘10px‘ } ).one( ‚focus‘, function() {
  var timer = setInterval( HighlanderComments.resizeCallback, 10 )
  jQuery( this ).animate( { ‚height‘: HighlanderComments.initialHeight } ).delay( 100 ).queue( function(n) { clearInterval( timer ); HighlanderComments.resizeCallback(); n(); } );
  jQuery( ‚#comment-form-identity‘ ).slideDown();
  jQuery( ‚#comment-form-subscribe‘ ).slideDown();
  jQuery( ‚#commentform .form-submit‘ ).slideDown();
 });
}
jQuery(document).ready( highlander_expando_javascript );
</script>

<div style=“display: none;“ id=“comment-form-subscribe“>
 <p class=“comment-subscription-form“><input name=“subscribe“ id=“subscribe“ value=“subscribe“ style=“width: auto;“ tabindex=“6“ type=“checkbox“> <label class=“subscribe-label“ id=“subscribe-label“ for=“subscribe“ style=“display: inline;“>Benachrichtigung bei weiteren Kommentaren per E-Mail senden.</label></p></div>

            <p style=“display: none;“ class=“form-submit“>
       <input name=“submit“ id=“comment-submit“ class=“submit“ value=“Kommentar absenden“ type=“submit“>
       <input name=“comment_post_ID“ value=“24“ id=“comment_post_ID“ type=“hidden“>
<input name=“comment_parent“ id=“comment_parent“ value=“0“ type=“hidden“>
      </p>
      <p style=“display: none;“><input id=“akismet_comment_nonce“ name=“akismet_comment_nonce“ value=“dcf62c11b7“ type=“hidden“></p>
<input name=“genseq“ value=“1426676097“ type=“hidden“>
<p style=“display: none;“></p>     <input id=“ak_js“ name=“ak_js“ value=“1426676098413“ type=“hidden“></form>
       </div><!-- #respond -->
   <div style=“clear: both“></div></div>

 </div>

 <div id=“sidebar“>
  <div id=“pages-2“ class=“widget widget_pages“><h3>Seiten</h3>  <ul>
   <li class=“page_item page-item-4“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/antike-3000-vchr-300/“>Antike (3000 v.Chr. –&nbsp;300)</a></li>
<li class=“page_item page-item-8“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/gotik-1200-1500/“>Gotik (1200 –&nbsp;1500)</a></li>
<li class=“page_item page-item-10“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/renaissance-1420-1550/“>Renaissance (1420 –&nbsp;1550)</a></li>
<li class=“page_item page-item-12“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/barock-1600-1720/“>Barock (1600 –&nbsp;1770)</a></li>
<li class=“page_item page-item-18“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/romantik-1790-1830/“>Romantik (1790 –&nbsp;1850)</a></li>
<li class=“page_item page-item-22“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/realismus-1830-1880/“>Realismus (1830 –&nbsp;1880)</a></li>
<li class=“page_item page-item-24 current_page_item“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/impressionismus-1850-1900/“>Impressionismus (1850 –&nbsp;1900)</a></li>
<li class=“page_item page-item-26“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/pointilismus-1990-1910/“>Pointilismus (1890 –&nbsp;1910)</a></li>
<li class=“page_item page-item-29“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/jugendstil-1890-1910-2/“>Jugendstil (1890 –&nbsp;1910)</a></li>
<li class=“page_item page-item-31“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/kubismus-1905-1915/“>Kubismus (1907-1915)</a></li>
<li class=“page_item page-item-33“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/expressionismus-1905-1925/“>Expressionismus (1900 –&nbsp;1930)</a></li>
<li class=“page_item page-item-35“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/dadaismus-1916-1922-2/“>Dadaismus (1916 –&nbsp;1922)</a></li>
<li class=“page_item page-item-37“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/surrealismus-1922-1930/“>Surrealismus (1922 –&nbsp;1930)</a></li>
<li class=“page_item page-item-43“><a sl-processed=“1“ href=“https://stilepochen.wordpress.com/pop-art-1910-1935-2/“>Pop-Art (1959-1970)</a></li>
  </ul>
  </div>
 </div>

</div>

<div class=“hr last“>&nbsp;</div>
<div id=“footer“>
 <p><a sl-processed=“1“ href=“https://de.wordpress.com/?ref=footer_blog“>Bloggen auf WordPress.com</a>. <a sl-processed=“1“ href=“https://wordpress.com/themes/chaoticsoul/“ title=“Lerne mehr über dieses Theme.“>The ChaoticSoul Theme</a>.</p>
</div>
</div>

<!-- wpcom_wp_footer -->

<script type=“text/javascript“>
/* <![CDATA[ */
var WPGroHo = {„my_hash“:““};
/* ]]> */
</script>
<script type=“text/javascript“ src=“https://s2.wp.com/wp-content/mu-plugins/gravatar-hovercards/wpgroho.js?m=1380573781g“></script>

 <script>
  //initialize and attach hovercards to all gravatars
  jQuery( document ).ready( function( $ ) {

    return;
   }

   if ( typeof Gravatar.init !== „function“ ) {
    return;
   }   
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